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1 EINFUHRUNG

1.1 Lage und Abgrenzung des Planungsgebiets

Das Bebauungsplangebiet liegt am siidwestlichen Stadtrand im Ortsteil Finow von Eberswalde und hat
eine GroRe von rund 5,1 ha. Nordlich grenzt eine stillgelegte Bahnlinie an. Wiederum nordlich dieser
schlieBt eine Gemengelage aus Gewerbebetrieben, Wohnen und Dienstleistungen an. Im Stden des
Plangebietes beginnt ein weitldufiges Waldgebiet. Ostlich des Plangebietes grenzt Wohnbebauung mit
geringer Dichte, teils Einfamilienh&user, teils Mehrfamilienhduser, und westlich der Friedhof Finow an.

Zum Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 606 ,,Christel-Brauns-Weg" gehoren folgende Flursti-
cke der Gemarkung: Finow, Flur 1: 1551, 1552, 1553, 1554, 1556, 1557, 1558, 1559, teilweise 1560,
1561 und teilweise 1580.

1.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung

Seit 2014 lasst sich in Eberswalde ein positives Bevolkerungs-Wanderungssaldo aus der Region und aus
dem Berliner Raum beobachten. Die gute Anbindung an Berlin sowie die gute soziale und kulturelle
Infrastruktur und die Nahe zur Natur machen Eberswalde zu einem attraktiven Wohnstandort.

Innerstadtische Wohnbauflachen der Ortsteile Eberswalde 1, Eberswalde 2 und Finow, die bereits im
Flachennutzungsplan 2014 ausgewiesen sind, werden in Zukunft genutzt fiir die Abdeckung des Be-
darfs an mehrgeschossigen Wohnungsbau.

Im Bereich der Ein- und Zweifamilienhduser besteht dagegen Handlungsdruck. Kirzlich wurden neu
erschlossene Grundstiicke fiir die Errichtung von Einfamilienhdusern in den Baugebieten Ostender
Héhe und Barnimhohe entwickelt, wobei sich eine groRe Nachfrage nach solchen Grundstiicken zeigte.
Aber innerhalb des Stadtgebietes sind Grundstiicke fiir die Errichtung von neuen Eigenheimen kaum
noch vorhanden und weitere Angebotsflachen missen erst erschlossen (Baugebiet Clara-Zetkin-Sied-
lung — Barbel-Wachholz-Weg) bzw. neu geplant werden, um die Nachfrage zu decken.

Die AG Wohnbaufldchen kam zu dem Ergebnis, ,,dass die gegenwartigen Flachendarstellungen im Fla-
chennutzungsplan 2014 nicht ausreichen, um bedarfsgerecht Flachen fiir den Ein- und Zweifamilien-
hausbau bis zum Planungshorizont 2025 zu entwickeln.” (Stadt Eberswalde 0.J.)

In Folge wurden Flachen mit baulicher Vorpragung oder gegebener ErschlieBung am Rande von beste-
henden Wohngebieten gepriift und die Konversionsflache westlich des Karl-Marx-Rings als ,gut geeig-
net [...], um [..] ein Wohngebiet zu entwickeln” (Stadt Eberswalde o.).) identifiziert. Die wirtschaftliche
Machbarkeit wurde durch ein Bebauungskonzept mit stddtebaulicher Kostenschatzung bestatigt.
(Stadt Eberswalde o.J.; Stadt Eberswalde 2018)

Fir das hier vorliegende Planungsgebiet ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes notwendig, da die
Flache zurzeit als AuBenbereich (§ 35 BauGB) bewertet wird. Seit der ersten Anderung des Flichen-
nutzungsplans Eberswaldes (rechtswirksam seit dem 17.07.2019, neu bekannt gemacht als FNP 2019)
wird die Flache als Wohngebiet dargestellt.
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2 AUSGANGSSITUATION

2.1 Stadtraumliche Einbindung

Innerhalb der Bandstadt-formig aufgebauten Stadt Eberswalde befindet sich das Plangebiet im Sid-
Osten der Stadt, stidlich des Stadtteilzentrums Finows und westlich des Brandenburgischen Viertels.
Das Plangebiet liegt ca. 5 km entfernt vom Hauptbahnhof Eberswalde, 6,5 km vom zentralen Versor-
gungsbereich Stadtmitte und nur ca. 800 m vom zentralen Versorgungsbereich Finow. Das Plangebiet
befindet sich am Rand des Siedlungsbereiches und schliel3t die unbebaute Liicke zwischen der beste-
henden Bebauung 6stlich des Plangebietes und dem Friedhof. Stidlich grenzt Waldflache ohne beson-
deren Schutzstatus direkt an das Plangebiet.

2.2 Bebauung und Nutzung

Nachdem die Nutzung der Flache als Hubschrauberlandeplatz aufgegeben wurde, war eine Nutzung
flr die Erzeugung von Solarenergie vorgesehen, welche nicht zustande kam. Inzwischen ist die Flache
des Plangebiets saniert, d.h. vorhandene Bebauung und Versiegelung, Haufwerke, Ablagerungen sowie
Kontaminationen wurden zuriickgebaut bzw. entfernt (UWEG mbH 2020, Kap. 1.1). Innerhalb der jetzt
vorliegenden, sanierten und von Sandboden gepragten Flache ist von der ehemaligen Bebauung ledig-
lich eine betonierte Flache der ehemaligen Regenwasserbehandlungsanlage, welche durchléchert, ver-
flllt und mit Mutterboden abgedeckt wurde, geblieben (Stadt Eberswalde 2018, Kap. 1.2).

2.3 Erschlielung

Das Plangebiet wird eine Zufahrt zur inneren ErschlieRungsstraBe der Grundstlicke erhalten. Diese Er-
schlieBungsstrale wird ,,Christel-Brauns-Weg“ benannt und an der Ecke Karl-Marx-Ring / JahnstraRe,
im Ostlichen Bereich des Plangebietes, angebunden. Die neue ErschlieBungsstrale wird als Mischver-
kehrsflache mit einer Breite von 10 m eingerichtet. Vom Gebietseingang ist man in 1 km Uber die
Schonholzer StraRe auf der Eberswalder StralRe (Bundesstralle 167). (Stadt Eberswalde 2018, S. 6)

Im Sidwesten des Plangebietes hat die innere Erschliefungsstralle einen Ausgang auf den dann siidlich
des Friedhofes verlaufenden zukinftigen Uberregionalen Geh- und Radweg. Der vom Christel-Brauns-
Weg ausgehende Geh- und Radweg wird in einer Breite von 3,5 m hergestellt. Im Havariefall soll dieser
Weg auch durch Not- und Feuerwehrfahrzeuge befahrbar sein. Uber den Geh- und Radweg ist die
Biesenthaler StralRe (LandstralRe 293) in 300 m zu erreichen. (Stadt Eberswalde 2018, S. 7)

In der Schénholzer StralRe fahren die Buslinien 861 und 862 im Viertelstundentakt. Von der Haltestelle
,Finow, Waldh&uschen” bis zum Gebietseingang an dem Karl-Marx-Ring/ Jahnstrale sind es 450 m
bzw. 6 Gehminuten.

2.4 Gemeinbedarfseinrichtungen

Im Umfeld des Plangebietes existieren bereits vier Kindertagesstatten mit einer Wegeentfernung von
ca. 550 m bis 1.700 m und zwei Horte in ca. 700 m bis 1.700 m Wegentfernung. Durch diese Einrich-
tungen ist der voraussichtlich anfallende Bedarf gedeckt.

Die Grundschule , Finow“ ist ebenfalls in 900 m vom 0stlichen Eingang des Plangebietes erreichbar.
Das Angebot an weiterfiihrenden Schulen wird gebildet von dem Gymnasium Finow und der Freien
Oberschule Finow.
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Die Kreisvolkshochschule Barnim bietet ein Bildungsangebot fir Erwachsene.

Im Umbkreis von 1.000 m gibt es einen Spielplatz (Finowpark, 700 m Wegentfernung). Erst im Branden-
burgischen Viertel (ca. 1.900 m) befinden sich dann mehrere Spielplatze. Daher ist die Entwicklung
eines Spielplatzes im Plangebiet wichtig.

Nach Einschatzung des ,, Bebauungskonzept mit stadtebaulicher Kostenschatzung Wohngebiet ,,Chris-
tel-Brauns-Weg" gibt es im Umfeld des Plangebietes ein ausreichendes Angebot an Bildungs- und Er-
ziehungseinrichtungen. (Stadt Eberswalde 2018)

Institution Adresse Wegeentfernung zum Plange-
bietseingang im Osten

Kindertagesstatten

Kindertagesstatte ,,Nesthakchen”  SchulstraRe 30 A 550 m
Kindertagesstatte ,,Pusteblume” RingstraRe 183 1.300 m
Kindergarten der Waldorfpddago-  Biesenthaler Str. 14-15 750 m
gik Barnim e.V.

Kindergarten ,Villa Kunterbunt” Kleines Berg 6 1.700 m
Hort , Kinderinsel” Kyritzer StralRe 17 1.700 m
Hort ,Kleiner Stern” Schulstralle 1 700 m
Schulen

Grundschule Finow SchulstraBe 1 700 m
Gymnasium Finow Fritz-Weineck-Stralle 36 1.100 m
anerkannte Gesamtschule Eberswalder Str. 30a 2.500 m

Freie Gesamtschule Finow
,Freie Oberschule Finow e.V.”
(Sekundarstufe | und )

Kreisvolkshochschule Barnim Fritz-Weineck-Stral3e 36 1.100 m
Spielplatze

Finowpark Bahnhofstr. / Fritz-Weineck-Str. 700 m
groRere Anlagen im Brandenburgischen Viertel 1.900 m

2.5 Ver-und Entsorgung

Der Zweckverband flir Wasserversorgung und Abwasserentsorgung hat in der friihzeitigen Beteili-
gung mitgeteilt, dass das Plangebiet ,,an die 6ffentlichen Trinkwasserversorgungs- und Schmutzwas-
serentsorgungsanlagen in der StralRe Karl-Marx-Ring angeschlossen werden” (Stadt Eberswalde 2020,
S. 33) kann.

Die Nahversorgung mit Waren des taglichen Bedarfs ist gesichert durch das 1 km entfernte Stadtteil-
zentrum Finow.
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2.6 Natur, Landschaft, Umwelt

2.6.1 Allgemeines und Einordnung in die Umgebung
Das Gelande ist eben und liegt 35 m Gber Normalhéhennull im DHHN2016. (UWEG 2020, Kap. 1.3)

Naturraumlich gehort das Gebiet zum Eberswalder Urstromtal, entsprechend ist der Boden im Gebiet
groRtenteils sandig. (UWEG 2020, Kap. 1.4)

Der Grundwasserspiegel liegt bei 31 m bis 32 m NHN im DHHN2016 und damit 3 bis 4 m unter der Flur.
(UWEG 2020, Kap. 1.3)

Wahrend an das Gebiet im Norden und Osten Wohnbebauung grenzt, liegen im Westen mit dem Fried-
hof und im Stiden mit dem Kiefernwald (UWEG 2020, Kap. 1.3) landschaftlich gepragte Flachen.

Weiter stidlich vom Plangebiet befinden sich in ca. 100 m Abstand das Schutzgebiet Naturpark Barnim
und in ca. 500 m Abstand das Landschaftsschutzgebiet Barnimer Heide.

2.6.2 Zustand vor und nach den Sanierungsmalinahmen

Vor den Sanierungsmalinahmen, durchgefiihrt in 2017, war das Plangebiet eine ,,stark mit Altlasten
belastete Militarliegenschaft” (UWEG 2020, Kap. 1.2) auf der sich lber die Zeit der kompletten Nut-
zungsaufgabe Baum- und Geholzflachen entwickelt hatten (UWEG 2020, Kap. 1.2). ,0bwohl es sich um
eingesperrtes Gelande handelt, wurde das Gebiet von unmittelbaren Anliegern als Hundeauslauf ge-
nutzt.” (UWEG 2020, Kap. 3.3.1). Aufgrund der ,,hohe[n] Zahl an Altlasten in Form von Geb&uderuinen
und Millablagerungen” hatte die Flache aber nur einen eingeschrankten Erholungswert fir die An-
wohner (UWEG 2020, Kap. 3.3.1).

Zur Sanierung der Flache wurden die baulichen Elemente — bis auf ein Betonbecken — vollstandig zu-
rickgebaut, die Vegetationsschicht, Biume, Geholze bzw. Biotope wurden — bis auf acht Rosskastanien
— entfernt und die obersten 0,4 m des konterminierten Bodens ausgetauscht (UWEG 2020, S. 5). Das
verbleibende Betonbecken wurde durchbohrt. Eine vollstandige Aufzahlung aller MalRnahmen befin-
det sich im Umweltbericht (UWEG 2020, Kap. 1.3). Heute stellt sich die Flache ,derzeit als grofRe und
unbebaute Freiflaiche ohne wertgebende Landschaftselemente dar” (UWEG 2020, Kap. 3.3.2), auf der
nun der Beginn einer ,Sukzession mit Grasern und Krautern“ (UWEG 2020, Kap. 3.3.2) zu beobachten
ist.

Da das Bauvorhaben auf einer Flache mit friiheren Altlasten durchgefihrt wird, knnen Informationen
zum Zustand und Beschaffenheit der Flache im Altlastenkataster der unteren Bodenschutzbehérde des
Landkreises Barnim unter der Bezeichnung ,02 FRAN 080 Lagerobjekt Finow, Biesenthaler Stralle —
Hubschrauberlandeplatz” gefunden werden. Die Altlastensanierung ist erfolgt. (UWEG 2020)

Von Februar bis September 2020 wurde durch die WILAB StraRenbau- und Baustoffprifung GmbH &
Co. KG, Eberswalde im Auftrag der Umwelt- Forschungs- und Dienstleistungsgesellschaft mbH, Ebers-
walde die ,Baugrunduntersuchung und Griindungsbetrachtung” durchgefiihrt (WISAG, Eberswalde
2020). Die erstellten Bohrprofile zeigen, dass ausschlielich Sande dominieren (WISAG, Seite 7). Im
Kapitel ,,4 StraBenbau, 4.1 Allgemeine Baugrundeinschatzung” wird zusammengefasst, dass alle ange-
troffenen sandigen Bodenschichten tragfahig sind bzw. sich durch nachverdichten in einen ausrei-
chend tragfahigen Zustand lberflihren lassen. ,Straengriindungen sind in diesen Schichtungen
grundsatzlich moglich. Der anstehende Baugrund ist grundséatzlich geeignet” (WISAG, Seite 11). Des
Weiteren, ,Die Versickerung von Niederschlagswasser ist im Untersuchungsgebiet moglich. Es kann
von einer Wasserdurchlassigkeit von = 1*¥10-4 bis 1¥10-5 m/s flr die Sande (SE) gerechnet werden.
(WISAG, S. 12)
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Waldausgleich

Fir den Waldausgleich wird durch die Stadt ein ,Flachendienstleister Waldausgleich’ beauftragt. Die
Leistung wird 6ffentlich ausgeschrieben. Vor Satzungsbeschluss werden der Forstbehérde ein entspre-
chender Vertrag vorgelegt und die Planunterlagen entsprechend angepasst.

2.7 Eigentumsverhaltnisse

Die im Plangebiet liegenden Grundstiicke sind im Eigentum der Stadt Eberswalde.
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3 PLANUNGSBINDUNGEN

3.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation

Nachdem eine Umnutzung der Konversionsflache zu einer Angebotsflache fiir Freiflachenphotovolta-
ikanlagen wegen hoher Sanierungskosten gescheitert war, wurde die Umnutzung des Geldndes zu ei-
nem Wohngebiet seit 2017 angestrebt. , [D]ie Anderung der Teilfliche ,Finow Siid“ [war] Gegenstand
der im November 2017 eingeleiteten 1. Anderung des Flichennutzungsplanes, die am 18.12.2018 von
der Stadtverordnetenversammlung beschlossen und seit 17.07.2019 rechtswirksam ist (Amtsblatt fir
die Stadt Eberswalde, Jg. 27, Nr. 7, S2)

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem gemeinschaftlichen Schutzgebiet oder nationalem Schutz-
gebiet. In 100 m Abstand, sudlich des Plangebietes, beginnt das Schutzgebiet Naturpark Barnim und in
500 m Abstand, ebenfalls stdlich, das Landschaftsschutzgebiet Barnimer Heide. (UWEG 2020, Kap. 1.4)

Im Plangebiet befinden sich keine geschitzten Landschaftsbestandteile gem. §29 BNatSchG, Natur-
denkmale gem. §28 BNatSchG und Bau- oder Bodendenkmale gem. BbgDSchG. (UWEG 2020, Kap. 1.4)

Ostlich grenzt das Plangebiet an die Zone Il A des Trinkwasserschutzgebiets Eberswalde Finow. (Stadt
Eberswalde 2019)

2013 wurde das kommunale Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzept der Stadt Eberswalde verab-
schiedet. Darin wird das energie- und klimapolitische Leitbild ,,Energie@Stadt Eberswalde 2030“ for-
muliert. Es halt fest, dass im Bezug auf die Mitigation des Klimawandels der Einsatz erneuerbarer Ener-
gien die Grundlage fir die Energieversorgung bildet und der , Endenergiebedarf weitestgehend durch
regenerative, umweltvertraglich gewonnene Energien aus der Stadt und der angrenzenden Region”
gedeckt werden soll. (Stadt Eberswalde 2013, S. 82) Im Bezug auf die Adaption an den Klimawandel
mochte die Stadt mit der Stadtentwicklung , die negativen Auswirkungen des Klimawandels mindern
und uns frihzeitig auf die Risiken der zunehmenden Wetterextreme wie Starkregenereignisse, Hitze
und Trockenheit vorbereiten” (Stadt Eberswalde 2013, S. 82) und eine klimaangepasste Stadtstruktur
entwickeln (Stadt Eberswalde 2013, S. 84), Flachen und Ressourcen sparen (Stadt Eberswalde 2013, S.
84), das Prinzip der Stadt der kurzen Wege férdern und klimaschonende Mobilitdt ermdglichen, die
Lebensqualitdt sichern und ,,Wohlfihlorte inmitten der Stadt schaffen” (Stadt Eberswalde 2013, S. 82)
sowie den ,natiirlichen CO,-Speicher der Umwelt mit Ihren Okosystemen stabilisieren” (Stadt Ebers-
walde 2013, S. 82). Aus diesen Zielen wurden in neun Handlungsfeldern Malinahmen zur Pravention
des und zur Anpassung an den Klimawandel(s) erarbeitet. Davon sind folgende MalRnahmen potenziell
relevant fir diesen Bebauungsplan:

- Malnahme HF01-04: Unterstiitzung der Solarthermie im privaten Ein- und Zweifamilienhaus-
bereich
o Zulassung wird im B-Plan geregelt.
- MalBnahme HF01-14: Unterstiitzung der Geothermienutzung im Stadtgebiet
- Malnahme HF07-01: Durchfiihrung eines Klimachecks bei Instrumenten der Stadtentwick-
lung - Unterstiitzung einer CO,-mindernden Stadt der kurzen Wege
o Eswerden die Vorschlage fiir Festsetzungen zum Klimaschutz und Klimaanpassung
im Bebauungsplan berlicksichtigt.
- MaBnahme HF07-02: Klimaangepasste Entwicklung des Stadtgriins/ Baumpflanzungen/Frei-
raumgestaltung/Waldumbau
o Eswerden die Hinweise zur Gestaltung von Wohlfiihlorten und zur Erhéhung der
Evapotranspiration berlicksichtigt.
- Malnahme HF07-03: Unterstiitzung von Anpassungsmafinahmen (Urban Heat) auf privaten
Grundstiicken
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o Eswerden insb. die Erh6hung des Anteils an Dach- und Fassadenbegriinung, die Er-
hohung des Albedo-Effekts und die dezentrale Versickerung des Regenwassers be-
rlcksichtigt.

- MalBnahme HF07-04: Wasser in der Stadt — Forderung einer wassersensiblen Stadtentwick-
lung

o Eswerden insb. die Vorschlage zur Festsetzung von Dachbegriinung, versickerungsfa-
higen Beladgen, der Begrenzung der Versiegelung und Bewirtschaftung des Nieder-
schlagswassers bericksichtigt.

2017 wurde ein orientierendes Artenschutzfachliches Gutachten mit Biotopkarte durch die Firma
UWEG erstellt (UWEG 2017) und 2019 ein Artenschutzkonzept (Peschel 2019).

2018 und 2019 wurde die Flache des Bebauungsplans berdumt sowie notwendige naturschiitzende
Malnahmen (z.B. Vergramung der Eidechsen und Nattern) durchgefiihrt. Im Rahmen der Bebauungs-
planung wurde eine schalltechnische Untersuchung durchgefiihrt. Diese kam zum Ergebnis, dass so-
wohl vom noérdlich angrenzenden Gewerbe, den umgebenden Strallen als auch dem Flughafen keine
Larmkonflikte zu erwarten sind, da die jeweilig geltenden Orientierungswerte der DIN 18005-1 tags
als auch nachts unterschritten wiirden — auch bei gemeinsamer Betrachtung von StraRen- und Flug-
verkehrslarmimmissionen. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass der Fluglarm ,, dennoch als st6-
rend empfunden werden” kann (Wolfel Engineering GmbH & Co. KG 2020, S. 13). Es soll daher deut-
lich auf den auch in der Nacht stattfindenden Flugverkehr hingewiesen werden.

Im Dezember 2020 wurde der Umweltbericht fertig gestellt (UWEG 2020). In diesem wurde darge-
legt, welche Umweltauswirkungen mit der Umsetzung des Bebauungskonzeptes dieses BPL verbun-
den sind und mit welchen MaBnahmen eine Vermeidung/ Minderung der Umweltauswirkungen
moglich sind und welche KompensationsmaRnahmen erforderlich sind, um die nicht vermeidbaren
Eingriffe ausgleichen zu kdnnen

3.2 Landes- und Regionalplanung

Fiir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ergeben sich die Erfordernisse der Raumordnung im
Sinne des § 3 Raumordnungsgesetz aus dem Landesentwicklungsprogramm 2007 (LEPro 2007) (GVBI.
I S. 235) und der Verordnung Gber den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg
(LEP HR) vom 13. Mai 2019 (GVBI. Il - 2019, Nr. 35).

Erhebliche Ziele und Grundsatze der Raumordnung fiir die vorliegende Planungsabsicht beziehen sich
vor allem auf die Inanspruchnahme der Siedlungsflachen.

Bei der Neunutzung des Grundstiicks handelt es sich um eine Konversion des Hubschrauberlandesplat-
zes, die nun bedarfsgerecht flr Siedlungszwecke entwickelt wird (G 5.10 Abs. 1 LEP HR). Gleichzeitig
handelt es sich bei dem Vorhaben entsprechend des Ziels 5.2 LEP HR um eine Siedlungsflache, die an
das vorhandene Siedlungsgebiet angeschlossen ist (Arrondierung durch Nutzung einer Konversionsfla-
che). Die Siedlungsentwicklung wird damit vorrangig innerhalb vorhandener Siedlungsgebiete erfolgen
(Ziel (Z) 5.2 Abs. 1 LEP HR).

Der Regionalplan der Regionalen Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim befindet sich in Aufstel-
lung. Das am 21. Februar 2019 durch die Regionalversammlung beschlossene Leitbild entfaltet noch
keine Rechtskraft. Der Teilplan ,Zentral6rtliche Gliederung, Siedlungsschwerpunkte und landliche Ver-
sorgungsorte” von 1997 ist seit dem Inkrafttreten der Verordnung lber den Landesentwicklungsplan
Berlin-Brandenburg (LEP B-B) vom 27. Mai 2015 (GVBI. Il Nr. 24) nicht mehr anzuwenden. Letzterer
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wurde abgeldst von der Verordnung tGber den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Bran-
denburg (LEP HR) (GVBI. Il - 2019, Nr. 35, in Brandenburg am 13.05.2019 verkiindet).

Es wird von der GL bestatigt, dass "derzeit kein Widerspruch zu Zielen der Raumordnung zu erkennen"
(Stellungnahme der GL in der friihzeitigen Beteiligung) ist.

3.3 Flachennutzungsplanung

Im Flachennutzungsplan ist die Flache des Plangebietes als Wohnbauflache mit einer Flachenkenn-
zeichnung (Béden erheblich mit umweltgefahrdeten Stoffen belastet) dargestellt. (Stadt Eberswalde
2019)

3.4 Landschaftsplanung

Das Plangebiet befindet sich weder in einem gemeinschaftlichen Schutzgebiet oder nationalem Schutz-
gebiet (UWEG 2020, Kap. 1.4), noch enthalt es geschiitzte Landschaftsbestandteile gem. §29
BNatSchG, Naturdenkmale gem. §28 BNatSchG und Bau- oder Bodendenkmale gem. BbgDSchG (UWEG
2020, Kap. 1.4). In ca. 100 m Entfernung sidlich liegt der Naturpark Barnim. In ca. 500 m Entfernung
stdlich liegt das Landschaftsschutzgebiet Barnimer Heide.

Ostlich an das Plangebiet angrenzend liegt eine Zone Il A des Trinkwasserschutzgebiets Eberswalde
(Finow) und 2,8 km weiter Ostlich die Zone Il des Trinkwasserschutzgebietes WW | Eberswalde-Finow
(MLUL 2019; UWEG 2020, Kap. 1.4)

Im Plangebiet befand sich vor der Sanierung keine geschiitzten Lebensraumtypen oder Biotope gemal
Naturschutzgutachten des Landesamts fiir Umwelt (LfU 2019; UWEG 2020, S. 8), aber ein artenarmer
Sandtrockenrasen (UWEG 2017; UWEG 2020, Kap. 1.4)

Die Herstellung der fiir die geplante Nutzung notwendigen Infrastruktur und Sanierung ,haben Ein-
griffe in Natur und Landschaft zur Folge”. (UWEG 2020, Kap. 5) Der Umweltbericht mit integrierter
Eingriffsregelung erfasst, beschreibt und bewertet die Schutzgiiter vor und nach der Altlastensanie-
rung sowie nach der Vorhabendurchfiihrung und schlagt MaRnahmen zur Vermeidung, Minderung und
zum Ausgleich von Eingriffsfolgen vor (UWEG 2020, Kap. 4).

Vorschlage des Umweltberichtes, die den Inhalt des Bebauungsplanes betreffen, sind:

(Tabelle 16 des Umweltberichtes, s.u.)

Nr. Beschreibung

MaRnahmen zur Vermeidung von Eingriffsfolgen

V1 Versickerung des anfallenden Niederschlags auf der Flache

V2 Geholzfallung im Winter 1.10.-28.2.*

V3 Fallung potentieller Quartierbdume erst nach endoskopischer Priifung*
\'Z! Bauzeitenregelung (auBerhalb Brutzeit)* bzw. Bauarbeiten nach Vergramung Bodenbri-
ter*
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V5 Aufbau und Pflege Reptilienschutzzaun aufRen (wahrend Sanierungsphase*, wahrend Bau-
phase) und temporéare Tabuflachen*

V6 Vergramung, Absammeln, Umsetzen von Zauneidechsen und anderer Reptilien, Optimie-
rung Ersatzhabitat (CEF-MalRnahme)*

V7 Umsetzen von Weinbergschnecken*

V8 Rettungsumsiedlung von Ameisennestern*

Malnahmen zur Verminderung von Eingriffsfolgen

M1 | Schutz und Erhalt von acht alten Rosskastanien mit Quartierstrukturen an der Sidgrenze

M2 | Sicherung des Flachenanteils o6ffentliche Griinflache

M3 Sicherung des Flachenanteils Grundflachenzahl (max. Versiegelung bzw. min. private Grin-
flache)

Malnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffsfolgen

El Pflege und Entwicklung Sandtrockenrasen-Ersatzbiotop (902 m?)

E2 Erstaufforstung fiir Rodungsflache Wald (1,97 ha)

E3 Ersatzbaumpflanzung fiir gefallte Baume Offenland auf 6ffentlichen Flachen (51x, Hoch-
stamm 16/18)

E4 Laub- und/oder Obstbaumpflanzung als Kompensation fiir Nettoneuversiegelung (1 Laub-
baum STU 12/14 oder 1 Obstbdume Hoch- od. Halbstamm 10/14 je vollendete 300 m?
Grundstlcksflache

E5 Fledermausquartierhilfen an Baumen (7 Stck.)

E6 Nistkasten Brutvogel an Baumen (15 Stck.)

Weitere Informationen zur Landschaftsplanung kdnnen dem Umweltbericht (Teil B) entnommen wer-
den.

Voraussetzung fiir die Umsetzung des Bebauungsplans ist der Ausgleich der Umweltauswirkungen be-
schrieben in Kapitel 6.5 und der Synopse im Anhang.

3.5 Sonstige stadtebauliche Planungen der Gemeinde (Rahmenplane)

Im Stadtteilentwicklungskonzept Finow von 2011 wird der Standort nicht explizit behandelt.

3.6 Fachplanungen

Am nordlichen Rand des Planungsgebietes verlauft eine Abwasserdruckleitung des Zweckverbandes
flr Wasserversorgung und Abwasserentsorgung Eberswalde (ZWA). Diese Abwasserdruckleitung be-
eintrachtigt die Bebauung der Grundstlicke am nord-6stlichen Rand des Planungsgebietes. Der ZWA
beabsichtigt diese Abwasserdruckleitung in dem Bereich der betroffenen Grundstiicke zu verlegen.
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Eine konkrete Planung mit Ausfiihrungszeitraum des ZWA liegt hierzu mit Stand dieses Bebauungspla-
nentwurfes noch nicht vor.

Weitere Fachplanungen mit expliziten Aussagen zur Entwicklung des Standortes liegen nicht vor.
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4 PLANUNGSKONZEPT

4.1 Ziele und Zwecke der Planung

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines neuen Wohngebietes mit Einzel- und Doppelhdusern mit
moglichst hohem Okologischem Standard. Dies soll durch die Wiedernutzbarmachung der Konversi-
onsflache und unter Beachtung der Ziele und MaRBnahmen des integrierten Energie- und Klimaschutz-
konzeptes der Stadt Eberswalde erfolgen (Stadt Eberswalde 2013). Entsprechend diesem gehdren zum
Okologischen Standard eine Versickerung des Oberflachenwassers im Gebiet, eine moglichst hohe Nut-
zung von nachhaltigen Baumaterialien, eine geringe Versiegelung, ortstbliche Pflanzungen, die die Ar-
tenvielfalt unterstiitzen und ein moglichst hoher Anteil regenerativer Energien bei der Gebaudever-
sorgung.

Entsprechend der genannten Ziele und des stadtebaulichen Umfeldes ist eine lockere Siedlungsstruk-
tur mit einer maximal zweigeschossigen, offenen Bebauung in maRiger Dichte vorgesehen. Die Baufla-
chen werden in Einzelgrundstiicke mit einer GréRe von 490 m? bis 1.230 m? (durchschnittlich 650 m?)
flr Einzel- und Doppelhduser gegliedert, die an individuelle Bauherren veraufSert werden sollen.

Die ErschlieBung erfolgt durch die genannte verkehrsberuhigte RingstraRe, die als Mischverkehrsflache
auch zum Aufenthalt und Spielen einladen soll.

An der Ecke Karl-Marx-Ring/ JahnstraRe, an der die neue ErschlieBungsstraRe an das bestehende Er-
schlieBungsnetz anbindet, wird eine kleine 6ffentliche Freiflaiche zur Betonung des Einganges zum
neuen Wohngebiet angelegt.

Im westlichen Bereich des Plangebietes wird eine 6ffentliche Griinfliche von ca. 1.600 m? auf dem
Standort eines teilzurlickgebauten Wassertanks angelegt. In rdumlicher Verkniipfung mit einer Sack-
gassenerschlieBung mit Wendeschleife bilden diese Flachen einen zentralen Spiel- und Aufenthalts-
raum des neuen Wohngebietes. Die Griinflache soll als kleine Nachbarschaftsparkanlage mit Spielméog-
lichkeiten angelegt werden, die in Verbindung mit der nérdlichen Sackgassenerschlielung auch eine
zusatzliche Durchwegung des Wohngebietes herstellt.

Am sudlichen Rand des Planungsgebietes wird ein 1.039 m? Streifen als Griinfliche zum Schutz der
bestehenden Rosskastanien festgesetzt.

Im stidwestlichen Bereich soll eine Wegeverbindung zum Wald und dem stdlich des Plangebietes ver-
laufenden Radweg mit der Netzkategorie ,Verdichtung- und Freizeitverbindung” angelegt werden
(Stadt Eberswalde 2014).
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Abb. 1: Stadtebaulicher Entwurf ,,Wohngebiet Christel-Brauns-Weg (ehem. Hubschrauberlandeplatz)
im Ortsteil Finow-Sud”, insar PartG 09.2020

4.2 Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Die durch den Bebauungsplan vorgesehene Nutzung der Flache entspricht der im Flachennutzungsplan
vorgesehenen Wohnnutzung. Die Altlasten wurden beseitigt.

Abb. 2 Auszug aus dem Flachennutzungsplan, Stadt Eberswalde 2019: FNP 2019
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5 PLANINHALT, ABWAGUNG UND BEGRUNDUNG

5.1 Nutzung der Baugrundstucke
5.1.1 Art der Nutzung

Allgemeine Wohngebiete

Zeichnerische Festsetzung

Im Plangebiet erfolgt die Festsetzung von Allgemeinen Wohngebieten.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)
Begriindung:

Die Festsetzung entspricht der geplanten Nutzungsabsicht der Stadt Eberswalde. Es ist vorgesehen, auf
der Flache die Voraussetzungen fiir die Errichtung von Einzel- und Doppelhaduser zu schaffen, um die
Versorgung der wachsenden Bevolkerung mit bezahlbarem Wohnraum sicherzustellen bzw. die Eigen-
tumsbildung weiter Kreise der Bevolkerung zu erh6hen. Dem entsprechend erfolgt die Festsetzung von
Allgemeinen Wohngebieten. Die zuldssigen Nutzungen innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete wer-
den durch die textliche Festsetzung 1 konkretisiert.

Textliche Festsetzung 1:

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur Wohngebaude, die der Versorgung des
Gebiets dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe zulassig.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur die in § 4 Absatz 3 Nummer 1 und 2 der
Baunutzungsverordnung genannten Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewerbes und sonstige
nicht storende Gewerbebetriebe) ausnahmsweise zuldssig.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)
Begriindung:

Der Bebauungsplan definiert positiv durch die textliche Festsetzung 1, die auf einer Teilfliche des Plan-
gebietes allgemein und ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen, um eine bessere Feinsteuerung zu er-
reichen, als dies die Gliederungsmaoglichkeiten des § 1 der BauNVO eréffnen.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur Wohngebaude, Laden sowie nicht storende
Handwerksbetriebe allgemein zuldssig. Mit der Beschrankung auf diese Nutzungen soll erreicht wer-
den, dass der in diesem Bereich angestrebte ruhige Gebietscharakter am Stadtrand von Eberswalde-
Finow nicht durch Nutzungen und Baulichkeiten beeintrachtigt wird, die mit ihren spezifischen Be-
triebs- und Verkehrsablaufen zu Stérungen der geplanten Wohnnutzung fithren kénnen.

Dem entsprechend sollen die nach § 4 Abs. 2 BauNVO allgemein zuldssigen Schank- und Speisewirt-
schaften (Nr. 2), Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke (Nr.
3) unzulassig sein. Die Unterbringung der vorab genannten Nutzungen und Anlagen sollte vorzugs-
weise in stadtebaulich zentraleren Ortslagen erfolgen.

Ausnahmsweise sollen Betriebe des Beherbergungsgewerbes sowie sonstige nicht stérende Gewerbe-
betriebe zugelassen werden. Die ausnahmsweise Zulassigkeit folgt der Intention Ferienwohnungen im
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Gebiet nicht gdnzlich auszuschlieBen. Gemal} § 13a BauNVO gehoren Ferienwohnungen, unbeschadet
des § 10 BauNVO, in der Regel zu den nicht storenden Gewerbebetrieben nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO.
Bei einer baulich untergeordneten Bedeutung gegeniiber der in dem Gebdude vorherrschenden
Hauptnutzung kénnen sie auch zu den Betrieben des Beherbergungsgewerbes nach § 4 Abs. 3 Nr. 1
BauNVO zdhlen.

Durch die nur ausnahmsweise Zulassigkeit bleiben mogliche Bauanfragen einer Einzelfallbeurteilung
unterzogen. Die letztliche Entscheidung bleibt somit dem Bauantragsverfahren vorbehalten. Entschei-
dend in diesem Zusammenhang werden der mogliche Storgrad und das ausgeloste Verkehrsaufkom-
men durch die beabsichtigte Nutzung sein.

Die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen Anlagen fiir Verwaltungen, Garten-
baubetriebe, Tankstellen sollen hier unzulassig sein, da sie sich aufgrund ihrer meist flichenextensiven
Nutzung, ihres hohen Versiegelungsgrades und den mit der Nutzung verbundenen Baulichkeiten nicht
in das stadtebauliche Konzept einbinden. Sie widersprechen dem stadtebaulichen Entwicklungsziel,
die Flachen einer Wohnbebauung zuzufiihren.

Die Zweckbestimmung des allgemeinen Wohngebietes ist mit dem Ausschluss von Nutzungen nicht in
Frage gestellt, da die Hauptnutzung gemaR § 4 Abs. 1 BauNVO — Wohnen — allgemein zulassig ist.

5.1.2 Mal der Nutzung

GRZ, Anzahl der Vollgeschosse, Hohe baulicher Anlagen

Zeichnerische Festsetzung

Das Mal’ der baulichen Nutzung in den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 wird durch den
Anteil der maximal Gberbaubaren Grundstiicksflache (GRZ) in Kombination mit der maximal zuldssigen
Anzahl der Vollgeschosse und maximal zuldssigen H6hen baulicher Anlagen iber den Bezugspunkten
Hohenpunkte Oberkante der Fahrbahnmitte festgelegt. Bezugshohe bildet die NHN im DHHN2016.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGBi.V.m. § 16 Abs. 2 und 5 BauNVO)
Begriindung:

Ziel des Bebauungsplans ist es, dass sich die geplante Bebauung in den umgebenden Siedlungs- und
Landschaftsraum stadtebaulich einfligt. Die Umgebung des Plangebietes ist durch eine aufgelockerte
Bebauung mit (iberwiegend Einzel- und Doppelhdausern gekennzeichnet.

Durch die Begrenzung der GRZ auf 0,25 wird die Inanspruchnahme des Schutzgutes Boden / Flache auf
ein notwendiges Mald beschrankt. Bauherren sollen darin bestarkt werden mehrgeschossig zu bauen,
um einen kompakten Baukorper bei moglichst geringer Versiegelung des Bodens zu realisieren. Die im
stadtebaulichen Entwurf vorgesehenen Grundstiicke haben eine durchschnittliche GréfRe von rund 690
m?, das kleinste Grundstiick hat eine GréRe von rund 490 m? und das gréoRte Grundstiick von rund
1.230 m?, hieraus errechnen sich bei einer GRZ von 0,25 eine potentielle Grundfliche von 122 bis 308
m2. Bei der vorgeschlagenen Grundstiickeinteilung ergibt dies eine durchschnittliche, potentielle
Grundfliche von 172 m2.

Durch die Zulassigkeit von zwei Vollgeschossen kombiniert mit der Festsetzung von maximalen Gebau-
dehohen erfolgt fur die zuklinftige Bebauung eine klare Begrenzung in der Hohenentwicklung. Die fest-
gesetzten Hohen von 44 m tGber NHN im DHHN2016 in den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA
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5 bzw. 45 m Gber NHN im DHHN2016 in den Allgemeinen Wohngebieten WA 2, WA 3, WA 4 und WA
6 entsprechen einer Gebaudehodhe von rund 8 m oberhalb der Hohenpunkte Oberkante der Fahrbahn-
mitte, die zwischen 35,5 und 37,3 m liegt.

Durch diese Limitierungen soll die stadtebauliche Einbindung der Neubebauung in das angrenzende
Bestandsgebiet gesichert und der Ubergang in die Natur gestaltet werden.

Textliche Festsetzung 2

In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 muss die Oberkante des ErdgeschossfertigfuRbo-
dens in Hauptgeb3duden mindestens 10 cm und maximal 60 cm (iber den Hohenpunkten der Ober-
kante der Fahrbahnmitte der angrenzenden 6ffentlichen Verkehrsflache, gemessen mittig vor der
Grundsticksgrenze zur StralRenbegrenzungslinie, liegen.

(§9 Abs. 1 Nr. 2 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)
Begriindung:

Im Rahmen der dem Bebauungsplanverfahren vorgelagerten SanierungsmalRnahmen wurde belaste-
ter Boden aus dem Plangebiet entnommen. An der Anschlussstelle der Quartiersstralle (Christel-
Brauns-Weg) zur erschlieBenden Straflle (Karl-Marx-Ring) besteht ein Hohenunterschied von ca. 50 cm
zwischen der sanierten Gelandeoberkante im Plangebiet und dem bestehenden StralRenland. Die her-
zustellende Verkehrsflache (Christel-Brauns-Weg) wird einen Aufbau von ca. 30 cm (iber der derzeiti-
gen Gelandeoberkante haben. Um ein geordnetes Bild der zukiinftigen Baukorper im Quartier zu si-
chern, sollen sich die Erdgeschosse der Gebadude an einer einheitlich geregelten Bezugshdhe orientie-
ren. Gewahlt wurde hierfir die Oberkante der Randeinfassung der angrenzenden 6ffentlichen Ver-
kehrsflache. Hierbei ist die Abweichung von der Oberkante der Randeinfassung der angrenzenden 6f-
fentlichen Verkehrsflache so gewahlt, dass von der Stralle aus immer eine leichte bis maRige Erhéhung
des Erdgeschossniveaus gewahrleistet ist, jedoch zwischen den verschiedenen Gebauden kein unver-
haltnismaRiger Niveauunterschied der Erdgeschosse entsteht.

Textliche Festsetzung 3

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 kann die festgesetzte Hohe durch technische Auf-
bauten wie Schornsteine und Liftungsanlagen (iberschritten werden. Anlagen zur Gewinnung von So-
larenergie miissen die festgesetzte Hohe einhalten.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BauGB i.V. mit § 16 Abs. 2 und 6 und § 23 Abs. 1 BauNVO)
Begriindung

Die Erfahrungen zeigen, dass es aus gebaudetechnischen Griinden erforderlich sein kann, Anlagen zu
installieren, von denen einzelne Bauteile — z.B. Schornsteine, Abluftanlagen o0.3. —aus technischen oder
immissionsschutztechnischen Griinden Gber das Gebaude gefiihrt werden missen.

Solaranlagen sollen optisch in die Architektur der Bebauung integriert werden und nicht tiber die Be-
bauung wesentlich hinausragen, daher soll fiir diese die festgesetzte Hohe gelten.
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5.1.3 Bauweise und uberbaubare Grundstucksflachen

Uberbaubare Grundsticksfliachen

Zeichnerische Festsetzung

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 3 bis WA 6 werden die iberbaubaren Flachen durch
duBere Baugrenzen, im Allgemeinen Wohngebiet WA 2 durch dullere Baugrenzen und eine Baulinie
entlang des Karl-Marx-Rings raumlich gefasst.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO)
Begriindung:

In den Allgemeinen Wohngebieten werden durch duBere Baugrenzen und eine Baulinie umschlossene
Teilflachen festgesetzt, innerhalb derer eine Neubebauung zulassig ist.

Die Baugrenzen verlaufen in einem Abstand von 3 m zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen und 4 m zu
den rickwartigen Grundstilicksgrenzen, um zusammenhangende Vorgartenbereiche und nicht tber-
baubare Flachen entlang der riickwartigen Grundstiicksflachen entwickeln zu kénnen. Das entspricht
auch der Bestandssituation im Bereich der bestehenden Wohngebaude. Am Siidrand der Bauflachen,
am Rand zum Wald und zur Griinflaiche zum Schutz bestehender Vegetation hat die Baugrenze 10 m
Abstand zur rlickseitigen Grundstlicksgrenze, um einen moglichst guten Abstand der Neubebauung
zum Baumbestand einzuhalten. Hierdurch werden auch eine ausreichende Besonnung, fiir die Nutzung
solarer Energie und Schutz vor Schaden durch umstiirzende Baume gewahrleistet.

Durch die Baulinie entlang des Karl-Marx-Rings soll sichergestellt werden, dass der StraRenraum mit-
tels einer einheitlichen Baufluchtlinie raumlich klar gefasst wird. Der Abstand der Baulinie von 3 m zur
StraRenbegrenzungslinie zum Karl-Marx-Ring entspricht dem Abstand der Bestandsbebauung 6stlich
des Karl-Marx-Rings.

Durch die groRzligigen Baufelder werden ausreichend Spielrdume fiir individuelle Bebauungsmoglich-
keiten geschaffen.

Bauweise

Textliche Festsetzung 4

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 wird als abweichende Bauweise festgesetzt: Zulassig
sind nur Einzelhduser- und Doppelhauser.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO)
Begriindung:

Entsprechend des Ziels des Bebauungsplans, dass sich die geplante Bebauung in den umgebenden
Siedlungs- und Landschaftsraum stadtebaulich einflgt, welche gepragt ist durch eine aufgelockerte
Bebauung mit (iberwiegend Einzel- und Doppelhausern, soll auch im Plangebiet diese Bauweise aufge-
griffen werden.
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Textliche Festsetzung 5

Die Lange der Gebdude darf 26 m nicht Uberschreiten.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO)
Begriindung:

Durch die Festsetzung soll entsprechend dem stadtebaulichen Konzept eine offene und lockere Bebau-
ung im Ubergang zum Landschaftsraum gesichert werden. Die Festsetzung der Hausformen - Einzel-
hauser, Doppelhduser - dient unter Bezug auf die benachbarte liberwiegend kleinteilige Bebauungs-
struktur auch dazu, die Bebauung auf Gebadudetypen zu begrenzen, die sich in die ndhere Umgebung
einfligen. Durch die Festsetzung der Hausformen soll gleichzeitig die Anordnung der Gebaude im Ver-
haltnis zu den Nachbargrundstiicken geregelt werden. Wahrend das Einzelhaus ein allseits freistehen-
des Gebéaude ist, sind Doppelhduser zwei zu einer (seitlichen) Nachbargrenze aneinander gebaute Ge-
baude. Die Zulassigkeit von Einzelhdusern gestattet sowohl die Errichtung von kleinen Stadtvillen als
auch von Einfamilienhdusern. Durch die kleinteilige Bebauung mit maximal zweigeschossigen Einzel-
und Doppelhdusern soll zukiinftig eine hohe Wohnqualitat erzielt werden.

Die Festsetzung einer abweichenden Bauweise ist flr die Sicherung der angestrebten Bebauungsstruk-
tur erforderlich, da bei einer offenen Bauweise Gebdude mit einer Lange von bis zu 50 m entstehen
koénnten. Die Festsetzung dient unter Bezug auf die benachbarte liberwiegend kleinteilige Bebauung
dazu, die duBeren Abmessungen der Gebaude zu begrenzen. Damit wird die Einbindung in die vorhan-
dene Bebauung gewahrt. Mit der Begrenzung auf 26 m werden Einzelhduser mit zwei Wohnungen je
Etage ermoglicht.

Die Festsetzung ist erforderlich, um bei Zusammenlegung von Grundstilicken die vorgesehene kleintei-
lige Bebauungsstruktur zu gewahrleisten.

5.1.4 Weitere Arten der Nutzung

Unzulassigkeit von baulichen Anlagen auf nicht iberbaubaren Grundstiicksflachen

Textliche Festsetzung 6

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind auf den nicht Gberbaubaren Grundstiicksfla-
chen Stellplatze, Garagen sowie Nebenanlagen im Sinne des § 14 Absatz 1 der Baunutzungsverordnung
unzuldssig. Dies gilt nicht fir notwendige Zufahrten und Einfriedungen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO)
Begriindung:

Auf den nicht Gberbaubaren Grundstiicksflaichen werden Garagen, Stellpldtze sowie Nebenanlagen im
Sinne des § 14 Abs. 1 der Baunutzungsverordnung ausgeschlossen, um zusammenhangende zu begri-
nende Flachen entlang der 6ffentlichen StraBenverkehrsflachen zu sichern. Die Vorgartenzone stellt
eine wichtige Schnittstelle zwischen dem o6ffentlichen Raum und den privaten Grundstiicken dar. Ihr
kommt eine wichtige Funktion fiir den Schutz des Landschafts- und Ortsbildes zu. Zufahrten und Ein-
friedungen zu den Grundstiicken sind von dem Ausschluss ausgenommen.
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Entlang der rickwartigen Grundstiicksflichen sollen zusammenhangende Grinflichen zum Land-
schaftsraum entwickelt werden. Die Errichtung von Nebenanlagen entlang der Grenzen zum Land-
schaftsraum soll hierliber verhindert werden. Einfriedungen entlang der Grundstiicksgrenzen sind zu-
lassig.

Die mit der textlichen Festsetzung 5 verbundene Einschrdankung der privaten Gestaltungsfreiheit ist
vertretbar, da grundsatzlich auch die Moglichkeit besteht, die Stellplatze sowie sonstige Nebenanlagen
innerhalb des Baufeldes neben, hinter oder auch in den Gebaduden unterzubringen.

Festsetzungen bezliglich der Abwasserdruckleitung

Zeichnerische Festsetzung

Am nordlichen Rand des Geltungsbereiches des Bebauungsplans wird entlang der bestehenden Ab-
wasserdruckleitung eine mit Leitungsrechten belastete Flache A festgesetzt.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)
Begriindung:

Die Flache markiert den Mindestabstand von beidseitig 2 m, den die Bebauung zur Abwasserdrucklei-
tung einhalten muss.

Textliche Festsetzung 7

Die Flache A ist mit einem Leitungsrecht zugunsten des Zweckverbandes fir Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung Eberswalde belastet. Dem Leitungstrager ist der Zugang zu der Flache zu ermog-
lichen. Die Flache ist nur mit flachwurzelnden Anpflanzungen und leicht zu beseitigenden Befestigun-
gen zu versehen.

Das Baurecht fiir diejenigen Grundstlicke, auf denen die mit Leitungsrechten belastete Flache A durch
das Baufenster verlauft, tritt erst nach Abschluss der Verlegung der Abwasserdruckleitung in Kraft.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB und § 9 Abs. 2 BauGB)
Begriindung:

Der Zweckverband fiir Wasserversorgung und Abwasserentsorgung Eberswalde muss die Moglichkeit
haben an seine Leitungen heranzukommen, um mogliche Reparatur- oder Wartungsarbeiten durchzu-
flhren, damit eine geregelte Abwasserentsorgung gewahrleistet werden kann.

Um auf den Grundstiicken, auf denen die bestehende Abwasserdruckleitung durch die ausgewiesenen
Baufenster verlauft, eine verniinftige Bebauung zu ermoglich, ist die Verlegung der Abwasserdrucklei-
tung an den nordlichen Rand der Grundstlicke bzw. an den nérdlich angrenzenden Bereich des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplanes erforderlich.

Durch die Festsetzung der aufschiebend bedingten Zulassigkeit von Vorhaben soll eine geordnete Ent-
wicklung des Quartiers, insb. der Infrastruktur und der betroffenen Grundstlicke gesichert werden.

Trafostation

Zeichnerische Festsetzung

In der Griinflache ,,Strallenbegleitgriin® soll eine Trafostation errichtet werden.
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(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)
Begriindung:

Zur Sicherung der Versorgung des zukiinftigen Quartiers mit Elektrizitat hat die e.dis in der friihzeitigen
Beteiligung bekannt gegeben, dass es eine Erweiterung der Stromverteilungsanlagen zur Grunder-
schlieBung notwendig ist. In Absprache mit der Stadt Eberswalde wurde dieser Standort fiir eine neue
Trafostation festgelegt.

5.1.5 ErschlieBung

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung ,,Verkehrsberuhigter Bereich”

Zeichnerische Festsetzung

Im Plangebiet werden 6ffentliche Verkehrsflachen mit besonderer Zweckbestimmung , Verkehrsberu-
higter Bereich” festgesetzt.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Begriindung:

Die offentlichen Verkehrsflaichen besonderer Zweckbestimmung dienen ausschlielRlich der Erschlie-
Rung des Plangebietes. Es ist beabsichtigt die Straen als Mischverkehrsflachen auszubauen und als
verkehrsberuhigten Bereich zu klassifizieren, um den ruhigen Charakter des Wohngebietes zu unter-
streichen und die StraRen auch als Spiel- und Aufenthaltsraum der Bewohner zu nutzen. Die StralRen-
breite von 10 m im Bereich der HaupterschlieBung gestattet die Anlage von Besucher Kfz-Stellflachen,
die Pflanzung von StraBenbdumen sowie eine straRenbegleitende Regenwasserversickerung. Daneben
existieren StraRenabschnitte mit einer Breite von 6,5 m, die als StichstralRen ausgebildet sind und (iber
die nur maximal drei Grundstiicke erschlossen werden.

Textliche Festsetzung 8

Die Einteilung der StraRenverkehrsflache ist nicht Gegenstand der Festsetzung.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
Begriindung:

Die Einteilung der StralRenverkehrsflaichen sowie die Ausfiihrung der Einmiindungsbereiche zu den
Grundstilicken / Grundstlckszufahrten sind nicht Gegenstand des Bebauungsplanentwurfs, sondern
werden innerhalb der Fachplanung festgelegt.

StraRenrechtliche Widmung

Textliche Festsetzung 9

Die nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzte Verkehrsflache erhalt gemall § 6 Abs. 6 BbgStrG die
Eigenschaft einer 6ffentlichen StraRe. Sie wird in die Gruppe der Gemeindestrallen eingestuft. Mit Ver-
kehrsiibergabe gilt diese als 6ffentlich gewidmet. Der Aligemeinheit wird sie mit der Freigabe fiir den
offentlichen Verkehr zur Verfligung gestellt.
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(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 6 Abs. 6 BbgStrG)
Begriindung:

Die durch den Bebauungsplan festgesetzte Verkehrsflache soll eine 6ffentliche StralRe sein und als sol-
che planungsrechtlich gesichert werden. Mit der Widmung als 6ffentliche StraRe erfolgt eine eindeu-
tige Zuordnung, was in einem Wohngebiet mit kleinteiligem Einzeleigentum zur langfristigen Gewahr-
leistung von Pflege und Unterhalt erforderlich ist.

5.1.6 Grunordnerische Festsetzungen

Offentliche Griinflichen

Zeichnerische Festsetzung

Innerhalb des Plangebietes ist die Festsetzung von drei 6ffentlichen Grinflachen mit den Zweckbe-
stimmungen ,Offentliche Parkanlage mit Spielplatz”, , StraRenbegleitgriin“ und , Schutz bestehender
Vegetation” vorgesehen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
Begriindung:

Am Eingang in das Gebiet soll durch eine straRenbegleitende Griinflache eine attraktive und identitats-
stiftende Eingangssituation geschaffen werden. Die Gestaltung soll die Naturnahe des Quartiers kom-
munizieren und die Orientierung unterstitzen.

Die zukiinftigen Grundstiicke sollen u.a. an Familien vergeben werden. Die nachstgelegenen offentli-
chen Spielplatze befinden sich in einer Entfernung von 700 m an der Ecke Bahnhofstr. / Fritz-Weineck-
Str. Daher wird im Plangebiet eine 6ffentliche Grinflache fiir Spiel und Erholung angelegt. Neben An-
geboten fir Kinder soll die Griinflache auch anderen Nutzergruppen zur Verfiigung stehen und sich zu
einem Treffpunkt innerhalb der neuen Nachbarschaft entwickeln. Durch den Anschluss der Griinflache
an die nordlich gelegene offentliche Verkehrsflache ist sie innerhalb des Quartiers gut erreichbar.

Die langgestreckte Griinfliche am siidlichen Rand des Plangebietes dient dem Schutz der hier stehen-
den Rosskastanien.

Erhalt von Geholzen

Textliche Festsetzung 10

Die auf der Griinflache mit Zweckbestimmung Schutz bestehender Vegetation stehenden acht Ross-
kastanien sind zu erhalten. Bei Abgang ist innerhalb der Griinflache gleichartiger Ersatz (mit einem
Mindeststammumfang von mindestens 14 cm) zu pflanzen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB)
Begriindung:

Der Umweltbericht stellt die besondere Bedeutung dieser Baumreihe fiir Flora und Fauna fest: Auf-
grund der in ihnen befindlichen Héhlen sind sie potenzielle Sommer- und Ubergangsquartiere fiir
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baumbewohnende Flederméduse und Brutvogel. Zudem stellen sie ein wichtiges Landschaftselement
am Ubergang zwischen Bebauung und Wald dar. (UWEG 2020, S. Kap. 4)

Pflanzgebote

Textliche Festsetzung 11

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind die nicht Gberbaubaren Grundstiicksflachen
géartnerisch anzulegen. Auf den Flachen zwischen Stralenbegrenzung und den straBenseitigen Bau-
grenzen bzw. der stralRenseitigen Baulinie (bzw. deren geradliniger Verlangerung bis zu den seitlichen
Grundsticksgrenzen) ist die Anlage von weitgehend unbewachsenen Kies- und Schotterflachen unzu-
lassig.

(14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 8 u. 9 BauNVO und § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
Begriindung:

Die nicht Giberbauten Grundstiicksflaichen und insbesondere die Vorgarten sollen zum naturnahen Cha-
rakter des Plangebietes beitragen. Auch Vorgéarten und kleine Griinflichen haben eine wichtige Bedeu-
tung fiir die Artenvielfalt und das Klima in der Stadt. Sie bilden 6kologische Trittsteine fiir Pflanzenar-
ten, Insekten und Vogel. Kies- und Steinflachen heizen sich starker auf, speichern Warme und strahlen
sie wieder ab, was sich nachteilig auf das Kleinklima auswirkt.

Textliche Festsetzung 12

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind je Grundstlick mindestens ein Laubbaum mit
Mindeststammumfang 12-14 cm oder Obstbaum mit Mindeststammumfang 10-14 cm je vollendete
300 m? Grundstiicksfliche zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang nachzupflanzen. Fiir Laubbidume
sind die Arten der Pflanzliste (1) und fiir Obstbdume sind die Arten der Pflanzliste (2) zu verwenden.

(§ 9 Nr. 25 BauGB)
Begriindung:

Mit der textlichen Festsetzung soll ein bestimmter Vegetationsanteil, auf den nicht Gberbauten Grund-
stlcksflachen gesichert werden, der positive Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild hat. Ne-
ben der Bedeutung fiir das Orts- und Landschaftsbild und die Biotopentwicklung wirken sich die Baum-
pflanzungen positiv auf den Wasserhaushalt und das Lokalklima aus. Gleichzeitig dient diese Festset-
zung dem Ausgleich fir die Bodenneuversiegelung, die durch die Bebauung verursacht wird.

Bei einer GroRenordnung von beispielsweise 490 m? Grundstiicksfliche (geringste GrundstiicksgréRe
gemal dem gegenwartig vorliegenden stdadtebaulichen Entwurf) ist bei der festgesetzten baulichen
Dichte ausreichend Flache fiir Bebauung, Nebenflachen und sonstige gartnerische Nutzung vorhanden.
Die Stammumfange fir die Laubgeholze sind so gewahlt worden, dass friihzeitig die 6kologische und
gestalterische Wirkung erzielt und gleichzeitig ein Anwachsen der Arten aufgrund der Bodenverhalt-
nisse gewahrleistet wird. Bei den Obstbaumen ist es wichtig, dass mindestens Halbstamme gepflanzt
werden, um raumwirksame Einzelbdume mit 6kologischer Bedeutung zu erhalten. Niedrigstamme
(Buschbdume, Spindelblische oder Saulenobst) entwickeln nur geringe Stammhohen und Kronen-
durchmesser. Die Pflanzung dieser Stammformen haben nur eine geringe 6kologische Wirkung auf die
Umgebung und werden deshalb im Rahmen der Eingriffsminderung und fiir das Ortsbild nicht beriick-
sichtigt.
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Textliche Festsetzung 13

Innerhalb der Verkehrsflache und den 6ffentlichen Grinflachen sollen mindestens 51 Bdume in der
Qualitat Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang gepflanzt und erhalten und bei Abgang nachgepflanzt
werden.

(§ 9 Nr. 25 BauGB)
Begriindung:

Diese Festsetzung dient der Kompensation fiir den Verlust von Einzelgehélzen fiir die Durchfiihrung
der Sanierungsarbeiten. Fiir die Baufeldfreimachung zur Vorbereitung auf die Flachensanierung war es
erforderlich, 45 nach Barnimer Baumschutzverordnung geschiitzte Einzelgeholze auRerhalb der Wald-
flachen zu fallen. Dafir setze der Landkreis Barnim, untere Naturschutzbehorde, mit Bescheiden vom
23.08.20218 und 15.03.2019 Ersatzpflanzungen fest (Kompensationsumfang: 51 Baume in der Qualitat
Hochstamm 16-18 cm).

Der Vorentwurf fiir die Verkehrsanlagen bzw. Straenraumgestaltung sieht 100 Laubbdume im Stra-
Renraum, einen Baum am Wohngebietseingang und sechs Baume in der zentralen Griinflache mit
Zweckbestimmung Park und Erholung vor. Damit kann gewahrleistet werden, dass neben der land-
schaftsplanerischen Gestaltung der 6ffentlichen Flachen auch die Kompensationsauflagen fur den Ge-
holzverlust ausgeglichen werden kdnnen.

Begriinung von Nebenanlagen

Textliche Festsetzung 14

Die AuRenwandflachen von Garagen als selbstandige Gebdude sind mit rankenden Pflanzen zu begri-
nen und bei Abgang nachzupflanzen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)
Begriindung:

Die Neubausiedlung soll insgesamt einen griinen und Garten bezogenen Charakter bekommen, was
durch die Bepflanzung der AuBRenwandflachen von Garagen unterstitzt werden soll. Zudem bewirkt
die Vegetation eine erhéhte Verdunstung und kann zu einer Verringerung der mikroklimatischen Tem-
peraturen beitragen.

Versickerung von Niederschlagswasser

Textliche Festsetzung 15

Die Befestigung der Zufahrten, Wege, Stellplatzen und Terrassen in den Allgemeinen Wohngebieten
WA 1 bis WA 6 ist ausschliefSlich in wasser- und luftdurchldassigem Aufbau herzustellen. Auch Wasser-
und Luftdurchlassigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, As-
phaltierungen und Betonierungen sind unzulassig.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
Begriindung:

Versiegelung und Uberbauung stellt eine der nachhaltigsten Bodenbelastungen dar. Die Versickerung
von Niederschlagswasser durch Verwendung von versickerungsfahigen Materialien im Allgemeinen
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Wohngebiet WA 1 bis WA 6 dient dem sorgsamen Umgang mit den Ressourcen der Natur und der
Vermeidung erheblicher Eingriffe in den Wasserhaushalt sowie der Verminderung des Eingriffs in das
Schutzgut Boden.

Textliche Festsetzung 16

Das auf den Baugrundstiicken anfallende Regenwasser ist auf Vegetationsflachen oder in Sickeranla-
gen auf den Grundstlicken zu versickern.

(89 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 54 Abs. 4 Satz 1 und 2 BbgWG)
Begriindung:

Entsprechend dem Brandenburgischen Wassergesetz (BbgW@G) ist nach § 54 Abs. 4 Satz 1 die Versicke-
rung von Niederschlagswasser vorgeschrieben, sofern dies nicht verunreinigt ist. Fiir das neue Wohn-
gebiet Christel-Brauns-Weg trifft dies zu. Das Niederschlagswasser des 6ffentlichen Raumes wird in-
nerhalb von diesem versickert. Das Niederschlagswasser der privaten Grundstiicke ist jeweils auf die-
sen zu versickern. Damit wird eine gleichmaRige Versickerung des Niederschlagswassers liber das ge-
samte Gebiet verteilt gewahrleitet.

Zum Nachweis, dass die Versickerung des Niederschlagswassers auf allen Grundstlicken moglich ist
und das Baurecht fir die Grundstiicke hierdurch nicht eingeschrénkt wird und die Anforderung ver-
haltnismaRig und zumutbar ist, wurden flir ausgewahlte Grundstiicke, die fiir die Versickerung erfor-
derlichen Flachen berechnet. (siehe Anlage: Nachweis zum Flachenerfordernis fiir die Versickerung des
Niederschlagswassers auf den Baugrundstiicken)

Generell ist die Versickerung des Niederschlagswassers zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft geboten.

5.1.7 Verbot von Kohle und Heizdl als Energietrager

Textliche Festsetzung 17

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist die Verwendung von Kohle und Heizol als Brenn-
stoff in Heizanlagen, Ofen, Kaminen und dhnlichen Verbrennungsanlagen zur Raumheizung und Warm-
wasserbereitung unzulassig.

(§9 Abs. 1 Nr. 23a BauGB)
Begriindung:

Kohle und Heizol sind die Energietrager mit den hochsten Umweltbelastungen (LfU o.J.). Den europai-
schen und nationalen Klimazielen folgend hat sich die Stadt Eberswalde das Ziel des Klimaschutzes
gegeben. (Stadt Eberswalde 2013)

Die Stadt Eberswalde hat sich das Ziel des nachhaltigen Bauens gegeben (Stadt Eberswalde 2013, Stadt
Eberswalde 2017). Das Verbot von Kohle und Heizol als Energietrager ist zumutbar, da andere Energie-
trager wie Biomasse, Umweltwarme aus Wasser, Erde und Luft oder auch Erdgas zur Verfiigung stehen.
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5.1.8 Gestalterische Festsetzungen

Solaranlagen

Textliche Festsetzung 18

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie auf
Dachflachen und Fassadenflachen ausnahmsweise zulassig. An den der Sonne zugewandten Fassaden-
flichen darf die Flache von Solaranlagen maximal 1/3 der jeweiligen Fassadenflache bedecken.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB)
Begriindung:

Die Nutzung regenerativer Energien ist zwar ausdriickliches Ziel bei der Realisierung der Wohnsied-
lung. Durch die nur ausnahmsweise Zulassigkeit soll sichergestellt werden, dass ausschliel3lich inte-
grierte Anlagen, die hinsichtlich ihrer Gestaltung in die Architektur des Gebaudes und das stadtebauli-
che Erscheinungsbild eingebunden sind, zuldssig sind. Solaranlagen sind ausschlieRlich auf Dachflachen
sowie eingeschrankt an GebdudeauRenwanden zulassig. Freistehende Anlagen sind unzuldssig. Durch
die ausnahmsweise Zuldssigkeit sollen mogliche Bauanfragen einer Einzelfallbeurteilung unterzogen
werden. Die Zulassigkeit wird sich daher auf den benannten Flachen an den zu erwartenden stadte-
baulichen Auswirkungen der geplanten Solaranlage in Abhangigkeit von den zu verwendenden Mate-
rialen orientieren. Durch die ausnahmsweise Zuladssigkeit bleibt die Genehmigung letztlich den Bauge-
nehmigungsbehdérden vorbehalten.

An den der sonnenzugewandten Fassadenflachen diirfen maximal 1/3 der Flache von Solaranlagen
bedeckt werden, damit die Architektur der Neubauten nicht von Solaranlagen dominiert wird, sondern
die Solaranlagen in die Architektur der Fassaden integriert werden.

Farbgestaltung

Textliche Festsetzung 19

Die AuBenwandflachen sind naturbelassen oder mit natiirlichen und gedeckten Farben (hellen — matt
weillen bis hell Ocker, hell braun oder hell grauen Farbtdnen) zu gestalten. Glanzende und scheinende
Oberflachen, mit Ausnahme von Glasflachen, sind unzulassig.

(81 Abs. 6 Nr. 4 und 5 BauGB)
Begriindung:

Im Plangebiet sollen die Einzelgrundstiicke durch individuelle Bauherren bebaut werden. Um ein Min-
destmal} gestalterischer Einheit und gemeinsamer Charakteristik fiir die Neubausiedlung zu sichern,
sind auch gestalterische Regeln erforderlich. Mit der Begrenzung der farblichen Gestaltung der AulRen-
wandflachen wird die Ausbildung einer gemeinsamen Charakteristik, die ebenso durch das vorgege-
bene Mal der baulichen Nutzung sowie durch die Pflanzgebote erreicht werden soll, geférdert.
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Pflanzlisten

Pflanzliste 1:

Stand 11.01.2021

Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Acer campestre Feldahorn
Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Crataegus monogyna Weilldorn
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Sorbus aucuparia Eberesche
Sorbus torminalis Elsbeere

Tilia cordata Rancho

Winterlinde Rancho

Tilia platyphyllos

Sommerlinde

Ulmus minor

Feldulme

Pflanzliste 2:

Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Malus domestica

Apfel

Prunus avium

Vogelkirsche, StRkirsche

Prunus cerasus

Sauerkirsche

Prunus domestica Pflaume
Pyrus communis Kultur-Birne
Juglans regia Walnuss

5.2 Nachrichtliche Ubernahmen

Zeichnerische Darstellungen

Am nordlichen Rand des Geltungsbereiches des Bebauungsplans befindet sich eine Abwasserdruck-

leitung.

Zeichnerische Darstellungen

In der Verkehrsflache Christel-Brauns-Weg sind Hohenpunkte der Oberkante der neu einzurichten-

den ErschlieBungsstralle eingetragen.

5.3 Hinweise

Sollten bei Erdarbeiten Funde oder Befunde (z.B. Steinsetzungen, Verfarbungen, Scherben, Knochen,
Metallgegenstande o0.3.) entdeckt werden, sind diese unverziglich der Unteren Denkmalschutzbe-
horde des Landkreises Barnim anzuzeigen (§11 BbgDSchG).
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6 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

6.1 Auswirkungen auf ausgeubte Nutzungen

Durch den (iberschaubaren Umfang der Neubebauung werden keine negativen Auswirkungen auf die
bestehenden umgebenden Nutzungen erwartet.

Bezliglich des Gewerbes bestatigt die Schalltechnische Untersuchung die Vertraglichkeit der Nutzun-
gen. Das Gewerbe ist bereits vor der Festsetzung der neuen Wohngebiete eingebettet in Wohnbebau-
ung. Daher erfolgen keine Anderungen der Nutzungsbegrenzung fiir das bestehende Gewerbe.

6.2 Gemeinbedarfseinrichtungen

Die Kapazitaten der umliegenden Gemeinbedarfseinrichtungen sind ausreichend. Durch die Errichtung
der geringen Anzahl neuer Wohnungen werden die bestehenden Infrastrukturen besser ausgelastet.
Innerhalb des Plangebietes wird auf einer 6ffentlichen Grinflache ein kleiner Spielplatz eingerichtet.
Auch wenn dieser vorrangig flr die Versorgung des neuen Wohngebietes als Nachbarschaftsspielplatz
gesehen wird, kann dieser als 6ffentlicher Spielplatz auch von den Bewohnern aus dem Umfeld genutzt
werden.

6.3 Verkehr

Durch die Errichtung der geringen Anzahl neuer Wohnungen in den Wohngebieten wird eine gering-
fligige Mehrbelastung auf dem Karl-Marx-Ring erwartet, welche keine signifikanten Auswirkungen auf
das bestehende Verkehrsnetz auslost.

6.4 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung ist gewahrleistet. Der Anschluss des Neubaugebietes an die bestehenden Ver-
und Entsorgungsleitungen kann von diesen aufgenommen werden.

6.5 Natur, Landschaft, Umwelt

Der Umweltbericht beschreibt die moglichen Beeintrachtigungen der Schutzgiiter bei Realisierung der
Planung. Die Herstellung der fiir die geplante Nutzung notwendigen Infrastruktur und Sanierung hat-
ten und , haben Eingriffe in Natur und Landschaft zur Folge” (UWEG 2020, Kap. 5). Der Umweltbericht
mit integrierter Eingriffsregelung erfasst, beschreibt und bewertet die Schutzgiiter vor und nach der
Altlastensanierung sowie nach der Vorhabendurchfiihrung und schlagt Manahmen zur Vermeidung,
Minderung und zum Ausgleich von Eingriffsfolgen vor (UWEG 2020, Kap. 4).

Das Schutzgut Flache wird beeinflusst durch die Inanspruchnahme vormals ungestérter Flache. Dies
wird einen Verlust an Trittsteinbiotopen und Wanderkorridoren sowie stérungsarmer Raume zur Folge
haben (UWEG 2020, Kap. 3.1). Das Vorhaben entspricht allerdings den Zielen des §1a Abs. 2 BauGB
indem es Flache nur im notwendigen Umfang in Anspruch nimmt und die zuklinftige Siedlungsflache
an das bestehende Stadtgebiet angrenzt eine Neunutzung einer sanierten Altlastenflache ist. Damit ist
die Wahl dieser Konversionsflache als neuer Wohnstandort anderen Standorten vorzuziehen und ,,die
Planung somit zu begriRen” (UWEG 2020, Kap. 3.2.3). Es kommt durch das Vorhaben auch nach Abzug
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der durch die Sanierung entsiegelten Flachen zu einer Nettoneuversiegelung von 3.923 m? (UWEG
2020, Kap. 5). Durch die Festsetzung von Geholzpflanzungen auf den privaten Grundstiicksflachen
kann diese Neuversiegelung innerhalb des Plangebietes kompensiert werden

Das Schutzgut Landschaft/Landschaftsbild wird durch die Flacheninanspruchnahme visuell verandert.
Dies wird zu einer Veranderung des Landschaftsbildes sowie dem Verlust an Wald- und Gehdlzflache
wie auch Grin- und Brachland fiihren (UWEG 2020, Kap. 3.3). Allerdings passt sich das zukinftige Ein-
familienhausgebiet in das Umgebungsbild ein. Zudem handelt es sich um ein Projekt, durch dessen
Umsetzung Zersiedlungspravention betrieben wird. ,,Der optische Wert des urspriinglich ,begriinten’
Landschaftsbildes der ehemaligen Militarliegenschaft ist aufgrund der Altlastensituation zu relativie-
ren”“ (UWEG 2020, Kap. 3.3). Die Sanierung und Neunutzung sind von 6ffentlichem Interesse und das
vormals geschlossene Gebiet wird nun zu Erholungszwecken nutzbar (UWEG 2020, Kap. 3.3).

Das Schutzgut Klima/Luft wird beeinflusst durch Bodenversiegelung, die zu einem Verlust klimarele-
vanter Strukturen und einer Aufheizung des Gelandes, aufgrund der nachteiligen Veranderung des Al-
bedowertes der Oberflachen und der Reduktion der Transpiration wie auch der bodennahen Luft-
feuchte, flihrt. Ebenso wird es zu Luftverunreinigungen aufgrund des Verkehrsaufkommens und der
Emission von Treibhausgasen kommen (UWEG 2020, S. Kap. 3.5). ,,Durch die Begriinung (Gartenland,
Grinanlagen, Geholzpflanzungen) werden die zwischenzeitlich negativen Wirkungen der Vegetations-
entnahme weitgehend kompensiert” (UWEG 2020, Kap. 3.5).

Das Schutzgut Kulturgiiter ist durch die SanierungsmaRnahmen nicht betroffen (UWEG 2020, Kap.
3.4).

»,Das Schutzgut Boden in dem Plangebiet war durch die Altlasten des russischen Militars in Form von
Ruinen und Millablagerungen gepragt” (UWEG 2020, Kap. 3.6) und war schadstoffbelastet (UWEG
2020, Kap. 3.6). Insgesamt waren 53,02 % (ohne Versiegelungskorrekturfaktor) bzw. 35,79 % (mit Ver-
siegelungskorrekturfaktor) der Gesamtflache von 51.259 m? versiegelt. Durch die SanierungsmaRnah-
men, die Ende Juli 2020 abgeschlossen wurden, sind alle Altlasten entfernt worden und ein Teil des
Bodens ausgetauscht (UWEG 2020, Kap. 3.6).

»,Da wahrend der SanierungsmaBnahmen die Altlasten vollstandig entfernt und 0,4 m des Oberbodens
ausgetauscht werden, kann ein groRer Teil der durch Neuversiegelung anfallenden Kompensations-
maBnahmen bereits geleistet werden. Die Entsiegelung wird 1:1 der Neuversiegelung angerechnet
(HVE 2009). Folglich verbleiben nach Abzug der aktuellen Versiegelungsfliche von 18.346 m? eine kom-
pensationspflichtige Flache von 3.923 m2.“ (UWEG 2020, Kap. 3.6). Die Entfernung der Altlasten und
des kontaminierten Bodens kann nicht in die Kompensation eingerechnet werden, aber von dieser
Malnahme geht eine erhebliche positive Wirkung aus. ,,in Bezug auf Schutzgut Boden kann der aktu-
elle Zustand der Flache erheblich besser als die Ausgangssituation bezeichnet werden.” (UWEG 2020,
Kap. 3.6).

Dennoch wird durch die geplante BaumalRnahme wiederum eine Beeintrachtigung der Bodenfunktion
erwartet. ,,Durch die baubedingten Verdichtungen des Bodens gelangt anfallender Niederschlag
schlechter in den 3 m unter Flur liegenden Grundwasserleiter. Dieser Effekt wird durch die geplanten
Versiegelungen in Form von StralRen, Wege und Gebaude verstéarkt. Folglich werden wichtige Boden-
funktionen, wie Grundwasserneubildung, Abflussregulierung und die Archivfunktion beeintrachtigt.”
(UWEG 2020, Kap. 3.6). ,Die geplante Versiegelung schrankt die Retentions- und Filterfunktion des
Bodens zwar ein, durch die Entfernung der Altlasten wurde die Flache insgesamt jedoch erheblich auf-
gewertet.” (UWEG 2020, Kap. 3.6).
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Um die o.g. 3.923 m? kompensationspflichtige Fliche, welche einem Kompensationsiquivalent von
39.230,00 Euro entspricht, zu kompensieren, sollen Gehdlzpflanzungen auf den privaten Grundstiicks-
flachen erfolgen. Dazu ist die Pflanzung von 137 Laubbdumen mit einem STU 12-14 cm bzw. die Pflan-
zung von 87 Obstbidumen (Hoch/Halbstamm StU 10-14 cm oder eine Mischung aus beiden moglich, in
diesem Fall sind 130 Laub- oder Obstbdaume zu pflanzen, mit jeweiliger 3 jahriger Fertigstellungs- und
Entwicklungspflege (UWEG 2020, Kap. 4.6).

Das Schutzgut Wasser war vor der Sanierung bereits beeintrachtigt durch die Versiegelung und der
damit flachigen Umverteilung des Sickerwassers, welche zur Beeintrachtigung der Filter- und Re-
tentionsfunktion des Bodens fihrte, wie auch durch den Eintrag von Schadstoffen durch Altlasten
(UWEG 2020, Kap.3.7).

Durch die Sanierung ,,ist die Wahrscheinlichkeit einer Schadigung des Schutzguts Wasser weitgehend
behoben worden. Anfallender Niederschlag kann derzeit flachig und ungehindert versickern. Das Was-
serbecken im Stiden wurde vor dem Wiederverfiillen perforiert, um eine Stauwasserbildung im Becken
zu verhindern.” (UWEG 2020, Kap. 3.7) ,,Mit der geplanten Entwicklung eines Wohngebietes, die mit
einer maximalen Versiegelung von 22.269 m? verbunden ist, kommt es auf der gesamten Fliche zu
einer Umverteilung der Sickerwasserstrome und folglich zu einer eingeschrankten Filter- und Re-
tentionsfunktion. Gegenliber dem unsanierten Zustand betragt die Nettoneuversiegelung allerdings
nur 3.923 m?[...]. Der Zustand bezuglich Retentions- und Filterwirkung hat sich geringfiigig verschlech-
tert.” (UWEG 2020, Kap. 3.7). Probleme kénnten bei Starkregenereignissen aufkommen (UWEG 2020,
Kap. 3.7).

Die Flacheninanspruchnahme und Bodenversiegelung hat weiterhin auch einen Einfluss auf das
Schutzgut Pflanzen, da es zu einem Verlust an ,Ruderalfluren, Trockenrasen, Hecken, Waldflache [und]
[...] Vegetationsstandorten” (UWEG 2020, Kap. 3.1) kommt. ,,Im Zuge der SanierungsmaRnahmen gin-
gen alle kartierten Biotope verloren” (UWEG 2020, Kap. 3.8.2). Acht Rosskastanien blieben erhalten
als potenzielle Habitate fir Fledermause und Vogel (UWEG 2020, Kap. 3.8.2).

Der Verlust des Sandtrockenrasens wird aufgrund seiner Schutzwirdigkeit durch Anlage einer neuen
Sandtrockenrasenflache bei den Ostender Hohen kompensiert (UWEG 2020, Kap. 3.8.2).

Um den Verlust von Einzelbaumen aulRerhalb der ausgegrenzten Waldflache zu kompensieren sind im
Plangebiet insgesamt 51 Bdume (Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang) neu zu pflanzen, was die Stadt
innerhalb der 6ffentlichen Rdume (StralBenraum und 6ffentliche Griinflache) durchfiihren wird (UWEG
2020, S. Kap. 3.8.2, Kap. 5).

Durch die Sanierung wurden 1,97 ha Waldflache entfernt, , welche ersatzweise wiederaufgeforstet
werden missen” (UWEG 2020, Kap. 3.8.2). Dies wird durch die Stadt Giber einen ,Flichendienstleister
Waldausgleich’ ausgefiihrt. Vor Satzungsbeschluss werden der Forstbehorde ein entsprechender Ver-
trag vorgelegt und die Planunterlagen entsprechend angepasst. Die Flache auf der acht Rosskastanien
erhalten werden, wird durch die Festsetzungen als Griinfliche mit der Funktion ,,Schutz bestehender
Vegetation” planungsrechtlich gesichert.

Insgesamt bedeutet das fiir viele Arten den kompletten Verlust von Lebensraum, der durch die geplan-
ten Grinflachen und Ersatzpflanzungen ,,nur bedingt kompensiert wird“ (UWEG 2020, Kap. 3.9).

Dieses beeinflusst weiterhin das Schutzgut Tiere durch den Verlust von Lebens-, Ausweichs- und Riick-
zigsraumen, Nahrungsquellen und Wanderkorridoren durch Barrieren (Kap. 3.9).

Vor der Durchfiihrung der SanierungsmalRnahmen wurde durch Mallnahmen der Umsetzung, Vergra-
mung und dem Erhalt von astlochreichen Rosskastanien der Eingriff gemindert (UWEG 2020, Kap. 3.9).
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Es wurde kein Vorkommen geschiitzter Sdugetiere festgestellt (UWEG 2020, Kap. 5). ,[Elinige Ge-
blschbriter konnten durch eine starke Strukturierung durch Hausgarten profitieren” (UWEG 2020,
Kap. 3.9) und ,,[d]urch den Erhalt von acht Rosskastanien wurde das urspriingliche Flachenpotenzial
flr hohlenbritende Végel und baumbewohnende Fledermause weitgehend gesichert” (UWEG 2020,
Kap. 3.9). Allerdings wird das Schutzgut Tier durch temporare baubedingte wie auch dauerhafte nut-
zungsbedingte (Wohn-, Freizeit-, Verkehrsnutzung) Gerdusche gestért (UWEG 2020, Kap. 3.9). Sied-
lungsfolgende und stérungstolerante Arten kdnnen in der zukiinftigen Umgebung Habitate finden
(UWEG 2020, Kap. 3.9). Zum Ausgleich der Verluste an Habitaten fiir Brutvogel sollen 15 Nisthilfen an
geeigneten Standorten im unmittelbaren Umfeld und7 Quartiershilfen fiir Fledermause an geeigneten
Bdaumen [angebracht] und gegeniiber der UNB [dokumentiert werden]” (UWEG 2020, Kap. 3.9).

Das Schutzgut Mensch wird negativ beeinflusst durch vermehrtes Verkehrsaufkommen mit den ver-
bundenen stofflichen und Larmemissionen. Gleichzeitig erhoht sich die Erholungswirkung des Plange-
bietes aufgrund der Offnung, ErschlieBung und Gestaltung des ehemaligen militdrischen Sperrgebietes
(UWEG 2020, Kap. 3.1). ,Aufgrund von Gewerbe-, StraRenverkehrs- und Flugverkehrslarmimmissionen
sind keine Larmkonflikte mit bestehenden Regelwerken zu erwarten.” (UWEG 2020, Kap. 4.10) ., Ak-
tive und passive Schallschutzmanahmen sind nicht erforderlich, [...]“ da die bestehende und zukiinftig
hinzukommende Vegetation die Grundstiicke flr Larm- und Schadstoffimmissionen schiitzen (UWEG
2020, Kap. 3.10, Kap. 3.11).

6.6 Bodenordnende MalRinahmen

Mit der Einrichtung des Wohngebietes Christel-Brauns-Weg werden keine bodenordnenden Malinah-
men, die Uber den Geltungsbereich des Bebauungsplangebietes hinausgehen, erforderlich.

6.7 Kosten und Finanzierung

Das Bebauungskonzept mit stadtebaulicher Kostenschatzung kommt zum Ergebnis, dass bei Umlage
der Gesamtkosten auf die Flache der Wohnbaugrundstiicke die ErschlieBungskosten je Quadratmeter
Bauland deutlich unter dem erwarteten Verkaufserlos je Quadratmeter Bauland liegen werden. Damit
erscheint eine auskémmliche Refinanzierung der Konversions- und Planungskosten gewahrleitet.
(Stadt Eberswalde 2018, S. 9)
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7 SYNOPSE EINGRIFFS-/ AUSGLEICHSBERECHNUNG
DES UMWELTBERICHTES SOWIE PFLANZBINDUNGEN
DURCH DEN BEBAUUNGSPLAN

Ausgleich der Nettoneuversiegelung

,Durch das Bauvorhaben wird trotz der SanierungsmafRnahmen und der damit einhergehenden Ent-
siegelung der Flache die Versiegelungsflache erhéht (um rund 3.923,0 m2).“ (UWEG 2020, Kap. 4.6) Da
zur Kompensation keine geeigneten Flachen bestimmt werden kénnen, wird ein Ausgleich in moneta-
ren Leistungen angestrebt mit einem Aquivalent von 10 €/m?. Dies bedeutet also eine Kompensations-
leistung von 39.230 €. Diese sollen durch die Textliche Festsetzung 12 in Form von Kompensations-
pflanzungen von Baumen auf den privaten Grundstlicken im Wert von 39.230 € umgesetzt werden.

»Bei einer Wohngebietsfliche von 40.487 m? bedeutet dies etwa die Pflanzung von mindestens 137
Laubbdumen, 87 Obstbdumen oder einer anteiligen Mischung von Laub- und Obstbdumen innerhalb
des Wohngebietes auf den privaten Wohngrundstlicken.” (UWEG 2020, Kap. 4.6)

Ausgleich des Verlustes von Einzelbaumen

Ein Ausgleich des Verlustes von Einzelbdumen im Plangebiet soll durch Ersatzpflanzungen in der 6f-
fentlichen Verkehrs- und Griinflache durchgefiihrt werden. ,Im BA 1 befanden sich insgesamt 31
Bdume (It. UNB-Schreiben, 28 Stck. It. UWEG 2019) und im BA 2 45 Bdume aulRerhalb des von der un-
teren Forstbehorde dargestellten Waldes. Unter Beriicksichtigung des Anwendungsbereichs der Bar-
BaumSchV wurden durch die UNB des LK Barnim fiir die beiden Bauabschnitte folgende Ersatzpflan-
zungen angeordnet:

e BA 1:20 Bdume (Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang) (Schreiben des LK BAR vom
23.08.2018, s. Anlage 8)

e BA 2:42 Bdume (Hochstamm, 12-14 cm Stammumfang) (Schreiben des LK BAR vom
15.03.2019, s. Anlage 9)

Um eine einheitliche Pflanzqualitat festzusetzen, sind fiir beide Bauabschnitte 51 Baume der Qualitat
Hochstamm, 16-18 cm Stammumgang, neu zu pflanzen.” (UWEG 2020, Kap. 4.8.2). Dies soll durch die
Textliche Festsetzung 13 gesichert werden.

Zu den Pflanzbindungen fir Laub- und Obstbdaume auf den Einzelgrundstiicken kommen noch weitere
Pflanzbindungen auf den Einzelgrundstiicken sowie die vorgesehenen Pflanzungen auf den offentli-
chen Griinflachen und die Niederschlagswasserversickerung im gesamten Planungsgebiet als flir den
Ausgleich relevante MalRnahmen hinzu. Durch diese MaBnahmen wird der Klimaanpassung Rechnung
getragen und ein attraktives, 6kologisches und gesundes Wohnumfeld geschaffen.

Nistkasten

Die Stadt wird 15 Nistkasten fur Brutvégel und 7 Quartiershilfen fiir Fledermause im Zuge der Ent-
wicklung des Gebietes anbringen. Der Unteren Naturschutzbehorde ist von Seiten der Stadt nachzu-
weisen, dass die Anbringung der geforderten Nistkasten an geeigneten Standorten im unmittelbaren
Umfeld zum Plangebiet unter Anleitung eines ornithologischen Sachverstandigen erfolgt ist.
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Ausgleich des Verlustes an Wald
,Fur den Verlust von 0,10 ha (BA 1) und (korrigiert) 1,87 ha (BA 2), zusammen 1,97 ha Waldflache ist
eine wertgleiche Ersatzaufforstung im Verhaltnis 1 : 1 vorzunehmen.” (UWEG 2020, Kap. 4.8.2)

»Innerhalb des Stadtgebietes kann diese Flache nicht zur Verfligung gestellt werden. Aus diesem Grund
wird Uber eine 6ffentliche Ausschreibung ein Dienstleister beauftragt, der die erforderliche Erstauf-
forstungsflache in dieser GroRenordnung bereitstellen kann. Vor Satzungsbeschluss wird in Absprache
mit der Oberforsterei Eberswalde als untere Forstbehorde eine vertragliche Regelung mit einem Forst-
dienstleister abgeschlossen.” (UWEG 2020, Kap. 4.8.2)
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8 WALDUMWANDLUNG

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes befand sich eine ca. 2 ha grofe Waldflache im
Sinne des § 2 Landeswaldgesetz Brandenburg, die fiir die Durchfiihrung der Sanierungsarbeiten nicht
erhalten werden konnte. Entsprechend der Stellungnahme des Landesbetriebes Forst vom 21.05.2019
ist dafiir in einem forstrechtlichen Ausgleichsverhaltnis von 1:1 eine Erstaufforstung vorzunehmen —
moglichst in unmittelbarer Nahe zur Waldumwandlungsflache, mindestens jedoch im betroffenen Na-
turraum (Nordbrandenburgisches Wald- und Seengebiet), um den Bebauungsplan waldrechtlich zu
qualifizieren.

Da die Stadt lber eine derartige Erstaufforstungsflache nicht verfiigt, soll die forstrechtliche Kompen-
sation und die damit verbundene Bereitstellung von Erstaufforstungsflachen (ca. 2 ha) liber eine 6f-
fentliche Ausschreibung erfolgen. Mit dieser wird ein Flachendienstleister gesucht, der eine entspre-
chende Erstaufforstungsflache im besagten Naturraum bereitstellen kann.

Das Vergabeverfahren bzw. die 6ffentliche Ausschreibung werden gegenwartig unabhangig von der
formlichen Beteiligung durchgefiihrt. Im Anschluss an die Auftragsvergabe wird der Flachendienstleis-
ter vertraglich gebunden, die erforderlichen MalRnahmen zur Regulierung der Waldumwandlung
durchzufiihren. Zur Erlangung einer Waldumwandlungsgenehmigung und zur waldrechtlichen Qualifi-
zierung des Bebauungsplanes wird der Unteren Forstbehdrde vor Satzungsbeschluss ein entsprechen-
der Nachweis lber die vertraglich gebundene Erstaufforstungsflache erbracht.
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9 ANHANG

Verfahren

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde durch Beschluss der Stadtverordnetenversammlung am
22.11.2018 eingeleitet. Das Aufstellungsverfahren wird gemaR § 2 Abs. 1 BauGB im Regelverfahren
durchgefiihrt. Der Bebauungsplan wird waldrechtlich qualifiziert und regelt auch die Waldumwand-
lung von ca. 2 ha.

Die friihzeitige Beteiligung der Trager offentlicher Belange wurde vom 17.04.2019 bis 22.05.2019 und
die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit wurde vom 18.04.2019 bis 17.05.2019 durchgefiihrt und
zuvor ortsiblich bekannt gegeben im Amtsblatt fiir die Stadt Eberswalde vom 17. April 2019 (Jahrgang
27, Nr. 04) (Stadt Eberswalde 0.J,, S. 2).

Rechtsgrundlagen
Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zu-
letzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728) gedndert worden ist.

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. I S.
3786).

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November
2018 (GVBI.I/18, [Nr. 39]).

Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) In der Fassung der Bekanntmachung vom 2. Marz 2012
(GVBL.I/12, [Nr. 20]) zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 2017 (GVBI.1/17,
[Nr. 28]).

Brandenburgisches StralRengesetz (BbgStrG) In der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Juli 2009
(GVBI.1/09, [Nr. 15], S.358) zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 18. Dezember 2018
(GVBI.1/18, [Nr. 37], S.3).

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 290 der Ver-
ordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) gedndert worden ist.

Flachennutzungsplan der Stadt Eberswalde 2019 bekanntgemacht am 17.07.2019.

Gesetz Uber den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (Brandenburgisches
Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG) vom 24. Mai 2004 (GVBI.l/04, [Nr. 09], S.215).

Verordnung Gber den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR) in der
Fassung vom 29. April 2019 (GVBI. Il - 2019, Nr. 35, verkiindet am 13.05.2019).
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Liste der Textlichen Art der Nutzung

Textliche Festsetzung 1:

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur Wohngebaude, die der Versorgung des
Gebiets dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe zulassig.

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur die in § 4 Absatz 3 Nummer 1 und 2 der
Baunutzungsverordnung genannten Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewerbes und sonstige
nicht storende Gewerbebetriebe) ausnahmsweise zulassig.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)

GRZ, Anzahl der Vollgeschosse, Hohe baulicher Anlagen

Textliche Festsetzung 2

In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 muss die Oberkante des ErdgeschossfertigfuRbo-
dens in Hauptgebduden mindestens 10 cm und maximal 60 cm (iber den Hohenpunkten der Ober-
kante der Fahrbahnmitte der angrenzenden 6ffentlichen Verkehrsflache, gemessen mittig vor der
Grundsticksgrenze zur StraRenbegrenzungslinie, liegen.

(§9 Abs. 1 Nr. 2 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

Textliche Festsetzung 3

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 kann die festgesetzte Hohe durch technische Auf-
bauten wie Schornsteine und Liftungsanlagen liberschritten werden. Anlagen zur Gewinnung von So-
larenergie miissen die festgesetzte Hohe einhalten.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BauGB i.V. mit § 16 Abs. 2 und 6 und § 23 Abs. 1 BauNVO)

Bauweise

Textliche Festsetzung 4

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 wird als abweichende Bauweise festgesetzt: Zuldssig
sind nur Einzelhduser- und Doppelhauser.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO)

Textliche Festsetzung 5

Die Lange der Gebdude darf 26 m nicht Uberschreiten.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO)
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Unzulassigkeit von baulichen Anlagen auf nicht iberbaubaren Grundstiicksflachen

Textliche Festsetzung 6

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind auf den nicht Gberbaubaren Grundstiicksfla-
chen Stellplatze, Garagen sowie Nebenanlagen im Sinne des § 14 Absatz 1 der Baunutzungsverordnung
unzuldssig. Dies gilt nicht fir notwendige Zufahrten und Einfriedungen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO)

Festsetzungen bezliglich der Abwasserdruckleitung

Textliche Festsetzung 7

Die Flache A ist mit einem Leitungsrecht zugunsten des Zweckverbandes fir Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung Eberswalde belastet. Dem Leitungstrager ist der Zugang zu der Flache zu ermog-
lichen. Die Flache ist nur mit flachwurzelnden Anpflanzungen und leicht zu beseitigenden Befestigun-
gen zu versehen.

Das Baurecht fiir diejenigen Grundstiicke, auf denen die mit Leitungsrechten belastete Flache A durch
das Baufenster verlauft, tritt erst nach Abschluss der Verlegung der Abwasserdruckleitung in Kraft.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB und § 9 Abs. 2 BauGB)

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung ,,Verkehrsberuhigter Bereich”

Textliche Festsetzung 8

Die Einteilung der StralRenverkehrsflache ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

StralRenrechtliche Widmung

Textliche Festsetzung 9

Die nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzte Verkehrsflache erhadlt gemall § 6 Abs. 6 BbgStrG die
Eigenschaft einer 6ffentlichen StraRe. Sie wird in die Gruppe der Gemeindestrallen eingestuft. Mit Ver-
kehrsiibergabe gilt diese als 6ffentlich gewidmet. Der Aligemeinheit wird sie mit der Freigabe fiir den
offentlichen Verkehr zur Verfligung gestellt.

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 6 Abs. 6 BbgStrG)

Grindordnerische Festsetzungen

Textliche Festsetzung 10

Die auf der Griinflache mit Zweckbestimmung Schutz bestehender Vegetation stehenden zu schiit-
zenden acht Rosskastanien sind zu erhalten. Bei Abgang ist innerhalb der Griinflache gleichartiger Er-
satz (mit einem Mindeststammumfang von mindestens 14 cm) zu pflanzen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB)
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Textliche Festsetzung 11

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind die nicht iberbaubaren Grundstiicksflachen
gartnerisch anzulegen. Auf den Flachen zwischen Stralenbegrenzung und den straBenseitigen Bau-
grenzen bzw. der stralRenseitigen Baulinie (bzw. deren geradliniger Verlangerung bis zu den seitlichen
Grundsticksgrenzen) ist die Anlage von weitgehend unbewachsenen Kies- und Schotterflachen unzu-
lassig.

(14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 8 u. 9 BauNVO und § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Textliche Festsetzung 12

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind je Grundstlick mindestens ein Laubbaum mit
Mindeststammumfang 12-14 cm oder Obstbaum mit Mindeststammumfang 10-14 cm je vollendete
300 m2 Grundstiicksflache zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang nachzupflanzen. Fiir Laubbdume
sind die Arten der Pflanzliste (1) und fiir Obstbdume sind die Arten der Pflanzliste (2) zu verwenden.

(§ 9 Nr. 25 BauGB)

Textliche Festsetzung 13

Innerhalb der Verkehrsflache und den 6ffentlichen Grinflachen sollen mindestens 51 Bdume in der
Qualitat Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang gepflanzt und erhalten und bei Abgang nachgepflanzt
werden.

(§ 9 Nr. 25 BauGB)

Textliche Festsetzung 14

Die AulBenwandflachen von Garagen als selbstéandige Gebaude sind mit rankenden Pflanzen zu begri-
nen und bei Abgang nachzupflanzen.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Textliche Festsetzung 15

Die Befestigung der Zufahrten, Wege, Stellplatzen und Terrassen in den Allgemeinen Wohngebieten
WA 1 bis WA 6 ist ausschlieBlich in wasser- und luftdurchlassigem Aufbau herzustellen. Auch Wasser-
und Luftdurchlassigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, As-
phaltierungen und Betonierungen sind unzulassig.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Textliche Festsetzung 16

Das auf den Baugrundstiicken anfallende Regenwasser ist auf Vegetationsflachen oder in Sickeranla-
gen auf den Grundstiicken zu versickern.

(89 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 54 Abs. 4 Satz 1 und 2 BbgWG)
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Verbot von Kohle und Heiz6l als Energietrager

Textliche Festsetzung 17

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist die Verwendung von Kohle und Heiz6l als Brenn-
stoff in Heizanlagen, Ofen, Kaminen und dhnlichen Verbrennungsanlagen zur Raumheizung und Warm-
wasserbereitung unzulassig.

(§9 Abs. 1 Nr. 23a BauGB)

Gestalterische Festsetzungen

Textliche Festsetzung 18

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie auf
Dachflachen und Fassadenflachen ausnahmsweise zulassig. An den der Sonne zugewandten Fassa-
denflachen darf die Fldche von Solaranlagen maximal 1/3 der jeweiligen Fassadenfldche bedecken.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB)

Textliche Festsetzung 19

Die AuRenwandflachen sind naturbelassen oder mit natiirlichen und gedeckten Farben (hellen — matt
weillen bis hell Ocker, hell braun oder hell grauen Farbtdnen) zu gestalten. Glanzende und scheinende
Oberflachen, mit Ausnahme von Glasflachen, sind unzulassig.

(81 Abs. 6 Nr. 4 und 5 BauGB)

Pflanzlisten

Pflanzliste 1:

Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Acer campestre Feldahorn
Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Crataegus monogyna Weilldorn
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Stieleiche
Sorbus aucuparia Eberesche
Sorbus torminalis Elsbeere

Tilia cordata Rancho

Winterlinde Rancho

Tilia platyphyllos

Sommerlinde

Ulmus minor

Feldulme

Pflanzliste 2:

Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Malus domestica

Apfel

Prunus avium

Vogelkirsche, SiiRkirsche
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Prunus cerasus

Sauerkirsche

Prunus domestica Pflaume
Pyrus communis Kultur-Birne
Juglans regia Walnuss
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Nachweis zum Flachenerfordernis fur die Versickerung des Niederschlags-
wassers auf den Baugrundsticken

Flr drei Beispielgrundstiicke wurde die zur Versickerung erforderliche Flache berechnet. Hierflir wur-
den zwei Eckgrundstiicke sowie ein schmales Grundstiick am Wendeplatz ausgewahlt, da hier raumlich
eine Eingliederung der erforderlichen Versickerungsflache eher schwierig ist. Wenn hier eine Einglie-
derung unproblematisch ist, kann davon ausgegangen werden, dass diese bei allen weiteren Grund-
stiicken ebenfalls moglich ist. Die Berechnung der erforderlichen Flachen fiir die Versickerungsmulden,
deren Tiefe mit 18 - 19 cm keinen verunstaltenden Eingriff in den Gartenraum darstellt, hat ergeben,
dass auf allen Grundstiicken die Einrichtung problemlos moglich ist. Auf den kleinen Eckgrundstiicken
mit 493 bzw. 497 m? Grundstiicksfliche liegt die erforderliche Muldenfliche bei 15 m?, welche ohne

weiteres unterzubringen ist.

Il 1025
- mm
a |oK45m WA4
0. NHN I 5 36.5
36.2
36.1
> b Grundstiick I 0!25
A I a OK45m
:36,5 Fléche: 0. NHN
619,5 m* I
82,
P wl = = 363
362
36.0
358 Lo0m.,
r=- b |
| Grundstiick| 36.4]
362 35! B
0,25 35.5 387 I Fléche: I
497 m?
DK44 m I
0. NHI
L b os s o5
; 36.2
[i] X 63 g 36.0
3.2 354 2 —
T 7% p—

Abb.: ausgewadhlte Grundstiicke A, B, Mafistab 1:1.000

Grundstiick A
619,5 m? Grundstiick
154,875 m? Haus (Abflussbeiwert: 0,95)
77,4375 m? Nebenflachen (Abflussbeiwert: 0,75)
3,42 m? Muldenvolumen
18 m? Muldenflache
0,19 m Einstautiefe
Grundstiick B
497 m? Grundstiick
124,25 m? Haus (Abflussbeiwert: 0,95)
62,125 m? Nebenflachen (Abflussbeiwert: 0,75)
2,73 m3 Muldenvolumen
15 m? Muldenfliche
0,18 m Einstautiefe
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In der Anlage befinden sich die Einzelberechnungen zu diesem Nachweis, siehe ,Muldenversickerung
- Bemessung der Versickerungsanlage nach DWA-A 138 Ausgabe April 2005

46



Bebauungsplan Nr. 606 ,,Christel-Brauns-Weg” Stand 11.01.2021
und Umweltbericht

TEIL 2
UMWELTBERICHT

47



Bebauungsplan Nr. 606 ,,Christel-Brauns-Weg” Stand 11.01.2021
und Umweltbericht

1 EINLEITUNG

1.1 Anlass und Aufgabenstellung
Die Stadt Eberswalde beabsichtigt aus der ehemaligen Konversionsflache ,,Hubschrauberlandeplatz

ein Wohngebiet mit Einfamilienhadusern zu entwickeln (Bebauungsplan Nr. 606 , Christel-Brauns-
Weg“).

u

Um dieses Vorhaben zu realisieren, wurde die Altlastenflache vollstdndig saniert, indem die vorhan-
dene Bebauung und Versiegelung, Haufwerke, Ablagerungen sowie Kontaminationen zuriickgebaut
bzw. entfernt wurden.

Bei dem vorliegenden Bericht handelt es sich um eine Darstellung liber den aktuellen Zustand der
Fldche und zu moglichen AusgleichsmaRnahmen im Rahmen der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung.
Grundlage des vorliegenden Umweltberichts bilden insbesondere:

- Das orientierende Artenschutzfachliche Gutachten (UWEG 2017, Anlage 2)

- Die Erfassung der Strauchbiotope (17.01.2019, UWEG 2019b)

- Die Ermittlung der Erstaufforstungsflache und Anzahl an Ersatzpflanzungen anhand der be-
troffenen Waldflache und Einzelgeholze des Offenlandes (16.1.2019, 22.2.2019, UWEG
20193, c)

- VermeidungsmalRnahmen Eidechsen im BA 1 (Natur + Text 2018, Anlage 3)

- Abschlussbericht Umsiedlung von drei Formica-Nestern (Kleckers 2018)

- Artenschutzkonzept Bebauung ,Hubschrauberlandeplatz” (Peschel 2019, Anlage 4)

- Entwurf zum Bebauungskonzept und B-Plan (Stand 11/2020)

- Abfallwirtschaftskonzept ,,Hubschrauberlandeplatz” (UWEG 2017a)

- Abschlussdokumentation der Baufeldfreimachung im 1. BA (UWEG 2019f)

- Abschlussdokumentation der Baufeldfreimachung im 2. BA (UWEG 2020b)

- Pflegekonzept Trockenrasen-Ersatzbiotop (UWEG 2019d, 2019e, Anlage 6), Dokumentation
Pflege Trockenrasen-Ersatzbiotop (UWEG 2020a)

- Schallimmissionsprognose (Woélfel 2020, Anlage 7)

- diverser Datenquellen zum aktuellen Bestand artenschutzrelevanter Arten

- Protokolle Umweltbaubegleitung (u.a. Reptilienvergramung 2. BA, Anlage 5)

Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes sollen die Eingriffsfolgen beurteilt und notwendige
Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmalnahmen aufgezeigt werden.

1.2 Darstellung der Flachenentwicklung

Bei der zu betrachtenden Flache handelte es sich vor Beginn der Sanierungsmallnahmen 2017 um
eine stark mit Altlasten belastete Militarliegenschaft. Zur Sanierung der Flache war der vollstandige
Rickbau der baulichen Elemente und der Bodenaustausch der obersten 0,4 m auf der gesamten Fla-
che notwendig. Auf der ca. 5 ha groRRen Flache mussten vor allem im nérdlichen Bereich alte Bau-
werke und Versiegelungsflachen abgerissen und Bauschutt und Abfalle berdumt werden (vgl. Abb. 5,
Anlage 1 Bild 15-20). Aufgrund der Schadstoffbelastung des Bodens und der Betonversiegelung
musste der Oberboden nahezu flachig ausgebaut, deklariert und entsorgt werden (Abb. 19), unbelas-
teter Boden wurde zwischengelagert und fiir den Wiedereinbau verwendet. Auf die durchgefiihrten
Sanierungsmalinahmen und -ergebnisse wird in Kapitel 4.6 tiefer eingegangen.

Durch die komplette Nutzungsaufgabe hatte sich auf der Liegenschaft flachig Baum- und Geholzfla-
chen entwickeln kénnen (vgl. Abb. 5, Anlage 1 Bild 1-8), welche im Zuge der Sanierung entfernt wer-
den mussten. Der Eindruck, dass es sich um eine naturnahe Flache mit nur wenigen oberirdischen
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Gebauderuinen handeln kdnnte, war daher unzutreffend, da flachig Altlasten vorhanden und tber-
wachsen waren (Abb. 16-18)

Nur durch die Sanierung der Altlastenflache konnten bestehende Gefahren fiir Mensch, Boden und
Grundwasser abgewendet und die Flache fiir eine Wohnbebauung nutzbar gemacht werden.

Zur besseren Ubersicht {iber die bereits durchgefiihrten MaRnahmen auf der Fliche werden diese
kurz in zeitlichem Zusammenhang dargestellt.

2017:

- Beauftragung und Erstellung Abfallwirtschaftskonzept (AWK)

- Beauftragung und Erstellung des orientierenden Artenschutzgutachtens

- Dokumentation von Zauneidechsen und geschiitzten Ameisenarten

- Dokumentation des Vorkommens von Brutvogelarten

- Dokumentation von Baumen mit potenziellen Fledermausquartierstrukturen

- Ausweisung eines geschitzten Sandtrockenrasens im stidostlichen Bereich

- Umsetzung der ArtenschutzmalRahmen (Bau des Reptilienschutzzauns)

- Verdacht von Schlingnatter- und Ringelnattervorkommen

- Dokumentation von gefahrlichen Stoffen (Asbest, Teerhaltige Dachpappe, A IV-Holz, konta-
minierter Boden bzw. Bauschutt) im Zuge der Erstellung des AWK (UWEG 2017a)

- Unterteilung der gesamten Flache in Bauabschnitt 1 (BA 1) und Bauabschnitt 2 (BA 2), s. Abb. 1

Abb. 1: Ubersicht iiber die beiden Bauabschnitte, Bildgrundlage: Google Earth, veréndert (17.06.2020) nach der erfolgten
Fldchensanierung
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2018:

20109:

Beginn der Berdaumungsarbeiten in BA 1 (Rlickbau der Ruinen, Einfriedungen und sonst. Abla-
gerungen, Entfernen von gefahrlichen Abfallen und Entsorgung von Bodenhaufwerken).
Kartierung der zu entnehmenden Baume und anderen Geholze in BA 1

Beginn mit Abfang von Zauneidechsen im BA 1.

Entnahme von Baumen und anderen Gehdlzen im BA 1 nach Endoskopie (Prifung auf Fleder-
mause)

Priifung mehrerer Optionen fiir Herstellung und/oder Pflege eines Ersatzbiotops als Kompen-
sation flr die Beeintrachtigung des Trockenrasens; Pflegekonzept Trockenrasen Ostender
Hohen (UWEG 2019d, 2019e).

Geholzentnahme in BA 2 nach Endoskopie (Prifung auf Flederméause)

Abschluss der Berdaumungsarbeiten im BA 1 und Beginn dieser Arbeiten in BA 2

Aufgrund bestatigter Schlingnatternfunde und der GroRe von BA 2 wurde ein Vergramungs-
konzept (Peschel 2019) erstellt und die darin beschriebenen MaBnahmen umgesetzt (vgl.
Kap. 4.9.3).

Nach erfolgreicher Vergramung erfolgte eine artenschutzrechtliche Freigabe des kompletten
BA 2.

1.3 Lage und Beschreibung des Plangebietes

Die ehemalige militarische Liegenschaft ,,Hubschrauberlandeplatz” befindet sich in 16227 Eberswalde
(Finow), Karl-Marx-Ring am stidlichen Stadtrand (Abb. 2). Siidlich an der Vorhabenfldche grenzt eine
groRere Waldflache an, westlich befindet sich der Friedhof Finow.

Betroffen sind folgende Flurstiicke der Gemarkung Finow, Flur 1: 1580 tlw., 1551, 1552, 1553, 1554,
1556, 1557, 1558, und 1559 1560 tlw., 1561.
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Abb. 2: Ubersichtsplan zur Lage des Vorhabengebietes in Eberswalde, Stadtteil Finow. Quelle: Brandenburgviewer, verénd.
BL

Das Geldnde ist eben und liegt bei 35 m G. NN. Naturraumlich gehort das Gebiet zum Eberswalder
Urstromtal. Bei den anstehenden Substraten handelt es sich um Ablagerungen der Urstromtaler (Nie-
derungssand, , Talsand”). Der Sand ist fein- und mittelkdrnig, schwach grobkornig und weist geringe
Kiesbeimengungen auf (251-qw,,ut, LBGR 2019b).

Der Grundwasserspiegel liegt bei 31 bis 32 m NHN (Hydroisohypsen, LBGR 2019b), d.h. 3 bis 4 m un-
ter Flur. Die Durchldssigkeit ist mit 5 bis 10 - 10-4 m/s recht hoch.

1.4 Planungsrechtliche Ausgangssituation

Das Areal befindet sich in keinem gemeinschaftlichen Schutzgebiet (SPA, Vogelschutzgebiet, FFH-
Gebiet, Biospharenreservat oder Nationalpark) oder nationalem Schutzgebiet (Naturschutzgebiet,
Naturpark). Innerhalb des unmittelbaren Vorhabengebietes wurden gemaR der Naturschutzfachda-
ten des Landesamts fir Umwelt (LfU 2019) keine geschitzten Lebensraumtypen und Biotope ver-
merkt. Durch die Biotopkartierung im Jahr 2017 wurde jedoch ein artenarmer Sandtrockenrasen fest-
gestellt (UWEG 2017). Die nachstgelegenen Schutzgebiete sind der Naturpark Barnim (ca. 100 m sid-
lich) und das Landschaftsschutzgebiet Barnimer Heide (ca. 500 m sidlich).

Das Planungsgebiet grenzt im Westen an die Zone Il A des Trinkwasserschutzgebiet Eberswalde (Fi-
now) (MLUL 2019).

Das Grundstick ist kein Teil eines bzw. enthalt keine geschiitzte/r Landschaftsbestandteil/e nach §29
BNatSchG, Naturdenkmale n. §28 BNatSchG und keine Bau- oder Bodendenkmale gem. BbgDSchG (s.
Kap. 3.3.1).

Nach dem Flachennutzungsplan der Stadt Eberswalde von 2019 ist das Vorhabengebiet als Wohn-
bauflache dargestellt
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Abb. 3: Auszug aus dem Fldchennutzungsplan der Stadt Eberswalde 2019, rot: Vorhabengebiet

1.5 Rechtliche Grundlagen

Anlass fir die Erstellung einer Eingriffsbewertung ist §14 BNatSchG. Fir die Bewertung der Eingriffe
wird die Handlungsanleitung zum Vollzug der Eingriffsregelung (HVE) im Land Brandenburg herange-
zogen (MLUV 2009).

Im Hinblick auf den Artenschutz sind das Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mit
der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) mallgebend, die das Gemeinschaftsrecht der FFH-
Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG) und der Vogelschutz-Richtlinie (Richtlinie 2009/147/EG) in nationa-
les Recht Gberfiihrt.

Flr Brandenburg sind zudem das Brandenburgischen Naturschutzausfiihrungsgesetzes
(BbgNatSchAG) und das Landeswaldgesetz (LWaldG) relevant. Der Schutzstatus von Biotopen in ihren
Auspragungen wird im Landesrecht weiterhin durch die Verwaltungsvorschrift zum Vollzug der §§ 32,
36 des friheren BbgNatschG (VV Biotopschutz) festgelegt bzw. kann nach §18 Abs. 3 BbgNatSchAG
durch weitere Rechtsverordnungen auf weitere Biotope erweitert werden. Der Schutzstatus der Bio-
tope im Land Brandenburg ist in der Biotopkartierung Brandenburg, Band 2, Beschreibung der Bio-
toptypen angegeben (LUA 2007). Das Zueinander von Bundes- und Landesrecht wird in MUGV (2014)
erlautert.

Es ist fur jede im Untersuchungsgebiet nachgewiesene besonders geschiitzte Art zu priifen, ob die
Verbote des § 44 BNatSchG in Verbindung mit Art. 12, 13 und 16 FFH-RL sowie Art. 5 bis 9 und 13 VS-
RL erfiillt sind, d.h. dass die Wirkungen des Vorhabens keine erhebliche Beeintrachtigungen auf ge-
schitzte Arten in Form von Fang und Totung, Beschadigung und Zerstérung ihrer Lebensstatten so-
wie Storungen an ihren Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstatten zur Folge haben. Die artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestande werden in Tab. 2 zusammengefasst.
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Tab. 1: Definition von besonders und streng geschiitzten Arten(nach Mencke & Dedeck 2006, verdndert)

Besonders geschiitzte Arten nach BNatSchG § 7
(13)

Streng geschiitzte Arten nach BNatSchG § 7 (14)

Arten der Anhange A und B der EG-Verordnung
Nr. 338/97

Arten des Anh. A der EG-Verordnung Nr. 338/97

Arten des Anh. IV der FFH-RL (Richtlinie
92/43/EWG)

Arten des Anh. IV der FFH-RL (Richtlinie
92/43/EWG)

Europaische Vogelarten im Sinne des Art.1 der
Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL) — Richtlinie
79/409/EWG

Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsver-

ordnung nach § 54 Absatz 1 aufgefiihrt sind, z.B.

Arten der Bundesartenschutzverordnung (BArt-

Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsver-
ordnung nach § 54 Absatz 1 aufgefiihrt sind, z.B.
Arten der Bundesartenschutzverordnung (BArt-

SchV), Spalte 1 und 2

SchV), Spalte 1 und 2

Tab. 2: Verbotstatbestidnde nach BNatSchG § 44 (1), FFH-Richtlinie, Art. 12-13 und VS-Richtlinie, Art. 5

BNatSchG § 44 (1)

(gilt fur alle wild lebenden Ar-
ten)

FFH-Richtlinie, Artikel 12 und
13

(gilt far alle Arten des Anh. IV
FFH-RL)

Vogelschutz-Richtlinie, Artikel 5

(gilt fir alle europaischen Vo-
gelarten)

1a. Verbot des Nachstellens,
Fangens, Totens und Verletzens
von wild lebenden Tieren der
besonders geschiitzten Arten

Verbot des absichtlichen Fan-
gens oder Totens von aus der
Natur entnommenen Exempla-
ren dieser Arten

Verbot des absichtlichen Fan-
gens und Totens

1b.Verbot der Entnahme, Be-
schadigung oder Zerstorung
von Entwicklungsformen wild
lebender Tieren der besonders
geschiitzten Arten

Verbot jeder Beschadigung
oder Vernichtung ihrer Fort-
pflanzungs- oder Ruhestatten

Verbot jeder absichtlichen Zer-
storung oder Entnahme von Ei-
ern

Verbot absichtlichen Beschadi-
gung oder Zerstérung von Nes-
tern und Eiern und der Entfer-
nung von Nestern

2. Verbot der erheblichen Sto-
rung wahrend der Fortpflan-
zungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten von wild lebenden
Tieren der streng geschitzten
Arten und der europdischen
Vogelarten

Verbot der absichtlichen St6-
rung, insbesondere wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten

Verbot der absichtlichen Sto-
rung, insbesondere wahrend
der Brut- und Aufzuchtzeit, so-
fern sich diese Storung auf die
Zielsetzung dieser Richtlinie er-
heblich auswirkt
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3. Verbot der Entnahme, Be-
schadigung oder Zerstorung
von Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten der wild lebenden Tiere
der besonders geschiitzten Ar-
ten

Absichtliches Verbot der Scha-
digung oder Vernichtung von
Exemplaren solcher Pflanzen in
deren Verbreitungsraumen in
der Natur

4a. Verbot der Enthahme von
wild lebenden Pflanzen der be-
sonders geschiitzten Arten

4b. Verbot der Entnahme von
Entwicklungsformen wild le-
bender Pflanzen der besonders
geschitzten Arten

4c. Verbot der Beschadigung
oder Zerstorung wild lebender
Pflanzen der besonders ge-
schitzten Arten

4d. Verbot der Beschadigung
oder Zerstorung der Standorte
wild lebender Pflanzen der be-
sonders geschiitzten Arten
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2 METHODISCHES VORGEHEN

Die Priifung basiert auf einer Untersuchung der derzeitigen Lebensraumbedingungen des Plangebie-
tes.

Das Schutzgut Flache wird in Form der geplanten Bau- und VersiegelungsmaBnahmen dauerhaft in
Anspruch genommen. Aufgrund der urspriinglichen Bodenverunreinigung der Flache ist jedoch in Zu-
kunft von einer Aufwertung auszugehen.

Die Beeinflussung des Landschafts- bzw. Ortsbildes und damit verbunden, des Erholungswertes kann
anhand des Flachennutzungsplanes, der visuellen bzw. fotodokumentarischen Erfassung und den ge-
planten BaumaBnahmen abgeschatzt werden.

Das Schutzgut Kulturgiiter kann, aufgrund fehlender Vorkommen solcher, vernachlassigt werden.

Der Einfluss auf das Schutzgut Klima/Luft wird anhand der aktuellen Lage und der geplanten BaumaR-
nahmen bewertet.

Die Betroffenheit der Schutzgiiter Boden und Wasser werden anhand des vorliegenden Bebauungs-
konzeptes bewertet.

Zur Beurteilung der Betroffenheit des Schutzgutes Pflanzen (Flora) wurde bereits im Rahmen des ori-
entierenden Artenschutzberichts am 10.04.2017 und 10.05.2017 jeweils eine Begehung durchgefiihrt
und eine Biotopkartierung gemaR der Brandenburger Kartieranleitung und Biotoptypenliste (LUA
2004, 2007) vorgenommen (Anlage 2). Zusatzlich wurden im Jahr 2018 und 2019 Gehdlz-, Strauch-
und Walderfassungen durchgefiihrt, um den Verlust anschlieRend bilanzieren zu kénnen. Diese Un-
terlagen werden als Grundlage fir die Bewertung des Schutzguts herangezogen, da die Sanierungs-
maBnahmen auf der Flache bereits weitestgehend abgeschlossen sind und es gegenwartig keine
noch vorhandenen Vegetationsbestiande mehr gibt.

Bezliglich des Schutzgutes Tiere wurde vor der Sanierung eine Revierkartierung von Arten durchge-
fahrt, die fur den Biotoptyp und die 6rtliche Situation von Relevanz sind (Brutvogel, Reptilien, hiigel-
bauende Ameisen). Fiir andere potentiell betroffene FFH-Arten wurde das Habitatpotenzial der Fla-
che abgeschatzt (z.B. Quartierbaume fir Fledermé&use). Da im Vorfeld der RiickbaumaRnahmen eine
Vergramung bzw. Umsiedlung stattgefunden hat und die meisten Geholze entnommen wurden, er-
folgt keine erneute artenschutzfachliche Bearbeitung und Bewertung.

Ein Einfluss auf das Schutzgut Mensch ist aufgrund der raumlichen N3he zu bebautem Gebiet zu er-
warten. Die Auswirkungen werden anhand der geplanten Bebauung beschrieben. Fiir die Bewertung
der Larmemission wurde die Schallimmissionsprognose vom Biiro Wolfel Engineering GmbH (2020,
Anlage 7) herangezogen.

Im Folgenden werden die tatsachliche bzw. die prognostizierte Ausprdagung von Aspekten der Schutz-
gluter folgendermaRen dargestellt:

- Situation vor der Altlastensanierung (bis September 2018)
- Situation nach der Altlastensanierung (gegenwartiger Zustand, Juli 2020)
- Situation nach Vorhabendurchfiihrung (B-Plan Wohngebietsentwicklung)

Die Konfliktanalyse erfolgt deshalb retrospektiv im Blick auf die Durchfiihrung der Sanierung als auch
prognostisch im Blick auf die geplante BaumalRnahme. Beziiglich des Kompensationsbedarfs wird der
urspriingliche Zustand vor der Sanierung zu Grunde gelegt.
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3 AKTUELLE SITUATION (BESTAND VOR SANIERUNG)
UND WESENTLICHE WIRKUNGEN DES GEPLANTEN
VORHABENS

3.1 Gesamtubersicht: Bestand (vor der Sanierung) und Wirkungen (durch Be-
bauung)

In Tab. 3 wird aufgelistet, welche umweltrelevanten Wirkungen auf dem Standort vor seiner Sanie-
rung pragend waren und was sich nach der Sanierung geandert hat und was sich bei Durchfiihrung
des Bauvorhabens dandern wird.

Zu unterscheiden sind die bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren (Tab. 4). Baubedingte
Wirkfaktoren fallen nach der Verwirklichung des Projektes weg.
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Tab. 3: Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung und bei Durchfiihrung der Sanierung und des
Bauvorhabens

Umweltwirkungen des Vorhabens

ohne Sanierung, ohne Bebau-
ung

Erhaltung der Vegetation, Ge-
hélze und Biotope*

Erhaltung von Habitaten*

Erhaltung der bisherigen Bo-
denfunktion (Belassen der Alt-
lasten und Kontaminationen
auf der Flache)

Erhaltung der differenzierten
Niederschlagsversickerung auf
der Flache und damit des Land-
schaftswasserhaushalts

Grundwassergefahrdung durch
kontaminierte Sickerwasser

Erhalt des differenzierten
Mikroklimas auf der Flache

Erhaltung des Landschaftsbil-
des

Keine Emission von Larm und
Stoffen in die Atmosphare

* tlw. Sekundarbiotope und Habitate auf kontaminierten Standorten

durch die Sanierung

Vernichtung der Vegetations-
schicht, Geholze bzw. Biotope*

Vernichtung von Habitaten*

Flachige Verbesserung der Bo-
denfunktionen (Speicher-, Re-
gulationsfunktion) durch Ent-

siegelung und Altlastenbeseiti-

gung

Optimale Niederschlagsversi-
ckerung und Grundwasserneu-
bildung

Ausbau und Entsorgung der
sich auf der Flache befindli-
chen Altlasten, Verbesserung
der Sickerwasserqualitat

Verschlechterung Mikroklima
infolge Vegetationsverlust

Veranderung des Landschafts-
bildes (offener Raum)

Emission von Larm und Stoffen
nur baubedingt wahrend Sa-
nierungsphase

durch Bauvorhaben

Neuschaffung von 6ff. Grinfla-
chen, Baumbepflanzung, Gar-
tenland

Neuschaffung von Habitaten
(6ffentliches Griin, Garten,
Bdaume)

Partieller Verlust Bodenfunkti-
onen wg. Neuversiegelung,
(ggti. Situation vor der Sanie-
rung Umverteilung der Teilfla-
chen mit fehlenden oder ein-
geschrankten Bodenfunktio-
nen)

differenzierte Niederschlags-
versickerung, Veranderung des
Landschaftswasserhaushaltes,
Reduktion der Sickerwasser-
spende (aufgrund Nettoneu-
versiegelung)

Keine neue Gefahrdung des
Grundwassers

Differenzierte Veranderung
des Mikroklimas infolge Versie-
gelung (Aufheizung) und Wie-
derbegriinung / Baumpflan-
zung

Veranderung des Landschafts-
bildes (Differenzierung)

Zusatzliche Emissionen von
Larm und Stoffen aus Verkehr
und Heizung
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Tab. 4: Mégliche Wirkfaktoren bei Durchfiihrung der Sanierung und des Bauvorhabens

Wirkfaktor

Baubedingte Pro-
jektwirkungen

Flacheninanspruchnahme wahrend der Bauphase in Form von Bau- und Lager-
flachen

Stérung von Tieren bei Bauarbeiten wahrend ihrer Aktivitatsphase

Schall- und Stoffemissionen durch Baumaschinen

Anlagebedingte
Projektwirkungen

Verlust Biotopflachen* und Lebensraume* fiir die meisten GefaRpflanzen und
Tiere (nach der Sanierung: Verlust von Sukzessionsflache, Ruderalflache, un-
reifen Habitaten)

Neue Biotoptypen und -mosaike (z.B. Brachland -> Gartenland)

Reduktion der Filter- und Wasserspeicherfunktion durch Neuversiegelung, ver-
anderter Landschaftswasserhaushalt

Raumlich differenzierte Bodenfunktion (Filter- und Wasserspeicherfunktion) je
nach ortlichem Versiegelungsgrad

Gelandeklima trockener und gréRere Temperaturschwankungen, aufgrund re-
duzierter Vegetationsflache

verdnderte Thermik / Luftstromungen wg. Gebduden

visuelle Wirkung: verdndertes Landschaftsbild

Betriebsbedingte

stoffliche Emission (Fahrzeugabgase, Gebdudeheizung)

Projektwirkungen

Gerauschemission durch Verkehr

* Sekundarbiotope u.
zierter Qualitat

—habitate des Altlastenstandortes gegeniliber naturnahen Standorten mit redu-

Tab. 5: Mégliche Beeintrdchtigungen bei Durchfiihrung der Sanierung und des Bauvorhabens

Auftretende Wirkfaktoren Mogliche Beeintrachtigungen

Schutzgut Flache

Flachenverfligbarkeit

Inanspruchnahme einer Altlas- | Verlust an Trittsteinbiotopen, Wanderkorridoren (durch Sanierung
tenfliche mit ruindser Bausub- | erfolgte bereits eine Beeintrachtigung),

stanz

Verlust an stérungsarmen Raumen

Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild

Landschaftsbildfunktion

Flacheninanspruchn

ahme Veranderung der Landschaftsansicht
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Visuelle Wirkung

Verlust an urspringlicher Wald-, Gehdlzflache, Griin-, Brachland
durch Sanierung, Verlust an Sukzessionsflache, sekundaren Ru-
deralfluren durch Bauvorhaben

Beseitigung von Gebaduderuinen, Schuttablagerungen durch Sanie-
rung, Neubebauung mit Wohnhausern durch Bauvorhaben

Schutzgut Klima/Luft

Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion

Bodenversiegelung

Verlust klimarelevanter Strukturen

Veranderung der Strahlungsverhaltnisse durch Ent- und spater
Nettoneuversiegelung -> Aufheizung

Reduktion der Transpiration und der bodennahen Luftfeuchte
durch Bebauung -> Aufheizung, trockeneres Gelandeklima

Strukturierung durch Bepflan-
zung (Geholze etc.), infolge der
Kompensationsmalnahmen

Veranderung des bodennahen Mikroklimas durch Veranderung
der Luftstromungen, nach Durchgriinung des Siedlungsgebietes
kleinrdumige Erhéhung der Transpiration und der bodennahen
Luftfeuchte

Verkehr

Luftverunreinigung durch zusatzliches Verkehrsaufkommen (bau-
lich bedingt durch LKW und Baumaschinen und betriebsbedingt
durch Anwohnerverkehr und Heizung)

Emission von Treibhausgasen und Stauben

Schutzgut Boden

biotische Lebensraumfunktion, Speicher- und Regulationsfunktion

Bodenversiegelung

Partielle Einschrankungen der nach Sanierung flachig wiederher-
gestellten Bodenfunktionen, Verlust an belebter Pedosphare, lo-
kale Verbesserungen (z.B. Altlast -> Gartenland)

Verlust von Flachen mit Retentionsfunktion im Bereich der Neu-
versiegelung (Filterwirkung etc.)

Stoffliche Emission

Potenzielle Bodenbelastung durch Sanierung reduziert

Bodenverdichtung

Veranderung von Bodenstruktur/Bodengefiige und der natdirli-
chen Bodenfunktionen (lokal je nach Befahrung bei Sanierung und
Bauarbeiten)

Veranderung des Retentionsvermogens

Schutzgut Wasser

Grundwasserschutzfunktion und Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt

Bodenversiegelung Bodenver-
dichtung

Erhéhung/Reduktion von Flachen mit Retentionsfunktion nach Sa-
nierung/ nach Bebauung, Umverteilung der Sickerwasserspende
(Bau-, Verkehrsflache -> Griinflache)
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Stoffliche Emission

Qualitatsverbesserung des Sicker- und Grundwassers durch Sanie-
rung

Schutzgut Pflanzen

Biotopfunktion/Biotopverbundfunktion und Habitatfunktion

Flacheninanspruchnahme, Ver-
siegelung

Verlust an Ruderalfluren, Trockenrasen, Hecken, Waldflache durch
Sanierung, Verlust an Sukzessionsflache, Ruderalfluren durch Ver-
siegelung

Neugestaltung in Form von Verkehrsflache, Wohnparzellen, Griin-
flachen

Schutzgut Tiere

Biotopfunktion/Biotopverbundfunktion und Habitatfunktion

Temporare Gerdusche

Stoérung, Vertreibung von Tieren durch Bauldarm und Flachennut-
zung

Flacheninanspruchnahme, Bo-
denentnahme

Verlust und Beeintrachtigung von Lebensrdumen / Habitaten
(groRflachiger Verlust durch Sanierung, partielle Wiederherstel-
lung nach Ersatzbaumpflanzung und Durchgriinung fiir Gebiisch-
briter)

Verlust von Wanderkorridoren durch Barrieren (Reptilien etc.)

Verkehr

Stérung, Vertreibung von Tieren durch Trittbelastung / Flachenbe-
nutzung bzw. -befahrung

Schutzgut Mensch

Gerauschemission

Beeintrachtigung des menschlichen Wohlbefindens durch Anlie-
gerverkehr (Anwohner JahnstraRe)

angrenzenden Gewerbetrieben mit Lirmemission ist ,, Bestands-
schutz” zu gewahren

stoffliche Emission

Luftverunreinigung durch Verkehr

Erholungswirkung

Verbesserung durch ErschlieBung eines militarischen Sperrgebie-
tes fir Anwohner und Besucher (Verkehrsflache als 6ffentlicher
Raum)

Wechselwirkungen

Keine erkennbaren Auswirkungen

Tab. 5 gibt einen Uberblick, welche Wirkungen bei Durchfiihrung des Bauvorhabens auf verschiedene

Schutzglter auftreten.

Flr die Bewertung der Eingriffsfolgen, die mit dem BPL vorbereitet werden, wird die Situation des
Plangebietes vor der Sanierung zugrunde gelegt. Es ist jedoch bei der Bemessung des Kompensation-
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sumfanges zu beachten, dass viele der aufgezeigten Beeintrachtigungen im Zuge der Flachensanie-
rung bereits erfolgt sind. Der durch Sukzession auf der Flache vorhandene Bewuchs musste zur Bo-
densanierung vollstandig entfernt werden (Ausnahme 8 Rosskastanien im Stidosten). Mit dem Ver-
lust relevanter Vegetationsstrukturen (naturnahe Geholzstrukturen, Brachland) gingen Lebensraume
fr verschiedene Tierarten verloren. Vor allem storungsempfindliche Tierarten und Tiere mit gréRe-
rem Raumanspruch (z.B. einige Brutvogelarten, Schlingnatter) sind davon betroffen. Auch das Klein-
klima auf der Flache ist durch die erforderliche Entfernung der Gehélze auf der Flache verandert wor-
den.

Auf der anderen Seite verbessern sich einige Parameter, wie die Gefdhrdung des Grundwassers
durch Kontaminationen und durch die Nutzung der ehemaligen gesperrten Militarflache. Mit der Ent-
wicklung eines durchgriinten Wohngebietes werden einige der urspriinglich vorhandenen Arten wie-
der auf die nach der Sanierung unbewachsenen Brache zuriickkehren.

3.2 Schutzgut Flache

3.2.1 Zustand Flache vor der Sanierung
Das Schutzgut Flache und seine Bewertung lasst sich teilweise schwer vom Schutzgut Boden abgren-
zen. Es stehen die raumlichen Aspekte im Vordergrund.

Die Gesamtflache des Plangebietes betrdgt rund 51.259 m2. Im Westen grenzt die Fliche an einen
Friedhof, im Osten an ein Wohngebiet mit Einfamilienhdusern und im Siiden an einen Kiefernforst
an. Das Plangebiet war vor der Sanierung eine mit Geholzen bewachsene Ruderalbrache, die durch
ruindse Gebaudereste, Ablagerungen und Bodenverunreinigungen durchsetzt war. Die Flache war als
ehemalige Militdaranlage gesperrt und wurde nicht wirtschaftlich oder anderweitig genutzt.

Mit der Reaktivierung der Flache erfolgte eine umfassende Sanierung des Altlastenstandortes. Dazu
wurden die Altlasten in Form von Gebauderuinen, Erdtanks, betonierten Wegen und Rampen abge-
rissen und Bauschutt sowie standortsfremde Einbauten (Schlacke) und Ablagerungen von der Flache
entfernt.

3.2.2 Zustand Flache nach der Sanierung

Im Zuge der Sanierungsmalinahmen musste der vorhandene Bewuchs entfernt werden, um die Ge-
bauderuinen mit deren Fundamenten, betonierte Wege und unterirdische Tanks und Kellergewdlbe
zu entfernen und die vorhandenen Bodenverunreinigungen (mit Schlacke und PAK kontaminierte
Areale) zu beseitigen. Dazu erfolgte ein Bodenabtrag von etwa 0,4 m auf der gesamten Flache. Nach
der Sanierung ist eine zusammenhangende, ebene Flache ohne Strukturelemente entstanden (siehe
Abb. 1).

3.2.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Flache

Nach §1a Abs.2 BauGB soll mit Grund und Boden schonend und sparsam umgegangen werden. Dazu
sollen landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche oder zu Wohnzwecke genutzte Flachen nur im not-
wendigen Umfang in ihrer Nutzung umgewandelt werden.

Die Flache befindet sich am Rand, aber noch innerhalb des flaichenhaft bebauten Stadtgebietes. Einer
Zersiedelung der Landschaft wird durch die ErschlieRung des Altstandortes kein Vorschub geleistet.

Das Plangebiet umfasst eine Fliache von 51.259 m2. Auf der Flache sind entsprechend des Bebauungs-
plans Parzellen flr Einfamilienhduser und Gartenland, Verkehrsflache zur ErschlieBung und drei klei-
nere offentliche Griinflaichen ausgewiesen.
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Die FlachengréRe des Wohngebietes betragt rund 40.487 m? und es ist die Parzellierung von 58
Grundstiicken mit einer durchschnittlichen GroRe von ca. 700 m? je Grundstiick vorgesehen. Bei ei-
ner Grundfldchenzahl von 0,25 zuziiglich der méglichen Uberschreitung gemaR § 19 (4) BauNVO ent-
spricht das pro Grundstiick einer maximalen Versiegelungsflache von ca. 260 m2.

Die geplante Verkehrsflache betragt rund 7.837 m2. Neben der Fahrbahn werden in das StraRenbe-
gleitgriin Baumstandorte integriert und Versickerungsmulden angelegt.

Neben der Grundstiicksbegriinung sollen die drei ausgewiesenen Griinflichen mit einer Flachen-
gréRe von rund 2.935 m? fiur eine ausreichende Begriinung und zur Regenwasserriickhaltung beitra-
gen und den Bereich der 8 Rosskastanien im Siiden schiitzen.

Grundsatzlich kommt es durch das geplante Vorhaben zu einer Flachenumwandlung einer Altlasten-
flache in ein Wohngebiet und somit zu einer Aufwertung der Flache. Durch die ,Inwertsetzung” eines
Altstandortes bzw. von Unland, das Flachenrecycling und einer anschlieBenden Nachnutzung wird
dem Leitbild einer nachhaltigen Stadtentwicklung entsprochen.

Aufgrund der baulichen Vorpragung der Umgebung und der ortsnahen Lage innerhalb des Ortsteils
Finow zeigt die Flache eine hohe Standorteignung fiir die angestrebte stadtebauliche Entwicklung.
Zudem ist die Nutzung einer Konversionsflache als Ausweisung von Bauland ,,auf der griinen Wiese”
im Umbkreis vorzuziehen und die Planung somit zu begriiRen.

Allerdings erfolgt durch die innere VerkehrserschlieBung, die Parzellierung und durch die Bebauung
mit vielen Eigenheimen eine gewisse Fragmentierung der ehemals zusammenhangenden Brachfla-
che.

3.3 Schutzgut Landschafts- / Ortsbild / Erholung
3.3.1 Landschafts- und Ortsbild vor der Sanierung

Bestimmte Biotoptypen pragen bestimmte Landschaftsbildraume, dazu gehéren Faktoren wie z.B.
Relief, Vegetation, Wasser und bauliche Nutzung. Beurteilt werden unter anderem Vielfalt, Eigenart,
Schonheit und Seltenheit der Landschaft. Aufgrund des Erholungswertes einer Landschaft gibt es
Uberschneidungen mit dem Schutzgut Mensch (Wohlbefinden).

Die Vorhabenflache liegt am Stidwestrand des Ortsteils Finow in Eberswalde und grenzt im Stiden an
eine grolRe Kiefernwaldflache an. Im Osten grenzt ein Teil des Wohngebiets des Karl-Marx-Ring und
der JahnstraBe an (Anlage 1, Bild 10). Bei der Wohnbebauung am Karl-Marx-Ring handelt es sich vor-
wiegend um mehrgeschossige Wohnblocks, in der JahnstraBe befinden sich hauptsachlich Ein- oder
Mehrfamilienhauser.

Vor den Sanierungsmafnahmen handelte es sich bei der Flache um eine Ruderalfliche mit Geholz-
sukzession (Bild 1) und offenen Bereichen. Im Nordteil der Flache befanden sich mehrere be- und
eingewachsene Gebauderuinen (Bild 2, 13 und 14), in westlicher Richtung verliefen mehrere tber-
wachsene Betonwege (Bild 3). Der westliche und nordwestliche Teil war dichter mit Biumen und
Strauchern bewachsen (Bild 4), entsprach nach Mitteilung der zustandigen Hoheitsforsterei Ebers-
walde den Bestimmungen des LWaldG und wurde als Wald klassifiziert. Die slidlich gelegene Flache
war aufgrund des hohen Schlackeanteils und der damit verbundenen Bodenbeeintrdchtigung wenig
mit Geholzen bewachsen (Bild 5). An der siidostlichen Grundstiicksgrenze befindet sich eine wert-
volle und alte Baumreihe aus Rosskastanien (Bild 6), die auch nach der Flachensanierung erhalten
blieb. Im Stidwesten befand sich eine Griinschnittannahmestelle mit einer Wendeschleife fiir Fahr-
zeuge.
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Innerhalb des Plangebietes befanden sich keine historischen oder wertgebenden Gebaude oder
Landschaftselemente, die auRer der Baumreihe im Stidosten erhaltenswert waren.

Obwohl siedlungsnah, stand die Flache aufgrund der fortgeschrittenen Gehdlzsukzession in einem
gewissen Kontinuum mit dem Waldgebiet im Stiden und dem gehdlzreichen Friedhof im Westen. Vor
der Sanierung war sie nur von der Jahnstralle oder dem sidlich verlaufenden Sandweg (bereits im
Wald) aus einsehbar. Obwohl es sich um ein gesperrtes Gelande handelte, wurde das Gebiet von An-
liegern als Hundeauslauf genutzt. Es waren durchldssigen Grundstiicksabgrenzungen (alte Betonmau-
ern und Zaune, s. Bild 7) vorhanden und das regelméaRige Betreten an Trampelpfaden erkennbar (Bild
8).

Zudem war der potenzielle Erholungswert nur eingeschrankt , nutzbar”, da das Areal nicht betreten
werden durfte und durch Grundstiicksmauern nur eingeschrdankt von den Anwohnern vom 6stlichen
Rand her ,erlebbar” war. Effektiv konnte von der Flache daher nur auf die Anwohner der Jahnstralle
eine gewisse Erholungswirkung als stérungsarmes ,,Unland“ ausgehen. Dem standen die hohe Zahl
an Altlasten in Form der Gebauderuinen und Miillablagerungen gegeniiber.

3.3.2 Schutzgut Landschafts- / Ortsbild nach der Sanierung

Fiir die SanierungsmalBnahmen mussten die Ruderalbrache und die Gehdlze komplett entfernt wer-
den. Nur so konnten im Verlauf der Sanierungsarbeiten freigelegte Fundamente, Schachte oder dhn-
liches zuriickgebaut werden. Somit stellt sich das Vorhabengebiet nach der Sanierung als groRe und
unbebaute Freifliche ohne wertgebende Landschaftselemente dar (Bild 9, 10). Die Ubersicht der Ver-
anderung des Vorhabengebiets zum Zeitpunkt vor Beginn der MaRnahmen und zum aktuellen Zeit-
punkt sind in Bild 11 und 12 deutlich zu erkennen.

Auf dem aktuell nur schwach strukturierten Gelande beginnt eine Sukzession mit Grasern und Krau-
tern verschiedener Fluren, abhangig vom Nahrstoffreichtum und der Wasserhaltefahigkeit des aufge-
brachten Oberbodens.

3.3.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Landschafts- / Ortsbild

Nach §34 Abs. 1-2 BauGB ist ,,Innerhalb der im Zusammenhang bebauter Ortsteile [...] ein Vorhaben
zuldssig, wenn es sich nach Art und Mal? der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstiicks-
flache, die liberbaut werden soll, in die Eigenart der ndheren Umgebung einfiligt und die ErschlieRung
gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse miissen gewahrt blei-
ben; das Ortsbild darf nicht beeintrachtigt werden.” Im Zuge der geplanten Bebauung wird die ent-
standene Freiflache wieder durch Stralen und Grundstlicke in Anspruch genommen. Durch die ge-
plante Errichtung von Einfamilienhdusern passt sich das Bauvorhaben in die Umgebung ein. Die ge-
planten Kompensationspflanzungen von Gehdlzen sorgen zudem fiir ein angenehmeres Ortsbild. Der
Verlust der Waldflache wird durch eine Erstaufforstung im Verhaltnis 1:1 anderorts ausgeglichen. Da
innerhalb des Stadtgebietes keine geeigneten Flachen vorhanden sind, wird Gber eine Ausschreibung
ein Flachendienstleister zur Bereitstellung einer Erstaufforstungsflache beauftragt. Bis zum Satzungs-
beschluss sind diesbeziiglich vertragliche Regelungen abzuschlieRen, die zuvor mit der zustdndigen
Forstbehorde abzustimmen sind.

Der grofRe Vorteil in der Nutzung dieser Konversionsflache liegt jedoch in der Zersiedlungspravention,
da trotz gesteigerter Nachfrage nach Wohnraum keine neuen Gebiete auRRerhalb des Siedlungszu-
sammenhangs erschlossen werden missen.

Der optische Wert des urspriinglich ,begrinten” Landschaftsbildes der ehemaligen Militarliegen-
schaft ist aufgrund der Altlastensituation zu relativieren. Entgegen der friiheren Situation als gesperr-
tes Gebiet konnen 6ffentliche Griinflaichen und das Gartenland ,,erlebt” werden.
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3.4 Schutzgut Kulturguter

3.4.1 Situation Kulturguter vor der Sanierung
In der Denkmalliste des Landkreises Barnim ist fir den ndheren Umkreis der Flache ein Bodendenk-

mal (nach Denkmalliste gem. § 3 BbgDSchG, LK Havelland, BLDAM 2019) verzeichnet (Abb. 4):

Flur 1 und 10: Dorfkern deutsches Mittelalter und Neuzeit, Briicke deutsches Mittelalter und Neuzeit,
Friedhof deutsches Mittelalter und Neuzeit, Siedlung Steinzeit, Nr. 40143 (ca. 720 m norddstlich der

Flache)
Folgende Baudenkmailer befinden sich im Umfeld des Plangebietes (nach Denkmalliste gem. § 3

BbgDSchG, LK Barnim 2017, BLDAM 2019):

BahnhofstralRe 5: Katholische Kirche St. Theresia, Datensatznummer: 09175571
Biesenthaler StralRe 14: Berufsschule von 1938, Datensatznummer: 09175614

SchulstraRe 1: Schulkomplex (heute Grundschule Finow), bestehend aus alter Schule, Schul-
gebaude Il und lll und der Einfriedung, Datensatznummer: 09175768, 09175769, 09175770
Eberswalder StraBe 70A: Friedenskirche Finow/Pfarrkirche, Datensatznummer: 09175574
Dorfstralle 9: Ehemaliges Rathaus Finow mit Saalanbau, Datensatznummer: 09175767
Finowkanal: Kanal zwischen Zerpenschleuse und Liepe sowie die damit verbundenen wasser-

baulichen Anlagen, Datensatznummer: 09175426
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Abb. 4: Bodendenkmal in der Umgebung des Vorhabengebietes (blaue Linie). Quelle: BLDAM-Geoportal

3.4.2 KulturglUter nach der Sanierung
Durch die SanierungsmaRnahmen und bauliche Wiedernutzung der Flache sind keine der genannten

Kulturgiter betroffen.
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3.4.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf Kulturguter
Durch das Bauvorhaben sind keine Kulturgtter, z.B. Baudenkmale und Bodendenkmale, betroffen.
Auch liegt das Eingriffsgebiet nicht in Sichtachsen zu bzw. von den nachsten Baudenkmalen.

3.5 Schutzgut Klima / Luft
3.5.1 Auspragung Klima / Luft vor der Sanierung

Die klimatische Funktion der Vorhabenfldche ergab sich aus der Lage im Ubergang zwischen bebau-
tem Siedlungsbereich und den im Stiden angrenzenden Waldflachen. Trotz der ortsrandnahen Lage
war das Klima der Vorhabenflache und der ndheren Umgebung durch die mehr oder weniger flachige
Geholzsukzession und der krautigen und grasreichen Bodenvegetation gepragt. Auf der westlichen
Flache war die Temperatur in den Sommermonaten aufgrund der hohen Dichte von Gehélzen und
der damit verbundenen erhdéhten Evapotranspiration als auch dem Schattenwurf der Baumkronen
(insbesondere durch den hohen Anteil an Laubbaumarten) geringer als auf der stidostlichen Flache
und dem daran anschlieBenden Wohngebiet. Es ist davon auszugehen, dass die Umgebungstempera-
tur aufgrund des stdlich gelegenen Kiefernwaldes grundsatzlich geringer war als weiter im Ortskern
Finow.

Kleinklimatisch wirkten die Geholzsukzession als auch die Ruderalbrache im Vorhabengebiet kaltluft-
produzierend, was sich warmetechnisch glinstig auf den angrenzenden Bereich auswirkte.

Die Geholzsukzession der Flache sorgte fir eine Verwirbelung der Luftstrome, wodurch die Bodene-
rosion verhaltnismaRig gering gehalten und die Luftstromung in Richtung Osten eingeschrankt wurde
(Hauptwindrichtung WSW).

3.5.2 Auspragung Klima / Luft nach der Sanierung

Durch das Entfernen der Gehdlze im Zusammenhang der Sanierung konnten die Luftstrome frei und
ungebremst liber die Flache zirkulieren. Damit wurde die Erosion auf der Flache und die damit ver-
bundene Staubemission in der Hauptwindrichtung deutlich gesteigert.

3.5.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf Klima / Luft

Bei Umsetzung der Planungen wird die, durch die Sanierung entsiegelte und berdumte Flache erneut
versiegelt und bebaut, aber auch wieder bepflanzt. Durch die geplante Bebauung mit Einfamilienhau-
sern wird die Flache nicht in einem so hohen Anteil versiegelt, wie es beispielsweise bei der Errich-
tung von Wohnbldcken oder Industrieanlagen der Fall ist. Da bei der Gestaltung von Grundstiicken
far Einfamilienhduser grundsatzlich Griinflachen vorgesehen sind, kommt es in Bezug auf Transpirati-
onsflachen zu einer Verbesserung der Situation nach der Sanierung, kann jedoch die Leistung der
entfernten Vegetation nicht ersetzen.

Das Gelandeklima wird sich insgesamt zu einer trockeneren und warmeren Auspragung des ur-
spriinglichen Kleinklimas hin entwickeln, auch die geplante Bepflanzung der Grundstiicke kann dieser
Entwicklung nur teilweise entgegenwirken. Die geringere Gehoélzbedeckung als urspriinglich wird das
Mikroklima geringflgig verandern. Da die Kaltluftentstehung auf der Flache im Vergleich zur ur-
spriinglichen Situation eingeschrankt ist, ist mit einem leichten Temperaturanstieg auf der Flache zu
rechnen.
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Je nach Bauweise und Ausrichtung der Gebdude, als auch die Anlage der Griinflaichen und Verkehrs-
wege, wird die Luftstromung aus der Hauptwindrichtung eingeschrankt bzw. umgeleitet. Bei der bis-
her geplanten Bebauung werden die Grundstiicke dicht aneinander angrenzen, die Gebaude aber die
Luftstrémung in O-W/W-0-Richtung nicht signifikant beeinflussen, wobei die geplanten StraRen als
Stromungskaniale fungieren. Die Luftstromung in N-S/S-N-Richtung wird hingegen durch die Verdich-
tung der Bebauung an dieser Stelle behindert.

Durch die Begriinung (Gartenland, Griinanlagen, Geholzpflanzungen) werden die zwischenzeitlich ne-
gativen Wirkungen der Vegetationsentnahme weitgehend kompensiert. Die effektive Transpirations-
flache ist bei Bebauung gegentiiber der Situation vor der Sanierung, wo selbst versiegelte Flachen zu-

nehmend liberwachsen waren, durch Strallen-, Dachflachen und Versiegelung auf den Grundstlicken
aber deutlich gesunken.

3.6 Schutzgut Boden

3.6.1 Zustand Boden vor der Sanierung

Das Untersuchungsgebiet befindet sich nach der geologischen Ubersichtskarte im Bereich der Pom-
merschen Eisrandlage der Weichselkaltzeit. Demnach weist das Gelande Ablagerungen dieses Eiszeit-
Stadiums der Urstromtaler inklusive ihrer Nebentaler (Niederungssand, ,, Talsand”) aus fein bis mittel-
kornigem, schwach grobkornigen Sand mit geringen Kiesbeimengungen auf (Codierung nach geologi-
scher Ubersichtskarte: 251-qw,,ut, LGBR 2019a). Es handelt sich hierbei (iberwiegend podsolige
Braunerden und gering verbreitet Braunerden und Podsol-Braunerden aus Sand liber Schmelzwasser-
sand. Selten kommen lessivierte Braunerden, z.T. Podsolig aus Lehmsand liber Schmelzwassersand
vor (Codierung nach BUK 300: pBB: p-s(Sp)/f-s(Sgf)[4.1]; BB, PP-BB: p-s(Sp)/f-s(Sgf)[2]; |.pBB, IBB: p-
Is(Sp)/f-s(Sgf)[1]).

Das Schutzgut Boden in dem Plangebiet war durch die Altlasten des russischen Militars in Form von
Ruinen und Miillablagerungen gepragt (Anlage 1, Bild 13-16), welche durch die aufkommende Ge-
holzsukzession vereinnahmt worden waren. Die ehemalige Gelandeoberflache wirkte deshalb nur
scheinbar naturlich.

Durch die militarische Nutzung wurden im Zuge der SanierungsmaRnahmen und den damit verbun-
denen Abfall- und Bodenanalysen Schadstoffbelastungen auf der Flache festgestellt. In der Ab-
schlussdokumentation der Baufeldfreimachung des 1. BA wurden in 2 Proben ein erhéhter Blei- und
MKW-Wert festgestellt (UWEG 2019f).

Die Versiegelungsflache setzte sich hauptsachlich aus den alten Gebauden und groReren, betonierten
Flachen zusammen, der Lageschwerpunkt lag dabei auf dem flachenmaRig deutlich gréBeren Bauab-
schnitt 2. Nachfolgend eine Aufzdhlung der Altlasten getrennt nach Bauabschnitten:

1. BA (Flurstiick 1551, 1552, 1553, 1554, 1556, 1557, 1558, 1559 und 1580 teilweise):

altes Lagergebaude mit einer nordlich angrenzenden Betonflache

- mehrere nordlich gelegene Erdtanks

- Begrenzungsmauer entlang der nérdlichen, 6stlichen und siidlichen Flurstiicksgrenzen (insg.
215 m)

- Ansammlungen von Asbestplatten, Betonbruch und Schrottablagerungen

- Insgesamt handelte es sich im Bauabschnitt 1 um 2.274 m? vollversiegelte Fliche.
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2. BA (Flurstick 1580 tlw.):

- Garagen mit vorgelagerter Betonflache

- zwei Erdtanks

- ein Bunker

- Wartungsrampenkomplex mit KFZ-Platz

- 2 Wachgebaude

- ein Biro

- zwei Wohnbaracken

- ein Wasserbecken

- 3 Haufwerke

- 2 Schrotthaufen

- nicht ndher bezeichnete Betonflaiche im Nordwesten des Bauabschnitts

- Ansammlungen von Asbestplatten, Betonbruch und Schrottablagerungen

- Begrenzungsmauer entlang der stidlichen und westlichen Flurstiicksgrenzen (insg. 406 m)
- Ehemaliger Sportplatz mit hohem Schlackeanteil im Boden und weitere Schlackeflachen

Insgesamt handelte es sich im Bauabschnitt 2 um 24.902 m? teil- oder vollversiegelte Flache.

Abb. 5 gibt eine Ubersicht zu der Lage wichtiger Objekte und Teilflichen und Tab. 6 die jeweilige Fl&-
chenbeanspruchung und den Versiegelungsgrad vor der Sanierung.

Bunker

Waché1. : 1 O
" ' Ehem.
Erdtanks

Wohnbaracke
Wartungsram-
pen
+ KFZ-Platz

: ‘_chhnha racke

Gebaude :]
: Wersiegelte Flachen (Beton) ===
Haufwerke
Ehemaliger Sportplatz Betonbruch O
¢ Schrott

1. Bauabschnitt l:l
T Metallzaun / Zaunreste =~ ----- I
Begrenzungsmauer - -

Asbestplatten

Abb. 5: Lageplan der kartierten Gebdude und Altlasten auf der Vorhabenfléche mit Bauabschnittsgrenze (rot) vor der Sanie-
rung

Auf den genannten vollversiegelten Flachen als auch auf den Flachen mit Haufwerken und Altlasten
war die Bodenfunktion stark eingeschrankt, insbesondere in den Bereichen mit flaichenmaRig hohen
Versiegelungsrate im nordlichen bzw. norddstlichen Bereich der Vorhabenflache. In diesen Bereichen
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konnte der grundwasserfreie Oberboden seine Funktion der Retention (Rickhaltung hoher Nieder-
schlagsmengen und anschlieBenden langsame Abgabe) sowie Filterwirkung der aufkommenden Was-
sermenge nur unzureichend erfiillen. Anfallender Niederschlag konnte auf den versiegelten Flachen
nicht und im Bereich von verdichteten Boden und Haufwerken nur langsam versickern. Flr den auf
geologischen Grundlagen ansonsten gut durchldssigen Boden (sandige Béden, dementsprechend ge-
ringe Wasserhaltekraft) stellte dies eine starke Einschrankung der natiirlichen Bodenfunktion (wie
Grundwasserneubildung oder Abflussregulierung) dar.

Zu dieser Vorbelastung durch Versiegelung kam die Kontamination des Bodenkdrpers mit gefahrli-
chen Stoffen hinzu (Anlage 1, Bild 17 und 18).

Da das Wasserbecken nicht vollstdndig entfernt, jedoch bis auf einer Tiefe von 20-30 cm unter Flur
abgetragen und der Grund des Beckens perforiert wurde, kann der Versiegelungsgrad um 10% redu-
ziert werden.

Bei den drei Haufwerken handelte es sich um aufgeschiitteten, reinen Boden ohne Fremdkd&rper oder
groRere Steine. Die Bodenfunktion als auch der Wasserhaushalt wurden von ihnen nicht beeinflusst.
Daher wird ein Versiegelungsfaktor von 0 unterstellt.

Bei dem gekennzeichneten Schrott handelte es sich unter andrem um einen abgestellten, alten Bau-
wagen und Anh&dufungen von Schrott (Anlage 1, Bild 16). Da anfallender Niederschlag vollstandig um-
geleitet wird, wird ein Versiegelungsfaktor von 1 festgelegt.

Die Flachen mit hohem Anteil an Schlacke im Boden waren der ehemalige Sportplatz (vgl. Abb. 5) und
der Bereich der ehemaligen Wege. Es wurde jedoch im Zuge der SanierungsmaRBnahmen auf der ge-
samten Flache Schlacke im Boden nachgewiesen, daher kann keine genaue Verortung der gefunde-
nen Mengen stattfinden. Aufgrund der Starke der Schlackeschicht und die Verdichtung dieser durch
das ehemalige Befahren mit Fahrzeugen wird ein Versiegelungsfaktor 0,5 festgelegt. Die weitgehend
fehlende Geholzsukzession in diesen Bereichen macht unter anderem die gestérte Bodenfunktion in
diesen Bereichen deutlich.

Tab. 6: Fldchenbilanz Versieglung mit Korrekturfaktor als Grundlage fiir die Berechnung der Kompensation

Fak- . Flache mit Kor-
tor Fldche rekturfaktor
Versiegelungsflache BA 1
Betonflache 1 2.000 2.000
Lagerhalle 1 220 220
Begrenzungsmauer (ca. 25 cm breit) 1 54 54
Summe BA 1 2.274 2.274
Anteil an Gesamtflache 51.259 m? [%)] 4,44 4,44
Versiegelungsflache BA 2
Betonflache 1 4.500 4.500
KFZ-Halle 1 900 900
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[%]

Wachgebaude 1 und 2 1 45 45
Blirogebadude 1 140 140
Wohnbaracken 1 2.000 2.000
Wasserbecken 1 550 55
Bunker 1 120 120
Haufwerke (reiner, unverdichteter Boden) 0 120 0
Schrott 1 15 15
Betonbruch 0,25 | 40 10
Begrenzungsmauer (ca. 25 cm breit) 1 102 102
Schlackeflachen (Sportplatz und Wege) 0,5 16.370 8.185
Summe BA 2 24.902 16.072
Anteil an Gesamtflache 51.259 m? [%] 48,58 31,35
Gesamtsumme (BA 1 und BA 2) 27.176 18.346
Anteil (BA 1 und BA 2) an Gesamtflache 51.259 m? 53,02 35,79

3.6.2 Zustand Boden nach der Sanierung

Die Sanierungsarbeiten wurden in beiden Bauabschnitten Ende Juli 2020 abgeschlossen. Wie geplant,
wurden samtliche Altlasten sowie kontaminierter Boden entfernt. In der Abschlussdokumentation
der MaBnahmen im 1. BA (UWEG 2019f) wurde eine Gesamtmenge von 3.240 t entfernten Abfallen
dokumentiert, davon 815 t gefdhrliche Abfalle wie Asbest. Im 2. BA fielen 51.179 t an, davon 2.125 t
gefahrlicher Abfall (UWEG 2020b). Damit wurden durch die SanierungsmaBnahmen insgesamt
54.419 t Abfalle von der Flache entfernt, wovon 2.940 t als gefdhrliche Abfille eingestuft wurden.

3.6.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden

Bei der zu Uberplanenden Flache handelte es sich um eine Altastenflache mit erheblichen Gefahr-
dungspotential flir Boden und Wasser in Form von gefahrlichen Abfallen, folglich waren die Boden-
funktionen wie bereits beschrieben stark eingeschrankt.

Hervorzuheben sind die, durch die SanierungsmalRnahmen, beseitigten Abfallmengen auf der Vorha-
benflache. Wie bereits beschrieben werden auf der gesamten Flache ca. 54.419 t Abfille entfernt,
von denen 2.940 t als gefahrlicher Abfall (> Z2) eingestuft worden sind. Zu betonen ist hierbei, dass
fur diese MaRnahmen der Boden der mit Schlacke, Asche und Bauschutt durchsetzte Boden inner-
halb des Plangebietes auf rund 51.259 m? bis auf ca. 0,4 m vollstiandig abgetragen werden musste.

Da wéahrend der SanierungsmalRnahmen die Altlasten vollstandig entfernt und 0,4 m des Oberbodens
abgetragen wurden, kann ein groRRer Teil der durch Neuversiegelung anfallenden Kompensations-

maBnahmen bereits als erfolgt betrachtet werden.
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Dabei ist die Entsiegelung der Neuversiegelung im Verhéltnis 1:1 anzurechnen (HVE 2009). Bei Teil-
versiegelungen sind Korrekturfaktoren zu ferwenden.

Tab. 7: Fldchenbilanz geplante Versieglung mit jeweiligem Berechnungsfaktor fiir die Kompensation entsprechend den Fest-
setzungen des BPL

FlachengréRe (m?3) Ermittlung der max. Flachen-
versiegelung (m?)

Plangebiet BPL 606 51.258,8
Wohngebiet 40.486,8
GRZ im Wohngebiet 0,25 10.121,70
Uberschreitung fiir die Bebau-  50% 5.068,85

ung mit Nebenanlagen gemaR

§ 19(4) BauNVO (GRz+Uberschreitung: 0,375)

Verkehrsflache 7.837,2

abzuglich Strallenbegleit- 7.053,48
griin/Mulden (10%)

Grinflachen 2.934,8 25,00

Versiegelungsflache (max.) 22.269,03

Folglich verbleiben nach Abzug der aktuellen Versiegelungsflache von 18.346 m? eine kompensati-
onspflichtige Flache von rund 3.923,0 m2.

Obwohl die Entfernung der Altlasten und des kontaminierten Bodens nicht in die Kompensation mit
eingerechnet werden kann (s. HVE 2009, S. 33), ist die erhebliche positive Wirkung dieser MalRnah-
men zu betonen. In Bezug auf das Schutzgut Boden kann der aktuelle Zustand der Flache nach der
Sanierung erheblich besser als die Ausgangssituation bezeichnet werden.

Durch die geplanten BaumalRnahmen sind natiirlich wiederum Beeintrachtigungen und Veranderun-
gen zu erwarten. Da das Gebiet in naher Zukunft vollstandig zum Wohnungsbau genutzt werden soll,
treten negative Effekte hauptsachlich in Form von Bodenverdichtung und -versiegelung auf. Durch
die baubedingten Verdichtungen des Bodens gelangt anfallender Niederschlag schlechter in den 3 m
unter Flur liegenden Grundwasserleiter. Dieser Effekt wird durch die geplanten Versiegelungen in
Form von Strallen, Wege und Gebaude verstarkt. Folglich werden lokal wichtige Bodenfunktionen,
wie Grundwasserneubildung, Abflussregulierung und die Archivfunktion, beeintrachtigt. Zusatzlich ist
mit Veranderung und Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen durch Eintrage anderer Bodenbe-
standteile als auch gartnerischer Nutzung der Griinflachen zu rechnen. Grundsatzlich ist auch hier der
Verlust als Standort fiir Tiere und Pflanzen durch Versiegelung zu nennen.

Es ist hervorzuheben, dass sich durch die geplante Bebauung der Zustand des Schutzguts im Ver-
gleich zur aktuellen, sanierten Variante zwar wieder verschlechtert, jedoch nicht mehr den desolaten

70



Bebauungsplan Nr. 606 ,,Christel-Brauns-Weg” Stand 11.01.2021
und Umweltbericht

Zustand wie vor der Sanierung erreicht. Die geplante Versiegelung schrankt die Retentions- und Fil-
terfunktion des Bodens zwar ein, durch die Entfernung der Altlasten wurde die Flache insgesamt je-
doch erheblich aufgewertet.

3.7 Schutzgut Wasser

3.7.1 Zustand Wasser vor der Sanierung
Hydrogeologisch handelt es sich um einen weitgehend unbedeckten Grundwasserleiter (GWL 1.1)
der Niederungen und Urstromtaler.

Das Grundwasser im GLWK 1 steht bei 32 m NHN bei einer natlrlichen Gelandehéhe von 35m G.NN
an. Die Flache befindet sich auf einer flachen Grundmorane und ist somit nahezu eben. Folglich liegt
der Grundwasserspiegel auf der gesamten Flache bei ca. 3 m unter Flur an (LBGR 2019b).

An Oberflaichengewassern gibt es in der unmittelbaren Umgebung den Finowkanal sowie drei kleine-
rer Teiche. Der Finowkanal befindet sich ca.1 km noérdlich der Flache, 800 m bzw. 950 m im Nord-
nordwesten befinden sich der Schwanenteich und Brauers Teich und ca. 800 m im Nordwesten noch
ein weiterer, kleinerer Teich. Auf der Vorhabenflache selbst befinden sich keine Oberflaichengewas-
ser.

Bei einem Grundwasserstand von 3 m unter Flur kann von einem grundwasserfernen bzw. gering
grundwasserbeeinflussten Standort gesprochen werden.

Durch Versiegelungsflachen der Militarliegenschaft (Kap. 3.6.1) kam es bereits zu einer Beeinflussung
des Grundwassers. Die Gebaude, betonierten Zufahrtswege etc. fiihrten zu einer flachigen Umvertei-
lung des Sickerwassers, weshalb von einem negativen Einfluss auf die Filter- und Retentionsfunktion
des Bodens ausgegangen werden muss. Vor allem im Bereich der Wartungsrampen und der Garage
war der Anteil an versiegelter Flache vergleichsweise hoch. Durch den fehlenden Bewuchs mit grof3e-
ren Geholzen oder Heckenstrukturen wurde der Niederschlag nicht durch Interzeption an der Blatt-
flache gehalten und gelangte nahezu vollstandig auf die Oberflache. Entsprechend der Versiegelungs-
flachen fand eine flachige Umverteilung mit bevorzugten Sickerwasserbereichen und -bahnen statt.

Die im vorherigen Kapitel beschriebenen Schadstoffe im Boden stellten ebenfalls eine Gefahr fiir das
Schutzgut Wasser dar. Durch die vor der Sanierung vorhandenen Schadstoffe auf der Flache und im
Boden war eine Kontamination des obersten Grundwasserleiters bei zu langer Verweildauer nicht
auszuschlieBen.

3.7.2 Zustand Wasser (Hydrologische Situation) nach der Sanierung
Durch die EntsiegelungsmalBnahmen wurde die Retentions- und Filterfunktion signifikant verbessert.

Durch die Entfernung des kontaminierten Bodens und der gefahrlichen Abfalle ist die Wahrschein-
lichkeit einer Schadigung des Schutzguts Wasser weitgehend behoben worden. Anfallender Nieder-
schlag kann flachig und ungehindert versickern. Das Wasserbecken im Siiden wurde vor dem Wieder-
verfillen perforiert, um eine Stauwasserbildung im Becken zu verhindern.

3.7.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser
Mit der geplanten Entwicklung eines Wohngebietes, die mit einer maximalen Versiegelung von
22.269 m? verbunden ist, kommt es auf der gesamten Fliche zu einer Umverteilung der Sickerwas-
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serstrome und folglich zu einer eingeschrankten Filter- und Retentionsfunktion. Gegeniiber dem un-
sanierten Zustand betragt die Nettoneuversiegelung allerdings nur 3.923 m? (Kap. 3.6.3). Der Zustand
bezliglich Retentions- und Filterwirkung hat sich geringfiigig verschlechtert.

Bei hydrologischen Normalereignissen kann der Niederschlag in den Gartenbereichen, auf den Griin-
flachen versickern oder in Richtung StraRen und den Entwasserungsmulden abflieBen. Bei Starkrege-
nereignissen kann es hier jedoch aufgrund der eingeschrankten Versickerungsrate zu Problemen
kommen. Durch die Pflanzung von Gehdlzen im und entlang des Plangebiets kann ein gewisser Teil
des anfallenden Niederschlagswassers (iber die Evapotranspiration (v.a. in der Vegetationszeit) wie-
der verdunsten. Bei Starkregenereignissen fihrt dies allerdings nicht zu einer merklichen Entlastung.

Flr den Landschaftswasserhaushalt stellt die Umleitung und Riickhaltung auf der Flache eine Ein-
schrankung dar. Die Versiegelung hat damit einen Einfluss auf die Grundwasserneubildung auf der
Flache.

Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass durch die Entfernung der Versiegelungsflachen und der ge-
fahrlichen Stoffe im Zuge der SanierungsmaRnahmen ein negativer Einfluss auf das Schutzgut Wasser
unterbunden wurde. Es ist in Zuge der Planung abzusichern, dass anfallender Niederschlag durch die
geplanten Entwasserungsmallnahmen innerhalb des Plangebietes umverteilt, aber vollstandig versi-
ckert werden kann. Durch die Entfernung des kontaminierten Bodens und der gefédhrlichen Stoffe
werden durch den Sickerwasserstrom zudem keine Schadstoffe mehr in den Boden eingetragen oder
in tiefere Schichten transportiert.

3.8 Schutzgut Pflanzen / Biotope

3.8.1 Zustand Pflanzen / Biotope vor der Sanierung

3.8.1.1 Biotopbestand und Auspragung der Biotoptypen vor der Sanierung

Im Brandenburger Verfahren der Biotoptypenkartierung kénnen Biotope als Flachen, Linien oder
Punkte dargestellt werden. Alle Biotope mit einer Ausdehnung >0,5 ha sind Hauptbiotope, es kdnnen
aber auch kleinere, 6kologisch bedeutsame Biotope sein, die dann als Punkte oder Linien dargestellt
werden. Ist letzteres nicht der Fall, werden Biotope mit einer FlachengréRe <0,5 ha und unter 100 m
Lange als Begleitbiotope den Hauptbiotopen zugeordnet (LUA 2004).

Durch ein differenzierteres Vorgehen wurden fiir das kartierte, ca. 5,1 ha groRe Areal 73 Biotope aus-
geschieden, die ca. 21 Biotoptypen zugeordnet wurden (UWEG 2017, Anlage 2).

Die ehemalige Griinschnittannahmestelle wurde im Zuge dieser Kartierung nicht bertcksichtigt, da
sie zu einem spéateren Zeitpunkt der aktuellen Vorhabenflache angegliedert wurde. Da es sich um
eine dicht belegte Ablagerungsflache fiir Griinschnitt handelt, wurde keine nachtragliche Biotopkar-
tierung durchgefiihrt. In der Erfassung der ersatzpflichtigen Gehdlze ist diese Flache jedoch enthal-
ten.

Die Vegetation auf der Konversionsflache war durch die Trockenheit des grundwasserfernen Talsan-
des gepragt und vorhandene Bodenverdichtungen und Verunreinigungen. Es gab im Untersuchungs-
gebiet keine Lebensraumtypen (LRT) der FFH-Richtlinie.

GroRflachig handelte es sich um aufgelassenes Odland auf nahrstoffarmen Standorten mit fortge-
schrittener Gehdlzsukzession. Im stidlichen Teil im Bereich des ehemaligen Sportplatzes kamen weit-
gehend geholzfreie Ruderalflachen vor. Hier war der Boden durch die eingebrachten Schlacken und
die historische Nutzung stark verdichtet und beeintrachtigt. Dadurch wurde die ansonsten auf der
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Flache vorhandene Gehdlzsukzession weitgehend unterbunden und es haben sich Sandtrockenrasen
in verschiedener Auspragung, i.d.R. jedoch artenarm, entwickelt.

Die liickigen Sandtrockenrasen wiesen zwar floristische Ahnlichkeiten zur Vegetation der Binnendii-
nen mit offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis auf (LRT 2330), unterschieden sich aber
hinsichtlich ihrer Genese auf ebener Talsandterrasse und unter anthropogener Standortsiiberpra-
gung (Sportplatz mit Schlacke). Auch die Besenginstergeblische konnten nicht zu den Trockenen eu-
ropaischen Heiden (LRT 4030) gezahlt werden, weil Heidekraut (Calluna vulgaris) fehlte und ihre fla-
chige Ausdehnung nur gering war (LUA 2007, Zimmermann 2014).

Die genaue Beschreibung der Biotopauspragungen und ihre Lage werden in UWEG (2017, Anlage 2)
dargestellt.

3.8.1.2 Artenvielfalt und besondere Pflanzen vor der Sanierung
Folgende Listen gefdhrdeter bzw. geschitzter Pflanzenarten sind fiir eine artenschutzrechtliche Pri-
fung maRgeblich:

o besonders geschiitzte Arten zu § 1, Satz 1, Anhang 1, Spalte 2 BArtSchV,

e streng geschiitzte Arten zu § 1, Satz 1, Anhang 1, Spalte 3 BArtSchV.

e FFH-Richtlinie Anhang IV (Richtlinie 1992/43/EWG),

e FFH-Richtlinie Anhang V (Richtlinie 1992/43/EWG),

e Rote Liste GefaBpflanzen Brandenburg (Ristow et al. 2006)

e Rote Liste GefaBpflanzen Deutschland (Ludwig & Schnittler 1996, akt. Metzing et al. 2018)

Hervorzuheben waren Sand-Strohblume (Helichrysum arenaria) und Blaustern (Scilla spec., vermutl.
S. bifolia) als geschiitzte Arten. Wahrend Scilla offensichtlich aus Gartenabfallen stammte und spora-
disch im westlichen Biotop Nr. 22 auftrat, handelte es sich bei H. arenaria um nattrliche Vorkommen
in einem armen, teilweise liickigen Sandtrockenrasen auf einer Schotterflache (UWEG 2017, Anlage
2)

Aufgrund seiner FlachengroRe von > 250 m? (kartiert: 902 m2) und unter der Voraussetzung eines An-
teils > 25% typischer Trockenrasenarten wurde auf dem Gebiet des ,Hubschrauberlandeplatzes” Bio-
top 57 als geschitztes Biotop klassifiziert. (Gemarkung Finow, Flur 1, Flurst. 1536 tlw. (s. UWEG 2017,
Anlage 2). Als Biotoptyp wurde dem Areal Silbergrasreiche Pionierfluren (051211) und Kennarten-
arme Rotstrauligrasfluren (051215) zugeordnet. (Der Boden wies allerdings keine Rohbodenbereiche
auf und war vollstandig v.a. von Schafschwingel und Rentierflechte bedeckt, wahrend Rot-StraulRgras
selten vorkam.) Damit war es nach Biotop-Kartieranleitung Band 2 (LUA 2007) als Sandtrockenrasen
zu bezeichnen.

Das Vorkommen von einigen Wacholderbiischen (Juniperus communis, Biotop 26, Biotop 55) wies
auf die friihere heideartige, halboffene Vegetation hin. Die wenigen Exemplare der lichtliebenden Art
waren durch fortschreitende Gehdlzsukzession gefdahrdet. Die Unterart J. communis subsp. commu-
nis gilt in Brandenburg als gefahrdet (Ristow et al. 2006), in Deutschland aber als ungefdhrdet (Lud-
wig & Schnittler 1996, akt. Metzing et al. 2018).

3.8.1.3 Befund Bdume vor der Sanierung

Nach § 2 Abs. 2 (2) BarBaumSchV gelten Laubbdume und Baume der Gattungen Pinus (Kiefer) oder
Larix (Larche) mit einem Stammumfang von mindestens 60 Zentimetern (das entspricht einem
Stammdurchmesser von 19 Zentimetern) als geschiitzt.
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Nach § 3 Abs. 2 (2) findet die Verordnung keine Anwendung auf Baume der Gattungen Populus (Pap-
pel) und Salix (Weide), innerhalb des besiedelten Bereichs. Die in den Satzen (2) und (3) werden Aus-
nahmen der Anwendung der Verordnung genannt. Dazu gehdren Baume im Wald im Sinne des § 2
des Waldgesetzes des Landes Brandenburg (§ 3 Abs. 2 Satz 7). Teile der Flache galten im Sinne des §
2 Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG) als Wald, v.a. infolge von Geholzsukzession seit Nut-
zungsaufgabe.

Erfasste Geholze

Im Rahmen der Sanierungsvorbereitungen fiir den 1. Bauabschnitt (Ostteil) wurden fiir diese Teilfla-
che im Juni 2018 alle 43 Baume mit einem BHD = 19 cm aufgenommen, wovon sich 31 Einzelbdume
auBerhalb der ausgegrenzten Waldflache befanden. Im Zuge der SanierungsmalRnahmen wurden alle
43 Baume gefallt. 31 von ihnen befanden sich im Offenland, der Rest auf Waldflache, fir den BarB-
SchV nicht anzuwenden ist. Laut Schreiben des LK BAR vom 23.08.2018 (Fallgenehmigung) waren da-
flr insgesamt 20 Ersatzpflanzungen in der Pflanzqualitat Hochstamm, 16-18 cm, 3x verschult zu tati-
gen (Tab. 8, Anlage 8).

Flr die Flache des 2. Bauabschnitts wurde diese Erfassung am 9.1.2019 durchgefiihrt. Hierbei wurden
auch einige Baumexemplare mit BHD < 19 cm erfasst, sowie 27 Bdume auf Flurstlck 1513 (Schienen-
weg) stdlich der Mauer, welches sich auRRerhalb des Sanierungs- und Entwicklungsgebietes befindet.
Auf Flurstiick 1536 wurden nur Geholze nérdlich der Mauer erfasst. Insgesamt wurden 329 Badume
dokumentiert, wovon sich 45 Exemplare (einschlieRlich der 8 Rosskastanien) im Bereich Offenland
und die restlichen Bdume im nachtraglich von der Forstbehorde als Wald festgestellten Bereich be-
fanden. Als Ersatz wurde laut dem Schreiben des LK BAR vom 15.03.2019 ein Ersatz von 42 Baumen
in der Pflanzqualitat 12-14 cm, 3x verschult gefordert (Tab. 8, Anlage 9).

Tab. 8: Erfasste und gefillte Baume (BHD> 19 cm) und Anzahl und Qualitét der Ersatzpflanzungen

erfasste Baume gefallte Baume Ersatzpflanzun- Qualitat
gen
BA1 43 (davon 31 im Offen- 43 20 16-18 cm, 3x ver-
land) schult
BA2 329 (davon 45 im Offen- 260 42 12-14 cm, 3x ver-
land) schult

(Die Zahlen entsprechend der verbindlichen UNB-Schreiben. Nach UWEG 2019c befanden sich im Of-
fenland von BA1 28 Baume, die durch 24 Pflanzungen zu ersetzen sind, in BA2 45 Baume, die durch
40 Ersatzpflanzungen zu kompensieren sind.)

Waldflache

Wie bereits beschrieben, gelten Teile der Flache im Sinne des § 2 Waldgesetz des Landes Branden-
burg (LWaldG) als Wald, v.a. infolge von Gehdlzsukzession seit Nutzungsaufgabe.

Bei baugenehmigungspflichtigen Vorhaben gemalR § 54 BbgBO entfaltet das Baurecht seine konzent-
rierende Wirkung auf § 8 LWaldG vollumfanglich. Nach § 67 Abs. 1 Satz 2 BbgBO schlieRt die Bauge-
nehmigung die fiir das Vorhaben erforderlichen weiteren behérdlichen Entscheidungen mit ein. Die
Waldumwandlungsgenehmigung ware somit Gegenstand des spateren Zulassungs-/Baugenehmi-
gungsverfahrens. Die untere Forstbehorde ist dann erneut zu beteiligen.
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Von der Forstbehorde wurde eine Shape-Datei libergeben, die die Koordinaten der forstrechtlich
festgelegten Waldgrenze innerhalb des Geltungsbereiches beinhaltet. Diese wurden in die beste-
hende georeferenzierte Greenxpert-Planzeichnung des artenschutzfachlichen Gutachtens importiert
und auf die Baumverteilungskarten (vgl. UWEG 2019c) lbertragen.

Die ausgegrenzte Waldflache umfasst insgesamt 2,54 ha. Davon entfallen auf:

e BA1: 0,10 haund
e BA2: 2,44 ha.

Von der ausgegrenzten Waldfliche sind im BA 2 die vorhandene Versiegelungsflache von 5.705 m?
innerhalb dieses Areals abzuziehen. Somit ergibt sich eine Waldflache innerhalb Plangebietes von
1,97 ha.

3.8.2 Zustand Pflanzen / Biotope nach der Sanierung

Verlust an Einzelbdumen

Im Zuge der Sanierungsmalinahmen gingen alle kartierten Biotope verloren. Alle Gehdlze der nach
LWaldG Brandenburg festgestellten Waldflache im Westen und Norden des Gebietes wurden ent-
nommen und die auBerhalb der Waldflachen vorhandenen Einzelbdume. Erhalten blieben acht Ross-
kastanien mit potenziellen Habitatstrukturen fiir Fledermause und Vogel an der Siidgrenze des Ein-
griffsgebietes.

Den im Areal nachgewiesenen Brutvogelarten (vgl. Kapitel 3.9.1) gingen dadurch wichtige Habitatele-
mente und Nahrungsquellen verloren. Der Verlust von Habitatelementen trifft ebenso auf die kartier-
ten Reptilien und Insekten zu.

Mit dem Verlust transpirierender Vegetationsoberflichen und stromungshemmender Strukturen ist
auch die negative Wirkung auf das Kleinklima verbunden (s. Kap. 3.5).

Verlust des Sandtrockenrasens

Der Trockenrasen hatte sich auf einem ehemaligen Sportplatz entwickelt. Der Bereich wird mit
Grundsticksparzellen bzw. Verkehrsflache tGberplant.

Der Boden war hier mit Asche und Schlacke belastet. Als Vorbereitung fiir eine Erschliefung als
Wohngebiet waren eine Bodenentnahme bzw. ein Bodenaustausch erforderlich und der Trockenra-
sen ging dadurch verloren. Aufgrund seiner Schutzwirdigkeit ist eine Sandtrockenrasen-Entwicklung
bei den Ostender Hohen geplant (UWEG 2019e, d).

Verlust an Waldflachen

Flr die Durchfiihrung der erforderlichen Sanierungsarbeiten war der Erhalt der vorhandenen Wald-
flache nicht moglich. Somit gingen 1,97 ha Waldflache verloren, welche ersatzweise wiederaufgefors-
tet werden missen.
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3.8.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Pflanzen

Mit den Sanierungsarbeiten waren erhebliche Veranderungen/ Verluste fur das Pflanzen / Biotope
verbunden. Allem voran stand der vollstandige Verlust von Lebensrdaumen und Lebensraumpotenzia-
len als auch die erhebliche Beeintrachtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten fiir verschiedene
Arten. Die genannten Verluste kénnen durch geplante Griinflichen (6ffentlich und Gartenland) auf
der Vorhabenflache und Ersatzpflanzungen (im 6ffentlichen Raum oder als Festsetzung in den Parzel-
len) nur bedingt kompensiert werden.

Flr viele Arten gingim Zuge der Sanierungsarbeiten der Lebensraum komplett verloren, z.B. Pflanzen-
arten des Sandtrockenrasens.

3.9 Schutzgut Tiere

3.9.1 Befund Fauna vor der Sanierung

Eine gezielte Artenerfassung erfolgte fir die Avifauna und Reptilien. Ebenfalls wurden die Nester von
hiigelbauenden Waldameisen mit kartiert und das Habitatpotential flir Amphibien und Fledermause
bewertet. Eine tiefergehende Betrachtung artenschutzrechtlicher Belange ist dem orientierenden Ar-
tenschutzbericht zu entnehmen (UWEG 2017).

Aufgrund der Vegetationsstruktur und der Ndhe zu bebautem Gebiet fanden sich hauptsachlich sto-
rungstolerante Arten auf der Flache. Eine Ausnahme bildeten dabei die Gehdlzstrukturen in Form von
Hecken, Geblschen und Sdumen, welche trotz der offenen Auspragung der Flache eine wertvolle
Struktur fur viele der kartierten Arten darstellten. Dabei hatten die Gehdlze vor allem die Funktionen
als Lebens- und Nahrungsraum, Ansitzwarte vieler Vogelarten und dienten als Ausweichs- und Riick-
zugsflache verschiedenen Arten und boten Deckung und Schutz.

Saugetiere

Geschitzte, an Oberflachengewasser gebundene Saugetiere, wie der Biber und der Fischotter, fehl-
ten auf der Flache.

Das Gelidnde wurde nach potentiellen Sommer- und Ubergangsquartieren fiir Flederméause beurteilt.
Das Vorhandensein von Winterquartieren im Gebiet konnte ausgeschlossen werden, da es keine Kel-
ler oder geeignete Kabelschachte gab. Die Rosskastanienreihe ist aufgrund der vorhandenen Hohlen
fiir baumbewohnende Fledermiuse als potenzielle Sommer- und Ubergangsquartiere attraktiv. Eine
detaillierte Erfassung der Fledermausfauna mittels Bat-Detektor / Ultraschalldetektor erfolgte nicht.
Bei einer Potenzialanalyse durch Herrn H. Matthes und der endoskopischen Untersuchung potentiel-
ler Habitatbdume unmittelbar vor der Fallung durch UWEG konnten keine Tiere auf der Flache nach-
gewiesen werden.

Brutvogel
Nach Vogelschutz-Richtlinie stehen alle europaischen Végel unter Schutz.

Im Gebiet konnten 14 singende Mannchen aus 12 Arten nachgewiesen werden (Tab. 9). Davon be-
fanden sich 3 Artnachweise im Bereich der Griinschnittannahmestelle aulRerhalb des engeren Unter-
suchungsareals. Es konnten keine Arten der Roten Liste Brandenburg festgestellt werden.
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Tab. 9: Kartierte singende Brutvogelmdnnchen (Lage der Biotope s. UWEG 2017)

Kurz- Artname (deutsch) | Biotop (s. UWEG 2017)

bez.

A Amsel aullerhalb, stidl. Grenze zu Nr. 72

Bm Blaumeise 26

F Fitis 55

G Goldammer 49

Gr Gartenrotschwanz Grenze 41, 47

K Kohlmeise Grenze 41, 42, 47

Kg Klappergrasmiicke | Grenze 1, 20

Kg Klappergrasmiicke | Grenze 55,58

Mg Monchsgrasmiicke | aullerhalb, slidwestl., Griinschnittsammelstelle, Fist. 485
Rt Ringeltaube 11

Rt Ringeltaube AuRerhalb, sidl. Grenze zu Nr. 71

Sd Singdrossel aullerhalb, stidwestl., Griinschnittsammelstelle, Fist. 485
Ts Trauerschnapper auBerhalb, nordwestl., Friedhof

z Zaunkonig aullerhalb, stidwestl., Griinschnittsammelstelle, Fist. 485

Folgende Einschatzungen liellen sich zum potenziellen Vorkommen von Vogelarten auf dem rudera-
len Gelande mit Geholzen und Offenflachen inklusive der vorhandenen Altbauten bzw. Ruinen geben
(teilweise Doppelnennung mit bereits erfassten Vogelarten):

1) Gebaudebriter:

Frische Nester wurden nicht festgestellt. Das Vorkommen von Gebaudebritern konnte nahezu aus-
geschlossen werden. Aufgrund des ruinsen, bereits zerfallenen bzw. abgerissenen Zustandes (ehe-
mals) vorhandener Gebaude gab es kaum geeignete Habitate.

2) Hohlen- und Halbhéhlenbriter:

Blau-, Sumpf- und Kohimeise, Gartenrotschwanz, Hausrotschwanz, Gartenbaumlaufer, Griinspecht,
Buntspecht, Wendehals, Feldsperling, Star.

3) Gebischbriter:

Ringel- und Tirkentaube, Buchfink, Griinfink, Bluthanfling, Girlitz, Heckenbraunelle, Elster, Nebel-
krahe, Eichelhdher, Zaunkonig, Zilpzalp, Fitis, Dorn-, Klapper-, und Gartengrasmiicke, Neuntéter, Am-
sel, Singdrossel, Misteldrossel, Grau- und Trauerschnapper, Nachtigall, Gelbspotter.

4) Bodenbriter:

Heidelerche, Goldammer.
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Im Blick auf Habitatpotenziale fiir h6hlenbritende Voégel war die Baumreihe aus 8 alten Rosskasta-
nien an der sidlichen Gebietsgrenze hervorzuheben (Biotop 71). Hier gab es durch Astabbriiche eine
Anzahl von Baumhdhlen.

Demgegeniiber wiesen die auf dem Gebiet vorhandenen gréReren Pappeln noch keine geeigneten
Strukturen mit Vermulmungsbereichen auf (Biotope 3, 43).

Reptilien
Einige Bereiche hatten hinsichtlich Bewuchs und Beschaffenheit ,,Reptilienpotenzial”.
Am 9.5.2017 und 10.5.2017 wurde jeweils ein Exemplar der Blindschleiche (Anguis fragilis) erfasst.

Bei der gezielten Absuche konnten zwei Areale lokalisiert werden, in denen Individuen der Zau-
neidechse (Lacerta agilis) lebten. Es handelte sich um die Biotope 48 (ruderale Flur auf Erdhaufen)
und Biotop 73 (M6hren-Steinklee-Flur an besonnter Mauer der Garage Biotop 47, zur Lage der Bio-
tope s. UWEG 2017). Noch im April bis Anfang Mai waren die Temperaturen so niedrig, dass keine
aktiven Tiere gefunden werden konnten. In Biotop 48 wurde im Jahr 2017 ein Jungtier jeweils am
17.5. und am 18.5. festgestellt (vermutlich das gleiche). In Biotop 73 hatte sich am 16.5. und 17.5. ein
adlteres Tier unter einem Stlick Wellasbest versteckt.

Bei einer Fundrate von 1:10 konnte von zwei kleinen Populationen mit jeweils ca. 10 Tieren ausge-
gangen werden.

Unter der sehr heiBen und unglinstigen Witterung des Jahres 2017 bei gleichzeitig relativ geringer
Anzahl an Begehungen konnten anfangs keine Nachweise fiir das Vorkommen der Glatt- oder
Schlingnatter (Coronella austriaca) innerhalb des Untersuchungsgebietes erbracht werden. Im Zuge
der Rodungsarbeiten wurden spater Nachweise fiir Schlingnattern als auch Ringelnattern (Natrix nat-
rix) erbracht. Die Schlingnatter (Coronella austriaca) wurde zuvor nur im Bereich der Hochspannungs-
leitung westlich des ,,Brandenburgischen Viertels” in Eberswalde, 1.300 m 6stlich des Untersuchungs-
gebietes, nachgewiesen (H. Matthes, mdl. Mitteilung).

Daraufhin wurde ein Artenschutzkonzept Hubschrauberlandeplatz (Peschel 2019, Anlage 4) beauf-
tragt. In diesem wurde von einer geringen Habitateignung aufgrund unglinstiger Lebensraumbedin-
gungen und daraus folgend von einer niedrigen Individuenzahl im BA 2 ausgegangen. Dabei wurde
durch Peschel vor allem durch suboptimale Nahrungssituation auf der Flache lediglich von einem La-
tenzhabitat (Habitat, welches sich zwischen 6kologisch giinstigeren Habitattypen liegt) fiir Reptilien
ausgegangen.

Amphibien

Ein Lebensraumpotenzial flir Lurche war aufgrund fehlender Gewasser nicht vorhanden.

Wirbellose

Muscheln und ein groRer Teil der Schnecken sind auf Wasser beziehungsweise feuchte Lebensraume
angewiesen, die im Gebiet nicht vorhanden waren.
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Auch die nach FFH-RL geschiitzten heimischen Krebse bendétigen Wasser.

Die Weinbergschnecke (Helix pomatia) gilt nach BArtSchV, Spalte 1 zu den besonders geschiitzten
Arten. Weinbergschnecken befanden sich im Areal der Biotope 20 und 21 sowie im Siiden von 74
(stdlich von 44).

Insekten

Fir Libellen war es im Gebiet zu trocken. Oberflaichengewasser fehlten bis auf wenige Ausnahmen in
der Umgebung.

Auf die Erfassung der Kaferfauna wurde verzichtet. Nach FFH-RL geschiitzt sind Waldarten. Lebens-
raume fur Carabus menetriesi sind Hoch- und Zwischenmoorkomplexe und Dytiscus altissimus sowie
Graphoderus bilineatus sind in Standgewdassern des Binnenlandes anzutreffen.

Einige geschitzte Arten der Schmetterlinge, Tagfalter und Grillen finden ihre Lebensraume auf Tro-
cken- und Magerrasen, Geblischen und Heckenlandschaften und bevorzugen sonnenexponierte
Standorte. Die Sandtrockenrasen, Staudenfluren und Geblischsdaume boten daher ein gewisses Le-
bensraumpotenzial. Im Rahmen des vorliegenden Gutachtens wurde diese Tiergruppe nicht bearbei-
tet.

Als national geschiitzte Insektenart sind hiigelbauende Ameisen hervorzuheben. Es konnten an 6 ver-
schiedenen Lokalitdten Nester der Roten (Formica rufa) oder Kahlriickigen Waldameise (F. polyctena)
festgestellt werden (Biotope: 2, 14/19, 22/45, 36, 50/55, 70). Beide Arten sind schwer voneinander
zu unterscheiden. Die Fundplatze sind in den Biotopkarten des orientierenden Artenschutzgutach-
tens (UWEG 2017) aufgefiihrt.

3.9.2 Befund Fauna nach der Sanierung

Brutvégel

Wie bereits dargestellt, befanden sich die meisten singenden Mannchen in den Geblisch- und Baum-
streifen innerhalb des Untersuchungsgebietes. Mit der Blau- und Kohlmeise und dem Gartenrot-
schwanz sind Arten der Hohlen- bzw. Halbhohlenbriiter vorhanden, ebenfalls konnte die Goldammer
als Bodenbriiter beobachtet werden. Da die Geholz-, Strauch- und Offenlandstrukturen vollstandig
beseitigt wurden, gingen fir alle genannten Brutvogelarten das Brut- als auch Nahrungshabitat auf
der Flache verloren. Da es sich bei den beobachteten Vogeln aber um Gberwiegend stérungstole-
rante Arten handelt, ist eine Ansiedlung in benachbarte, dhnlich gut strukturierte Bereiche wahr-
scheinlich.

Ahnlich sieht die Habitatsituation im Umland fiir die auf der Fliche nachgewiesenen Gebiischbriiter
aus.

Der Verlust an Brutmoglichkeiten fiir die Hohlenbriter auf der Flache ist nicht absolut, da am sidli-
chen Rand der Vorhabenflache acht alte Rosskastanien mit Quartierstrukturen erhalten wurden. In
diesen befanden sich zum Zeitpunkt der Kartierung mehrere (unbewohnte) Héhlen, die als Ersatzha-
bitat dienen kénnen. Der Bereich wurde durch die Sanierungsarbeiten relativ wenig berihrt. Eine An-
nahme wahrend der Arbeiten wurde aber nicht Gberprift.

Der Verlust an Brutmoglichkeiten flir Bodenbriter betrifft im vorliegenden Fall nur die Goldammer.
Da fiur bodenbritende Arten keine Nisthilfen geschaffen werden kénnen, geht der Lebensraum auf
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der Flache verloren. Da in der Umgebung jedoch dhnliche Strukturen vorhanden sind, ist ein Auswei-
chen ohne Verdrangungseffekt wahrscheinlich.

Reptilien

Im Zuge der Sanierungsmalinahmen wurde sichergestellt, dass keine geschiitzten Reptilien getotet
wurden. Dies wurde in BA 1 durch das Absammeln der Tiere und Verbringen ins Ersatzquartier ,Mar-
kische Heide” (durch N+T GmbH Rangsdorf) und in BA 2 durch die fachméannische Umsetzung des
Vergramungskonzepts von Peschel (2019) (durch UWEG mbH) verwirklicht (vgl. Kap. 4.9.3)

Durch die BaumaBnahmen wurden Lebensrdume als auch Nahrungshabitate der Zauneidechse, der
Schlingnatter und der Ringelnatter vollstandig zerstort, folglich ist von einer nachhaltigen Verande-
rung der Standortbedingungen auszugehen. Da von Peschel (2019) keine Populationen der genann-
ten Arten festgestellt werden konnten, liegt kein VerstoRB gegen § 44 Abs. 1, Ziffer 3 BNatSchG vor.

Ziffer 1 des genannten Paragraphen war jedoch zu beachten.

Amphibien

Im Hinblick auf Amphibien waren keine geeigneten Laichhabitate vorhanden, daher trat keine Veran-
derung auf. Es mussten keine SchutzmaBnahmen ergriffen werden.

Landmollusken

Bei Durchfiihrung der MaRnahmen sind Lebensrdume der Weinbergschnecke verloren gegangen, zu-
dem war sie ist aufgrund ihrer geringen Mobilitat durch die Entsieglungs- und Erdarbeiten hochgradig
gefdhrdet. Aus diesem Grund wurden lebende Weinbergschnecken abgesammelt und in ungestérte
Randbereiche, moglichst mit breitblattriger, nitrophiler Saum- oder Ruderalflora, verbracht. Nach der
Sanierung waren keine Habitate mehr vorhanden.

Hiigelbauende Waldameisen

Die durch ihre Neststandorte fixierten Ameisenvdélker innerhalb des geplanten Sanierungsbereichs
waren infolge des Bodenabtrags vernichtet worden, durch die Bauarbeiten waren 5 der 6 kartierten
Nester betroffen.

Um eine Totung oder Beeintrachtigung zu vermeiden, wurden daher die betreffenden Vélker durch
einen Mitarbeiter der Ameisenschutzwarte Brandenburg e.V. fachkundig entfernt und umgesiedelt
(Ausnahmen von § 44 fir Not- und Rettungsumsiedelungen von bedrohten Waldameisenvolkern re-
gelt § 45 Abs. 7 Nr. 2/3 BNatSchG).

3.9.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Tiere

Durch die geplante Bebauung gehen fir viele Arten Lebensraume und Nahrungshabitate unwieder-
bringlich verloren. Die Bauplanung sieht die Anlage einer 6ffentlichen Griinflache als auch privater
Griinflachen vor.
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Flr einige Arten geht Lebensraum verloren (Goldammer, Glattnatter), einige Geblschbriter konnten
durch eine starke Strukturierung durch Hausgarten profitieren. Durch den Erhalt von acht Rosskasta-
nien wurde das urspriingliche Flachenpotenzial fir héhlenbritende Végel und baumbewohnende
Fledermause weitgehend gesichert. Allerdings wird mit Vorhabenverwirklichung die Stérungsintensi-
tat wachsen. Fir Siedlungsfolger und stérungstolerante Arten entstehen durch die MaRnahmen wie-
der neue Habitate, wenngleich nicht in ihrer urspriinglichen Qualitat. Auch fiir Zauneidechsen und
Weinbergschnecken ergeben sich Nischen, ermoéglicht man ihnen ihre Riickkehr in die geeigneten
Griinstrukturen.

3.10 Schutzgut Mensch
3.10.1 Situation Schutzgut Mensch

Es ist zu betrachten, inwieweit schadliche Umwelteinwirkungen vorhanden und welche Auswirkun-
gen bei Vorhabendurchfiihrung zu erwarten sind. Entscheidenden Einfluss auf die Lebensqualitat des
Menschen haben die Wohn- und Wohnumfeldfunktionen sowie Erholungs- und Freizeitfunktionen.
Das Schutzgut Mensch steht in enger Wechselbeziehung zu den lbrigen Schutzgiitern, vor allem zu
denen des Naturhaushaltes. Uberschneidungen gibt es auch mit dem Schutzgut Landschaftsbild im
Hinblick auf den Aspekt der ,,Erholungswirkung” des Planungsraums (Bewertung der Erholungsfunk-
tion s. dort). Akustische Wirkungen sind in der Regel besser zu beurteilen als z.B. die Luftqualitat oder
visuelle Wirkungen in Verbindung mit der Erholungsfunktion.

Das Vorhabengebiet befindet sich in einem straBenverkehrstechnisch gut erschlossenen Bereich mit
einigen mittelstandischen Betrieben im Norden und Westen und ist daher im Hinblick auf akustische
und stoffliche Immissionen und gesundheitlicher Risiken vorbelastet.

Eine allgemeine Larmkartierung unter Berlicksichtigung der Hauptverkehrswege liegt durch LfU
(2012) vor (Abb. 6-7). Ein aktuelles, vorhabenbezogenes Larmgutachten wurde durch das Biiro Wélfel
(2020) erstellt und findet sich in Anlage 7.

Die nachstgelegenen starker befahrenen StraRen sind die Biesenthaler StraRe (LandesstraRe L 293)
im Westen (ca. 150 m Abstand zum Plangebiet) und die Schénholzer StraRe im Osten (ca. 300 m Ab-
stand). Erst in 700 m Entfernung nach Norden befindet sich die Eberswalder StraRe, welche als
HauptverkehrsstralSe in Richtung der Autobahn A11 fiihrt und stark frequentiert ist. Direkt an das
Plangebiet grenzt im Osten die JahnstralRe und der Karl-Marx-Ring.

Der Flugplatz Eberswalde Finow liegt etwa 1,0 km siidwestlich des Plangebietes.

Nordlich befinden sich in ca. 100 m Entfernung zum Plangebiet in der BahnhofstralRe die Betriebe
»Marians Autoschmiede” (Autoverwertungsbetrieb) und Autotechnik Finow, in der Brachlowstrale
»Mihlenbau und Anlagemontage”, an der Ecke BrachlowstraBe / BahnhofstraRe der Sozialtreffpunkt
und Veranstaltungsort , Kulturbahnhof Finow” und in etwa 140 m Entfernung nach Westen in der
Biesenthaler StralRe (L 293) ein Steinmetzbetrieb.
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Abb. 6: Ldrmimmissionen im Umfeld der Vorhabenflédche Abb. 7: Larmimmission im Umfeld der Vorhabenflédche (blau)
(blau) und emittierende Betriebe (Gelbe Punkte) bei Tag (LfU und emittierende Betriebe (Gelbe Punkte) bei Nacht (LfU
2012) 2012)

Legende

LINight =45 - 50 dB(A)
[0 LNight 50 - 55 dB{A)
[0 LNight >55 - 60 dB{A)
I Lnight >60 - 65 dB(A)
I Lnight >65 - 70 dB(A)
B night =70 dB(A)
[ LDEN =55 - 60 dB(A)
B LDEN =60 - 65 dB(A)
B LDEN =65 - 70 dB(A) Legende fiir Abb. 6 und 7 Larmkartierung (Bewertung nach TA Larm, Allge-
B LDEN 70 - 75 dB(A) meines Wohngebiet, Tag: 55, Nacht: 40 db(A), Bewertung nach 16. BImSchV,

B LoEN >75 dB(A) Allgemeines Wohngebiet: Tag: 59, Nacht: 49)
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Gewerbeldrm

Tab. 10 fasst die Ergebnisse der flaichenhaften Berechnungen des Gewerbeldarms von Wolfel (2020)
zusammen, die Beurteilungspegel (gerundet) werden mit den OW der DIN 18005-1 bzw. IRW der TA
Larm verglichen.

,Die OW der DIN 18005-1 fir Gewerbeldrmimmissionen in WA-Gebieten bzw. die IRW der TA Larm
werden im gesamten Plangebiet sowohl tags als auch nachts unterschritten” (Wélfel 2020, S. 8, s. An-
lage 7).

Tab. 10: Beurteilungspegel Gewerbeldrm (Wélfel 2020)

Beurteilungszeitraum Beurteilungspegel in dB(A) OW | IRW WA in dB(A)
Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 40 bis 52 55
Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 21 bis 33 40

StraRenverkehrslarm

Tab. 11 fasst die Berechnungsergebnisse von Walfel (2020) fur den StraRenverkehrslarm zusammen.
Die ermittelten Beurteilungspegel werden mit den OW der DIN 18005-1 fiir Verkehrslarmimmissio-
nen verglichen.

,Die OW der DIN 18005-1 fiir Verkehrslarmimmissionen in WA-Gebieten werden sowohl tags als
auch nachts im gesamten Plangebiet unterschritten” (Wolfel 2020, S. 10, s. Anlage 7).

Tab. 11: Beurteilungspegel Strafsenverkehrsldrm (Wélfel 2020)

Beurteilungszeitraum Beurteilungspegel in dB(A) OW WA in dB(A)
Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 40 bis 53 55
Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 30 bis 43 45

Flugverkehrslarm

In Tab. 12 sind die Berechnungsergebnisse von Wolfel (2020) fiir den dquivalenten Dauerschallpegel
LAeq am Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) und in der Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr) an den Immissionspunkten
im Plangebiet ,,IP Sidwest“ und ,,IP Nordost”, 6 m (1. OG) (iber dem Boden angegeben.

,Die OW der DIN 18005-1 fiir Verkehrslarmimmissionen in WA-Gebieten werden sowohl tags als
auch nachts im gesamten Plangebiet deutlich unterschritten.

Kurzzeitige Maximalpegel LAmax wahrend eines Vorbeifluges einer Landung in Richtung West liegen
an IP Stidwest bei 56 dB(A) und an IP Nordost bei 53 dB(A). Bei seltener auftretenden Starts in Rich-
tung Ost liegen die kurzzeitigen Maximalpegel LAmax bei 68 dB(A) an IP Siidwest und 65 dB(A) an IP
Nordost. Am Tag liegen die Maximalpegel damit hochstens 13 dB (iber den Orientierungswerten (OW
WA) fir Dauerschallpegel. Eine ersatzweise Bewertung nach TA-Ldrm wiirde am Tag eine deutlich ho-
here Uberschreitung um 30 dB zulassen” (Wélfel 2020, S. 12, s. Anlage 7).
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Tab. 12: Dauerschallpegel Flugldrm (Wélfel 2020)

Beurteilungszeitraum Dauerschallpegel IP Siid- Dauerschallpegel IP  OW WA in dB(A)
west in dB(A) Nordost in dB(A)

Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 37 33 55

Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 32 29 45

3.10.2 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf den Menschen

Es sind nicht nur die Auswirkungen zu betrachten, die bei Durchfliihrung der BaumalRinahme bau-, an-
lage- und betriebsbedingt ins Umfeld wirken, sondern auch, welche Bedingungen bereits am Stand-
ort herrschen, die auf die neuen Bewohner und Besucher einwirken und welchen Belastungen inner-
halb des Plangebietes zum Tragen kommen, z.B. in einem Mischgebiet durch Gewerbeldrm (wechsel-
seitige Betrachtung).

Eine der Grundpflichten bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes ist, dafiir zu sorgen, dass den all-
gemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse Rechnung getragen wird (§ 1
Abs 6 Satz 1 Nr. 1 BauGB).

Im Folgenden wir auf die Darstellung und Konfliktanalyse im Zustand ,nach der Sanierung” verzichtet
und nur die Veranderung zwischen der urspriinglichen Situation und nach Vorhabenverwirklichung
beschrieben und bewertet.

3.10.2.1 Wirkungen auf das Plangebiet / aus dem Umfeld
Bei den hier beschriebenen Wirkungen handelt es sich im Grunde um eine Bestandesanalyse (s.0.),
unter Einbeziehung des bisher bevorzugten Bebauungsplans der Stadt Eberswalde.

Dazu trifft das beauftragte Biro Woélfel folgende Aussagen:

»Auf das Plangebiet wirken zum einen die Schallimmissionen aus gewerblichen Nutzungen in der Um-
gebung des Plangebietes ein. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden auf dem Planungs-
bzw. Genehmigungsrecht sowie auf der 6rtlichen Situation basierende pauschalisierte Ansatze ge-
troffen, um die im Plangebiet zu erwartenden Schallimmissionen zu untersuchen. Die Berechnung
zeigt, dass mit den getroffenen Annahmen die Orientierungswerte (OW) der DIN 18005-1 fiir Gewer-
belarmimmissionen in WA-Gebieten sowohl tags als auch nachts unterschritten werden. Aufgrund
von Gewerbelarmimmissionen sind somit keine Larmkonflikte zu erwarten.

Weiter wirken die Schallimmissionen der umgebenden StralRen auf das Plangebiet ein. Die Berech-
nung zeigt, dass die OW der DIN 18005-1 fur Verkehrslarmimmissionen sowohl tags als auch nachts
im Plangebiet unterschritten werden. Aufgrund von StraBenverkehrslarmimmissionen sind somit
keine Larmkonflikte zu erwarten.

Auch die Einwirkungen der Dauerschallpegel des Flugverkehrs am Flugplatz Eberswalde Finow fiihren
im Plangebiet nicht zu einer Uberschreitung der OW der DIN 18005-1 fiir Verkehrslarmimmissionen
am Tag und in der Nacht. Dies gilt auch bei gemeinsamer Betrachtung von StraBen- und Flugver-
kehrsimmissionen. Die Maximalpegel des Flugverkehrs erfiillen am Tag die Maximalpegel-Kriterien
der ersatzweise herangezogenen TA-Ldarm und sie liegen in der Nacht bei Werten, die auRerhalb ei-
ner ersatzweise zum Vergleich herangezogenen Nachtschutzzone liegen. Aufgrund von Flugverkehrs-
[armimmissionen bzw. Verkehrslarmimmissionen sind somit keine Larmkonflikte mit bestehenden
Regelwerken zu erwarten” (Wolfel 2020, S. 13, Hervorhebungen FH, s. Anlage 7).
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Bei den Einfllssen ,,Gewerbelarm” und ,StraRenverkehrslarm” wirkt die Eigenabschirmung der ge-
planten Gebaude als positives Element. Je siidlicher das Grundstiick auf der Flache liegt, desto hoher
ist der Anteil an abgeschirmten Emissionen bzw. desto ruhiger ist es, da die direkt an der nordlichen
und westlichen Grenze verlaufenden Gebaude als Emissionsbarriere wirken. Gegeniber Fluglarm wir-
ken die Gebdude weniger stark abschirmend.

3.10.2.2 Wirkungen auf das Umfeld / aus dem Plangebiet
Flr das Schutzgut Mensch sind bei Realisierung der Planung vor dem Hintergrund der Vorbelastun-
gen am Standort folgende zuséatzliche Beeintrachtigungen im Umfeld zu erwarten:

Wahrend der Bauphase, temporar:

Tempordre Gerdusche, Erschitterungen und stoffliche Emissionen und damit einhergehend tatig-
keitsbezogener Bauldarm durch Baumaschinen und Transportfahrzeuge und erhéhtes Verkehrsauf-
kommen wahrend der Bauphase und damit immissionsseitig die Larmbelastung der Anwohner

Bildung diffuser Staubemissionen durch Erdarbeiten insbesondere bei trockener Witterung, Abgase
der Baumaschinen und Transportfahrzeuge.

Nach Abschluss der Bauphase, dauerhaft:

Erhohtes Verkehrsaufkommen durch Anwohner-, Besucher- und Lieferverkehr und damit verbunden
Larmintensivierung und stoffliche Immissionen aus Fahrzeugverkehr und Heizungsanlagen (Abgase
und Staub). Es wird nur eine leichte Pegelerh6hung erwartet

Larm- und stoffliche Emissionen aus Gewerbe- oder Handwerksbetrieben sind nur geringfligig zu er-
warten, da es sich um ein Allgemeines Wohngebiet handelt und hier nur nicht stérende Betriebe zu-
lassig sind. Andererseits sind durch die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes auch keine er-
heblichen Nachteile fir die vorhandenen genehmigten Gewerbebetriebe zu erwarten

Der Verlust der Griinflache fihrt moglicherweise bei umliegenden Anwohnern zu einem Verlust des
Naturgefiihls, da eine groRe Frei- bzw. Brachflache verloren geht. Zusatzlich geht die optisch auflo-
ckernde Wirkung der Freiflache innerhalb des bebauten Gebiets verloren.

Alle Beeintrachtigungen sind entweder temporar oder nicht signifikant, es ist mit keinen Konflikten in
diesem Schutzgut zu rechnen.
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4 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, MINDERUNG UND
ZUM AUSGLEICH VON EINGRIFFSFOLGEN

4.1 Allgemeine Standards zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich
von Eingriffsfolgen auf die Schutzguter Flache, Landschaft, Klima, Boden,
Wasser, Vegetation, Mensch

Als Standards zur Vermeidung und Minderung von Eingriffsfolgen gelten u.a. (HVA 2009, verand.):

- Schutz des Grundwassers und der Oberflachengewasser (Erhaltung von Versickerungsfla-
chen, Vermeidung von Schadstoffeintragen)

- Verzicht auf Baustellenflachen in Bereichen mit besonderer Bedeutung fiir Natur und Land-
schaft

- Flachensparende Lagerung von Boden und Baustoffen

- Flachenschonende Bauweise

- Sicherung der Umgebung vor Befahrungen und Ablagerungen

- Schutz des Grundwassers (Verhinderung von Schadstoffeintragen)

- Landschaftsgerechte Gestaltung und Einpassung von Bauwerken in die Umgebung

- Optimierte Dimensionierung von Bauwerken (z.B. Anlagenh6hen)

- Sicherung und sachgerechte Lagerung von Oberboden

- Trennung von Ober- und Unterboden

- Vorkehrungen zur Staubminderung

- Larmschutzeinrichtungen

- Renaturierung von Baustellenflachen

- Schutz von Biotopen und Pflanzen mit Schutzstatus

- Schutz von zu erhaltenden Badumen, einschlieBlich der Wurzelbereiche, vor Beschadigungen
durch den Baubetrieb

Einige Punkte sind bereits durch entsprechende Minderungs- und VermeidungsmalRnahmen bei den
Eingriffen durch die Sanierungsarbeiten berticksichtigt worden und/oder inzwischen obsolet, wie
Ricksichtnahme auf geschiitzte Biotope, Pflanzen und Tiere durch Bauzeitenregelungen und Vergra-
mungsmaBnahmen.

Grundsatzlich haben AusgleichsmaRnahmen Vorrang vor Ersatzmalnahmen (HVE 2009). Diese sollen
in raumlichen Bezug zu den Orten der erheblichen Beeintrachtigung stehen (Grundstiick, Gemar-
kung, Landkreis oder wenigstens gleiche naturrdumliche Einheit). Bei Vermittlung von Flachen und
Malnahmen aus dem Flachenpool des Landkreises Barnim kénnen die Verursacherpflichten des Vor-
habentragers mit befreiender Wirkung von der Naturschutzbehorde bzw. der Flachenagentur Bran-
denburg GmbH ibernommen werden (§ 4 der Flachenpoolverordnung Brandenburg, FPV 2009).

4.2 Schutzgut Flache

Die bau- und anlagebedingte Flacheninanspruchnahme ist moglichst gering zu halten, es ist eine
kompakte Bebauung und oértlich angepasste StraBenbreiten anzustreben. Dabei sollten die Grundsti-
cke jedoch gut bebaubar und die StraRenquerschnitte fiir den anfallenden Verkehr ausreichend ge-
plant werden. Durch die Vermeidung unndtiger Versiegelungen kdnnen zudem auch Eingriffe in das
Schutzgut Boden minimiert werden. Bei Umsetzung dieser MalRnahmen kann der sparsame und
schonende Umgang mit dem Schutzgut Flache umgesetzt werden.
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4.3 Schutzgut Landschaft / Ortsbild / Erholung

Ziel der MalRnahmen ist, die kulturhistorisch typische Landschaftsgestalt und das Ortsbild zu erhalten
bzw. zu fordern. In diesem Fall wird das Ortsbild bzw. die Erholungsfunktion betrachtet.

MaRnahmen zur Vermeidung und Minderung der Eingriffsfolgen

Die bestehende Baumreihe aus acht Rosskastanien an der slidlichen Bebauungsgrenze stellt ein wich-
tiges Landschaftselement dar und soll aus mehreren Griinden, u.a. auch als Habitatelement, erhalten
bleiben. Nach dem Bebauungsplan der Stadt Eberswalde ist innerhalb der Plangebiets eine ca. 1.650
m? groRe Griinfliche vorgesehen, welche als Erholungsfliache genutzt werden kann, zusatzlich wird
durch die Anlage von Griinflichen auf den Grundstiicken selbst und der Einschrankung der Neuver-
siegelungen das Wohngebiet offener strukturiert.

Die Gestaltung der Wohngebaude sollte ortsiblich sein und sich optisch in das Gebiet einfligen.
Durch die im BPL festgesetzte Bauhdhenbeschrankung und die Limitierung der zuldssigen Flachenver-
siegelung kann die zu erwartende Verdanderungen fiir das Schutzgut Landschaftsbild / Ortsbild / Erho-
lung minimiert werden.

4.4 Schutzgut Kulturguter

Es sind keine Kulturglter betroffen und daher keine Mallnahmen notwendig.

4.5 Schutzgut Klima / Luft

Durch den Schutz der Rosskastanienreihe an der siidlichen Grenze erfolgt ein teilweiser Erhalt von
Geholzstrukturen innerhalb der Vorhabenflache.

Um einer Temperaturerhohung aufgrund eines hohen Anteils an versiegelten Flachen entgegenzu-
wirken, sind im Bebauungsplan drei 6ffentliche Griinfliche mit einer Flache von ca. 2.934,8 m? vorge-
sehen. Im Zusammenhang mit diesen festgelegten Griinflaichenanteilen kann ein gewisser Anteil an
Transpirationsflache erhalten (bzw. nach der Sanierung wiederhergestellt) und das Kleinklima somit
positiv beeinflusst werden.

Die Aufteilung der Parzellen und die Bebauung mit Gebauden sind so vorzunehmen, dass der Luftaus-
tausch in W-O-Richtung (Kaltluftgebiet Friedhof) und N-S-Richtung (Kaltluftgebiet Barnimer Heide)
nicht wesentlich gehemmt wird.

Bei Pflanzungen von groReren Gehdlzen wirkt der Schattenwurf der Krone ebenfalls positiv auf die
Umgebungstemperatur. Nachteilige Wirkungen aufgrund des Baum- und Strauchverlustes kann
durch Festsetzungen zu Geholzpflanzungen auf den einzelnen Grundstiicken teilweise kompensiert
werden.

Bei Umsetzung dieser Mallnahmen kann von einer Minderung negativer Wirkungen auf das lokale
Gelandeklima ausgegangen werden.
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4.6 Schutzgut Boden

MaBnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffsfolgen

Im Zuge der Sanierungsarbeiten erfolgte die genannten MalRhahmen zusammen mit dem vollstandi-
gen Austausch des mit Schadstoffen kontaminierten Bodens (Schlacke, PAK etc.).

MaRnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffsfolgen

Durch das Bauvorhaben wird trotz der SanierungsmalRnahmen und der damit einhergehenden Ent-
siegelung der Flache die Versiegelungsfliche erhéht (um rund 3.923,0 m?). Die Kompensation fir die
neu versiegelte Flache (positive Nettoneuversiegelung) soll nach HVE (2009) vorrangig an anderer
Stelle des Naturraums in Form einer Entsiegelung erfolgen.

Sind zur Kompensation keine geeigneten oder groRenmalig ausreichende Flachenobjekte in der Um-
gebung vorhanden, miissen in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehérde ErsatzmaRnahmen

bestimmt werden. Dies kdnnen beispielsweise monetédre Leistungen mit Ablésung aus dem Flachen-

pool des Landkreises Barnim (Aquivalent 10 € / m?, Trias 2020) oder Gehdlzpflanzungen sein.

Bilanzierung

Da im Zuge der Sanierungsmalinahmen die Flache berdaumt, Altlasten und Verunreinigungen entfernt
und bis auf das Wasserbecken alle Baukdrper zuriickgebaut wurden, kann die Entsiegelungsmaf-
nahme in der Bilanzierung gewertet werden (siehe Kap. 3.6.1).

GemaR Tabelle 6 ist eine Flachenversiegelung im Umfang von 18.346 m? als Vorbelastung in die Bi-
lanzierung einzustellen. Von der durch die Erschliefung und Bebauung versiegelten Flache von rund
22.269 m? (Tabelle 7) verbleiben nach Abzug der genannten, durch Sanierung aufgewerteten Fliche
noch 3.923 m? Nettoneuversiegelung als kompensationspflichtiger Anteil.

Innerhalb des Stadtgebietes steht fir eine dauerhafte Flachenentsiegelung jedoch keine geeignete
Flache in dieser GroRenordnung zur Verfiigung. Aus diesem Grund soll die Kompensation fiir die Net-
toneuversiegelung Uiber Gehdlzpflanzungen erzielt werden. Hierzu wird die Kostentabelle von Trias
(2020) zu Rate gezogen (Tab. 13).

Tab. 13: Kompensation der Fldchenversiegelung: monetdr oder durch Gehélzpflanzungen, gemdfs Kostentabelle Trias (2020)

Kompensationsart Umrechnungsfak- Kompensationsleistung bei
tor nach Trias 3.923 m? Netto-Neuversiegelung
(2020)

monetar 10€/m2 39.230 €

Pflanzung Laubbaum Hochstamm STU 287,00 € / Baum rund 137 Bdume

12-14 mit Db, mit 3 Jahre Fertigstellungs-
und Entwicklungspflege

Pflanzung Obstbaum, Hoch-/ Halbstamm, | 453,00 € / Baum rund 87 Baume
StU 10-14 cm, mit Db, mit 3 Jahre Fertig-
stellungs- und Entwicklungspflege
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Kompensationspflanzung auf Grundstiicksparzellen

Entsprechend Tab. 13 ist zur Kompensation der Neuversiegelung fiir die privaten Grundstiickseigen-
timer je vollendete 300 m? Grundstiicksflache die Pflanzung von einem Laubbaum StU 12-14 cm ge-
maR Pflanzliste 1 oder einem Obstbaum (Hoch/ bzw. Halbstamm) StU 10-14 cm gemaR Pflanzliste 2
(Tabelle 14) und die Absicherung einer Fertigstellungs- und Entwicklungspflege von mindestens 3
Jahren festzusetzen.

Bei einer Wohngebietsflache von 40.487 m? bedeutet dies die Pflanzung von etwa 130 Gehélzen in
einer anteiligen Mischung von Laub- und Obstbaumen. Mit dieser Festsetzung ist es moglich, die Net-
toneuversiegelung Gber Gehdlzpflanzungen auf den privaten Wohngrundstiicken zu kompensieren.

Durch die Festsetzung von Mindestpflanzqualitdten kann neben dem Ausgleich fiir die Neuversiege-
lung auch eine ausreichende Durchgriinung des Wohngebietes erreicht werden. Mit der Pflanzung
groRer Baume wird das Siedlungsklima verbessert und durch die Bllte der Obstbdume und einiger
heimischer Laubbaumarten wird die Insektenfauna geférdert.
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Tab. 14: Pflanzliste standortsgerechter Laub- und Obstbaumarten fiir Ersatzpflanzungen aus Kompensationsbedarf Fldchen-

versiegelung und Baumfillung

Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Baumordnung**

Pflanzliste 1, Laubbdume

(Kompensation Flachenversiegelung und Baumverluste)

Acer campestre

Acer platanoides

Acer pseudoplatanus

Aesculus hippocastanum
(Carpinus betulus monument)*

Crataegus monogyna bzw. laevi-
gata

Crataegus laevigata ,,Paul’s Scar-
lett

Fraxinus angustifolia
Quercus petraea
Quercus robur
Quercus coccinea
Sorbus aucuparia
Sorbus intermedia
Sorbus torminalis
Tilia cordata Rancho
Tilia platyphyllos

Ulmus minor

Feldahorn

Spitz-Ahorn

Berg-Ahorn

Rosskastanie

(Hainbuche Monument)*

WeilRdorn

Rotdorn

Schmalblattrige Esche
Traubeneiche

Stieleiche
Scharlach-Eiche
Eberesche

Schwedische Mehlbeere
Elsbeere

Winterlinde Rancho
Sommerlinde

Feldulme

Pflanzliste 2, Obstbdume

(Kompensation Flachenversiegelung)

Juglans regia
Malus domestica
Prunus avium
Prunus cerasus
Prunus domestica

Pyrus communis

Walnuss

Kultur-Apfel
Vogelkirsche, StBkirsche
Sauerkirsche

Pflaume

Kultur-Birne

* aufgrund allergenen Pollens 2. Wahl, ** Der oberirdische Raumbedarf liegt laut FLL (Empfehlung
fur Baumpflanzungen) zwischen 4.000 m?® (Bdume 1. Ordnung) und 1.000 m® (Bdume 3. Ordnung),
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4.7 Schutzgut Wasser

Durch das Vorhaben wird kein direkter Einfluss auf Oberflaichengewasser genommen, durch die ober-
flachenferne Lage des Grundwasserleiters ist der Einfluss auf diesen auch sehr gering.

Vorrangig muss das Austreten von boden- und grundwasserschadigenden Betriebsstoffen wahrend
der Baumalinahmen vermieden werden. Dafiir sind eine regelmafige Kontrolle und Wartung der ge-
nutzten Baugerate und Maschinen erforderlich, auerdem kann biologisch abbaubares Hydraulikol
verwendet werden. Baumaschinen- und Geratestellplatze sollten nur auf gekennzeichneten und
grund- und oberflaichenwasserfernen Standorten angelegt werden. Gleiches gilt fir Materiallager.

Durch die Entwicklung zum Wohngebiet sind gewerbebedingte Risiken der Kontamination ausge-
schlossen und besondere MalRnahmen abkémmlich.

Das auf der Flache anfallende Niederschlagswasser soll ebenda versickern. Die Planung und Dimensi-
onierung der dazu erforderlichen Entwasserungsmulden im 6ffentlichen Raum (Verkehrs- und Griin-
flache) ist durch ein anerkanntes Fachbiiro vornehmen zu lassen. Durch die Riickhaltung und Versi-
ckerung des Niederschlags diirfen die benachbarten Grundstiicke und Gebaude nicht beeintrachtigt
oder geschadigt werden. Von den 51.259 m? Gesamtflache bleiben nach bisheriger Planung mindes-
tens 28.990 m? un- oder nur geringversiegelt. In dieser Fliche mit inbegriffen sind die geplanten Ent-
wasserungsmulden, welche das im Wohngebiet anfallende Niederschlagswasser sammeln und kon-
trolliert in den Boden abgeben sollen. Dariliber hinaus ist durch die Begriinung der nichtiiberbauba-
ren Flachen in den privaten Gartenbereichen eine Retention und die Evaporation moglich, was auch
dem Kleinklima zu Gute kommt.

4.8 Schutzgut Pflanzen / Biotope
4.8.1 Biotope

Vermeidungs- und MinderungsmalRnahmen sind mit Ausnahme der Erhaltung der 8 RolRkastanien im
Suden des Plangebietes nach der erfolgten Sanierung nicht mehr moglich.

ErsatzmaBnahme Sandtrockenrasen und geschiitzte Pflanzen

Der auf der Brachflache im Bereich des mit Asche und Schlacke belasteten Sportplatzes ausgebildete,
saure Sandtrockenrasen konnte sanierungs- und planungsbedingt nicht erhalten werden. GemaR §
30 (2) BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstérung oder einer sonstigen erheblichen Beein-
trachtigung der nach § 30 (2) BNatSchG geschiitzten Biotope flihren kénnen, verboten. Nach § 30 (3)
BNatSchG kann auf Antrag aber eine Ausnahme von den Verboten zugelassen werden, wenn die Be-
eintrachtigungen ausgeglichen werden kénnen.

Als Areal fur Ausgleichs- und KompensationsmalRnahmen wurde im Konzept zur ,,Kompensation fir
die Beseitigung eines Trockenrasenbiotops Hubschrauberlandeplatz” (UWEG 2019d, e) eine sich im
Besitz der Stadt befindlichen Konversionsflache ,Ostender Hohen” festgelegt, in der bereits Sandtro-
ckenrasenarten (im Gebiet) vorhanden sind und wo die Auswahlflache durch PflegemaRnahmen zu
einem Sandtrockenrasen entwickelt werden kann. Durch Gehdlzriickschnitt und regelmafiige Mahd
kénnen hier Trockenrasenareale geschaffen und erhalten werden. Da es sich um die (Neu-) Anlage
und Pflege eines Trockenrasens handelt, reicht zur Kompensation fiir den Verlust des Trockenrasens
auf dem ,,Hubschrauberlandeplatz” die Entwicklung und Pflege eines flachengleichen Ersatzbiotops,
d.h. einer 902 m?2 groRen Fliche. Der Pflegezeitraum ist von der UNB auf 20 Jahre festgelegt worden.
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Eine ausfihrliche Beschreibung der MaBnahmen sind im Konzept zur ,Kompensation fir die Beseiti-
gung eines Trockenrasenbiotops Hubschrauberlandeplatz” (UWEG 2019d, e) beschrieben. Eine Doku-
mentation zur Umsetzung und zum Erfolg der PflegemalRnahme durch eine zweischiirige Mahd im
ersten Jahr (2020) liegt vor (UWEG 2020a).

4. 8.2 Geholze

VermeidungsmaBnahmen

Wie im artenschutzfachlichen Gutachten empfohlen, wurden die acht Rosskastanien (Aesculus hippo-
castanum) an der sidlichen Gebietsgrenze erhalten. Sie weisen viele Habitatstrukturen, v.a. Astl6-
cher, auf. Bei den BaumaRnahmen ist die DIN 18920 Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Schutz
von Baumen, Pflanzenbestianden und Vegetationsflachen bei Baumalinahmen zu beachten.

Hinsichtlich des unterirdischen Raumbedarfes definiert die DIN 18920 ,,Schutz von Bdumen bei Bau-
malknahmen” als Wurzelbereich die Kronentraufe zuzliglich 1,50 m nach allen Seiten. Es ist dafiir
Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m

- keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden,
- nichts gelagert wird,
- keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden.
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Ersatzpflanzungen fiir den Verlust geschiitzter Einzelbaume Offenland

Im BA 1 befanden sich insgesamt 31 Baume (lt. UNB-Schreiben, 28 Stck. It. UWEG 2019) und im BA 2
45 Baume aulerhalb des von der unteren Forstbehorde dargestellten Waldes. Unter Berlicksichti-
gung des Anwendungsbereichs der BarBaumSchV wurden durch die UNB des LK Barnim fiir die bei-
den Bauabschnitte folgende Ersatzpflanzungen angeordnet:

- BA1:20 B&dume (Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang) (Schreiben des LK BAR vom
23.08.2018, s. Anlage 8)

- BA2:42 Baume (Hochstamm, 12-14 cm Stammumfang) (Schreiben des LK BAR vom
15.03.2019, s. Anlage 9)

Um eine einheitliche Pflanzqualitat festzusetzen, sind fiir beide Bauabschnitte 51 Baume der Qualitat
Hochstamm, 16-18 cm Stammumgang, neu zu pflanzen.

Die 51 Baume sollen innerhalb der 6ffentlichen Flachen untergebracht werden (StraRenbegleitgrin /
Grunflachen).

In Tab. 16, Pflanzliste 1 ist eine Auswahl an gebietsheimischen Arten zusammengestellt, die fir die-
sen Standort geeignet sind.

Umzuwandelnde Waldfldche (Erstaufforstungsflache)

Nachteilige Wirkungen einer Waldumwandlung fiir die Schutz- und Erholungsfunktion sind auszuglei-
chen. Grundsatzlich haben Ausgleichspflanzungen in Form einer wertgleichen Erstaufforstung Vor-
rang vor finanziellen Ausgleichen. Dabei wird von einem Kompensationsverhaltnis 1:1 ausgegangen.

Fir den Verlust von 0,10 ha (BA 1) und (korrigiert) 1,87 ha (BA 2), zusammen 1,97 ha Waldflache ist
eine wertgleiche Ersatzaufforstung im Verhaltnis 1 : 1 vorzunehmen.

Innerhalb des Stadtgebietes kann diese Flache nicht zur Verfligung gestellt werden. Aus diesem
Grund wird Uber eine 6ffentliche Ausschreibung ein Dienstleister beauftragt, der die erforderliche
Erstaufforstungsflache in dieser GroRenordnung bereitstellen kann. Vor Satzungsbeschluss wird in
Absprache mit der Oberforsterei Eberswalde als untere Forstbehorde eine vertragliche Regelung mit
einem Forstdienstleister abgeschlossen.

Falltermine und Berdumung von Gehélzschnitt

Im Vorfeld der Sanierungsarbeiten wurde die notwendige Gehdlzentnahme im Zeitraum 1.10. bis
29.2. durchgefiihrt, so dass keine Niststatten von geholzbritenden Vogeln sowie keine Sommerhabi-
tate von baumbewohnenden Fledermausarten betroffen waren.

Bei Einzelbdumen mit Habitatstrukturen konnte das Vorkommen liberwinternder Flederm&use durch
Endoskopie ausgeschlossen werden.

Der Geholzschnitt wurde wahrend der Sanierungsarbeiten bis Ende Marz von der Flache beraumt
und zwischenzeitlich auf einer Sammelstelle im Stidwesten der Flache (ehem. Griinschnittannahme-
stelle) konzentriert, um Eingriffe in Eidechsen- und Vogelhabitate wahrend der Aktivitats- bzw. Vege-
tationszeit zu vermeiden.
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Schaffung von Geholzflachen

Mehr oder weniger wertvolle und teilweise besonnte Heckengeholze wurden innerhalb der Areale
kartiert, die nach Waldrecht als Wald eingestuft wurden. Adaquate Strauchpflanzungen waren bei
Nichtzustandekommen eines rechtskraftigen B-Plans erforderlich geworden (Bescheid des LK Barnim
vom 15. Marz 2019). Diese Forderungen werden nun gegenstandslos.

4.9 Schutzgut Tiere

4.9.1 Fledermause
An der Sidgrenze wurden acht Rosskastanien mit einigen potenziellen Quartierstrukturen erhalten.

Notwendige Baumfallungen erfolgten aulRerhalb der Wochenstubenzeit und vor Winterquartiersuche
(eine Fallung im friihen Oktober ermdoglicht den Tieren gegebenenfalls, neue Winterquartiere aufzu-
suchen).

Die relativ wenigen Baume mit Quartierstrukturen, die im Winter gefallt werden mussten, wurden

zuvor mittels Endoskopie auf tiberwinternde Fledermdause Uberprift. Alle 11 gefdllte Rosskastanien
waren relativ kleinwiichsig und die hier untersuchten Strukturen wiesen keine Merkmale aktueller

oder fritherer Nutzung auf.

Als Ausgleich fiir verloren gegangene potenzielle Quartierbaume sind 7 Fledermausquartierhilfen als
geeigneter Ausgleich innerhalb des Plangebietes oder in dessen unmittelbaren Umfeld anzubringen.
Vermutlich kommen neben den Rosskastanien nur Anbringungsorte aulRerhalb des Vorhabenflache in
Betracht. Konkrete Standorte sind durch einen faunistischen Gutachter im Einvernehmen mit der un-
teren Naturschutzbehérde festzulegen (Tab. 15).

Qualifizierte Anbieter von Fledermausquartierhilfen sind z.B. die Firma Hasselfeldt (www.nistkasten-
hasselfeldt.de) und Fa. Schwegler (www.schwegler-natur.de).

4.9.2 Vogel

Das Roden von Geholzen erfolgte auRerhalb der Brutvogelzeit zwischen 1.10. und 28.2. erfolgen. Au-
Rer den acht Rosskastanien am Siidrand der Vorhabenflache konnten keine weiteren Baume (mit
Quartierstrukturen) erhalten werden.

Bei Baumen mit potenziellen Quartierstrukturen, handelte es sich ausschlieRlich um Rosskastanien,
allerdings waren nicht alle 11 Exemplare, die geféllt wurden, gleichermalien geeignet (Nr. 130-133,
135-137, 141-144, 165, UWEG 2019a).

Um den Verlust an Habitaten fiir Hohlenbriter auszugleichen, sind moglichst innerhalb oder in un-
mittelbarer Ndhe des Plangebiets Nistkasten in im Verhaltnis 1:3 anzubringen (Tab. 15). Die Anzahl
der Nistkasten ergibt sich aus dem Nistverhalten der Brutvogel, da diese mehrmals im Jahr briiten
kénnen und dabei in der Regel nicht den gleichen Brutplatz erneut nutzen, da sich in diesen Altnester
oft viele Parasiten befinden. Konkrete Standorte sind durch einen faunistischen Gutachter im Einver-
nehmen mit der unteren Naturschutzbehdérde festzulegen.
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Tab. 15: Liste Quartierhilfen fiir Fledermduse und Ersatznistkdsten (Grewe & Matthes, 26.08.2020)
Funktion und Modelltyp* Anzahl Anbringungsweise

Fledermausquartierhilfen

Winterkunsthéhle FGJQ-AS-K* 1 Baum, 4 m Hohe
FSK-TB-KF* 3 Baum, 4 m Hohe
FSK-TB-AS* 3 Baum, 4 m Hohe

Vogelkasten

fur Star und Gartenrotschwanz Héhlenbriterkasten 3 Baum, 4 m Hohe
STH*

fur Kohl- und Blaumeise R-32* 6 Baum, 4 m Hohe
fir Trauerschnapper TS-30* 3 Baum, 4 m Hohe
flir Zaunkonig NBH* 3 Baum, 4 m Hohe

* Fa. Hasselfeldt Artenschutzprodukte (oder ein funktional und qualitativ vergleichbares Produkt)

Qualifizierte Anbieter solcher Vogelnisthilfen, in diesem Fall Nistkasten, sind z.B. die Firma Hassel-
feldt (www.nistkasten-hasselfeldt.de) und Fa. Schwegler (www.schwegler-natur.de).

4.9.3 Reptilien

Absammeln / Umsetzen (BA 1) und sukzessive Vergramung mit Nachlese (BA 2)

Durch die Sanierung und das anschliefende Bauvorhaben gingen Freiflaichenhabitate (z.B. Nahrungs-
habitate) verloren.

Der Eingriff fand von Nordwesten (Bauabschnitt 1) her statt und wurde dann auf die stdlich gelegene
Flache (Bauabschnitt 2) ausgeweitet. Vor Beginn den Bauarbeiten mussten Eidechsen von den ent-
sprechenden Teilflachen vergramt bzw. umgesiedelt werden. Dies geschah im BA 1 durch Absam-
meln (Juli 2018) und in BA 2 durch eine umfassende Vergramungsmalnahme (Juni bis Oktober 2019).
Alle MaRnahmen sind im Abfangprotokoll von N+T GmbH (s. Anlage 4) und in den Protokollen zur
Umweltbaubegleitung durch UWEG dokumentiert (UBB-Protokolle 1-14, Abschlussdokumentation
Anlage 5).

Begonnen wurde im Juli 2018 im BA 1 durch die Fa. Natur + Text GmbH. Im Zuge dieser MalRnahmen
wurde BA 1 und das Ersatzhabitat vollstdndig umzaunt. An 7 Terminen (Juli-September 2018) wurden
im BA 1 eine adulte, weibliche Zauneidechse und eine juvenile Ringelnatter gefangen und in das Er-
satzhabitat ,,Markische Heide” umgesetzt (s. Anlage 4).

Die MaRnahmen im BA 2 begannen im Juni 2019 mit der Setzung des AuBenzauns. Aufgrund der Fla-
chengrofRe musste eine andere Strategie als bei dem deutlich kleineren BA 1 gewahlt werden. Das
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Grundprinzip beruhte dabei auf eine vorherige, flachige Mahd und Beseitigung von Versteckstruktu-
ren in Kombination mit dem Versetzen eines Zauns in siidliche Richtung. Ziel war es dabei, die inner-
halb des Eingriffsgebietes lebenden Tiere in die angrenzende Freiflache nach Sliden zu verdrangen.
Das erfolgt durch streifenweise Mahd von Nordosten nach Sidwesten bzw. Siden, unter Einplanung
der arteigenen Migrationsgeschwindigkeiten und mit Hilfe kiinstlicher Verstecke sowie von AuRen-
und Zwischenzaunen zur Vermeidung von Ein- oder Rickwanderungen (vgl. Peschel 2019, Anlagen 4).
In den geméhten Bereichen wurde eine griindliche Nachsuche durchgefiihrt, um dort verbliebene
Tiere zu lokalisieren, abzusammeln und umzusetzen (Anlage 5).

Damit die Tiere nach Stiden abwandern konnten, wurde die Begrenzungsmauer an der Siidgrenze
durchbrochen und mithilfe von Reisig Abwanderungskorridore geschaffen. Nach Beendung der Ver-
gramungsmalnahmen wurde auch die genannte sldliche Grenzseite mit Reptilienzaun verschlossen
werden, um ein Wiedereinwandern in das Baufeld zu verhindern.

Tabuflachen

Zusatzlich wurden in BA 2 sogenannte ,Tabuflachen” ausgewiesen, welche separat gezaunt wurden.
Es bestand der Verdacht, dass sich hier trotz der Vergramungsmalnahmen Tiere festsetzen konnten.
Die Areale wurden anhand folgender Merkmale festgelegt:

o geldandemorphologische und strukturelle Merkmale (Boschungen, insbes. nach Siiden, Sud-
westen; unibersichtliche Strukturen, insbesondere Klifte zwischen Bauschutt und Baumsto-
cken)

e substratspezifische Merkmale (grabbare Sandhaufwerke)

e vegetationskundliche Merkmale entsprechend der Vegetationskartierung (friihere Geholz-
sdume und Wegraine, insbesondere mit Slid-, Stidwest-Exposition)

Diese Tabuflachen wurden haufiger und langer als die Vergramungsabschnitte nach Tieren durch-
sucht, da sie aufgrund ihrer morphologischen Merkmale als praferierte Habitate angesehen wurden.
Zudem gestaltete sich der Abfang der Tiere aufgrund der unibersichtlichen Strukturen schwieriger.
Nachdem in diesen Tabuflachen bei mehrmaligen Begehungen bei glinstiger Witterung keine Tiere
mehr gefunden werden konnten, wurden auch diese Flachen freigegeben.

Ersatzhabitate

Bevor Umsetzaktionen (s.0.) vorgenommen wurden, mussten Ersatzlebensrdume bzw. Ausweichfla-
chen gefunden und ggf. optimiert werden, die noch nicht durch andere Individuen / Populationen
derselben Art besetzt waren. Der bevorzugte Lebensraum besteht dabei vorrangig aus reich struktu-
rierten, offenen Lebensraumen mit mosaikartiger Verteilung von grasigen und vegetationslosen Fla-
chen. Dabei werden Standorte mit lockerem, sandigem und fiir die Art grabbaren Substrat bevorzugt.

»Eine vorgezogene Ausgleichsmalnahme ist wirksam, wenn ... die betroffene Lebensstatte aufgrund
der Durchfiihrung mindestens die gleiche Ausdehnung und eine gleiche oder bessere Qualitat hat
und die betroffene Art diese Lebensstatte wahrend und nach dem Eingriff oder Vorhaben nicht auf-
gibt...” (LANA 2010, zit. in Schneeweil} et al. 2014). Fiir Zauneidechsen ist einen Flachenbedarf von
150 m? pro Alttier zu berlicksichtigen (Laufer 2013). Allerdings tberlappen die Aktionsrdume der
Tiere.
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Fir den BA 1 wurde durch die UNB LK BAR wurde eine Aufwertung des Ersatzhabitats ,,Markische
Heide” festgelegt, welche 2018 durch die Fa. Natur + Text GmbH Rangsdorf umgesetzt wurde. Es
handelt sich damit um eine CEF-MaRnahme, die dem Eingriff ,Sanierung” zeitlich vorauslief.

Fiir vergramte und abgesammelte Tiere aus dem BA 2 waren die siidlich angrenzenden Flachen, v.a.
um die etwa 950 m siidwestlich gelegene Ausgleichsflache der PVA Finow vorgesehen. Wie bereits in
Peschel (2019) dargelegt, war diese ca. 9,3 ha groRe Flache noch nicht voll besiedelt und bot somit
genigend Habitatflache fiir die zu vergramenden bzw. umzusetzenden Reptilien. Diese slidlichen Fla-
chen waren fir die vergramten Tiere aus eigenem Antrieb zu erreichen.

4.9.4 Landmollusken

Aufgrund ihrer geringen Mobilitat ist eine gezielte Vergramung von der Flache nicht moglich. Es
wurde daher im Zuge der Nachsuche von Reptilien auch gezielt nach Weinbergschnecken gesucht.
Dabei wurde das Augenmerk auf feuchte, schattige Bereiche mit Nischen oder Bewuchs gerichtet.
Die Tiere wurden in randliche Bereiche mit krautiger, mesomorpher Ruderalflora abgesetzt.

4.9.5 Hugelbauende Waldameisen

Bei den Kartierarbeiten konnten insgesamt 6 Kolonien der Roten (Formica rufa) oder Kahlriickigen
Waldameise (F. polyctena) auf dem Plangebiet festgestellt werden (Biotope: 2, 14/19, 22/45, 36,
50/55, 70, Abb. 20-24), von denen im Zuge der Bauarbeiten ohne SchutzmaRnahmen alle zerstort
worden waren. Eine Rettungsumsiedlung war somit erforderlich.

Ausnahmen von § 44 fir Not- und Rettungsumsiedelungen von bedrohten Waldameisenvolkern re-
gelt § 45 Abs. 7 Nr. 2/3 BNatSchG. Erforderliche Ausnahmegenehmigungen erteilte die Untere Natur-
schutzbehorde. Die Suche nach geeigneten Ersatzlebensraumen, die Umsiedlungen dorthin und die
Dokumentation erfolgten durch Herrn T. Kleckers, Ameisenschutzwarte Brandenburg e.V.

4.10 Schutzgut Mensch

Im Umfeld

Malnahmen gegen anliegerbedingt erhéhten Verkehrslarm sind nicht erforderlich, da ein GroRteil
der entstehenden Emissionen durch den westlich angrenzenden Friedhof, dem nérdlichen Schienen-
weg und der Eigenabschirmung der neuen Gebaude gepuffert wird. Bei Realisierung einer einzigen
ZufahrtsstralRe Uber die JahnstraBe kann mit leichter Erhohung im Bereich dieser gerechnet werden.

Im Plangebiet

Aktive und passive SchallschutzmaRBnahmen sind nicht erforderlich, die Baum- und Heckenstrukturen
entlang des Schienenwegs und dem Friedhof schirmen das geplante Wohngebiet in diese Richtung
vor Larm- und Schadstoffimmissionen ab. Die geplante Pflanzung von Hecken und Baumen auf den
Grundsticksflachen verstarkt diesen Effekt zusatzlich.
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Aufgrund von Gewerbe-, StraBenverkehrs- und Flugverkehrslarmimmissionen sind keine Larmkon-
flikte mit bestehenden Regelwerken zu erwarten. ,,Der Fluglarm kann dennoch als storend empfun-
den werden und es wird empfohlen, in der Begriindung zum Bebauungsplan auf den Flugverkehr hin-
zuweisen, der auch in der Nacht stattfinden kann” (Wdlfel 2020, S. 12, s. Anlage 7).

4.11 Zusammenfassung: Mallnahmen zur Vermeidung, Verminderung und
zum Ausgleich von Eingriffsfolgen

In Tab. 16 sind alle, im Zusammenhang der SanierungsmaRnahme bereits erfolgten und alle im Blick
auf das Bauvorhaben noch durchzufiihrende umwelt- und artenschutzfachlich relevante MaRnahmen
sowie Kompensationserfordernisse zusammengefasst.

Tab. 16: Mafsnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich von Eingriffsfolgen.

Nr. Beschreibung

Malnahmen zur Vermeidung von Eingriffsfolgen

V1 Versickerung des anfallenden Niederschlags auf der Flache

V2 Geholzfallung im Winter 1.10.-28.2.*

V3 Fallung potentieller Quartierbdume erst nach endoskopischer Priifung*
\Z Bauzeitenregelung (auBerhalb Brutzeit)* bzw. Bauarbeiten nach Vergramung Bodenbri-
ter*

V5 Aufbau und Pflege Reptilienschutzzaun aufRen (wahrend Sanierungsphase*, wahrend Bau-
phase) und temporéare Tabuflachen*

V6 Vergramung, Absammeln, Umsetzen von Zauneidechsen und anderer Reptilien, Optimie-
rung Ersatzhabitat (CEF-MalRnahme)*

V7 Umsetzen von Weinbergschnecken*

V8 Rettungsumsiedlung von Ameisennestern*

MafRnahmen zur Verminderung von Eingriffsfolgen

M1 | Schutz und Erhalt von acht alten Rosskastanien mit Quartierstrukturen an der Sidgrenze

M2 | Sicherung des Flachenanteils o6ffentliche Griinflache

M3 | Sicherung des Flachenanteils Grundflachenzahl (max. Versiegelung bzw. min. private Grin-
flache)

Malnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffsfolgen

El Pflege und Entwicklung Sandtrockenrasen-Ersatzbiotop (902 m?)

E2 Erstaufforstung fiir Rodungsflache Wald (1,97 ha)

E3 Ersatzbaumpflanzung fiir gefallte Baume Offenland auf 6ffentlichen Flachen (51x, Hoch-
stamm 16/18)
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E4 Laub- und/oder Obstbaumpflanzung als Kompensation fiir Nettoneuversiegelung (1 Laub-
baum STU 12/14 oder 1 Obstbdume Hoch- od. Halbstamm 10/14 je vollendete 300 m?
Grundstlcksflache

E5 Fledermausquartierhilfen an Baumen (7 Stck.)

E6 Nistkasten Brutvogel an Baumen (15 Stck.)

Die mit * markierten MaRBnahmen wurden im Zusammenhang mit der Sanierung bereits umgesetzt

4.12 Umweltbaubegleitung und Erfolgskontrolle

Fiir den Zeitraum der ErschlieRungsarbeiten, im Rahmen der Ausfihrungsplanung, Kontrolle und Do-
kumentation der ArtenschutzmaBnahmen sowie im Zusammenhang mit den Arbeiten der Altlasten-
sanierung erfolgte durch die Fa. UWEG mbH eine Umweltbaubegleitung, die gegeniiber den Baufir-
men weisungsbefugt war. Weitere MalRnahmen im Zuge der Umsetzung der Planung sind nicht erfor-
derlich.

Die Durchfiihrung von Ersatz-, Ausgleichs- bzw. KompensationsmaBnahmen (E1-E6 gem. Tab. 16)
muss kontrolliert und gegeniiber der UNB dokumentiert werden. Dazu sind fachlich qualifizierte Per-
sonen zu beauftragen:

Die jahrliche Trockenrasenpflege des Ersatzbiotops am Standort Ostend als zweischiirige Mahd mit
Schnittgutentzug ist durch die Stadt (iber einen Zeitraum von 20 Jahren zu gewahrleisten, z.B. durch
Beauftragung einer Landschaftspflegefirma. Gegentliber der UNB ist die ordnungsgemaRe Durchfiih-
rung der MaBnahme durch einen Gutachter zu dokumentieren und auf Verlangen der Erfolg der
MalRnahme darzustellen. Letzteres kann durch Vegetationsaufnahmen im 4-jarrigen Turnus erfolgen
(Erstaufnahme 2021).

Der Erstaufforstung ist bis zur Abnahme als gesicherte Kultur (durch die zustandige Forstbehorde) zu
pflegen und wenn erforderlich nachzubessern. Hierzu kann die Stadt Eberswalde einen entsprechen-
den Vertrag mit einem Forstdienstleister abschlieRen.

Wahrend der dreijahrigen Entwicklungspflege der Ersatzbaumpflanzungen nach BarBaumSchV sind
Ausfalle zu ersetzen.

Die Installation der Fledermausquartierhilfen und Nisthilfen fiir Végel sind durch Spezialisten abzu-
nehmen und gegeniiber der UNB zu dokumentieren.
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5 ZUSAMMENFASSUNG

Die Stadt Eberswalde beabsichtigt aus der ehemaligen Altlastenflache ,Hubschrauberlandeplatz” im
Ortsteil Finow ein Wohngebiet mit einer GréRe von ca. 51.258,8 m? zu entwickeln. Die Sanierung und
die ErschlieRung fir Eigenheime und AnliegerstraBen haben Eingriffe in Natur und Landschaft zur
Folge. Aus diesem Grund wurde ein Umweltbericht mit integrierter Eingriffsregelung erstellt. Dazu
wurden auf bereits im Vorfeld oder im Zusammenhang mit den Sanierungsarbeiten stehenden Unter-
suchungen, Konzeptpapiere und Mallnahmebeschreibungen zuriickgegriffen.

Das Schutzgut Boden wird derzeit mit einer maximalen Versiegelungsflache von 22.269 m? iiberplant.
Nach Abzug der EntsiegelungsmaRnahmen im Zuge der Sanierung (18.346 m?) verbleiben 3.923 m?
als Nettoneuversiegelung, welche durch Baumpflanzungen zu kompensieren sind. Diese MaBnahmen
dienen zugleich der Kompensation negativer Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser
und Klima. So sind auf den Grundstiicksparzellen ein Laub- oder ein Obstbaum je vollendete 300 m?
zu pflanzen.

Das Schutzgut Wasser wird durch den grof3en Anteil an Neuversiegelung (Umverteilung, kleinflachig
differenzierte Versickerung) beeintrachtigt. Beeintrachtigungen des Schutzguts Klima werden durch
die Anpflanzungen von Geholzen teilweise kompensiert.

Das Schutzgut Landschaftsbild wird nicht beeintréchtigt, da es sich um ein Sperrgebiet handelte.
Durch die ErschlieBung der Flache als 6ffentlicher Raum (Verkehrs-, Griinflache) und die bauliche Ge-
staltung im ortsliblichen Rahmen als Parzellen mit Eigenheimen und Gartenland kommt ihr ein Erho-
lungswert zu.

Die Grenzwerte fur Schallimmissionen durch Gewerbe-, StraRenverkehrs- und Flugverkehrslarm, die
flir Wohngebiete gelten, werden bei Vorhabenverwirklichung eingehalten. Besondere MaRnahmen
das Schutzgut Mensch betreffend sind nicht erforderlich.

Das Schutzgut Kulturgiiter ist nicht betroffen und bedarf daher keiner Ersatzmalnahmen.

Die Schutzgiiter Pflanzen und Tiere wurden insbesondere im orientierenden Artenschutzbericht
(UWEG 2019) und im Artenschutzkonzept (Peschel 2019) dargestellt.

Der Verlust an Einzelbdumen auf der Flache wird durch die Pflanzung von 51 Laubbdumen auf 6ffent-
lichen Griinflachen des Plangebietes oder anderen stadtischen Flachen kompensiert.

Der Verlust an Waldflache wird durch eine Erstaufforstung von 1,97 ha ausgeglichen.

Im Vorhabengebiet wurde ein nach § 30 BNatSchG geschtztes Biotop in Form eines Sandtrockenra-
sens und die nach BArtSchV Anl. 1 besonders geschiitzten Arten Sand-Strohblume (Helichrysum are-
narium) und Blaustern (Scilla spp. durch Fremdeintrag Gartenabfall) kartiert.

Flr den Verlust des Sandtrockenrasens wird auf der Konversionsflache ,,Ostender Hohen” ein gleich-
wertiger Trockenrasen auf einer Fliche von 902 m? entwickelt und 20 Jahre lang gepflegt.

Geschutzte Saugetiere wurden auf der Flache nicht nachgewiesen. Es wurde das Habitatpotential fir
Fledermause bewertet.

Der Verlust an Baumen mit potenziellen Quartierstrukturen fiir Fledermause werden durch Ersatz-
quartiere ausgeglichen.
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Im Jahr 2017 wurden folgende 12 Brutvogelarten auf der Flache kartiert: Amsel, Blaumeise, Fitis,
Goldammer, Gartenrotschwanz, Kohlmeise, Klappergrasmiicke, Ménchsgrasmiicke, Ringeltaube,
Singdrossel, Trauerschnapper und Zaunkonig.

Die Verluste von Bruthabitaten von héhlenbriitenden Vogelarten und Gebaudebriitern werden durch
entsprechende Nisthilfen ausgeglichen.

Bauzeitenregelungen und Baumfallungen im Winter zielten auf den Schutz von Brutvogeln und Fle-
dermdusen ab. Als 6kologisch wertvolles Teilhabitat fir Brutvégel und potentiell auch Fledermause
wurden entlang der Stidgrenze acht alte Rosskastanien mit Quertierstrukturen erhalten. Diese blei-
ben auch im Zuge der Baumalnahmen fiir das Wohngebiet durch die Integration dieser Geholze in-
nerhalb einer 6ffentlichen Griinfliche unberiihrt.

Im Vorfeld der SanierungsmalRnahmen wurden als Reptilienarten Zauneidechsen (Lacerta agilis) und
Blindschleichen (Anguis fragilis) nachgewiesen. Im Zusammenhang der Baumfallungen zur Vorberei-
tung der Sanierungsmalnahmen wurden dariiber hinaus Nachweise fiir die, nach FFH-RL streng ge-
schiitzte Schlingnatter (Coronella austriaca) als auch die nach BNatSchG besonders geschiitzte Ringel-
natter (Natrix natrix) erbracht. Fiir die Schlingnatter wurde ein zusatzliches Artenschutzkonzept er-
stellt.

Die kartierten Reptilien wurden abgefangen bzw. durch gezielte Vergramung in sidliche Richtung
zum Abwandern gebracht. Die Vergramung erfolgte durch streifenweise Mahd. Das sukzessive Nach-
stellen des temporaren Sperrzauns verhinderte ein Zuriickwandern auf die Flache. Zurtickbleibende
Tiere und Tiere aus den ausgewiesenen Tabufldchen wurden abgesammelt und umgesetzt.

Fiir Amphibien existierte kein geeigneter Lebensraum. Potenzielle Laichgewasser waren nahezu uner-
reichbar.

Lebende Exemplare der nach BArtSchV besonders geschitzten Weinbergschnecke (Helix pomatia)
wurden abgesammelt und umgesetzt.

Nester der higelbauenden Ameisen der Gattung Formica wurden fachmannisch umgesiedelt.
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FPV (2009): Verordnung zur Durchfiihrung von Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen in MaBnahmen-
und Fldchenpools in Brandenburg (Flachenpoolverordnung- FPV) vom 24. Februar 2009 (GVBLI.11/09,
[Nr. 08], S.111), gedndert durch Verordnung vom 22. September 2009 (GVBI.I1/09, [Nr. 36], S.750).

LWaldG: Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG) vom 20. April 2004 (GVBI.I/04, [Nr. 06],
S.137), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 30. April 2019 (GVBI.I/19, [Nr. 15])

MLUR (2004a): Erlass des Ministeriums fiir Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz
zur Sicherung gebietsheimischer Herkiinfte bei der Pflanzung von Gehdlzen in der freien Landschaft.
vom 9. Oktober 2008. Amtsblatt fiir Brandenburg Nr. 46, 19. November 2008, S. 2527-2532.

Richtlinie 1992/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der naturlichen Lebensraume so-
wie der wildlebenden Tiere und Pflanzen. Inkrafttreten der letzten Anderung: 1. Januar 2007, auch:
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie oder kurz: FFH-RL.

Richtlinie 2009/147/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 tber
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, auch Vogelschutz-Richtlinie, kurz VS-RL.

VV Biotopschutz: Verwaltungsvorschrift des Ministeriums fir Umwelt, Naturschutz und Raumord-
nung Brandenburg (MLUR) zum Vollzug der §§ 32, 36 des Brandenburgischen Gesetzes Gber Natur-
schutz und Landschaftspflege (BbgNatschG)-VV-Biotopschutz vom 25. November 1998.
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BLDAM (2019): Denkmalliste des Landes Brandenburg. Landkreis Barnim. Brandenburgisches Landes-
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Rohstoffe, Dezernat Geologische Landesaufnahme/Geoarchiv, Cottbus, http://www.geo.branden-
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LBGR (2019b): Hydrogeologische Karte Brandenburg, M. 1:50.000 (HYK50), Landesamt fiir Bergbau,
Geologie und Rohstoffe, Dezernat Geologische Landesaufnahme/Geoarchiv, Cottbus,
http://www.geo.brandenburg.de/gk25

LfU (2019): Naturschutzfachdaten Brandenburg, Landesamt fiir Umwelt Brandenburg,
http://www.lfu.brandenburg.de/cms/ detail.php/bb1.c.320507.de

LGB (2019): Brandenburg-Viewer. LGB Landesvermessung und Geobasisinformation Brandenburg,
Frankfurt (Oder), http://bb-viewer.geobasis-bb.de

MLUL (2019): Umweltdatenkatalog Brandenburg, Wasserschutzgebiete, Hrsg. Ministerium fiir Landli-
che Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft des Landes Brandenburg, Metaver - Metadatenverbund
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138 Ausgabe April 2005



05.10.20
Vorhaben: Errichtung eines Wohngebietes
Projekt Wohngebiet Chritl-Brauns-Weg (ehem. Hubschrauberlandeplatz) im Ortsteil Finow-Sid / Flache A

Bemessung der Versickerungsanlage nach DWA-A 138 Ausgabe April 2005
Muldenversickerung

Regenreihen Eberswalde

Wiederkehrzeit a T=0,5 T=1,0 T=2 T=5 T=10 T=20 T=50 T=100
minuten h l/(s*ha) Vin m3 I/(s*ha) V in m3 l/(s*ha) Vinm3 l/(s*ha) Vinm3 I/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vin m3 I/(s*ha) V in m3
5 172,7 0,98 180,00 1,03 233,3 1,42 303,3 1,94 356,7 2,33 410,0 2,72 480,0 3,24 533,3 3,63
10 105,9 0,97 136,67 1,42 173,3 1,96 223,3 2,70 260,0 3,24 296,7 3,78 346,7 4,51 383,3 5,05
795 087 111,11 1,56 1411 223 8,1__s11] 2111 3,77 2400 4,41 2800 580 3100 596
20 64,8 0,72 93,33 1,56 119,2 2,32 153,3 3,33 179,2 4,09 205,0 4,85 239,2 5,86 264,2 6,60
30 48,5 0,36 71,11 1,36 91,7 2,27 119,4 3,50 140,0 4,41 161,1 5,34 188,3 6,54 209,4 7,47
45 36,3 -0,27 52,22 0,79 68,9 1,89 91,1 3,37 108,1 4,50 124,8 5,60 147,0 7,07 164,1 8,20
60 1h 29,5 -0,96 41,11 0,07 55,6 1,35 74,7 3,04 89,4 4,34 103,9 5,62 123,1 7,31 137,5 8,59
90 22,2 -2,40 30,00 -1,37 40,7 0,06 55,2 1,97 66,1 3,42 76,9 4,84 91,3 6,76 102,0 8,18
120 2h 18,2 -3,91 23,89 -2,90 32,8 -1,33 44,4 0,73 53,3 2,30 62,1 3,85 73,9 5,93 82,6 7,48
180 3h 13,7 -7,06 17,41 -6,08 24,0 -4,33 32,8 -2,00 39,4 -0,23 46,0 1,51 54,8 3,84 61,4 5,59
240 4h 11,1 -10,33 13,89 -9,35 19,3 -7,43 26,4 -4,93 31,8 -3,01 37,2 -1,10 44,4 1,43 49,7 3,32
360 6h 8,4 -16,93 10,09 -16,03 14,2 -13,87 19,5 -11,05 23,5 -8,91 27,6 -6,75 32,9 -3,93 36,9 -1,79
540 9h 6,3 -27,06 7,35 -26,23 10,4 -23,83 14,3 -20,68 17,4 -18,23 20,4 -15,82 24,4 -12,63 27,5 -10,22
720 12h 5,1 -37,36 5,88 -36,53 8,3 -33,93 11,6 -30,47 14,1 -27,84 16,5 -25,24 19,8 -21,78 22,2  -19,17
1080 18h 3,5 -58,58 4,27 -57,35 6,1 -54,40 8,6 -50,53 10,4 -47,60 12,3  -44,66 14,7  -40,78 16,5 -37,83
1440 24h 2,8 -79,60 3,41 -78,29 4,9 -75,10 6,9 -70,88 8,4 -67,71 9,9 -64,52 11,9 -60,30 13,4 -57,10
2880 48h 2,1 -162,16 2,01 -162,53 2,8 -159,14 3,9 -154,67 4,7 -151,28 55 -147,89 6,5 -143,43 7,3 -140,04
4320 72h 1,4 -247,70 1,48 -247,20 2,0 -243,69 2,8 -239,08 3,3 -235,59 3,9 -232,08 4,6 -227,46 5,1 -223,95

Muldenversickerung Rahmendaten

Die Fullung der Mulde berechnet sich aus folgender Formel= Formel: V=((Au+As)*0,0000001*rD(n)-As*Kf/2)*D*60*fz

Berechnung Regenspende Formel: RN(D, T) = F*hN(D, T)/D(min) mit F=10.000/60=166,666667
bei dieser Formel: in m2 und Minuten
Eingeben (blau)

V= Speichervolumen m hoch 3
Au = undurchléssige Flache in gm m hoch 2
As = Versickerungsflache in gm m hoch 2
kf = Durchlassigkeitsbeiwert m/s
rD(n) = maBgebende Regenspende I/(s*ha)
= Dauer des Bemessungsregens minuten
fZ= Zuschlagfaktor gem. ATV-DVWK-A 117
= Einstauhthe
VM= Speichervolumen
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Au = 205,21 gm
As = 18 gm
kf = 0,0001 /s
fz = 1,1

Flachenermittiung Au

Einzugsflache in m2 Art der Befestigung Abflussbeiwert Au in m2

Flache 1 154,88 Gebaude 0,95 1471

Flache 2 77,438 Nebenflachen 0,75 58,08
205,2

Dimensionierung Mulde

Aus den obigen Tabellen ist der héchste positive Wert fir die gewéhlte Regenspende zu wahlen, dies ist das erforderliche Volumen der Mulde.

Berechnung nach der Regenreihe= T=5 rD(0,2) Wiederkehrszeit 5 Jahre, empfohlen DWA-A 138
maximale Fillung der Mulde= 3,11 m3
D= 15 min Dauer des Bemessungsregens

Wenn die angegebenen Werte flr Planungszwecke herangezogen werden, sollte in
Abhangigkeit von der Wiederkehrzeit folgende Toleranzen bericksichtigt werden:

bei 0,5 a<=T<=ba ein Toleranzbetrag von + 10 %

bei 5a<T<=50a ein Toleranzbetrag von + 15 %

bei 50a<T<=100a ein Toleranzbetrag von + 20 %

Vm= 3,42 m3 Speichervolumen der Mulde zzgl. Toleranzbetrag
As = 18 gm Versickerungsflache der Mulde

= 0,19 m Einstauhdhe der Mulde nach Berechnung

Bei einer Anstauhdhe von 18cm ist eine MuldengréBe von 15 gm vorzusehen.
Sie hat damit ein Volumen von 3,42 m3.

Daraus ergibt sich, dass die Mulde bei einem Regenereignis, das alle
5 Jahre auftritt ausreichend dimensioniert ist.

Nachweis Entleerungszeit

Formel
vorh. tE=2*Zm/ k = 3802,51 se(= 1,1 h

Der Nachweis der Entleerungszeit der Mulde wurde fur eine maximale Einstauhéhe vor 0,19 m und eine Regenspende rD(0,2) gefihrt.
Die Entleerungszeit betragt : 1,1 h und liegt unter dem dem empfohlenen Wert von 24 h.
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Vorhaben: Errichtung eines Wohngebietes
Projekt Wohngebiet Chritl-Brauns-Weg (ehem. Hubschrauberlandeplatz) im Ortsteil Finow-Sud / Flache B

Bemessung der Versickerungsanlage nach DWA-A 138 Ausgabe April 2005
Muldenversickerung

Regenreihen Eberswalde

Wiederkehrzeita T=0,5 T=1,0 T=2 T=5 T=10 T=20 T=50 T=100
minuten h l/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vinm3 l/(s*ha) Vin m3 I/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vin m3 l/(s*ha) Vin m3 I/(s*ha) V in m3
5 1727 078 180,00 082 2333 1,14 3033 1,55 3567 1,87 4100 218 4800 260 5333 2,91
10 1059 076 13667 1,13 1733 1,56 2233 215 2600 2,59 2967 3,02 3467 3,61 383,3 4,05
795 067 111,11 1,23 141,11 1,77 181,1[_248] 2111 3,01 2400 3553 2800 424 3100 477
20 64,8 055 9333 122 1192 1,84 153,3 2,66 1792 3,26 2050 3,87 2392 468 2642 527
30 485 024 71,11 1,04 91,7 1,78 19,4 276 1400 3,49 1611 425 1883 521 2094 596
45 36,3 -029 5222 0,56 68,9 1,45 91,1 263  108,1 3,54 1248 443 1470 562 1641 6,53
60 1h 295 -087 41,11 -0,05 55,6 0,98 747 2,35 89,4 3,39 1039 442 1231 578 1375 6,81
90 222  -209 80,00 -1,25 40,7 -0,11 552 1,43 66,1 2,60 769 3,75 91,3 529 1020 6,43
120 2h 182 33 2389 -2,54 32,8 1,28 44,4 038 53,3 1,65 62,1 2,89 739 457 82,6 582
180 3h 137 599 17,41  -520 240 3,79 32,8 1,92 39,4  -0,49 46,0 0,91 548 2,79 61,4 4,19
240 4h 11 872 1389 -7,93 193 6,39 26,4  -4,37 31,8 -2,83 37,2 -1,29 444 075 49,7 2,27
360 6h 84 -1423 10,09 -13,51 142 11,77 195  -9,50 235 7,78 27,6 6,04 329 3,77 36,9  -2,05
540 9h 63 -22,70 7,35 -22,03 104 -20,09 143 -17,56 17,4 -15,59 20,4 -13,65 24,4 -11,08 27,5 -9,14
720 12h 51 31,29 588  -30,62 83  -28,53 1,6 2574 141 -23,63 16,5 -21,58 19,8  -18,75 222 -16,65
1080 18h 35 -48,98 427  -47,99 61  -4562 86  -42,49 104  -40,14 123 37,77 14,7 -34,65 16,5 -32,28
1440 24h 2,8  -66,50 3,41 -65,45 49  -62,88 69 -59,48 84  -56,93 9.9 -54,37 11,9 -50,97 13,4 -48,40
2880 48h 21 -135,39 2,01 -135,68 28  -132,96 39 -129,36 47 -126,63 55 -123,01 6,5 -120,31 7.3 -117,58
4320 72h 1,4 206,67 1,48 -206,27 2,0 -203,45 2,8 -199,73 33 -196,93 3,9 -194,10 46 -190,39 51 -187,56

Muldenversickerung Rahmendaten

Die Fullung der Mulde berechnet sich aus folgender Formel= Formel: V=((Au+As)*0,0000001*rD(n)-As*Kf/2)*D*60*fz

Berechnung Regenspende Formel: RN(D, T) = F*hN(D, T)/D(min) mit F=10.000/60=166,666667
bei dieser Formel: in m2 und Minuten
Eingeben (blau)

V= Speichervolumen m hoch 3

Au = undurchléssige Flache in gm m hoch 2

As = Versickerungsfléache in gm m hoch 2

kf = Durchlassigkeitsbeiwert m/s

rD(n) = maBgebende Regenspende I/(s*ha)
= Dauer des Bemessungsregens minuten

fZ= Zuschlagfaktor gem. ATV-DVWK-A 117

M= Einstauhthe

VM= Speichervolumen
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Au = 164,63 gm
As = 15 gm
kf = 0,0001 m/s
fz = 1,1

Flachenermittiung Au

Einzugsflache in m2 Art der Befestigung Abflussbeiwert Au in m2

Flache 1 124,25 Gebéaude 0,95 118

Flache 2 62,125 Nebenflachen 0,75 46,59
164,6

Dimensionierung Mulde

Aus den obigen Tabellen ist der héchste positive Wert fir die gewéhlte Regenspende zu wahlen, dies ist das erforderliche Volumen der Mulde.

Berechnung nach der Regenreihe= T=5 rD(0,2) Wiederkehrszeit 5 Jahre, empfohlen DWA-A 138
maximale Fillung der Mulde= 2,48 m3
D= 15 min Dauer des Bemessungsregens

Wenn die angegebenen Werte flr Planungszwecke herangezogen werden, sollte in
Abhangigkeit von der Wiederkehrzeit folgende Toleranzen bericksichtigt werden:

bei 0,5 a<=T<=ba ein Toleranzbetrag von + 10 %

bei 5a<T<=50a ein Toleranzbetrag von +- 15 %

bei 50a<T<=100a ein Toleranzbetrag von +- 20 %

Vm= 2,73 m3 Speichervolumen der Mulde zzgl. Toleranzbetrag
As = 15 gm Versickerungsflache der Mulde

= 0,18 m Einstauhdhe der Mulde nach Berechnung

Bei einer Anstauhdhe von 18cm ist eine MuldengréBe von 15 gm vorzusehen.
Sie hat damit ein Volumen von 2,73m3.

Daraus ergibt sich, dass die Mulde bei einem Regenereignis, das alle
5 Jahre auftritt ausreichend dimensioniert ist.

Nachweis Entleerungszeit

Formel
vorh. tE=2*Zm/ kf = 3634,82 se(= 1,0 h

Der Nachweis der Entleerungszeit der Mulde wurde fur eine maximale Einstauhdhe von 0,18 m und eine Regenspende rD(0,2) gefihrt.
Die Entleerungszeit betragt 1,0 h und liegt unter dem dem empfohlenen Wert von 24 h.
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Anlage 1: Fotodokumentation

Bild 1: Verbuschte und mit Gehdlzsukzession bestockte Bild 2: Bewachsene alte Halle im Nordosten der Flache,
Flache im Siidwesten (16.05.2017) Blickrichtung W (18.05.2017)

r

Bild 3: Beispiel eines zugewachsenen,betonierten Wegs Bild 4: Dicht bewachsene Flache im Westen der Flache
(16.05.2017) (17.05.2017)

Bild 5: Im Vergleich zu den West- und Sudwestflichen Bild 6: Erhaltenswerte Baumreihe aus Rosskastanien an
deutlich schwéche bewachsene Rasenflache im  der sidlichen Grenzmauer (16.05.2017)
Siidosten (16.05.2017)
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Bild 7: Ausschnitt der Grenzmauer, welche grof3e Teile
der Flache umschlossen hatte (10.05.2017)

Bild 9: Die norddstliche Teilflache nach der Sanierung,
Blick in Richtung Jahnstra3e/ SO (02.07.2019)

Bild 11: Luftaufnahme von Google Earth vom 09.09.2016

Bild 8: Durch regelmé&Riges Spazierengehen auf der
Flache entstandener Trampelpfad (links im Bild)
(17.05.2017)

Bild 10: Die nordostliche Teilflache nach der Sanierung
Blick in Richtung der Wohnblécke des Karl-Marx-Ring/O
(02.07.2019)
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Bild 12: Luftaufnahme von Google Earth vom 30.04.2019
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Bild 14: Nach Norden offene Hallenruine im BA 2 na der
Grenze zu BA 1 (20.02.2017)
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; W

Bild 16: Flachige Bauschuttablagerungen  mit
Kiefernaufwuchs im 2 BA (20.02.2017)

n

Bild 17: Beispiel von Asbestplattenbruch auf der Bild 18: Ausgebauter und deklarierter Haufen mit
Vorhabenflache (20.02.2017) teerhaltiger Dachpappe (12.02.2019)
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Bild 19: Ausbau und Deklarierung der Altlasten auf der
Flache des 1 BA (12.02.2019)
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Orientierender Artenschutzbericht Konversionsflache
»Hubschrauberlandeplatz® in 16227 Eberswalde

1 Veranlassung / Aufgabenstellung

Die Stadt Eberswalde beauftragte mit Schreiben vom 02.12.2016 den Unterzeichner mit den einer
Biotopkartierung und Potenzialanalyse von Habitaten geschitzter Tiere der Vogelschutz-Richtlinie
und FFH-Richtlinie Anh. IV.

Der Untersuchungsumfang wurde auf Biotope, hiigelbauende Ameisen, Weinbergschnecken,
Amphibien, Reptilien sowie auf die Potenzialanalyse Brutvogel und Fledermause eingegrenzt.

2 Lage, Naturraum und Geologie

Die ehemalige militdrische Liegenschaft ,Hubschrauberlandeplatz® befindet sich in 16227
Eberswalde (Finow), Karl-Marx-Ring am sudlichen Stadtrand (Abbildung 1). Betroffen sind
folgende Flurstliicke der Gemarkung Finow, Flur 1: 478, 479, 480, 481, 482 tlw., 1536 tlw., 476 tlw.
(s. Anlage 1, LGB 2017). Die Konversionsflache gehort forstlich nicht zum Revier Eberswalde
gleichnamiger Oberforsterei (LFE 2017).
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Abbildung 1: Ubersichtsplan zur Lage des Untersuchungsraums in Eberswalde, Stadtteil Finow

Das Gelande ist eben und liegt bei 35 m . NN. Naturrdumlich gehért das Gebiet zum Eberswalder
Urstromtal. Bei den anstehenden Substraten handelt es sich entsprechend um Ablagerungen der
Urstromtaler (Niederungssand, ,Talsand®). Der Sand ist fein- und mittelkérnig, schwach grobkornig
und weist geringe Kiesbeimengungen auf (251 - qw,,ut, LBGR 2017b).

Der Grundwasserspiegel liegt bei 31 bis 32 m NHN (Hydroisohypsen, LBGR 2017b), d.h. 3 bis 4 m
unter Flur. Die Durchlassigkeit ist mit 5 bis 10 - 10 m/s recht hoch.

Aufgrund der geologischen und bodenkundlichen Bedingungen sind keine Oberflachengewasser
anzutreffen und die Bbéden trocknen leicht aus. Daher ist die Vegetation wenig wlichsig und das
Areal eignet sich nicht als Habitat fur Amphibien.
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3 Methodik
3.1 Biotopkartierung

Am 10.4. und am 10.5. wurde das Gelande vegetationskundlich kartiert. Es wurden haufige und
zur Biotopansprache diagnostisch wichtige sowie seltene Arten erfasst.

Die Biotoptypenzuordnung erfolgte auf der Grundlage der Biotopkartierungsanleitung des Landes
Brandenburg (LUA 2004, 2007). Im vorliegenden Fall wurde eine sehr kleinteilige, differenzierte
Erfassung vorgenommen, andernfalls hatten fir wenige Hauptbiotope verschieden Begleitbiotope
ohne Lokalisierung angegeben werden muissen.

Alle ausgegrenzten Biotope wurden in einer Karte dargestellt und mit fortlaufenden Nummern
versehen. Als Kartierungsgrundlage diente ein Luftbild (Quelle: Google Earth Pro 7.1.8). Die
Festlegung der Biotopgrenzen erfolgte im Gelande Uber die Zuordnung zu erkennbarer
Vegetations- und Gelandestrukturen auf dem groBmalfistabig ausgedruckten Luftbild.
Flurstiicksgrenzen, -nummern und Gebdudegrundrisse wurden dem Brandenburg-Viewer
entnommen (LGB 2017). Die Vegetationskarte wurde mittels Greenxpert Dataflor digitalisiert.

3.2 Nester der Roten Waldameise und Vorkommen Weinbergschnecke

Im Rahmen der Biotopkartierung (s.o.) erfolgte auch die Erfassung der Nester der Roten
Waldameise. Die Lokalitdten wurden in der Biotopkarte (Anlage) verzeichnet. Weiterhin wurde
notiert, wo lebende Exemplare oder leere Gehause der Weinbergschnecke festgestellt wurden. Die
Lokalitaten werden im Text unten genannt.

3.3 Reptilien

Die Erfassung der Reptilien erfolgte an vier Terminen (Tab. 1). Das gesamte Geldnde wurde
abgelaufen und besonders an strukturreichen Arealen detailliert visuell kontrolliert. Liegendes Holz
oder Millteile (Plastik, Folien etc.) wurden stichprobenhaft umgewendet. Fundstellen wurden in
der Biotopkarte (Anlage) verzeichnet.

Tabelle 1: Begehungen Reptilienerfassung

Datum 10.4. 10.5. 16.5. 17.05. 18.05.
Temperatur -1°C-13°C 6°C -18°C 20°C - 25°C 22°C -28°C 22°C - 26°C
Witterung bedeckt sonnig bedeckt sonnig sonnig
Niederschlag trocken trocken Nieselregen trocken trocken

3.4 Brutvogel

Zur Erfassung der Brutvogel erfolgten zwei Begehungen durch H. Matthes (Tab. 2). Es erfolgte die
Kartierung von singenden Mannchen der Arten. Die Lokalitaten wurden in die Vegetationskarte
eingetragen (Anlage 2-3). AuRerdem wurde an den drei Begehungsterminen die Gelande- und
Vegetationsstruktur gutachterlich nach ihren Habitatpotenzialen auch fir nicht direkt
nachgewiesenen heimischen Arten beurteilt.

Tabelle 2: Begehungen Brutvogelerfassung

Datum 6.12. (Struktur) | 30.4. 9.5.
Witterung ? sonnig / wolkig sonnig
Temperatur ? -2°C-12°C 5°C-16°C
Wind ? ? aus NW
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3.5 Flederméause
Es erfolgte keine Erfassung der Fledermausfauna mit Bat-Detektor / Ultraschalldetektor.

Am 06.12.2016 sowie wahrend der Begehungen zur Brutvogelkartierung (Potenzialanalyse, s.0.)
wurde das Gelande durch H. Matthes gleichzeitig nach potenziellen Sommer- und
Ubergangsquartieren fir Fledermduse beurteilt. Eine detaillierte Erfassung potenzieller
Habitatbdume und -strukturen erfolgte dabei jedoch nicht.
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4  Ergebnisse
4.1 Pflanzenarten

In Tabelle 3 werden alle im Gelénde erfassten, haufigen und biotopkennzeichnenden Pflanzen-

arten aufgefihrt.

Tabelle 3: Haufige und biotopkennzeichnende Pflanzenarten

Artname (wiss.) Artname (deutsch) Schutz
Acer platanoides Spitz-Ahorn

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn

Achillea millefolium Schafgarbe

Acinos arvensis Feld-Steinquendel

Aegopodium podagraria Giersch

Aesculus hippocast.

Ross-Kastanie

Agrostis capillaris

Rot-Straul3gras

Alopecurus pratensis

Wiesen-Fuchsschwanz

Apera spica-venti Windhalm
Artemisia vulgare Gewohnl. Beiful
Ballota nigra Schwarznessel
Berteroa incana Graukresse
Betula pendula Sand-Birke

Calamagrostis epigejos

Land-Reitgras

Capsella bursa-past.

Gemeines Hirtentaschel

Carex hirta

Behaarte Segge

Chondrilla juncea

Grol3er Knorpellattich

Cirsium arvense

Acher-Kratzdistel

Convallaria majalis

Maigléckehen

Conyca canadensis

Kanadisches Berufkraut

Crataegus spec.

Weilldorn

Cytisus scoparius

Besenginster

Dactylus glomerata

Wiesen-Knaulgras

Daucus carota

Wilde Mo6hre

Echium vulgare

Gewdhnlicher Natternkopf

Erophila verna

Frdhlings-Hungerblimchen

Euphorbia cyparissias

Zypressen-Wolfsmilch

Festuca ovina

Schaf-Schwingel

Festuca rubra

Rot-Schwingel

Galium mollugo

Wiesen-Labkraut

Galium verum

Frihlings-Labkraut

Geranium robertianum

Stink-Storchschnabel

Helichrysum arenaria

Sand-Strohblume

BArtSchV §1 (1)

Hieracium pilosella

Kleines Habichtskraut

Hieracium spec.

Habichtskraut

Holcus mollis

Weiches Honiggras

Hypericum perforatum

Tupfel-Hartheu

Hypochaeris radicata

Gewohnl. Ferkelkraut

Jasione montana

Berg-Sandglockchen
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Artname (wiss.)

Artname (deutsch)

Schutz

Juniperus communis

Gemeiner Wacholder

J.c.subsp.communis: RL BB 3

Lamium purpureum

Purpurrote Taubnessel

Ligustrum vulgare

Liguster

Linaria vulgaris

Echtes Leinkraut

Lonicera periclymenum

Wald-GeilRblatt

Malus sylvestris Wild-Apfel
Mellilotus albus Weiller Steinklee
Mentha spec. Minze

Myosotis arvensis

Acker-Vergissmeinnicht

Myosotis stricta

Sand-Vergissmeinnicht

Pinus sylvestris

Wald-Kiefer

Plantago lanceolata

Spitz-Wegerich

Poa pratensis

Wiesen-Rispengras

Populus spec.

Pappel

Populus tremula

Espe

Potentilla reptans

Kriechendes Fingerkraut

Potentilla argentea

Silber-Fingerkraut

Prunus serotina

Spate Traubenkirsche

Rosa canina

Hunds-Rose

Rumex thyrsiflorus

Straul3blitiger Sauerampfer

Rumex acetosella

Kleiner Sauerampfer

Salix caprea Saal-Weide

Salix spec. Weide

Scilla spec. Blaustern BArtSchV §1 (1) (?)
Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer

Sedum maximum Fetthenne

Solidago canadensis

Kanadische Goldrute

Spergula morosonii

Frihlings-Spergel

Symphoricarpos albus

Gew. Schneebeere

Syringa vulgaris

Gem. Flieder

Tanacetum vulgare Rainfarn
Taraxacum sect. Ruderalia Artengr. Léwenzahn
Teesdalia nudicaulis Bauernsenf

Tilia plathyphyllos

Sommer-Linde

Torilis japonica

Gewohnl. Klettenkerbel

Vicia spec.

Wicke

Viola tricolor

Acker-Stiefmutterchen

Cladonia rangiferina

Echte Rentierflechte

Pleurozium schreberi

Rotstengelmoos

Polytrichum juniperinum

Wachold.-Widertonmoos

Hervorzuheben sind Sand-Strohblume (Helichrysum arenaria) und Blaustern (Scilla spec., vermutl.
S. bifolia) als geschiitzte Arten. Wahrend Scilla offensichtlich aus Gartenabfallen stammt und
sporadisch im westlichen Biotop Nr. 22 auftritt, handelt es sich bei H. arenaria um natirliche

Vorkommen in armen, teilweise lickigen Sandtrockenrasen (Biotope 50, 57, 64).

UWEG mbH




Orientierender Artenschutzbericht Konversionsflache
.Hubschrauberlandeplatz® in 16227 Eberswalde

Das Vorkommen von einigen Wacholderblischen (Juniperus communis, Biotop 26, Abb. 14, Biotop
55, Abb. 15 als Beispiel) weist auf die frihere heideartige, halboffene Vegetation hin. Die wenigen
Exemplare der lichtliebenden Art sind durch fortschreitende Gehdlzsukzession gefahrdet. Die
Unterart J. communis subsp. communis gilt in Brandenburg als gefahrdet (Ristow et al. 2006), in
Deutschland aber als ungefahrdet (Ludwig & Schnittler 1996).

4.2 Biotope und Biotoptypen

Bei der sehr kleinteiligen Erfassung konnten 73 Biotope ausgegrenzt werden (Tab. 4). Ihre Lage ist
aus den Karten Anlage 2 und 3 zu entnehmen.

Tabelle 4: Ubersicht tiber die Biotope

B.- | Biotopbeschreibung Biotoptyp-Code, ggf. Flache
Nr. Nebenbiotop(e) [m?]
1 Sukzession mit Ki u. Bi 082816, 082819 4.461
2 Staudenflur, Beton-, Holz- und Miillablagerungen 03210, 03229, 03242 715
3 Pappelreihe 07142 a0
4 Laubgebiisch: Flieder, Schneebeere, Espenaufwuchs 07103 244
5 artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen, Trampelpfad 03229 1.486
6 Landreitgrasflur 03210 37
7 Espengebiisch aus ruderaler Staudengesellschaft 051332, 03249 273
8 Besenginstergebiisch 06110 81
9 Landreitgrasflur 03210 54
10 | Besenginstergebisch mit Flieder 06110, 07103 88
11 | Ruderale Flur mit Birkenaufwuchs, teilversiegelte und 03249, 03312 (03190) 1.711
bemooste Flache, ehem. Wartungsrampen, Stellflache
12 | Ruine ehem. Wachgebaude mit Gehdlzen (Birke, Spitz-Ahorn) | 12831 59
13 | Sukzession mit Bi und Ki, ruderale Flur 082816, 082819, 03249 315
14 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen, Trampelpfad 03229 1.250
15 | Landreitgrasflur 03210 157
16 | Geneigte Betonrampe, teilweise bemoost 03190, 03311 (12831) 34
17 | Espengebiisch aus ruderaler Staudengesellschaft 082817, 051332, 03249 42
18 | Goldruten-Staudenflur 03244 368
19 | Feldgebusch (Birke), ruderale Flur, Gruben, Beton- und 07103, 03249, 03190 330
Mullablagerungen
20 | Ruderale Flur/Brache 03249, 051332 223
21 Ruderale Flur mit Birken- und Kiefernaufwuchs, teilversie-gelte | 03249, 03312, 03190 1.373
und bemooste oder vegetationsfreie Areale (Hallenfundamente,
Montagegrube), im Westen Pappeln
22 | Sukzession mit Bi und Ki, ruderale Staudenflur, Erdhaufen, 082816, 08281, 03249 344
Gartenabfalle, Muill
23 | Sukzession mit Bi und Ki, ruderale Pionier- und 082816, 082819, 03229 2114
Halbtrockenrasen
24 | Ruderale Flur mit Bi- und Ki-Aufwuchs, teilversiegelte und 03249, 03312 (03190) 796
bemooste Flache
25 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 66
26 | Sukzessionsflache mit Bi, Ki, SpAh, ruderale Staudenflur auf 082816, 082819, 03249, 2.654
Bauschutt (Beton, ehem. Wohnbaracken), am Nordrand alte (12831)
Wacholdergruppe, 3-4 angepflanzte Rosskastanien am Innen-
und Sidrand
27 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 588
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B.- | Biotopbeschreibung Biotoptyp-Code, ggf. Flache
Nr. Nebenbiotop(e) [m?]
28 | Sukzession mit SpAh, Bi, aus ruderaler Staudenflur 082818, 082816, 03249 478
29 | Ruine ehem. Blrogebaude mit Gehdlzen (Birke, Spitz-Ahorn) 12831 199
30 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 647
31 | Fliedergebusch 07103 37
32 | Gebisch aus Schneebeere, Besenginster und Flieder, Espen- | 07103, 06110 577
und Bi-Verjungung
33 | Besenginstergebusch 06110 200
34 | Landreitgrasflur 03210 109
35 | Espengeblisch aus ruderaler Staudengesellschaft 082817, 051332, 03249 330
36 | Feldgeblsch (Birke), ruderale Flur, M&hren-Steinklee-Flur 07103, 03249, 03242 299
37 | Landreitgrasflur 03210 279
38 | Espengeblisch aus ruderaler Trockenbrache 082817, 051332, 03249 193
39 | Landreitgrasflur, ehem. Erdtanks 03210 130
40 | Landreitgrasflur 03210 273
41 | Ruderale Flur mit Birken-, Weiden- und Kiefernaufwuchs, 03249, 03312 (03190, 321
teilversiegelte und bemooste Flache, ruderale Staudenflur 07114)
42 | Feldgehdlz aus Birke, mit Hundsrose, Waldgeif3blatt, 07114, 03249 258
Staudenflur
43 | Feldgehélz aus Bi, Ki und Pappeln, ruderale Staudenflur 07114, 03249 355
44 | Ruine ehem. Lager mit Gehdlzen (Birke, Kiefer, Spitz-Ahorn) 12831 332
45 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen, Trampelpfad 03229 381
46 | Sukzession mit Bi, Ki, ruderale Staudenflur, Erdhaufen 07114, 03249 424
47 | Ruinése Garage, teilweise Dacheinsturz und Gehdlzbewuchs 12831 899
(Birke, Sommer-Linde, Saal-Weide) im Innern
48 | ruderale Staudenflur, Erdhaufen 03249 46
49 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen, Trampelpfad 03229 1.279
50 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen (trockenrasenartig) 03229 3.302
51 | Reihige Hecke aus Weil3dorn, Flieder 07131 212
52 | Doppelte Baumgruppe Spitzahorn, Méhren-Steinklee-Flur 081531, 03242 152
53 | Kieferngehdlz, Feldgehdlz (WeiRdorn) und Staudenflur 07114, 07103, 03242 253
54 | Landreitgrasflur 03210 151
55 | Feldgehdlz (Flieder, Weilddorn, Hundsrose, Wacholder) mit 07114, 07103 1.384
Birke und Spitzahorn
56 | Trockene Brache, Anklange an Glatthaferwiese 051332 192
57 | Rotstraul3gras-Trockenrasen mit viel Rentierflechte, 051215, 051211 902
Sandstrohblume, Berg-Sandgléckchen, Silbergras
58 | Landreitgrasflur 03210 388
59 | Kieferngeholz 082816, 0848xx20 388
60 | Landreitgrasflur 03210 507
61 | Kieferngeholz 082816, 0848xx20 230
62 | Rotstrauligras-Trockenrasen mit viel Rentierflechte, 051215, (051211) 136
Sandstrohblume, Berg-Sandgléckchen, Silbergras
63 | Landreitgrasflur 03210 181
64 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 1.341
65 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 507
66 | Kieferngeholz 082816, 0848xx20 941
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B.- | Biotopbeschreibung Biotoptyp-Code, ggf. Flache
Nr. Nebenbiotop(e) [m?]
67 | RotstrauRgras-Trockenrasen mit viel Rentierflechte, 051215, (051211) 70
Sandstrohblume, Berg-Sandgléckchen, Silbergras
68 | Kieferngehdlz, Landreitgrasflur, ruderaler Halbtrockenrasen 07114, 03210, 03229 312
69 | Trockene Brache, Staudenfluren 051332 678
70 | Landreitgrasflur 03210 260
71 | Baumreihe mit 8 alten Rosskastanien 07142 311
72 | Espenforst oder -sukzessionsflache 082817, 08580 406
73 | Thermophiler Staudensaum an S- und W-Seite Garagen, 03242, (03210, 051215, 192
Weilldorn, Bi, SpAh, Trockenrasenfragmente, Land-Reitgras 07114)

74 | artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen 03229 291
75 | Ruderale Staudenflur mit Weichem Honiggras 03249 759
Tabelle 5: Bezeichnung der Biotoptypen (n. LUA 2004, 2007)
Code Biotoptypbezeichnung Schutz in BB
03190 Sonstige vegetationsfreie und —arme Flachen
03210 Landreitgrasflur
03229 Sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen
03242 Moéhren-Steinklee-Fluren
03244 Solidago canadensis-Bestande
03249 Sonstige ruderale Staudenfluren
0331-0 Von Moosen dominierte Bestande (-1: ohne Geholzbewuchs,

-2: mit Gehdlzbew. 10-30%)
051211 Silbergrasreiche Pionierfluren bei >250 m?, >25% typ. Arten
051215 Kennartenarme Rotstrauf3grasfluren bei >250 m?, >25% typ. Arten
051332 artenarme od. ruderale trockene Brachen bei >250 m?, >25% typ. Arten
06110 Besenginsterheiden im Komplex m. Zwergstrauch-

heide

07103 Laubgebusche trockener und trockenwarmer Standorte
07114 Feldgehdlze armer u./o. trockener Standorte
07131 Hecken
07142 Baumreihen
081531 kleine Baumgruppe, heimisch
08281 Vorwalder trockener Standorte (-6: Birke, -7: Espe, -9:

Kiefer)
0848xx20 | Kiefernforst auf mittel bis ziemlich arm nahrstoffversorgten

Bdden
08580 Sonstiger Laubholzforst
12300 Industrie-, Gewerbe- Handels- u. Dienstleistungsflachen
12831 Ruinen

Die Vegetation auf der Konversionsflache ist durch die Trockenheit des grundwasserfernen

Talsa

ndes gepragt.

GroRflachig handelt es sich um aufgelassenes Odland auf néahrstoffarmen Standorten mit
fortgeschrittener Gehdlzsukzession. V.a. im sudlichen Teil bestehen auch noch Freiflachen. Hier
befand sich ein Sportplatz. Die trockenen und nahrstoffarmen Standortsverhaltnisse sowie die
offene Lage flihrten hier grof¥flachig zu einem sandtrockenrasenartigen Erscheinungsbild mit viel
Rot-Straufdgras bzw. Schaf-Schwingel. In bestimmten Bereichen sind vermehrt auch echte
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Sandtrockenrasenarten, wie z.B. Sand-Strohblume, Berg-Sandgléckchen, Kleines Habichtskraut,
Silbergras und Rentierflechte, anzutreffen. Trotz relativer Artenarmut werden diese Areale
entsprechend ihrer Artenzusammensetzung als geschltzte Sand-Trockenrasen ausgewiesen
(Biotoptyp 051215, ggf. mit Begleitbiotop 051211, Biotope 57, 62, 67, Abb. 9). Die lickigen
Sandtrockenrasen weisen zwar floristische Ahnlichkeiten zur Vegetation der Binnendiinen mit
offenen Grasflachen mit Corynephorus und Agrostis auf (LRT 2330), unterscheiden sich aber
hinsichtlich ihrer Genese auf ebener Talsandterrasse.

Auf dem grofdten Teil der Flachen (Biotope 50, 64, 65, Abb. 8, 10) - auch im Ubrigen Gebiet z.B.
entlang von Trampelpfaden (5, 14, 45, 49, 50 Nord, Abb. 7) oder anderen Arealen (25, 27, 30) -
liegt der Anteil von Trockenrasenarten bei weniger als 25%, weshalb sie als artenarme ruderale
Halbtrockenrasen angesprochen werden (03229, s. Kartierhinweis LUA 2007, S. 176).

Wie die kleinflachig ausgebildeteten Trockenrasen kénnen auch die Besenginstergeblische nicht
zu einem FFH-LRT zugeordnet werden, weil Heidekraut (Calluna vulgaris) fehlt und ihre flachige
Ausdehnung nur gering ist, um sie als Trockene europaische Heiden (LRT 4030) zu klassifizieren
(LUA 2007, Zimmermann 2014).

Zusammenfassend kann also festgestellt werden, dass im Untersuchungsgebiet keine
Lebensraumtypen (LRT) der FFH-Richtlinie ausgebildet sind.

4.3 Rote Waldameise

Es konnten an 6 verschiedenen Lokalitaten Nester der Roten (Formica rufa) oder Kahlruckigen
Waldameise (F. polyctena) festgestellt werden (Abb. 20-24 Anl. 1). Beide Arten sind schwer
voneinander zu unterscheiden. Die Fundplatze sind in den Biotopkarten Anlage 2-3 aufgeflihrt.

Die Weinbergschnecke (Helix pomatia) gilt nach BArtSchV, Spalte 1 zu den besonders
geschitzten Arten. Weinbergschnecken befinden sich im Areal der Biotope 20 und 21 sowie im
Siden von 74 (sudlich von 44).

4.4 Reptilien
Einige Bereiche haben hinsichtlich Bewuchs und Beschaffenheit ,Reptilienpotenzial®.
Am 9.5. und 10.5. wurde jeweils ein Exemplar der Blindschleiche (Anguis fragilis) erfasst.

Bei der gezielten Absuche konnten zwei Areale lokalisiert werden, wo Individuen der
Zauneidechse (Lacerta agilis) leben. Es handelt sich um die Biotope 48 (ruderale Flur auf
Erdhaufen, Abb. 26) und Biotop 73 (M&hren-Steinklee-Flur an besonnter Mauer der Garage Biotop
47). Die Fundstellen sind in den Biotopkarten Anlage 2 und 3 aufgeflihrt. Noch im April bis Anfang
Mai waren die Temperaturen so niedrig, dass keine aktiven Tiere gefunden werden konnten. In
Biotop 48 wurde ein Jungtier jeweils am 17.5. und am 18.5. festgestellt (vermutlich das gleiche). In
Biotop 73 hatte sich am 16.5. und 17.5. ein alteres Tier unter einem Stick Wellasbest versteckt.

Bei einer Fundrate von 1:10 kann von zwei kleinen Populationen mit jeweils ca. 10 Tieren ausge-
gangen werden.

Im Bereich der Hochspannungsleitung westlich des ,Brandenburgischen Viertels® in Eberswalde,
1.300 m ostlich des Untersuchungsgebietes, gibt es Nachweise der nach FFH-RL streng
geschitzten Schlingnatter (Coronella austriaca) (H. Matthes, mdl. Mitteilung). Bei den eigenen
Begehungen konnten innerhalb des hier dargestellten Untersuchungsgebietes keine Nachweise
fur diese Art erbracht werden.

Auch die Ringelnatter (Natrix natrix, besonders geschitzt n. BNatSchG/BArtSchV) konnte nicht
nachgewiesen werden. An dieser Stelle muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass es
zahlreiche Reisighaufen gibt, die sich als Aufenthalts- und Eiablageplatze fir Nattern und andere
Reptilien eignen. Sie konnten nicht im Einzelnen angehoben und so auf Besiedlung geprift
werden.
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4.5 Brutvogel

Nach Vogelschutz-Richtlinie stehen alle europaischen Végel unter Schutz.

Im Gebiet konnten 14 singende Mannchen aus 12 Arten nachgewiesen werden (Tab. 6). Davon
befanden sich jedoch 3 Artnachweise im Bereich der Grinschnittannahmestelle auerhalb des
engeren Untersuchungsareals. Es konnten keine Arten der Roten Liste Brandenburg festgestellt
werden.

Tabelle 6: Kartierte singende Brutvogelmannchen (Legende zu Karte im Anhang)

Kurzbez. Artname (deutsch) Biotop

A Amsel aullerhalb, stdl. Grenze zu Nr. 72

Bm Blaumeise 26

F Fitis 55

G Goldammer 49

Gr Gartenrotschwanz Grenze 41, 47

K Kohlmeise Grenze 41, 42, 47

Kg Klappergrasmiicke Grenze 1, 20

Kg Klappergrasmucke Grenze 55, 58

Mg Moénchsgrasmucke aulerhalb, sidwestl., Grinschnittsammelstelle, Fist. 584
Rt Ringeltaube 11

Rt Ringeltaube Aulerhalb, sudl. Grenze zu Nr. 71

Sd Singdrossel aullerhalb, slidwestl., Griinschnittsammelstelle, Fist. 584
Ts Trauerschnapper aullerhalb, nordwestl., Friedhof

Z Zaunkdnig aullerhalb, siidwestl., Griinschnittsammelstelle, Fist. 584

Folgende Einschatzungen lassen sich zum potenziellen Vorkommen von Vogelarten auf dem
ruderalen Geldnde mit Gehdlzen und Offenflachen inklusive der vorhandenen Altbauten bzw.
Ruinen geben (teilweise Doppelnennung mit bereits erfassten Vogelarten):

1.) Gebaudebriter: Frische Nester wurden nicht festgestellt. Das Vorkommen von Gebaudebritern
kann nahezu ausgeschlossen werden. Aufgrund des ruindsen, bereits zerfallenen bzw.
abgerissenen Zustandes (ehemals) vorhandener Gebaude gibt es kaum geeignete Habitate.

2.) Hoéhlen- und Halbhdhlenbriter: Blau-, Sumpf- und Kohlmeise, Gartenrotschwanz, Hausrot-
schwanz, Gartenbaumlaufer, Griinspecht, Buntspecht, Wendehals, Feldsperling, Star.

3.) Gebischbriiter: Ringel- und Tirkentaube, Buchfink, Grinfink, Bluthanfling, Girlitz, Hecken-
braunelle, Elster, Nebelkrahe, Eichelhaher, Zaunkonig, Zilpzalp, Fitis, Dorn-, Klapper- und Garten-
grasmuicke, Neuntdter, Amsel, Singdrossel, Misteldrossel, Grau- und Trauerschnapper, Nachtigall,
Gelbspdtter.

4.) Bodenbriiter: Heidelerche, Goldammer.

Im Blick auf Habitatpotenziale fir hohlenbritende Voégel ist die Baumreihe aus 8 alten
Rosskastanien an der sidlichen Gebietsgrenze hervorzuheben (Biotop 71, Abb. 18). Hier gibt es
durch Astabbriiche eine Anzahl von Baumhohlen (Abb. 19).

Demgegenuber weisen die auf dem Gebiet vorhandenen gréReren Pappeln noch keine geeigneten
Strukturen mit Vermulmungsbereichen auf (Biotop 3, 43).
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4.6 Fledermause

Winterquartiere konne auf dem Gelande ausgeschlossen werden. Die Gebaude sind nicht
unterkellert, es befinden sich auch keine geeigneten Kabelschachte auf dem Areal.

Aufgrund des Zustandes der Gebaude (offene Dacher, fehlende Dachboden, keine Hohlwande
etc.) werden diese als Sommer- oder Ubergangsquartiere nicht bzw. nicht mehr genutzt.

Laut Literatur kommen im Gebiet 12 Arten vor. Zum potenziellen Vorkommen von Fledermausen
kann folgende Einschatzung abgegeben werden:

Die Hohlenbgume (HoOhlen, Spalten und Risse) konnen Fledermdusen als Sommerquartiere
dienen. Hier ist insbesondere die Rosskastanienreihe an der sudlichen Grenze des Unter-
suchungsareals zu nennen (Biotop 71, Abb. 18). Die Baume weisen zahlreiche Astabbriche und —
héhlen auf (Abb. 19). Trotz maRiger Wuchhdhe scheint es sich um alte Exemplare zu handeln
(nahrstoffarmer Standort).

Sudlich der Baumreihe hinter der Mauer schliefit ein Kiefern-Laubbaum-Mischbestand und sudlich
der Flurstiicksgrenze ein Kiefernforst an. Aufgrund der Lage, Hohe und der Ortlichkeit der
Quartierstrukturen kénnen folgende Fledermausarten in Betracht kommen:

- Fransenfledermaus,
- Wasserfledermaus,
- Braunes Langohr.
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5 Empfehlungen zu artenschutzfachlichen MalRnahmen (CEF)
5.1 Rechtlicher Rahmen fur den Artenschutz

Bei der Festlegung von artenschutzfachlichen MalRnhahmen sind Prioritdten zu setzen. Auf der
einen Seite sind europarechtlich streng geschitzte Arten der Vogelschutz- und FFH-Richtline Anh.
IV, wie z.B. alle Brutvogel, Fledermause und die Zauneidechse zu berlicksichtigen. Auf der
anderen Seite ist die Betroffenheit von Arten und ihrer Habitate zu berucksichtigen, die nur
nationalen Schutz genielen, wie z.B. die Rote Waldameise. Aus der Roten Liste Brandenburgs
wiederum kénnen sich Empfehlungen zum Schutz regional seltener Arten ergeben.

Folgende Listen geschitzter bzw. gefahrdeter Arten sind daher fir die artenschutzrechtliche
Prifung maRgeblich:

Europarechtlich geschiitzt:

FFH -Richtlinie Anhang Il (Richtlinie 1992/43/EWG),
FFH -Richtlinie Anhang IV (Richtlinie 1992/43/EWG),
FFH-Richtlinie Anhang V (Richtlinie 1992/43/EWG),

national geschiitzt:

besonders geschitzte Arten zu § 1, Satz 1, Anhang 1, Spalte 2 BArtSchV,
streng geschitzte Arten zu § 1, Satz 1, Anhang 1, Spalte 3 BArtSchV,

national und regional selten oder gefahrdet:

Rote Liste Deutschland (GefaRpflanzen: Ludwig & Schnittler 1996, usw.),
Rote Liste Brandenburg (Gefalpflanzen: Ristow et al. 2006, usw.).

Bei einer Betroffenheit von Habitaten und Individuen europarechtlich und national geschitzter
Arten sind artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen gemaf § 45 (7) BNatSchG und fir
bestimmte Malnahmen zu deren Schutz (z.B. bei Nachstellung und Fang) Ausnahme-
genehmigungen nach § 4 (3) BArtSchV zu stellen. Fir eine behdrdliche Genehmigung missen
folgende Voraussetzungen gleichzeitig vorliegen:

- zwingende Grinde des uberwiegenden offentlichen Interesses, einschlielllich solcher
sozialer und wirtschaftlicher Art,

- keine zumutbaren Alternativen und

- keine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der betroffenen Population einer Art.

Bei den MaRnahmen zum Artenschutz sind solche zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich
/ Ersatz von Eingriffsfolgen zu unterscheiden, wobei Vermeidungsmaflnahmen immer Vorrang
haben. Mallinahmen zum Ausgleich und Ersatz sind zeitlich vor dem Eingriff zu realisieren, z.B. um
in raumlicher Nahe funktionsfahige Ersatzbiotope bereitzustellen (vorgezogener Funktions-
ausgleich, CEF-Malnahmen).

5.2 Mallhahmen zum Schutz von Biotopen

Wertvollere Sandtrockenrasen mit mehreren typischen Arten sind in der Biotopkarte Anlage 3
hervorgehoben. Dabei hat jedoch nur Biotop 57 eine Flachenausdehnung > 250 m? und ware
gemall § 18 Abs. 3 BbgNatSchAG und VV Biotopschutz geschiitzt (s. Kartierhinweise in LUA
2007, S. 176).

Durch die Lage im Sudosten sind Konflikte vermutlich nicht zu erwarten. Bei den Abrissarbeiten
sollte vermieden werden, entsprechende Areale Uber die Malen zu befahren oder als
Zwischenlager fur Bauschutt zu nutzen (Tab. 7, V1). Die Linienfihrung der Hauptfahrgassen
sollten vor Ort zwischen 6kologischer Baubegleitung (Kap. 5.12) und Vorarbeiter abgestimmt
werden.

5.3 MalBhahmen zum Schutz von GefalR3pflanzen

Die nach BArtSchV geschitzte Pflanzenart Helichrysum arenaria wurde nur in den Biotopen 57
sowie vereinzelt in 50, 62, 64, 65 und 67 festgestellt. In diesem Bereich befinden sich keine
Gebaude bzw. Flachenversiegelung. Der Bestand ist nicht gefahrdet.
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Im Bereich der Gartenabfalle (Biotop 22) haben sich Individuen der Gattung Scilla spontan Uber
Diasporen eingefunden. Spezielle Schutzmallinahmen sind weder sinnvoll noch zielflihrend.

Exemplare des Wacholders (Juniperus communis, Biotope 26, 55) sollten geschitzt werden, z.B.
bei der Beraumung der Bauschutt-Haufwerke in Biotop 26 (Abb. 14, Tab. 7, V3).

Als MalRnahme des Naturschutzes ist ein Freistellen der Gehoélze zu empfehlen, d.h. die sie
bedrangenden und beschattenden Baume sind zu roden (Tab. 7, A2).

5.4 MaRnahmen zum Baumschutz

Nach § 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG ist es verboten, ,Baume, die aulBerhalb des Waldes, von
Kurzumtriebsplantagen oder gartnerisch genutzten Grundflachen stehen, Hecken, lebende Z&une,
Gebische und andere Gehdlze in der Zeit vom 1. Marz bis zum 30. September abzuschneiden
oder auf den Stock zu setzen...“ Damit sind nicht nur starkere Baume, sondern alle Geholze
betroffen (Tab. 7, V2). Die Bestimmungen zum Baumschutz in § 39 Abs 1 und 5 (2) BNatSchG
gelten hintergrindig dem Schutz unserer Brutvogelarten. Das bedeutet, dass der Verlust von
Habitat-/ Hohlenbdumen nach MUGV (2011) i.V. mit § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG u.U. vermieden oder
ersetzt werden muss — auch wenn die Rodungen im Zeitraum 1.10. bis 28.2. erfolgen (Kap. 5.9,
5.10, Tab. 7, A1).

In den lander-, landkreisspezifischen und kommunalen Baumschutzverordnungen und —satzungen
werden artbezogene Schutz und ErsatzmalRnahmen konkretisiert. Nach § 1 Abs. 1 BbgBaumSchV
und § 2 Abs. 2 Satz 1 BarBaumSchV sind Laubbdume sowie Kiefern und Larchen mit einem
Stammumfang (StU) in 1,3 m Héhe von mindestens 60 cm (entspricht Stammdurchmesser = 19
cm) geschitzt. Baume der Gattungen Taxus (Eibe), Crataegus (Rotdorn, WeiRdorn), Sorbus
(Mehlbeere, Eberesche) sind ab einem Stammumfang von 30 cm (Stammdurchmesser = 9 cm)
geschutzt (§ 2 Abs. 2 Satz 2 BarBaumSchV).

Ausgenommen von den Verboten sind u.a. Obstbdaume innerhalb des besiedelten Bereichs (§ 3
Abs. 2 Satz 1), Pappeln und Weiden (§ 3 Abs. 2, Satz 2) und Baume im Wald (§ 3 Abs. 2 Satz 7).

Auf dem Gelande konnten u.a. Kiefer, Birke und evtl. Rosskastanie sowie Weildorn betroffen sein.
Die auf dem Gelande ggf. zu fallenden Pappeln hingegen mussen nicht ersetzt werden. Sollte es
sich jedoch um Habitatbdume mit Baumhdhlen handeln, sind besondere Vorsichtsmallinahmen
angezeigt (Kap. 5.10, Tab. 7, V8) und vor Brutbeginn ersatzweise Nist- bzw. Quartierkasten an
geeigneten Orten anzubringen (Kap. 5.9, 5.10, Tab. 7, A5 und AG).

Bei Fallung geschitzter Baume ist nach § 7 Abs. 3 Satz b BarBaumSchV bis StU 125 cm ein
Ersatzbaum zu pflanzen, bei StU >125 cm fir jeden weiteren angefangenen Meter StU ein
zusatzlicher Baum. Die Ersatzpflanzungen sollten in den Flursticken 478, 479 (westl. Teil), z.B.
Biotope 1 und 26 (nach der Berdumung der Bauschutt-Haufwerke) erfolgen. Durch die
Bepflanzung sollten die MalRnahmen A2 und A3 nicht konterkariert werden, d.h. Exemplare von
Wacholder sollten nicht bedrangt und die Eidechsen-Ersatzhabitate nicht beschattet werden.

Alle oben genannten Verbote und Gebote gelten fir Landnutzungen ,auf3erhalb des Waldes, von
Kurzumtriebsplantagen oder géartnerisch genutzten Grundflachen.” Werden betroffene Gebietsteile
durch ein forstliches Gutachten als Wald gemalt LWaldG Kklassifiziert, sind notwendige
Baumfallungen und Rodungsarbeiten mit der Forstbehérde abzustimmen.

5.5 MalRnahmen zum Schutz von Insekten

Mit Ausnahme von Formica (Raptiformica) sanguinea zahlen Hugel bauende Waldameisen nach
BArtSchV zu den besonders geschiitzten Tierarten. Fir diese ist der allgemeine Schutz in § 44
Abschn. 3 BNatSchG erweitert worden.

Bei den Kartierarbeiten konnten insgesamt 6 Kolonien der Roten (Formica rufa) oder Kahlrtckigen
Waldameise (F. polyctena) auf dem Plangebiet festgestellt werden (Biotope: 2, 14/19, 22/45, 36,
50/55, 70, Abb. 20-24).

Davon sind zwei bis vier Nester durch die Abriss- und Sanierungsmaflinahmen von Zerstérung
bedroht. Auch die Entnahme von Kiefern kann zur Zerstérung von Nahrungshabitaten (Futter-
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baume mit Blattlausen) fiihren. Die Nester 2 sowie 14/19 und evtl. 22/45 sowie 36 missen daher
umgesiedelt werden (Tab. 7, M1).

Ausnahmen von § 44 fur Not- und Rettungsumsiedelungen von bedrohten Waldameisenvolkern
regelt § 45 Abs. 7 Nr. 2/3 BNatSchG. Erforderliche Ausnahmegenehmigungen kann nur die Untere
Naturschutzbehérde erteilen. Die Suche nach geeigneten Ersatzlebensrdumen und die
Umsiedlungen dorthin missen unter naturschutzfachlicher Anleitung erfolgen, z.B. durch die
Deutsche Ameisenwarte e.V. (Ansprechpartner fir die Region sind Herr T. Kleckers und Frau Dr.
K. Mdller).

Die nicht gefahrdeten Nester in den Biotopen 50/55 und 70 (sowie 22/45 und 36 bei Nicht-
umsiedlung) sollten durch Absperrung so gesichert werden, dass sie im Zusammenhang der
Abrissarbeiten und Baumaschinenbewegungen auf dem Gelande nicht zerstért werden (Tab. 7,
V4).

Im Blick auf den Artenschutz ,Rote Waldameise“ kann nach Durchfiihrung o.g. Malnahmen —
Rettungsumsiedlungen sowie Sicherung — die dkologische Baufeldfreigabe erfolgen.

5.6 MalRnahmen zum Schutz von Landmollusken

Bei den Kartierungsarbeiten wurden leere Gehause der Land-Molluskenart Weinbergschnecke
(Helix pomatia) in den Biotopen 21 und 22 gefunden. Die Art gilt nach BArtSchV, Spalte 1 zu den
besonders geschitzten Arten. Durch Entsiegelungs- und Erdarbeiten (Planieren) und Befahren
des Areals sind Individuen aufgrund ihrer geringen Mobilitat (keine Fluchtmadglichkeit) gefahrdet.

Aus diesem Bereich sollten lebende Weinbergschnecken abgesammelt und in ungestorte
Randbereiche, moglichst mit breitblattriger, nitrophiler Saum- oder Ruderalflora, verbracht werden.
Hierflr eignet sich z.B. Biotop 55, wo keine Abrissarbeiten erfolgen (Tab. 7, M2).

Eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung durch die UNB ist erforderlich.

5.7 MalBnahmen zum Schutz von Amphibien

Amphibien finden kein geeignetes Reproduktionshabitat. MalRnahmen zum Amphibienschutz
mussen nicht ergriffen werden.

5.8 Mallnahmen zum Schutz von Reptilien

Wo keine Befahrung und/oder Abrissarbeiten notwendig sind, sollten die im Gebiet verteilten
Reisighaufen an Ort und Stelle belassen werden (Tab. 7, V5). Sie stellen geeignete Versteck-
strukturen und Habitate fir Reptilien dar. Andererseits missen reptiliengeeignete Verstecke wie
Bretter, Tafeln, Folien usw. aus dem Bereich der Abriss-/Entsiegelungsobjekten und Fahrgassen
beseitigt werden, um ein Toten oder Verletzten der Tiere wahrend der Arbeiten zu vermeiden (Tab.
7,V6).

Ostlich und westlich der Garage (Flurst. 480/481, Biotop 47) konnten jeweils ein Exemplar der
Zauneidechse (Lacerta agilis) nachgewiesen werden. Es handelt sich um eine europarechtlich
geschitzte Art des Anh. IV der FFH-Richtlinie. In den betreffenden Arealen dirfen Rodungs-,
Abriss- und Planierungsarbeiten daher nur nach vorheriger Umsetzung der Zauneidechsen in
funktionsfahige Ersatzhabitate vorgenommen werden.

Funktionsfahige Ersatzhabitate missen vor den MaRnahmen zum Vergramen oder Umsetzen
geschaffen werden (vorgezogener Funktionsausgleich, Tab. 7, A3). Zur Aufnahme umzusetzender
Eidechsen sollten auf dem Areal des ehemaligen, inzwischen mit Z0-Material verfillten
Léschwasserteichs (nordostlicher Teil der Grinschnittannahmestelle, Flurst. 485) zwei Eidechsen-
walle errichtet werden. Eine Prinzipdarstellung findet sich in Abb. 2-3. Fir die erprobte und
bewahrte Habitatgestaltung ist keine Baugenehmigung erforderlich, wenn die Flache des Walls
nicht grofRer als 200 m? ist und die Bauhdhe von 1,5 m nicht Uberschreitet. Wichtig ist eine
ausreichend starke Uberdeckung der mit grabfahigem Z0-Material vormodellierten Walle mit
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nahrstoffarmem Sand bzw. der vollstande Aufbau aus Sand. Zwar betragt die Nesttiefe der Zaun-
Eidechsen-Gelege nur wenige Zentimeter, aber um den Bewuchs der Walle zu verhindern und das
Eingraben von Reptilien zur Winterruhe zu ermdglichen, ist eine Mindestdicke von 50 cm zu
empfehlen. Zur Schaffung bzw. klinftigen Generierung von Hohlrdaumen sind pro Wall Holzstubben,
Starkholz und Steine (ggf. Betonbruch, Ziegel verwittert) einzuarbeiten. Als Leitstrukturen Gber
Flur, d.h. Gber der (neuen) Gelandeoberkante kénnen Natursteine (Feldsteine) oder/und Holz (z.B.
Wourzelstocke, dicke Aste) abgelegt werden. Der Bau erfolgt unter 6kologischer Baubegleitung.
Wahrend der Aufbauarbeiten ist eine Fotodokumentation zu erstellen.

Eine Vergramung der Tiere hierhin ist aufgrund der Distanz ausgeschlossen, d.h. die Eidechsen
mussen gefangen und dorthin umgesetzt werden (Tab. 7, M3). Fur das Fangen und Umsetzen ist
eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung n. § 45 (7) BNatSchG sowie § 4 (3) BArtSchV
erforderlich.

Zur Vermeidung der Migration der Eidechsen aus dem Ersatzhabitat in Areale, die spater
entsiegelt oder beraumt werden und wo demnach Totungs- oder Verletzungsgefahr gesteht
(Grunschnittannahmestelle im Westen, Mauerreste und Bauschutt in Biotop 26 im Norden), wird -
bevor die Tiere umgesetzt werden - der Ersatzlebensraum nach Osten und Norden durch einen
Reptilienschutzzaun gesichert (Tab. 7, V7).

An zwei Terminen wurden je ein Exemplar der Blindschleiche (Anguis fragilis) nachgewiesen. Es
handelt es sich um eine national besonders geschutzte Art (§1 Satz 1 BArtSchV).

Aufgrund der hohen Mobilitat der Blindschleiche sollten vor dem Befahren des Gelandes und dem
Beginn der Arbeiten im Umfeld der Abrissobjekte Versteckmdglichkeiten (Bretter, Tafeln etc.) vom
Boden entfernt werden (Tab. 7, V6). Ein selbstandiges Ausweichen der Tiere in unbefahrene
Areale ist aufgrund der hohen Mobilitat der Tiere mdglich.

Im Gebiet konnte weder die Schlingnatter (Coronella austriaca, nach FFH-RL streng geschiitzt),
noch die Ringelnatter (Natrix natrix, besonders geschiitzt, §1 Satz 1 BArtSchV) nachgewiesen
werden. Es gibt aber zahlreiche Reisighaufen auf dem Gelande, die sich als Unterschlupf eignen.
Diese sollten am Ort verbleiben, sofern sie die Arbeiten nicht behindern (Tab. 7, V5).
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5.9 MalBhahmen zum Schutz von Brutvégeln

Alle Végel im Gebiet sind europarechtlich geschitzt (VS-Richtlinie). Im Gebiet konnten 12
Brutvogelarten nachgewiesen werden, 3 von ihnen im Bereich der Grinschnittannahmestelle
aullerhalb des engeren Untersuchungsareals. Es handelt sich um in Brandenburg haufige und
nicht gefahrdete Arten.

Fur Gebdudebriter gibt es keine Nachweise (Gesang oder Nester). Mit dem Abriss der
bestehenden Garage (Biotop 47), in der sich aber keine Nestspuren befinden, geht ein
potenzielles Habitat verloren. Der Abriss der Gebauderuinen (Biotope 12, 29, 44) ist vollig
unproblematisch. Mit der Sanierung sind daher keine negativen Auswirkungen auf Gebaudebriter
verbunden. Zur Sicherheit sollten die Abrissarbeiten dennoch im Zeitraum 1.10.-28.2. erfolgen
(Tab. 7, M4) bzw. der Beginn der Abrissarbeiten durch die 6kologische Baubegleitung (Kap. 5.12)
freigegeben werden.

Flr Abriss- und Sanierungsmallnahmen ist die Entnahme von Baumen und Strduchern
erforderlich. Damit gehen Gebuschbratern punktuell Singwarten und andere Habitatstrukturen
verloren. Das gesamte Areal weist aber aufgrund des Gehdlzbewuchses aufgrund von Sukzession
im Wechsel mit Freiflachen genligend Habitatstrukturen fir diese Artengruppe auf.

Baumfallungen sowie Rodung von Strauchern dirfen nur auflerhalb der Vogelbrutzeit vom 1.10.-
28.2. erfolgen (§ 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG, Tab. 7, V2). Ersatzbaum- oder —strauchpflanzungen
sind nicht erforderlich, insofern keine nach BarBaumSchV geschiitzen Baume oder Habitatbadume
mit Hohlen betroffen sind (s. Kap. 5.4).

Interessante Besiedlungspotenziale fur Héhlenbriter sind an den Rosskastanien an der Sud-
grenze vorhanden.

Falls die Rosskastanien im Zuge von AbrissmaRnahmen (Mauer) beseitigt werden sollten, missen
entsprechende Habitatstrukturen (z.B. Baumhohlen) im Verhaltnis 1:3 ausgeglichen werden. Dazu
sind dauerhaft haltbare Nisthilfen aus Holzbeton zu verwenden (Tab. 7, A5). Fachfirmen, die diese
Kasten herstellen bzw. vertreiben sind z.B. Fa. Schwegler (www.schwegler-natur.de) oder
Hasselfeldt (www.nistkasten-hasselfeldt.de). Die genaue Auswahl der Nisthilfen, die Standort-
auswahl im unmittelbaren Umfeld und das Anbringen an geeigneten Baumen ist mit einer
fachkundigen Person (Zoologe) abzustimmen bzw. durchzufiihren und gegentber der UNB zu
dokumentieren.

5.10 MaRnahmen zum Schutz von Flederméausen

Alle heimischen Fledermduse sind europarechtlich geschitzt (Anh. IV FFH-RL). Das
Vorhandensein von Winterquartieren im Gebiet kann ausgeschlossen werden, da es keine Keller
oder geeignete Kabelschachte gibt. Die Rosskastanienreihe ist aufgrund der vorhandenen Hohlen
fir baumbewohnende Fledermause als potenzielle Sommer- und Ubergangsquartiere attraktiv.
Direkte Fledermausnachweise konnten nicht geflihrt werden, allerdings erfolgte auch keine
Erfassung mittels Schalldetektor.

Es ist zu vermuten, dass das Gelande entsprechend der Biotopstruktur (keine Oberflachen-
gewasser) und Pflanzenarten (wenig Blutenpflanzen) nur maRig als Jagdgebiet genutzt wird.
Vorteilhaft flir ungehinderten Flug ist aber die halboffene Struktur der Flache mit Gehodlz-
sukzession.

Falls die Rosskastanien im Zuge von BaumaRnahmen beseitigt werden sollten, missen
entsprechende Habitatstrukturen (z.B. Baumhohlen) im Verhaltnis 1:3 ausgeglichen werden (Tab.
7, AB). (Im Einzelnen ist durch einen Fachmann zu bewerten, in welchem Verhaltnis Fledermaus-
quartiere und Nisthilfen fir Vogel, s.o., stehen.) Fachfirmen, die dauerhaft haltbare Kasten aus
Holzbeton herstellen bzw. vertreiben sind z.B. Fa. Schwegler (www.schwegler-natur.de) oder
Hasselfeldt (www.nistkasten-hasselfeldt.de). Die Kasten- und Standortauswahl, Ma3nahmedurch-
fuhrung sowie Dokumentation erfolgt entsprechend der AusgleichsmalRnahmen fiir Vogel, s. Kap.
5.9.

Notwendige Baumfallungen missen auflerhalb der Wochenstubenzeit und vor Winterquartier-
suche erfolgen (Tab. 7, V2). Zu fallende Altbdume sind 3 bis 4 Tage vor dem Falltermin Anfang bis
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Mitte Oktober von einem Spezialisten (Zoologe) auf von Fledermausen besetzte Hohlen zu
kontrollieren und gegebenenfalls in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehdrde mit einem
Ventil zu verschlielen (Tab. 7, V8). Das Ventil gewahrleistet, dass in der Hohle befindliche Fleder-
mause diese verlassen kdnnen, aber keine Fledermause mehr hineingelangen. Eine Fallung im
frGhen Oktober ermdglicht den Tieren gegebenenfalls neue Winterquartiere aufzusuchen.

5.11 Zusammenfassender Uberblick Uiber artenschutzfachliche MaRnahmen

Tabelle 7: Uberblick tber MaBnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Ausgleich/Ersatz von

Eingriffsfolgen

Nr. | Beschreibung Zeit
MaRnahmen zur Vermeidung von Eingriffsfolgen

V1 | Schonung von Trockenrasenhabitaten (Vermeidung von Befahrung und
Stoffablagerung, Befahrung der Flache auf Vorzugsgassen, Abstimmung mit
0BB.)

V2 | Baumfallung und Gebischrodung nur im Zeitraum 1.10.-28.2.

V3 | Schonung der Exemplare von Wacholder, Sand-Strohblume

V4 | Markierung nicht-umzusiedelnder Nestern der Roten Waldameise zu deren | Beginn-Ende Bauzeit
Schutz

V5 | Belassen von Reisighaufen als potenzielle Reptilienverstecke und
Natternquartiere

V6 | Beseitigen potenzieller Versteckstrukturen von Reptilien (Bretter, Platten, vor und wahrend
Folien etc.) im Bereich von Abriss-/Entsiegelungsobjekten und Fahrgassen | Bauzeit

V7 | Bau und Unterhaltung eines Reptilienschutzzauns 6stl. und nérdl. des nach A2, Beginn-Ende
Ersatzthabitats Eidechsen (temporar) Bauzeit

V8 | Fallung von Quartierbdumen der Fledermaus nur nach Einsatz eines Ventils | Okt.
MaRnahmen zur Verminderung von Eingriffsfolgen

M1 | Umsetzen betroffener Nester der Roten Waldameise April-Sept., vor Bauzeit

M2 | Absammeln und Umsetzen von Weinbergschnecken (in Biotop 55) vor Bauzeit

M3 | Absammeln und Umsetzen der Eidechsen (in Biotop 24) nach A2, April-Sept.,

vor Bauzeit

M4 | Bau- (Abriss-) arbeiten aulRerhalb der Vogelbrutzeit (od. Freigabe 6BB) (1.10.-28.2.)
MaRnahmen zum Ausgleich und Ersatz von Eingriffsfolgen

A1 | Baumersatzpflanzung nach Bauzeit

A2 | Gezielte Enthahme von Gehdlzen zur Férderung von Wacholder

A3 | Bau zweier Eidechsenwalle im Nordostteil von Flurst. 485 (verfillter vor Bauzeit
Léschwasserteich)

A4 | Gehdlzfreihaltung des Areals mit Eidechsenwallen mehrere Jahre nach A3

A5 | Anbringen von Nistkasten fir Brutvogel bei Verlust von Habitatbdumen vor Einsetzen der

Brutperiode

A6 | Anbringen von Quartierkasten fur Fledermause bei Verlust von vor Falltermin
Habitatbdumen
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5.12 Okologische Baubegleitung und Erfolgskontrolle

Die Bauarbeiten sind durch eine 6kologische Baubegleitung (6BB) zu flankieren, um den Erfolg der
0.g. Malknahmen zu gewahrleisten (z.B. Kontrolle Reptilienzaun) und auf unvorhersehbare
Ereignisse (z.B. Funde von Arten, Quartieren) reagieren zu kénnen.

Uber ein dreijahriges Monitoring ist festzustellen und gegeniiber der UNB zu dokumentieren,
welchen Erfolg die artenschutzfachlichen CEF-Malinahmen ,Eidechsenwalle / Ersatzquartier” und
.Nistkasten / Fledermausquartierkasten“ hatten.
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6 Zusammenfassung

Die Vegetation der Konversionsflache ,Hubschrauberlandeplatz® ist durch Trockenheit gepragt. Auf
Teilen der Flache findet eine Gehdlzsukzession - hauptsachlich mit Wald-Kiefer und Sand-Birke,
partiell auch mit Spitz-Ahorn und Espe - statt. Das betrifft auch Bereiche mit Gebauderuinen oder
Bauschutt; sogar auf (teil-)versiegelten Flachen findet sich Gehdlzanflug. Im westlichen Teil sind
auch einige wenige Exemplare an Wacholder anzutreffen.

Fehlende Nutzung fuhrte zu Brachestadien ehemals gemahten, trockenen Grinlandes. Es sind
ruderale trockene Staudenfluren vorzufinden, wobei reine Landreitgrasfluren eher selten sind.
Eingestreut sind Feldgeholze (Kiefer, Birke, Apfel) und Gebusche (Weilddorn, Flieder) sowie
Besenginster.

FFH-Lebensraumtypen kommen nicht vor.

Relativ grof¥flachige Areale des Offenlandes werden vom Roten Strauf3gras und Schaf-Schwingel
bestimmt und kénnen als ruderale Halbtrockenrasen angesprochen werden. Lokal sind auch
andere Arten der Sandtrockenrasen anzutreffen. Zu nennen ist vor allem der siidéstliche Teil. Dort
wachsen u.a. Sand-Strohblume, Berg-Sandglockchen, Kleines Habichtskraut und Rentierflechte.
Sandtrockenrasen mit einer Flache > 250 m? und einem Anteil >25% typischer Sandtrocken-
rasenarten stellen in Brandenburg geschutzte Biotope dar. Das gilt nach LUA (2007) unabhéangig
von der Entstehung, d.h. z.B. fUr Biotop 57, welches sich aus einem Sportplatz entwickelt hat und
das relativ arm an Arten ist. Andere, in Brandenburg geschutzte Biotoptypen sind nicht anzutreffen.

Die Vorkommen von Sand-Strohblume und die Exemplare von Wacholder sind zu schiitzen und
ggf. zu férdern.

Werden betroffene Teilareale als Offenland und nicht als Wald im Sinne des Brandenburger
Waldgesetzes bewertet, durfen Baume entsprechend der Baumschutzverordnung des Landkreises
Barnim nur auRerhalb der Brutzeit gefallt werden und geschitzte Exemplare sind zu ersetzen.

Es sind sechs Nester der Roten Waldameise anzutreffen. Zwei bis vier Kolonien sind umzusiedeln,
da sie durch die Abrissarbeiten gefahrdet sind (Artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung n. §
45 (7) BNatSchG), die restlichen sind zu markieren, um ihre Zerstérung zu vermeiden.

Im westlichen Teil des Areals wurden Weinbergschneckengehause nachgewiesen. Lebende Tiere
sind aus diesem Bereich abzusammeln und in ungestérte Stauden- und Ruderalfluren zu
verbringen, z.B. Biotop 55 (Artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung n. § 45 (7) BNatSchG).

Amphibien sind nicht nachweisbar und es gibt keine geeigneten Habitate.

Als Reptilien konnten neben Blindschleichen zwei kleine Zauneidechsen-Populationen (FFH-Art)
Ostlich und westlich der Garagen nachgewiesen werden. In den betreffenden Arealen sollten
Rodungs-, Abriss- und Planierungsarbeiten nur nach vorherigem Umsetzen der Zauneidechsen
vorgenommen werden (Artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung n. § 45 (7) BNatSchG). Ein
vorgezogener Funktionsausgleich ist nétig (Bau zweier Eidechsenwalle auf dem inzwischen
verflllten Loschwasserteich nordoéstlich der Griinschnittannahmestelle). Das Vorkommen von
Ringel- und Glattnatter (FFH-Art) ist nicht ganz auszuschlieRen. Es gibt zahlreiche Reisighaufen
auf dem Gelande, die sich als Unterschlupf eignen und verbleiben sollten, sofern sie die
Abrissarbeiten nicht behindern.

Alle Vogel im Gebiet sind europarechtlich geschitzt (VS-Richtlinie). Im Gebiet konnten 12
Brutvogelarten nachgewiesen werden, 3 von ihnen im Bereich der Griinschnittannahmestelle
aulerhalb des engeren Untersuchungsareals. Fir Gebaudebriter gibt es keine Nachweise
(Gesang oder Nester), es gibt auch kaum Habitate (nur Geb&auderuinen). Interessante
Besiedlungspotenziale fur Hohlenbruter sind an den Rosskastanien an der Sudgrenze vorhanden.

Diese sind auch fir baumbewohnende Fledermduse (FFH-Arten) als potenzielle Sommer- und
Ubergangsquartiere attraktiv. Direkte Fledermausnachweise konnten nicht gefiihrt werden. Das
Vorhandensein von Winterquartieren kann jedoch ausgeschlossen werden, da es keine Keller oder
geeignete Kabelschachte gibt.

Falls die Rosskastanien im Zuge von BaumalRnahmen beseitigt werden sollten, miissen diese im
Verhaltnis 1:3 ausgeglichen werden. Dazu sind Holzbetonkasten fur hdhlenbrutende Vogel und fur
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Fledermause an geeigneten Baumen unter Berilcksichtigung von Hohe und Ausrichtung unter
fachlicher Begleitung anzubringen.

Fir das Fallen der Baume gelten Zeitbeschrankungen (1.10.-28.2.) und im Falle von
Habitatbaumen mit H6hlen muss vermieden werden, dass sich dort Fledermause aufhalten.
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Abb. 4: Biotop 21 mit bemoosten und vergrasten Abb. 5: Biotop 46 mit Gehdlzsukzession, Erdhaufen,
Betonplatten und Geholzaufwuchs ruderale Staudenflur

Abb. 6: Landreitgrasflur Abb. 7: Ruderaler Halbtrockenrasen entlang eines
Trampelpfades (Nr. 5), dahinter Besenginster-
gebisch (8, 10), rechts Ruine mit Birke (29)

Abb. 8: Bereich des ehem. Sportplatzes mit Abb. 9: Biotop 57: Sandtrockenrasen mit Rentier-
artenarmem ruderalem Halbtrockenrasen (Nr. 50) flechte, Berg-Sandglockchen, Sandstrohblume etc.
mit Arealen hoherer Anteile an Sandtrockenrasen-

arten (Nr. 57)
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Abb. 10: Artenarmer ruderaler Halbtrockenrasen (Nr. Abb. 11: Biotop 51: Hecke aus WeiRdorn und
50), rechts zwei Spitz-Ahorne (52), dahinter Hecke Flieder (April)
(51) und Laubgebisch (55)

Abb. 12: Gehdlzsukzessionsflache (Nr. 32, 28) mit Abb. 13: Biotop 26: Sukzessionsfliche mit
Ruine (29) Bauschutt
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Abb. 14: Grolter Wacholder (Nordrand Nr. 26) Abb. 15: Wacholder in Biotop 55
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Abb. 17: Baumreihe Rosskastantien, April (Nr. 71)
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Abb. 20: Nest Rote Waldameise (Nr. 2) Abb. 21: Nest Rote Waldameise (Nr. 14/19)
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Abb. 25: Reisighaufen als potenzielle Reptilien-
habitate, insbes. fur Nattern (Nr. 23)
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Abb. 26: Junge Zauneidechse (Nr. 48) Abb. 27: Zauneidechse (Nr. 73)
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Dokumentation Vermeidungsmafinahmen BA 1 (Natur + Text 2018)
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BV ehem. Hubschrauberlandeplatz Eberswalde / VermeidungsmaBnahmen Zauneidechse

1 Anlass und Aufgabenstellung

Die auf der Konversionsflache ,,Hubschrauberlandeplatz" befindlichen Gebdude und Versie-
gelungen sollen im Herbst/Winter 2018/2019 zurlickgebaut werden.

Hierbei werden Individuen der streng geschiitzten Zauneidechse geféhrdet (siehe Kapi-
tel 1.1). Die vorliegende Dokumentation beinhaltet die Durchfihrung der artenschutzrecht-
lichen VermeidungsmaBnahme.

1.1  Rechtliche Grundlagen

Die rechtlichen Grundlagen fiir den Artenschutz sind die EU-Richtlinien 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie, FFH-RL) und 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie, VS-RL) sowie das Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG).

Das deutsche Naturschutzrecht unterscheidet zwischen besonders geschitzten Arten und
streng geschitzten Arten. Alle Arten des Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG und alle
europaischen Vogelarten gemaB Artikel 1 der Richtlinie 2009/147/EG sind durch § 7 Abs. 2
Nr.13 Buchstabe b BNatSchG besonders geschiitzt. Die Arten des Anhang IV der Richtlinie
92/43/EWG sind durch § 7 Abs. 2 Nr.14 Buchstabe b BNatSchG zudem streng geschutzt.

GemadB § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschddigen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten
wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wande-
rungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch
die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitz-
ten Arten der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsfor-
men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschéddigen oder zu
zerstoéren
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Weiterhin ist § 44 Abs. 5 BNatSchG zu beachten:

Fir nach § 15 zuldssige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie flir Vorhaben im Sinne des
§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zuldssig sind, gelten
die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MaBgabe der Sétze 2 bis 5.

2. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten,
europdische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung
nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefihrt sind, liegt ein VerstoB gegen das Verbot
des Absatzes 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beein-
trdchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 nicht
vor, soweit die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffe-
nen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin er-
fullt wird.

3. Soweit erforderlich, kbnnen auch vorgezogene AusgleichsmaBnahmen festgesetzt
werden.

4. Fur Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie
92/43/EWG aufgeflihrten Arten gelten die Séatze 2 und 3 entsprechend.

5. Sind andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durch-
flihrung eines Eingriffs oder Vorhabens kein VerstoB gegen die Zugriffs-, Besitz-
und Vermarktungsverbote vor
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1.2  Zauneidechse — Lacerta agilis (Linnaeus, 1758)

Abbildung 1: adultes Zauneidechsenmannchen (Foto: Natur+Text)

Tabelle 1: Schutzstatus der Zauneidechse

Art, deutsch Art, wiss. RL BRB RLD FFH-RL Anhang GS

Zauneidechse Lacerta agilis 3 \Y, v 88§

Bedeutung der Signaturen:

RL BRB  Rote Listen und Artenlisten der Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) des Landes Brandenburg
(ScHNEEWEIB et al. 2004)

RL D Rote Liste Deutschland (KUHNEL et al. 2009)

Gefahrdungskategorien der Roten Liste: 2 — stark gefdhrdet, 3 - geféahrdet, V — Arten der Vorwarnliste

FFH-RL  Richtlinie 92/43/EWG (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie)

GS Gesetzlicher Schutz (BNatSchG und BArtSchV ): §§ - streng geschitzt

Die Zauneidechse besiedelt warmebeglinstigte, strukturreiche Habitate mit hoher Grenzli-
niendichte, beispielsweise Heiden, Rander von Trockenrasen, Waldlichtungen, Wegraine,
Bahntrassen und Wegbdschungen (ELBING et al. 1996). Wichtig ist dabei ein kleinrdumiges
Nebeneinander von Jagdhabitaten, Verstecken und sich rasch erwarmenden, glinstig ex-
ponierten Sonnenplatzen. Diese kénnen unter anderem aus sandigem Offenboden, Totholz
und Schotter bestehen; Verstecke in Kleintierbauen, dichter Vegetation oder dem Inneren
von Totholz- und Steinhaufen.

Zauneidechsen werden je nach Witterung zwischen Ende Februar und Anfang April aktiv.
Zwischen Ende April und Mitte Juni kommt es zur Paarung, woraufhin meist zwischen An-
fang Juni und Mitte Juli die Eiablage erfolgt. Hierbei werden 9-14 Eier in sonnenexponier-
tem, lockerem Bodensubstrat vergraben. Seltener erfolgt die Ablage unter Brettern, Planen
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oder Steinen. Der Schlupf der Jungtiere erfolgt nach ca. 50 Tagen zwischen Ende Juli und
Anfang September (ELBING et al. 1996).

Wenn Zauneidechsen geniigend Fettreserven aufgebaut haben, suchen sie ihre Winter-
quartiere auf. Dies kann bei den Mannchen bereits Mitte August geschehen. Wahrend Jung-
tiere mitunter noch bis in den Oktober aktiv sind. Zauneidechsen erndhren sich vorwiegend
von Arthropoden wie Kafern, Heuschrecken und Spinnen (BLANKE 2010).

2 Beschreibung des Vorhabens

Das Untersuchungsgebiet (UG) befindet sich im Ortsteil Finow der Kreisstadt Eberswalde
im brandenburgischen Landkreis Barnim. Es liegt auf dem Gelande des ehemaligen Hub-
schrauberlandeplatzes 6stlich des Friedhofes (Abbildung 2). Im Norden und Osten schlie-
Ben Siedlungsbereiche des Ortsteils Finow an. Im Siiden befindet sich ein ausgedehnter
Kiefernforst. Ein GroBteil des UG ist durch einen lichten Baumbestand auf ruderaler Stau-
denflur gepragt.

Das UG sollte auf vorkommende Zauneidechsen kontrolliert und bei eventuellem Vorkom-
men diese abgefangen und in die zuvor hergerichtete Ausbringungsflache in der Marki-
schen Heide umgesetzt werden.

__EEaaaaaa—— S| - 2 AN L 5 Sk

Abbildung 2: Lage des Untersuchungsgebietes (rot markiert) (Kartengrundlage: DOP20c, TK50 © Ge-
oBasis-DE/LGB 2018)
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3 Methodik

Zunachst wurden am 26. und 27.07.2018 ein Reptilienschutzzaun an der westlichen Grenze
des Untersuchungsgebietes als Einwanderungsschutz sowie in der Markischen Heide als
Aussetzungsflache errichtet.

Das Abfangen und Umsiedeln der Zauneidechsen wurde zwischen dem 26.07. und
11.09.2018 an insgesamt sieben Tagen von einem Herpetologen bei flir Zauneidechsen
geeigneter Witterung (siehe Tabelle 2) durchgefiihrt.

Der Fang erfolgte per Hand, Netzkescher sowie mit Hilfe von speziellen Zauneidechsenle-
bendfallen, in dem zuvor durch Reptilienschutzzaun abgegrenzten Bereich.

Wurden Tiere gesehen und konnten zundchst nicht gefangen werden, wurden diese Platze
markiert und spater wiederholt aufgesucht. Aufgrund der FlachengréBe der Vorhabensfla-
che sind die Habitatstrukturen pro Fangtag mehrfach taglich abgesucht worden.

Gefangene Tiere wurden hinsichtlich ihres Geschlechts, der Altersklasse, der GroBe und
des Gewichts sowie auffalligen Besonderheiten (Autotomie, Zecken etc.) dokumentiert und
der Fang der Tiere mit Fotos belegt. Daraufhin wurden die Tiere in der zuvor hergerichteten
Aussetzungsflache in der Markischen Heide ausgesetzt.

Tabelle 2: Fangtage und deren Witterungsbedingungen

Datum Wetter

26.07.2018 sonnig, 26-31 °C

06.08.2018 leicht bewdlkt bis sonnig, 17-28 °C
07.08.2018 sonnig, 21-32 °C

17.08.2018 sonnig, 19-31 °C

23.08.2018 teils bewdlkt, 17-32 °C
10.09.2018 bewdlkt, 145-25 °C

11.09.2018 bewdlkt bis sonnig, 17-23 °C
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4 Ergebnisse

Insgesamt konnten an den sieben Fangtagen ausschlieBlich eine weibliche adulte Zau-
neidechse (siehe Tabelle 3) und eine juvenile Ringelnatter gefangen werden. Mannliche,
subadulte und juvenile Zauneidechsen konnten weder gesichtet noch gefangen werden.

Die geringen Fangzahlen sowie das Ausbleiben von gesichteten Zauneidechsen an den letz-
ten zwei Fangtagen im UG belegen das Erreichen des Fangziels. Unter den gegebenen
Umsténden (geringe GréBe des UG) und unter Berlicksichtigung der Fangzahlen ist die
Umsiedlung als erfolgreich zu bewerten.

Allerdings ist ein vollstandiges Leerfangen von Zauneidechsen-Lebensraumflachen auf-
grund der zahlreichen Strukturen und Versteckmdglichkeiten erfahrungsgemaB jedoch
nicht méglich. Mit einem Verbleiben einzelner Tiere ist auch bei intensivem Abfangen zu

rechnen.

Tabelle 3: Fangprotokoll fiir die einzelnen Tage. ZaEi = Zauneidechse.

Datum

26.07.2018
06.08.2018
07.08.2018
17.08.2018
23.08.2018
10.09.2018
11.09.2018

Natur-+Text

Art

Zauneidechse
Zauneidechse
Zauneidechse
Zauneidechse
Zauneidechse
Zauneidechse
Zauneidechse

Summe

adult (s) adult (?) Subadult Juvenil Summe
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6 Anhang

Fotodokumentation:

Abbildung 3: Reptilienschutzzaun entlang des Abbildung 4: Reptilienschutzzaun entlang des
Untersuchungsgebietes mit Anschluss an die Untersuchungsgebiets, Blickrichtung Siid.
Mauer im Norden.

Abbildung 5: Reptilienschutzzaun mit Anschluss Abbildung 6: Aussetzungsflache mit Reisigstruk-
an das westliche Gebaude, Blickrichtung Siidost. tur in der ,Markischen Heide"

o
= g

=

W vor £ B

.

Abbildung 7: am 07.08.18 gefangene juvenile Abbildung 8: am 23.08.18 gefangene weibliche
Ringelnatter Zauneidechse (Erythronotus-Mutante)
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1 AUSGANGSSITUATION

Die Stadt Eberswalde ist Eigentiimerin der ehemaligen Konversionsflache sogenann-
ter Hubschrauberlandeplatz, Gemarkung Finow, Flur 1, Flursticke 478, 479,
480,1555, 1536, 485. Es ist beabsichtigt, die noch vorhandene Bebauung und Hauf-
werke zurlckzubauen und daran anschlieRend ein Wohngebiet mit Einfamilienhau-
sern zu entwickeln. 2017 wurde ein Artenschutzgutachten erstellt lassen, in dem u.a.
Vorkommen von Zauneidechsen und roten Waldameisen ermittelt wurden.

Im letzten Jahr erfolgte bereits auf der Grundlage einer Ausnahmegenehmigung nach
8 45 BNatSchG fur den 1. Bauabschnitt, und zwar fir eine UmsetzungsmalRnahme
von Zauneidechsen.

Es wurden in der Folge 1 Zauneidechse und 1 Blindschleiche umgesetzt.

Aufgrund einer aktuellen Anzeige seitens des BUND sei auf dem Baufeld eine Glatt-
oder Schlingnatter (Coronella austriaca) gesichtet worden und daraus wurde seitens
des Verbands postuliert, es handele sich mdglicherweise um das Vorkommen einer
Population dieser Art. Dies wurde der Stadt Eberswalde so durch die Umweltbaube-
gleitung am 27.05.2019 mitgeteilt.

Um nun zu kléaren, wie im Weiteren zu verfahren sei, wurde entschieden, zunachst die
BaumalRnahmen zu stoppen und fachlich die Optionen prifen zu lassen. Diese Pri-

fung und das daraus folgende Konzept werden hiermit vorgelegt.
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2 REPTILIEN

2.1 GLATT- ODER SCHLINGNATTER (CORONELLA AUSTRIACA)

2.1.1 BIOLOGIE SCHLINGNATTER

Die Schlingnatter ist eine mittelgrof3e ungiftige Schlange, die in Deutschland relativ
weit verbreitet ist, wobei zur ndheren Beschreibung im Wesentlichen den Ausfuhrun-
gen von VOLKL & KASEWIETER (2003) gefolgt wird, die sehr umfassende, auf weit
reichenden Recherchen basierende Informationen einflieBen lassen. Dort wird auf
Seite 24 ausgefuhrt: ,Der Verbreitungsschwerpunkt der Schlingnatter in Deutschland
liegt in den klimatisch begunstigten Mittelgebirgsrdumen im Siddwesten und Stden,
wahrend sich das Areal nach Norden zu immer mehr in disjunkte Vorkommen aufsplit-
tert.“ Und in der Folge schreiben die Autoren auf Seite 25: ,Im nordostdeutschen Tief-
land liegt der Vorkommensschwerpunkt der disjunkten Vorkommen in den Sand- und
Heidegebieten Brandenburgs, vor allem im Barnim, von wo aus die Art bis in das Stadt-
gebiet von Berlin vordringt.*

Die besiedelten Primarlebensraume sind weit gefachert. VOLKL & KASEWIETER
(2003) weisen dazu aus: Felsstandorte, Flussdiinen, lichte Kiefernwalder, Randberei-
che von Mooren und einige alpine Lebensraume.

Die aktuell zusatzlich besiedelten Sekundarlebensraume sind noch weiter gefachert.
VOLKL & KASEWIETER (2003) fiihren aus: ,Die typische ,extensiv genutzte Kultur-
landschaft® mit einer hohen Strukturdichte und Nutzungsvielfalt sowie einer hohen
Dichte an Hecken, Rainen und kleinen ungenutzten Brachflachen ist derzeit einer der
wichtigsten sekundaren Lebensraume der Schlingnatter in Deutschland.®

Zu Nordostdeutschland schreiben VOLKL & KASEWIETER (2003): ,Insbesondere in
Nordostdeutschland gelangen sehr viele Nachweise aus lichten (Kiefern)wéldern und
Kiefernschonungen, aus angrenzenden Waldrandbereichen und aus Kiefern-Sukzes-
sionsflachen auf Sandmagerrasen.”

Neben diesen Strukturen erwahnen die VOLKL & KASEWIETER (2003) weitere, die
ihrerseits wiederum aus weiteren zitierten Quellen abgeleitet werden. Ab Seite 33 fiih-
ren sie aus:

Neben diesen erkennbaren Schwerpunkten besiedelt die Schlingnatter in Mitteleuropa

ein breites Spektrum an weiteren anthropogenen Lebensraumen (vgl. ENGELMANN
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1993, PODLOUCKY & WAITZMANN 1993, GUNTHER & VOLKL1996a). Dazu geho-
ren Abbaustellen (Steinbriiche, Kiesgruben, Sandgruben, Tongruben),

Bahndamme (Abb. 4.3), Wegboschungen, trockene und feuchte Ruderalfluren, Streu-
obstwiesen, extensiv genutzte Wiesen, strukturreiche Waldrander, Lichte Laubwaélder,
Auwalder, Sandheiden und Glockenheiden auf feuchten und/oder devastierten Boden
und sogar Teichrander und Damme. In den Waldlebensraumen nutzt die Schlingnatter
vor allem im Hochsommer kurzfristig auch lichte Hochwaldbereiche, insbesondere
wahrend Wanderungen innerhalb ihres Revieres (KASF.WIETER 2002). Weiterhin be-
siedelt die Schlingnatter am haufigsten von allen mitteleuropaischen Schlangenarten
die Randbereiche von Siedlungen, wo sie insbesondere in Dorfern sehr oft Garten
dauerhaft besiedelt (z. B. VOLKL & MEIER 1988, CLAUSNITZER 1989, SAUER
1997b). Alle sekundaren Lebensraume weisen grof3e strukturelle und mikroklimatische
Gemeinsamkeiten mit den Primarlebensraumen auf. Im Gegensatz zu diesen sind sie
aber nach einer Nutzungsaufgabe meist einer schnellen Sukzession unterworfen und
bleiben ohne gezielten menschlichen Eingriff nicht dauerhaft waldfrei. Dies gilt insbe-
sondere fur die Magerrasen, die nach einer Einstellung der Beweidung oder Mahd sehr
schnell verbuschen und nach wenigen Jahrzehnten von einem Hochwald bestanden
sein konnen (Abb. 4.4). Solche Lebensrdume werden von der Schlingnatter nur noch
dann besiedelt, wenn beispielsweise auf Felskuppen weiterhin geniigend offene be-
sonnte Flachen verbleiben (d. h. primare Lebensraume, die vorher im Verbund mit den
Sekundarhabitaten integriert waren). Die Individuendichten in solchen Priméarhabitaten
Hegen oft deutlich niedriger als in Sekundarhabitaten, die haufig eine besonders giins-
tige Kleinstruktur aufweisen. Dies muss jedoch nicht bedeuten, dass solche priméren
Lebensrdume suboptimal sind, wie dies auch flr einige weitere Tierarten bereits aus-
fuhrlich dargelegt wurde (CLAUSNITZER 1999).“

Der Abgleich mit den weiteren bei VOLKL & KASEWIETER (2003) zitierten Quellen
zeigt ein &hnliches Bild. Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Schlingnatter grund-
satzlich an vielen Stellen der Landschaft angetroffen werden kann. Besonders wichtig
scheint dabei das Vorkommen von Rohbodenbereichen und Verstecken zu sein.
Mikroklimatische Aspekte und strukturelle Ausstattung spielen eine wesentliche Rolle
bei der tatsachlichen Habitatwahl. Hier l&sst sich zusammenfassend sagen, dass eher

trockenwarme Bereiche bevorzugt werden, die ausreichend Versteckplatze bieten.
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Hier ist die Wahl relativ unspezifisch, ob Stein- oder Laubhaufen, Mausel6cher oder
Gebusche.

Es wird von mehreren Autoren, zusammengefasst bei VOLKL & KASEWIETER (2003)
darauf hingewiesen, dass Sommer- und Uberwinterungslebensraume sowohl ge-
trennte Bereiche sein kdnnen als auch, dass diese Funktion in einem Lebensraum
erfullt werden kann. Wesentlich ist jedenfalls, dass die Schlingnatter in der Lage ist,
zwischen solchen Lebensraumen in Jahreszyklus zu wechseln. Dazu gehdrt eine ent-
sprechend hohe Mobilitat. Diese wird auch durch VOLKL & KASEWIETER (2003) aus-
fuhrlich dokumentiert ab Seite 66 in Kapitel 6.2.

Die Tiere sind in der Lage taglich mehrere Hundert Meter zurtickzulegen. Diese Mobi-
litat ist nach VOLKL & KASEWIETER (2003) auch eng verbunden mit der Nahrungs-
suche. Dabei werden offenbar relativ grof3e Gebiete durchstreift.

Diese Mobilitat hangt auch zusammen mit dem Nahrungserwerb, siehe weiter unten.
Weiter relevant sind die ReviergroRen der Schlingnattern. Die Angaben von VOLKL &
KASEWIETER (2003) variieren hier, was natiirlich auch damit zusammenhangt, dass
je nach Ausstattungs- oder Nahrungsangebot diese mal grof3er und mal kleiner sein
konnen. Inshesondere das Nahrungsangebot, also primar Reptilien, regelt die Revier-
groRe. So wurden sehr kleine Reviere (100 m?2) bei hoher Beutetierdichte an Bahn-
dammen beobachtet, als auch Reviere von mehr als 4 ha GroR3e.

Wahrend junge Schlingnattern fast ausschlie3lich Reptilien als Nahrung nehmen, wird
das Spektrum bei adulten Tieren groRer. Dann werden auch Kleinsauger und auch
Jungvogel genommen. Unstrittig ist aber, dass Reptilien auch bei adulten Tieren gerne
genommen werden, insbesondere, wenn diese auch in gro3erer Zahl vorhanden sind.
Fir die Verhaltnisse in Eberswalde und dem n&heren Umfeld ist festzustellen, dass es
hier sowohl viele geeignete Habitate als auch grol3e Vorkommen von Zauneidechsen
gibt. Die aktuell grof3te Population durfte in der PVA Finowfurt leben. Bereits beim Bau
wurde am 16.09.2011 dort ein Jungtier nachgewiesen (LEGUAN GMBH 2012a).
Gleichzeitig ist aus Monitorings bekannt, dass die PVA, eine kontinuierlich wachsende
Population von Zauneidechsen, einer bevorzugten Nahrungsquelle von Schlingnat-
tern, beherbergt. Diese Population ist gut dokumentiert vgl. bei LEGUAN GMBH
(2013Db, 2014b, 2016c). Angesichts der Populationszunahme bei den Zauneidechsen

ist eine gleichgerichtete Zunahme auch bei Schlingnattern anzunehmen. Unabhangig
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davon, wie groR dieser nun konkret ist, ist davon auszugehen, dass sich hier ein Uber-

schuss entwickelt oder zumindest entwickeln kann.

2.1.2 AKTUELLE POPULATIONSENTWICKLUNG SCHLINGNATTER
Bei der Betrachtung des Zustandes von Populationen von Tieren, die ganzjahrig dem
Wettergeschehen in einem bestimmten Raum ausgesetzt sind, spielt dieses nattrlich
auch eine wesentliche Rolle bei der Populationsentwicklung. Tiere, die hierunter zu
fassen sind, sind die heimischen Reptilien. Damit verbunden sein kdnnen die Entwick-
lungen bezogen auf die Beutetiere.

Fur die hier zu betrachtende Situation ist also eine Riuckschau bezogen auf das Witte-
rungsgeschehen hilfreich.

Zunachst ist der Winter 2017/2018 relevant. Obwohl er tbereinstimmend durch ver-
schiedene meteorologische Dienste als ,zu warm® bezogen auf das langjéahrige Mittel
bezeichnet wird?, wird aber auch gleichzeitig konstatiert, dass er sehr lange gedauert
hat. In Bezug auf den Passus ,zu warm® ist festzuhalten, dass er in Bezug auf Reptilien
und deren Winterruhe tatséchlich von Anfang Oktober 2017 bis Ende der ersten Ap-
rildekade 2018 andauerte, also insoweit so kalt war, dass die Reptilien in dieser Zeit
Winterruhe hielten. Das bedeutet, dass die Tiere einen Vorrat an Energie fur etwas
mehr als 6 Monate bendétigten. Kartierungen im Zusammenhang mit Monitoring-Unter-
suchungen, z. B. LEGUAN GMBH (2018a, b) liefern entsprechende Befunde. Diese
zeigen nadmlich einen starken Populationseinbruch und zwar flachendeckend. Mundli-
cher Austausch mit Herpetologen aus anderen Regionen, so z. B. mit Herrn Arne
Drews vom Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume (LLUR) aus
Schleswig-Holstein, zeigen auch dort ganz &hnliche Trends.

Das Jahr 2018 war durch eine unbestandige und meist trockene Witterung geprégt.
Der Mérz 2018 fiel insgesamt zu kalt und zu trocken aus. Er brachte in 2 markanten
Kaltewellen Schnee, Frost und teils Dauerfrost, so dass die Pflanzenentwicklung 1 bis

2 Wochen hinter den Normalwerten lag. Im Mai und Aprii kam es bei

1 Z. B. https://www.wetteronline.de/wetterrueckblick/rueckblick-winter-2017-18-nass-und-mild-mit-eisi-

gem-finale-2018-02-28-rw oder https://www.wetterprognose-wettervorhersage.de/wetter-jahreszei-

ten/winter/wetter-winter-2017-2018/6824-so-war-das-wetter-im-winter-2017-2018-zu-warm-zu-nass-

und-lange-zeit-zu-dunkel.html, abgerufen am 19.06.2019.
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Uberdurchschnittlicher Sonnenscheindauer zu stetigen Temperaturanstiegen bei ge-
ringen Niederschlagsmengen. Dieser Trend blieb tber die Sommermonate konstant.
Es herrschte grol3e Hitze und Trockenheit, die oft durch heftige Gewitter mit Starkre-
gen und Hagel kurz unterbrochen wurden. Nach verspatetem Frihlingsanfang war der
Beginn des phanologischen Hochsommers 10-14 Tage verfriht. Aul3ergewdhnlich
warme Temperaturen und Trockenheit hielten sich bis Mitte November (DWD 2018).In
Bezug auf das Jahr 2018 ist dann weiterhin festzustellen, dass die lange Warmeperi-
ode? die Populationen von Eiern legenden Reptilien, wie es Zauneidechsen sind, wei-
ter reduziert hat. Das hat damit zu tun, dass die Eiablageplatze einerseits trocken ge-
nug sein mussen, dass Regenwasser schnell wegtrocknet und Verpilzungen vermie-
den werden, andererseits aber es auch gentigend haufig regnen muss, denn die Eier
nehmen Flissigkeit auf und wachsen so. Die Wasserversorgung solcher Gelege war
in 2018 pessimal. Die Befunde hinsichtlich juveniler Tiere zeigen das deutlich, siehe z.
b. bei LEGUAN GMBH (2018a, b). Auch dieser Effekt ist flachendeckend zu beobach-
ten gewesen, wie die Ricksprache mit dem bereits genannten Herrn Drews ergab.
Fur die bevorzugte Nahrung der Schlingnattern, die Zauneidechsen, ist also fir 2019
festzuhalten, dass die Populationen sich auf einem geringen Niveau bewegen. Die
dargestellten Effekte betreffen Schlingnattern weniger, da sie keine Eier legen und da-
mit Ausfalle an Jungtieren durch zu geringe Wasserversorgung nicht stattfinden. Des-
halb ist davon auszugehen, dass solche Populationseinbul3en, die natirlich auch die
PVA in Finow betreffen, in der Nahrungskette ein Defizit erzeugen. Damit sinkt die
Nahrungsverfugbarkeit flr entsprechende Préadatoren, wie z. B. Schlingnattern, zu-
satzlich zu den bereits dargestellten Entwicklungen.

Und damit sind Schlingnattern, die hier nicht ausreichend Nahrung finden, gezwungen,
andere Habitate aufzusuchen, um dort Nahrung zu finden, daes in solchen Situationen
zu verstarkten Migrationen auch bei Nahrungstieren, wie z. B. Zauneidechsen, gekom-
men sein kann, vgl. Ausfuhrungen unter 2.2.1.

Schlingnattern konnen wahrend solcher Ortswechsel in vielen verschiedenen Lebens-

raumen angetroffen werden. Auch bei der Auswahl von Tagesverstecken, die sie

2 7. B. https://www.wetterprognose-wettervorhersage.de/wetter-jahreszeiten/sommer/wetter-sommer-
2018.html oder
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aufsuchen, sind sie nicht wahlerisch. Dies zeigen auch die Hinweise des BUND mit
Schreiben vom 24.05.2019. Obwohl prézise Angaben zum genauen Zeitpunkt des
Fundes einer Schlingnatter in der Garage eines Anwohners verbleiben und ebenso
unklar ist, wo die Schlingnatter im Gelande gefunden wurde, deuten gerade diese Um-
stande darauf hin, dass es sich hier um migrierende Tiere handelt(e). Und es ist Klar,
dass eine Garage nun nicht zu den durch Schlingnattern regular genutzten Habitatre-
quisiten zahlt.

2.1.3 EINSCHATZUNG DES STATUS DES VORKDMMENS VON
SCHLINGNATTERN AUF DEM BAUFELD 2

Der BUND unterstellt zudem, es kdnne hier eine bisher nicht entdeckte Population von
Schlingnattern vorkommen. Das ist auszuschliel3en, dagegen sprechen verschiedene
Aspekte, die sich aus der Biologie der Art ableiten.

Die hier in Rede stehende Flache ist erheblich zu klein, um eine Population zu beher-
bergen. Das leitet sich bereits aus den Reviergrof3en von Schlingnattern ab. Lediglich
in optimalen Habitaten kdnnen diese so klein werden, dass theoretisch diese Mdglich-
keit bestdnde auch auf kleinen Flachen stabile Populationen zu generieren. In der
Folge wird gezeigt werden, dass dies hier nicht der Fall ist.

Zunachst ist aber noch auf den Begriff ,Population®, der durch den BUND verwendet
wurde, einzugehen. Hier gibt es verschiedene Definitionen, z. B. bei Spektrum? oder
in Wikipedia?®, denen aber letztlich eines gemeinsam ist, sie grinden auf Fortpflan-
zungsgemeinschaften, die sich mindestens tber mehrere Generationen vermehren.

Unterstellt man dies fur diese kleine Flache, so wirden sich nur sehr wenige Tiere in

shttps://www.spektrum.de/lexikon/biologie/population/53119: ,Population w [von *population- ], Gesamt-

heit der Individuen einer Organismen-Art in einem bestimmten Raum, die Uber mehrere Generationen
genetisch verbunden sind; in der Regel auf Organismen mit sexueller Fortpflanzung (Fortpflanzung)
bezogen und dann auch als Mendel-Population bezeichnet.“ Abgerufen am 19.06.2019.

“https://de.wikipedia.org/wiki/Population (Biologie): ,Eine Population ist in den biologischen Wissen-

schaften eine Gruppe von Individuen, in der Regel derselben Art, die durch Interaktionen zwischen ihren
Mitgliedern gepragt wird und ihrerseits auf die Individuen und ihre Eigenschaften riickwirkt. Die Interak-
tionen konnen dabei 6kologischer Art, genetischer oder evolutionsbiologischer Art oder sozialer Art
sein.“Abgerufen am 19.06.2019.
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dieser Population befinden kénnen und damit der so genannten Inzuchtdepression®
unterliegen. Dabei handelt es sich um die Verstarkung negativer Eigenschaften, die
durch Vererbung in sehr kleinen Fortpflanzungsgemeinschaften (Populationen)
schnell zu Gendefekten und damit zum Aussterben fiihren. Selbst wenn es auf dieser
Flache eine Population gegeben héatte, so ware diese langst ausgestorben. Insoweit
ist der Raum fir eine Population nicht ausreichend und somit ist eine solche auch nicht
maoglich.

Dass der Raum dafir nicht ausreichend ist, leitet sich auch daraus ab, dass die hier
vorhandenen Strukturen wenig Nahrung bieten. Das ist gut belegbar tber die Befunde,
die aus dem Schreiben der UWEG vom 27.05.2019, hervorgehen. Danach wurden auf
der gesamten Flache 2017 2 Zauneidechsen gefunden und in der Folge auf dem Bau-
feld 1 2018 1 Zauneidechse und 1 Ringelnatter durch Natur+Text GmbH abgefangen.
Dass Zauneidechsen hier in geringen Dichten vorkommen, ist vor allem daraus be-
grundet, dass deren Nahrungsorganismen, also Heuschrecken, Schmetterlinge, aber
auch Laufspinnen und ahnliche am Boden lebende Tiere hier vergleichsweise selten
sind, was gut erkennbar war bei einer Begehung des Gelandes am 14.06.2019 durch
den Verfasser im Beisein von Vertretern der Stadt Eberswalde, der UNB Barnim und
des Umweltbaubegleiters Dr. Falko Hornschuch. Zuriickzuftihren ist dieser Mangel an
Kleintieren auf die in vielen Bereichen stark verdichteten Boden und damit mangelnde
Eiablage- und Uberwinterungsmoglichkeiten dieser Organismengruppen.

Insoweit ist diese Flache als dauerhafter Lebensraum von Schlingnattern auszuschlie-

Ren.

2.2 ZAUNEIDECHSE (LACERTA AGILIS)

Da auf dem Baufeld auch Zauneidechsen zu erwarten sind, wenngleich auch mit den
gleichen Einschrankungen, die auch bereits fir die Schlingnatter formuliert wurden,
sind auch hier die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdnde des § 44, Absatz 1

BNatSchG einschlagig. Entsprechende Ausfihrungen dazu finden sich in Kapitel 2.3.

Shttps://de.wikipedia.org/wiki/lnzuchtdepression oder https://www.enzyklo.de/Beagriff/Inzuchtdepres-

sion, abgerufen am 19.06.2019
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2.2.1 BIOLOGIE ZAUNEIDECHSE

Die Zauneidechse besiedelt reich strukturierte, offene Lebensrdume mit einem klein-
raumigen Mosaik aus vegetationsfreien und grasigen Flachen, Gehdlzen, verbuschten
Bereichen und krautigen Hochstaudenfluren. Dabei werden Standorte mit lockeren,
sandigen Substraten und einer ausreichenden Bodenfeuchte bevorzugt. Urspriinglich
besiedelte die Warme liebende Art Waldsteppen und insbesondere ausgedehnte Bin-
nendunen- und Uferbereiche entlang von Flussen, an denen durch Hochwasserereig-
nisse immer wieder neue Rohbodenstandorte geschaffen werden. Heute kommt sie
vor allem in Heidegebieten, auf Halb- und Trockenrasen sowie an Waldrandern, Feld-
rainen und Boschungen vor. Dabei werden auch vom Menschen geschaffene Lebens-
raume, wie Eisenbahnddmme, Steinbriche, Kiesgruben, StralRenbdschungen oder
Gewerbe- und Industriebrachen genutzt. Wichtig sind dabei Elemente wie Totholz und
Steine. Die Nahrung besteht aus Insekten wie Kéafern, Bienen, Ameisen, Schmetterlin-
gen, Heuschrecken, Zikaden und Spinnen. Als hauptséchlicher limitierender Faktor fur
die Art gilt die Verfugbarkeit gut besonnter, vegetationsarmer Flachen mit fur die Art
grabféahigem Boden, hier werden die Eier abgelegt (ELBING et al. 1996). Kahle, direkt
von der Sonne beschienene Flachen bieten in 4 cm bis 12 cm Tiefe den optimalen
Temperaturbereich zur Eientwicklung. Vor allem in unglnstigeren Klimazonen durfte
das Vorhandensein geeigneter Eiablageplatze entscheidend fir die langerfristige Exis-
tenz einer Population sein.

Individuelle Reviere der Art (Mindest-home-range-Grof3en) in Optimallebensraumen
werden fur Weibchen mit 110 m2 und Mannchen mit 120 m2 angegeben (HAHN-SIRY
1996). Auch BLANKE (2004) geht davon aus, dass die Zauneidechse als ausgespro-
chen standorttreue Art einzustufen ist, die meist nur kleine Reviere mit einer Flachen-
grol3e bis zu 100 m2 nutzt.In der Regel liegen solch optimale Voraussetzungen aber
nicht vor, so dass die Tiere zum Erreichen aller von ihnen im Jahresverlauf benotigter
Habitatrequisiten grol3ere Strecken zuriicklegen mussen. Als absolute Mindestgrofie
fur den langeren Erhalt einer Population werden unter Optimalbedingungen 1 ha an-
gegeben (GLANDT 1979).

Gefahrdet ist die Art durch die gro3flachige Eutrophierung der Landschaft und der da-
mit einhergehenden freien Sukzessionbzw. der Aufgabe extensiver Nutzungsformen
(HARBST 2005). ELBING et al. (1996) geben zudem Aufforstungen, den Einsatz von
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Bioziden sowie die Beseitigung von Okotonen, Kleinstrukturen und Sonderstandorten
als Gefahrdungsursachen an.

Es muss bei den vorstehenden Angaben bertcksichtigt werden, dass hier ganz erheb-
liche Abweichungen mdglich sind. In der Fachliteratur wird Gberwiegend bis heute da-
von ausgegangen, dass Zauneidechsen weitgehend stationar sind und Distanzen von
maximal 50 m Uberwunden werden kdnnen. Alles was dariber hinaus geht, soll regel-
haft nicht erreichbar sein, vgl. auch bei BLANKE & VOLKL (2015). Daher sollen Popu-
lationen sich relativ langsam ausdehnen und Wieder- und Neubesiedlungen entspre-
chend lange Zeit bendtigen.

In eigenen Untersuchungen vor allem im Zusammenhang mit Okologischen Bau-be-
gleitungen, Artenschutzmaf3nahmen bei und Monitorings von grof3en Photovoltaikan-
lagen (PVA) in Brandenburg stellt sich die Situation allerdings vollig anders dar. Hierzu
sei in diesem Zusammenhang auf verschiedene Gutachten der leguan gmbh verwie-
sen, die in Brandenburg in den letzten Jahren viele Nachweise einer deutlich erhdhten
Mobilitat erbringen konnten, vgl. dazu LEGUAN GMBH (2004). Dort wurde ein Weib-
chen nachgewiesen, das eine Stral3e tUiber eine Bahnstrecke regular als Verbindung
zwischen den verschiedenen Teilen seines Gesamtreviers nutzte. In verschiedenen
Solarparkprojekten (LEGUAN GMBH 2011, 2012b, 2013a, b, 2014a, b, 2016 a, 2016c)
konnte gezeigt werden, dass bei Vergramungen und Wiederbesiedlungen von Flachen
erheblich grol3ere Distanzen in sehr kurzer Zeit zurtickgelegt werden kénnen.

Diese relativ hohe Mobilitat wird im Weiteren genutzt.

Auch fur Zauneidechsen sind, wie bei der Schlingnatter, immer die
Witterungsbedingungen der Vorjahre mit zu betrachten, um die Konstitution der
Populationen in einem konkreten Zeitraum, im vorliegenden Fall 2019, abschatzen zu
kénnen. Aufgrund dieser Ausgangssituation, die bereits unter 2.1.2 dargelegt wurde,
sind starke Tierverluste zu konstatieren. Weiterhin fihren so extreme Bedingungen
dazu, dass Zauneidechsen die Habitate verlassen, die dann viel zu heil3 sind und in
kiihlere Bereiche umsiedeln. Wird das Wetter spater im Jahr wieder kiihler, wandern
sie wieder in warmere Bereiche. Das allerdings missen nicht die Lebensrdume sein,
aus denen sie urspringlich stammen. Somit fihren solche Jahre auch zu

Ausdinnungen und weiterer Verteilung von Individuen in der Landschaft, was
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wiederum Schlingnattern in ihrem Migrationsverhalten beeinflussen kann, siehe

Ausfuhrungen in Kapitel 2.1.2.

2.2.2 EINSCHATZUNG DES STATUS DES VORKOMMENS VON ZAU-
NEIDECHSEN AUF DEM BAUFELD 2

Far die weiteren Ausfihrungen ist fir diesen Bereich aber nur von wenigen Individuen
auszugehen, da hier eine ungtinstige Lebensraumeignung vorherrscht.

Wesentlich ist noch, dass Mannchen deutlich friiher in die Winterruhe gehen kdnnen
als Weibchen, Jungtiere und Subadulte, ndmlich bereits ab Mitte Juli. Insoweit missen
zur Vermeidung des Tétungsverbotes die Mannchen bereits dann aus Eingriffsflachen

entfernt sein.

2.3 ARTENSCHUTZRECHTLICHE BETRACHTUNG

2.3.1 VERBOT GEMASS 44, ABS. 1, ZIFFER 3 BNATSCHG

Die durch den BUND unterstellte Verletzung des Verbots gemaf3 8§ 44 BNatSchG, ge-
meint ist vermutlich Absatz 1, Ziffer 3, wonach es verboten ist ,Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Arten aus der Natur
zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoren®, greift in Bezug auf Zauneidechsen
ebenfalls nicht.

Die Habitateignung ist zwar in Teilen gegeben, insbesondere im Nordteil im Bereich
des alten Bahndamms, aber aufgrund der flachig unginstigen Nahrungssituation ist
das Baufeld allenfalls als Latenzhabitat® zu bewerten. Damit unterscheidet es sich in
der Qualitat aber nicht von weiteren umgebenden Strukturen, beispielsweise dem sid-
lich angrenzenden Kiefernforst mit seinen lichten Bereichen (siehe Abbildung 2-1) oder

auch der Wegrand des von Westen zufihrenden Weges (siehe Abbildung 2-2).

6 Der Begriff wurde gepragt von STERNBERG (1995): https://www.zobodat.at/pdf/Libellula_14 0001-
0039.pdf, abgerufen am 20.06.2019. Auf Seite 30 wird dieser ndher definiert: ,Die Latenzpopulationen

sind allein von den Stammpopulationen (und Nebenpopulationen) abhéngig und daher véllig unselb-
standig. Die Latenzhabitate liegen zerstreut zwischen den anderen Habitattypen, oft auch in der Peri-
pherie von Verbreitungszentren.” Auch wenn STERNBERG dabei auf Libellen abhebt, ist die Einteilung
in Stamm-, Neben- und Latenzhabitat mittlerweile auch auf andere Organismengruppen Ubertragen

worden, wobei die jeweiligen Spezifika, wie z. B. Mobilitat natrlich zu beriicksichtigen sind.
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Abbildung 2-2: Blick entlang des stdlich gelegenen Weges auf Hohe des Friedhofs aufgenom-
men an der Stidwestecke des Baufelds 2 (Foto: Rolf Peschel)

Latenzhabitate unterliegen regelhaft dem Verwaisen bezogen auf die betrachteten Ar-
ten, in diesem Fall Zauneidechsen. Lediglich in einigen Jahren kann es hier zu erfolg-
reichen Reproduktionen kommen. Sind allerdings Populationen durch vorangegan-
gene Ereignisse, wie die bereits beschriebenen Wetterereignisse in den Jahren 2017
- 2019, dargestellt in Kapitel 2.1.2, erheblich reduziert, finden sich in Latenzhabitaten
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regelhaft keine oder nur sehr wenige Tiere. Insoweit ist fir das Baufeld 2 festzustellen,
dass eine Population von Zauneidechsen hier nicht lebt, Vorkommen einzelner Tiere
und auch evtl. einzelner Eigelege aber nicht ganzlich auszuschlief3en sind.

2.3.2 VERBOT GEMASS § 44, ABS. 1, ZIFFER 1 BNATSCcHG

Unabhangig von diesen Ausfiihrungen sind Zauneidechse, auch wenn sie sich nicht
innerhalb von dauerhaft geeigneten Lebensraumen aufhalten, also z. B. wahrend der
Migration, in Hinblick auf das T6étungsverbot des § 44, Abs. 1, Ziffer 1 BNatSchG, vor
Schaden zu bewahren. Das gilt immer dann, wenn die Arbeiten geeignet sind, das
Uberlebensrisiko der Tiere im Vergleich zu einer Situation ohne Eingriff, signifikant zu
erhohen. Dies ist in diesem Fall ganz eindeutig gegeben, denn der Einsatz von Bau-
maschinen, aber auch weitere Arbeiten, wie der Einsatz von LKW, kdnnen zu solchen
T6tungen fuhren. Da dies in dieser Form auch fur Schlingnattern gilt, ist hier ein trag-

fahiges Konzept zu erstellen, das solche Tétungen vermeidet.

2.3.3 FAZIT

Eine Zauneidechsen-Population kommt im Baugebiet ,Hubschrauberlandeplatz® nicht
vor. Ausnahme hiervon ist der nordliche Streifen, der ehemalige Bahndamm, der an
das Baufeld angrenzt und Habitateignung hat. Da er nicht bebaut wird, wurde er nicht
weiter hinsichtlich des Vorkommens oder Fehlens einer Population bertcksichtigt. Auf-
grund der im Baufeld 2 herrschenden strukturellen Gegebenheiten ist eine Population
auszuschlieBen. Ein Verbot gemald § 44, Abs. 1, Ziffer 3 BNatSchG ist damit nicht
gegeben. Das Verbot des 8§ 44, Abs. 1, Ziffer 1 BNatSchG ist dagegen zu beachten.
Insoweit ist bei der Baufeldraumung sicherzustellen, dass keine Zauneidechsen geto-
tet werden kdnnen. Hierzu sind geeignete Malinahmen zu ergreifen, die nachstehend

vorgestellt werden.
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3 METHODEN

Um das Baufeld freizumachen, ist es erforderlich, die Verbote des

3.1 ZAUNEIDECHSEN

Die Umsetzung Mal3Bhahmen zur Vergramung und ggf. Abfang der Zauneidechsen
sind durch eine 6kologische Baubegleitung zu betreuen. Das Vorgehen im Einzel-
nen mit Beispielen und weiteren Nachweisen wird hier beschrieben.

Um das zu bewerkstelligen, werden verschiedene Methoden kombiniert, die priméar
auf den Mal3gaben der letzten Novelle des BNatSchG beruhen.

Mit Inkrafttreten der Neuregelung des BNatSchG am 01.04.2018 wurde auch gere-
gelt, dass eine Abwagung stattzufinden habe. Dort heil3t es in § 44 (5) a ,Sind in
Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeflihrte Tierarten, europai-
sche Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach 8
54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeflhrt sind, liegt ein Verstol3 gegen...[Unterpunkt 2:]
,das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Enthahme,
Beschadigung oder Zerstdrung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1
nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforder-
lichen MaRRnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tétung oder Verletzung oder
ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschadigung oder Zerstérung und die
Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintrachtigt werden und diese Beein-
trachtigungen unvermeidbar sind,...“.

Es muss also zunéchst gepruft werden, ob Beeintrachtigungen durch die Entnahme,
also den Fang der Tiere, vermeidbar sind. Das ist immer dann der Fall, wenn durch
Vergramungen der gleiche Effekt erreicht werden kann.

Nachstehend folgt das gesamte Methodenrepertoire, aus dem sich wéahrend der

Baufeldfreimachung bedient werden wird.

3.1.1 ZAUNUNGEN
Bevor jegliche MalRBhahmen zur Vergramung begonnen werden, muss eine Zau-

nung mit Kleintierzaunen installiert werden. Diese muss mindestens die Bereiche
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einzaunen, aus denen die Tiere vergramt werden (in diesem Kontext Eingriffsflache
genannt) und evtl. auch teilweise oder in Ganze diejenigen, in die Tiere vergramt
werden sollen (in diesem Kontext Ausweichflache genannt). Dies istim Vorweg tber
ein entsprechendes Konzept festzulegen.

Die Zaunung in der Eingriffsflache muss zweierlei sicherstellen:

1. Tiere diurfen diesen Bereich nicht unkontrolliert verlassen, sondern nur in Richtung der
Ausweichflache

2. Tiere durfen nicht wieder in die Eingriffsflache einwandern. Das bedeutet, dass der das
Eingriffsgebiet umgebende Zaun so lange stehen bleiben und gewartet werden muss,
bis die Eingriffe durchgefiihrt und beendet wurden.

Im Regelfall werden bei Vergramungen die Zaunungen situativ versetzt, so dass der

Richtung der Vergramung folgend die Eingriffsflache kontinuierlich freigestellt wird.
Die Zaunung in der Ausweichflache muss Folgendes sicherstellen:

1. Ruickwanderungen in die Eingriffsflache missen vermieden werden

2. Unkontrollierte oder nicht erwiinschte Abwanderungen aus der Ausweichflache mus-
sen unterbunden werden

3. Je nach Erfordernis kann es sein, dass diese Zaune Monate lang stehen missen. Da-
her missen diese Zaune qualitativ darauf ausgerichtet sein.

Solche Zaune sind im Fachhandel erhaltlich und es gibt erprobte Modelle, die auch
fur langer dauernde Einsatze mit haufigem Umsetzen geeignet sind.

Die Zaunungen sind grundsatzlich wahrend des Einsatzes und bei zu erwartender
Aktivitat der Tiere taglich auf Funktionalitat zu prifen. Abdichtungen sind sofort
durchzufiihren. Dies kann schnell vor Ort mittels Spaten (fur Grabetatigkeiten) und
Panzerband (fur Reparaturen der Zaunfolie) erfolgen. Der liickenfreie Abschluss
des Schutzzaunes zum Boden hin sollte tber das Anh&aufeln von Sand auf die un-
tere Zaunfalz und zwar auf der dem Lebensraum der Zauneidechsen zugewandten

Seite erfolgen, vgl. Abbildung 3-1.
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Abbildung 3-1: Zaun vor (links) und nach (rechts) dem Anhaufeln von Sand an der Innenseite
(LEGUAN GMBH 2016b)

Zum Schutz von Kleintierzaunen kann es erforderlich sein, diese mittels Bauzdunen

zu flankieren, um Vandalismus vorzubeugen. Abbildung 3-2 zeigt ein solches Vor-

gehen aus einem Projekt der LEGUAN GMBH (2016b).

Y

404 %

¥
oy ¢

Abbildung 3-2: Bauzaun als Schutz vor Beschadigung des Schutzzaunes auf einer einem Ful3-
weg zugewandten Seite (LEGUAN GMBH 2016b)
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Die Zaune werden je nach Geschwindigkeit der Abwanderung der Tiere versetzt
und zwar so dass jeweils die Bereiche ausgezaunt werden, die keinen Besatz an
Zauneidechsen mehr aufweisen.

Grundsatzlich gilt bei Vergramungen, dass in die Richtung vergramt wird, in der die
Ausweichflachen liegen. In diesem Fall ist dies primar die Photovoltaikanlage (PVA)
von RC Partners, die studwestlich liegt. Als erster Schritt wird vor den eigentlichen
Arbeiten zur Vergramung zunachst der primare Zaun gesetzt. Hierzu ist der unmit-
telbare Umgebungsbereich des Zauns von Vegetation zu befreien. Da nicht ausge-
schlossen werden kann, dass auch in diesem Bereich Zauneidechsen leben, wird
die Mahd entsprechend der Vorgaben aus 3.1.2 in Verbindung mit denen der Kapitel
3.1.2.2 und 3.1.2.5.2 durchgefiihrt. Die Breite, die zu berdumen ist, zeigen Abbil-
dung 3-3 und Abbildung 3-4.

T

Abbildung 3-3: Berdumter Korridor fur den Kleintierzaun-Bau in einem PVA-Projekt an der
ICE-Trasse Berlin - Hamburg bei Neustadt Dosse (LEGUAN GMBH 2013a)
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Abbildung 3-4: geméahter Korridor in einem PVA-Projekt in Eberswalde (LEGUAN GMBH
2016b) nach Installation des Kleintierzauns

Nach Stellung des Zauns wird dieser gut abgedichtet, vgl. Abbildung 3-1. Das ist
wahrend der gesamten Dauer der Vergramung zudem regelmafig zu kontrollieren

und ggf. nachzubessern, vgl. z. B. Abbildung 3-5.

Abbildung 3-5: Abdichten des Zauns mit Sand (LEGUAN GMBH 2016b)

Daher empfiehlt es sich, vor Ort entsprechenden Sand vorzuhalten, der situativ ge-

nutzt werden kann.
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3.1.2 STRUKTURELLE VERGRAMUNG

Die strukturelle Vergramung ist hinsichtlich des Erfolgspotenzials und ihres ver-
gleichsweise wenig invasiven Charakters als erste Option der Verbotsmeidung zu
berticksichtigen, siehe auch Ausfihrungen unter 3.1, Seite 13.

Nachfolgend werden die wichtigsten Aspekte vorgestellt, erganzt um einige neue in

den Jahren 2013 - 2018 unter Praxisbedingungen entwickelte Methoden.

3.1.2.1 JAHRESZEITLICHE ASPEKTE

3.1.2.1.1 VERGRAMUNG IM FRUOHJAHR

Das folgende Szenario bezieht sich auf Vergramungen, die vollstandig zwischen
Beginn der Aktivitatsperiode der Zauneidechsen ab Ende Méarz / Mitte April bis zum
Beginn der Eiablage Mitte Mai durchgefiihrt werden kénnen. Ist das nicht moéglich,
so greift ein weiteres Szenario, das in 3.1.2.1.2 erlautert wird. FUr Vergramungen,
die im Fruhjahr durchgefiihrt und abgeschlossen werden kénnen, gilt, dass die frag-
lichen Populationen hinsichtlich der Individuenzahlen auf einem relativ niedrigen
Stand sind, da der Winter in der Regel zu einer erhéhten Mortalitat vor allem bei

Jungtieren und Subadulten fihrt. Zudem ist nicht mit Gelegen im Boden zu rechnen.

3.1.2.1.2 VERGRAMUNG IM SOMMER

Zauneidechsen legen ab etwa Mitte Mai Eier in den Boden in zumeist sandigen und
gut wasserdurchlassigen Bereichen. Je nach Jahresverlauf und Eiablage schlipfen
Jungtiere ab etwa Ende Juni (das ist aber die Ausnahme) und Mitte Juli. Der Schlupf
kann sich, auch das ist extrem abhangig vom Jahresverlauf, bis in den Oktober hin
erstrecken. Regelhaft ist er in Norddeutschland etwa Mitte September abgeschlos-
sen.

Mannchen gehen, das ist vom Ernahrungszustand und damit mittelbar vom Jahres-
verlauf abhangig, ab Mitte Juli in die Winterruhe und sind dann vergraben und inso-
weit immobil.

Weibchen gehen deutlich spéater in die Winterruhe, ebenfalls abhangig vom Ernah-
rungszustand.

Es ist ersichtlich, dass zur Vermeidung des Totungsverbots die Vergramung zeitlich

so frih ansetzen muss, dass die Mannchen vor der Winterruhe aus dem
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Eingriffsgebiet entfernt sind. Bezuglich der allerdings gleichzeitig zu erwartenden
Schlupflinge (7 - 10 Wochen nach der Eiablage), muss die Vergramung etwas an-
ders gestaltet werden. Wahrend der Ablauf fir die adulten Tiere so ist, wie bereits
fur das Vorgehen im Fruhjahr geschildert, werden fir die Jungtiere Verstecke aus
Mahdgut geschaffen, die sie nach dem Schlupf problemlos erreichen kénnen. Wie
das im Einzelfall aussehen kann, zeigt Abbildung 3-13. Die Erfahrungen zeigen,
dass bei Aufbringung von grasigem Substrat dieses im Wesentlichen nur von Jung-
tieren frequentiert wird. Adulte Tiere lassen sich selten und dann auch nur kurzzeitig
daran nachweisen.

Diese Verstecke aber konnen die Abwanderung von Jungtieren bremsen, daher
sind solche Strukturen regelmaRig zu kontrollieren und die Tiere direkt zu fangen
und umzusetzen. Dabei sind sie in Bereiche zu setzen, die sehr kleinteilig Deckung
bieten, evtl. weitere Haufen mit Mahdgut in der Ausweichflache, da sie dann vor

Kannibalismus weitgehend geschutzt sind.
3.1.2.2 ENTFERNUNG VON VERSTECKMOGLICHKEITEN

In Habitaten, in denen abgrenzbare Versteckmdglichkeiten (z. B. Stein- und Reisig-
haufen, liegendes Totholz, Streuauflagen, usw.) vorhanden sind, sollten diese weit-
gehend entfernt werden. Die Entfernung dieser Ruckzugsraume muss dabei inner-
halb der Aktivitatszeit (sowohl jahresphanologisch, tageszeitlich als auch witte-
rungsbedingt) sensibel und bestenfalls per Hand stattfinden, um eine aktive Flucht
der Zauneidechsen zu ermdglichen. Das Entfernen der Verstecke darf dabei nicht
ein zusatzlich signifikant erhéhtes Totungs- und Verletzungsrisiko generieren, z. B.
bei weitlaufigen Spaltensystemen, in denen Tiere beim Abtrag zerquetscht oder ver-
schittet werden konnten. Inwieweit ein solches maflnahmenbedingtes Gefahr-
dungspotenzial vorliegt, ist situationsbezogen zu prifen. Hierbei hat neben dem
Charakter der Struktur und der Siedlungsdichte auch die projektspezifische Umsetz-
barkeit hinsichtlich der Methodenwahl (sensible Entfernung per Hand, Anzahl der
Strukturen, etc.) einen wesentlichen Einfluss auf die Entscheidung. Sind solche Ver-
stecke zu grol3, um sie gefahrlos abzutragen, so sind diese Strukturen mit weiteren

Methoden, zu bearbeiten.
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Die Entfernung unterirdischer Verstecke (Schutt- oder Steinkonglomerate, Wurzel-
systeme, etc.) generiert grundsatzlich ein erhdhtes Gefahrdungspotenzial und sollte
daher vor der Umsetzung unbedingt kritisch geprift werden. Gegebenenfalls ist
auch der Verschluss von Verstecken mdglich, wenn sichergestellt werden kann,
dass sich zum Zeitpunkt des Verschlusses keine Eidechsen darin befinden. Diese
Methode durfte in der Praxis aber nur ausnahmsweise Anwendung finden.

Grundsatzlich ist bei dem Entfernen von Verstecken folgende Maxime zu beachten:
Nur wenn durch eine angepasste Umsetzung ein maflinahmenbedingt erhéhtes To-
tungs- und Verletzungsrisiko vermieden werden kann und projektspezifische
Zwange das Entfernen tatsachlich erfordern, sollte eine solche Malinahme stattfin-
den. Erfahrungsgeman reicht oftmals schon die nachfolgend beschriebene unat-
traktive Gestaltung des Versteckumfeldes, um eine Abwanderung von Zauneidech-

sen zu veranlassen.

3.1.2.3 ARBEITEN ZUR ENTFERNUNG HOHERER VEGETATION

Der erste Schritt zur Baufeldfreimachung, aber auch in Bezug auf die geplanten
Vergramungen, ist die Beseitigung der vorhandenen Vegetation bzw. ihre Einkulr-
zung, um Abwanderungen in die gewinschten Richtungen zu initiieren. Baumfal-
lungen sind hier nicht durchzufiihren, da die wenigen Blsche keineBaume im recht-
lichen Sinne sind.

Die dazu erforderlichen Arbeiten sollen von Hand erfolgen.

Stubben und andere aus dem Boden zu entfernende Pflanzenteile kbnnen nur ent-
nommen werden, wenn die relevanten Tiere hierdurch nicht getétet werden kdénnen.
Das betrifft auch konkret die Eier, die hier im Boden liegen konnen. Das ist regelhaft
der Fall ab Mitte September. Eine entsprechende Freigabe ist durch eine sachkun-

dige Person zu erteilen.

3.1.2.4 MAHD

Der Mahd der Gras- und Krautfluren kommt die zentrale Bedeutung bei der struktu-
rellen Vergramung zu. Die Mahd dient dazu, Flachen hinsichtlich der Deckung und

Nahrungsverfligbarkeit so unattraktiv zu gestalten, dass diese mdglichst kurzfristig

verlassen werden. Dabei sind Vorkommen von Brutvégeln, in diesem Fall
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Feldlerchen, durch geeignete MalRnahmen zu schitzen, siehe unter 3.2 in Verbin-

dung mit den dort weiter genannten Verweisen und nachstehendes Kapitel.

3.1.2.5 GRUNDSATZE DER MAHD

Die Mahd hat daher so zu erfolgen, dass die Vegetation moéglichst kurz ist. Dies
bedeutet, dass lediglich wenige cm Halmléange Ubrig bleiben sollen. Das richtet sich
naturlich auch nach den technischen Mdglichkeiten des Mahwerkzeuges und den
Bodenbedingungen bzw. dem Bodenrelief und vorhandenen Unebenheiten. Eine
ideale Situation zeigt Abbildung 3-6.

Abbildung 3-6: Strukturelle Vergramung. Mahdergebnis im Detail mit der ausreichenden De-
ckungslosigkeit (LEGUAN GMBH 2016b)

Die Mahd muss so vorgenommen werden, dass eine Tétung oder Verletzung von
Tieren vermieden werden. Hierzu sind Zeiten zu wahlen, in denen die Tiere inaktiv
und in ihren Verstecken sind. Im Falle von Reptilien ist dies relativ einfach mdglich,
wenn z. B. die Abend- oder frihen Morgenstunden gewahlt werden. Auch kalte
Tage, an denen die Tiere inaktiv sind, kdnnen gut genutzt werden. Weiterhin sind
Zeiten wahrend und unmittelbar nach Niederschlagen gut geeignet, so lange die
Flachen nass sind. Unabdingbar ist, dass unmittelbar nach der Mahd das Mahdgut
vollstandig entfernt wird. Es ist jedenfalls sicherzustellen, dass auch kleinflachig
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kein Schnittgut auf der Flache verbleibt. Tests zeigten, dass solche Stellen durch
Eidechsen als verbleibende Verstecke genutzt werden und Abwanderungen folglich
verzogert werden oder aber unterbleiben, siehe aber dazu auch unter 3.1.2.5.3.

Die Mahd kann je nach Konzept der Vergramung variieren. Ublicherweise wird die
Mahd so durchgefiihrt, dass eine Richtung fir die Abwanderung vorgegeben wird.
In einem solchen Fall erfolgt die Mahd in dem Bereich, der am weitesten von der

Flache entfernt ist, in die die Tiere mittels Vergramung gebracht werden sollen.

3.1.2.5.1 MASCHINELLE MAHD

Es bietet sich grundsatzlich an, landwirtschaftliche Dienstleister einzuwerben, die
grof3flachige Maharbeiten in den Bereichen durchfiihren kénnen, die sich hierfur
eignen. Auszunehmen sind Teilbereiche, die aus folgenden Griinden nicht maschi-
nell zu bearbeiten sind:

m  Starkes Relief und damit verbunden zum einen unzureichende Mahergebnisse in den
negativen Gelandeformen (Mulden, Rinnen, Eintiefungen) bzw. Bodenverletzungen in
kuppigen Bereichen mit der Gefahr der Beschadigung von Gelegen bzw. ruhenden
Tieren,

®  Vorhandensein von starkerem Bewuchs an Buschwerk,

= Vorhandensein von Bauten bzw. Resten davon.

Beim Einsatz von grol3eren Maschinen sind Bodendriicke durch die Fahrzeuge zu
beachten. Diese dirfen nicht héher sein, als Bodendricke, die z. B. durch Wildtiere,
wie Rehe oder Wildschweine, erzeugt werden. Dabei kann man als Faustformel von

ca. 1 kg /1 cm2 ausgehen.’

7Zur Ermittlung des tatséchlichen Bodendrucks eines Fahrzeugs ist der Bodendruck pro cmz2 zu er-
mitteln. Dies geschieht, indem die tatséchliche Auflageflache gemessen bzw. in der Folge errechnet
wird. Bei Radfahrzeugen ist dariiber hinaus zu ermitteln, bei welchem minimalen Reifendruck die
Fahrzeuge noch betreibbar sind. So kénnen z. B. erhebliche Druckminimierungen dadurch erzielt
werden, dass der Reifendruck gemindert wird. Versuche haben gezeigt, dass die tatséchliche Aufla-
geflache so bis auf das fast 3-fache vergréRert werden kann, ohne dass die Scherkrafte beim Lenken
die Reifen beschadigen, vorausgesetzt, die Fahrten finden auf nicht festen Substraten statt, wie z.
B. Sand.
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Als besonders geeignet haben sich so genannte Schwadmaher erwiesen, vgl. Ab-
bildung 3-7. Diese Maschine schneidet mittels eines Mahbalkens in der eingestell-

ten Hohe das Mahdgut ab und dies wird danach auf dem Boden abgelegt. Dieser

Eingriff ist minimal.

Abbildung 3-7: Schwadméher im Betrieb (LEGUAN GMBH 2016c¢)

Hierzu wurden umfangreiche Tests im Kontext mit der Pflege von Ausweichflachen
und Flachen innerhalb einer Photovoltaikanlage in Finowfurt in Brandenburg durch-
gefuihrt (LEGUAN GMBH 2016c). Insbesondere die nach dem Schnitt nachgewie-
sen lebenden Heuschrecken ohne den gleichzeitigen Nachweis von toten Tieren
gab Anlass dazu, diese Technik verstarkt einzusetzen.

Der Vegetationsschnitt ist immer zu entfernen. Eine maschinelle Mahd kann aber
nur dort erfolgen, wo kein Brutgeschehen stattfindet. Daher sind diese Bereiche ent-
sprechend zu markieren. Dazu ist von einem Ornithologen vor Ort zunachst festzu-
stellen, wo in etwa Brutgeschehen zu beobachten ist. In der Folge sind dann diese
Bereiche genauer abzusuchen und Nester sind zu markieren. Nachdem dies ge-
schehen ist, kbnnen die Bereiche maschinell gemaht werden, die dafur geeignet
sind.

3.1.2.5.2 HANDMAHD
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In Bereichen, in denen nicht maschinell gemaht werden kann, wird mit Freischnei-
dern und anderem Handmahgerat gearbeitet. Das Mahdgut kann dann sofort be-
raumt werden. In besonders empfindlichen Bereichen empfiehlt sich auch der Ein-
satz von Handsensen. Auch hier gilt, dass grundsatzlich au3erhalb der Aktivitats-
zeiten der Tiere zu mahen ist. Das Mahdgut ist nach dem Schnitt zu entfernen. Brut-
geschehen ist zu beachten und MalRnahmen sind ggf. zu ergreifen, vgl. Beschrei-
bung in Kapitel 3.1.2.5.1.

3.1.2.5.3 ANPASSUNG DER MAHD

Die Mahd wird Ublicherweise sukzessiv (z. B. streifenweise) stattfinden, um die
durch die Tiere zu uberwindenden Distanzen weitgehend deckungsarmer Bereiche
maoglichst gering zu halten. Der Stress und die Pradationsgefahr fur die abwandern-
den Tiere werden so minimiert. Daneben empfiehlt es sich beispielsweise auch,
Abwanderungsachsen zu belassen, die gleichzeitig eine Lenkung der Abwanderung
ermoglichen kénnen. Dies kann ggf. durch temporar von der Mahd ausgenommene
Bereiche und / oder das gezielte Ausbringen von temporaren Verstecken (kunstli-

che Trittsteine) geschehen, vgl. auch Abbildung 3-13.
3.1.2.6 ABDECKUNG VON STRUKTUREN

Unregelmalige Haufwerke, Steinhaufen, weitere Positiv- bzw. Negativhindernisse,
die eine flachig relativ geringe Ausdehnung haben?, und als Versteckplatze fiir Rep-
tilien fungieren, kdnnen sehr gut mit dem Einsatz von Silage- oder &hnlichen stabi-
len Folien abgedeckt werden. Dadurch werden folgende Effekte erzielt:

= Unterbindung direkter Sonneneinstrahlung und damit qualitative Entwertung als Sonn-
platz fur Reptilien®

®  Schaffung eines feuchten Mikroklimas, das fur Reptilien ungeeignet ist und gemieden
wird,

8 Bisher wurden erfolgreich Elemente mit Gré3en bis zu ca. 150 m2 Ausdehnung bearbeitet (LE-
GUAN GMBH 2016a).

9 Reptilien sind nicht in der Lage, ohne direkte UV-Strahlung Vitamin D12 zu synthetisieren, was
wiederum entscheidend fiir den Knochenaufbau ist. Daher missen sie sich der Sonne regelmafig

aussetzen, um diese Synthese in Gang zu bringen.
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= Unterbindung der Nahrungszufuhr. Da die hier in Rede stehenden Zauneidechsen pri-
mar auf Sicht jagen, ist Dunkelheit der Jagd unzutraglich. Abgesehen davon meiden
die Nahrungstiere ebenfalls solche Bedingungen und verlassen solche abgedeckten
Strukturen

Vor dem Einsatz der Folie zur Abdeckung der Strukturen ist zunachst durch eine

Mahd die Oberflache so vorzubereiten, dass die Folie ohne gré3ere Schwierigkeiten
aufgebracht werden kann. Das Mahdgut ist zu entfernen. Eine vorbereitete Situation
zeigt Abbildung 3-8 aus einem Projekt aus dem Jahr 2016 (LEGUAN GMBH 2016a).

Abbildung 3-8: Uberblick iiber die geméhte Flache mit den Strukturelementen vor Einsatz der
Silagefolien (aus LEGUAN GMBH 2016a)

Grundsatzlich ist bei der Abdeckung solcher potenziellen Verstecke so vorzugehen,
dass die Tiere sicher unter der Folie herausfinden. Daher wird tblicherweise so vor-
gegangen, dass von der Nordseite aus beginnend zunéchst abends nach der Akti-
vitatszeit der Tiere ca. 2 m Breite abgedeckt werden. Eine entsprechend geeignete
Fixierung ist sicherzustellen.

Am folgenden Tag, vorausgesetzt, das Wetter ist fur Aktivitdten von Zauneidechsen
geeignet, werden die Tiere diesen Bereich verlassen und zwar nach Suden, also
hin zum Licht. Zu bericksichtigen ist, dass die durch die Tiere erreichbaren, freien,

also noch nicht abgedeckten, Bereiche schon durch die Mahd relativ ungeeignet
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sind. Nach den bisherigen Erfahrungen verlassen viele Tiere jetzt schon diese Be-
reiche und wandern in die Umgebung ab. Die Tiere, die abends wieder Versteck-
platze unter der Folie aufsuchen, werden nicht in gesamter L&ange zu ihren ehema-
ligen Ruheplatzen zurlckkriechen, da es hier mittlerweile deutlich kéalter und klam-
mer ist als ohne Abdeckung. Solche Bereiche werden im Sommer gemieden, falls
maoglich.

An den folgenden Tagen mit Reptilienaktivitdt wird die Folie entsprechend weiter
Uber die Struktur gezogen und in der neuen Position fixiert.

Schlief3lich wird so eine vollstandige Abdeckung erreicht. Abbildung 3-9 zeigt eine
solche Situation aus dem Jahr 2016 (LEGUAN GMBH 2016a).

Abbildung 3-9: Mit Silagefolie abgedeckte Strukturelemente zur Forcierung der Abwanderung
der adulten Zauneidechsen, Blick nach Nordosten. Im Vordergrund zu erkennen ist die stark
gekurzte Vegetation ohne Deckungsmadglichkeiten (LEGUAN GMBH 2016a)

3.1.2.7 EINSATZ VON RAUCHAROMA

Um aus kleinflachigen komplexen Strukturen Tiere zu vergramen, kann kinstliches
Raucharoma aus dem Gastronomiebedarf eingesetzt und im unmittelbaren Umfeld
verspruht werden. In einem Projekt der LEGUAN GMBH (2016b) ergab sich das
Erfordernis einen alten anbrtichigen Baum zu schiitzen, der gleichzeitig Lebens-

statte von Zauneidechsen-Jungtieren war. Aufgrund der Deckung durch den Baum

ARTENSCHUTZKONZEPT HUBSCHRAUBERLANDEPLATZ 26



ROLF PESCHEL

DER PACLIEKTPATE

3METHODEN

selbst und die Nahrungsverfugbarkeit im Mulmkorper, wurde trotz Mahd im Umfeld
keine zufrieden stellende Abwanderung nachgewiesen. Als Vorbereitung der Ver-
gramung wurde daher zunachst der Bereich mit Markierungsspray abgegrenzt
(siehe Abbildung 3-10), um spéater hier auf Besatz von Zauneidechsen nachsuchen

zu kdnnen.

Abbildung 3-10: Markierung des Bereichs, in dem das Raucharoma appliziert werden soll (LE-
GUAN GMBH 2016b)

Die Applikation des Raucharomas (Liquid Smoke - Beechwood 250 ml - Konzentrat
- SnackWell) erfolgte am 30.08.2016 in 20 Liter wassriger Losung mittels eines her-
kommlichen Sprihgerats flr den Gartenbau, siehe Abbildung 3-11.
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Abbildung 3-11: Applikation des Raucharomas mittels wéassriger Losung (LEGUAN GMBH
2016b)

Dabei wurde die gesamte Flache inkl. des Stammful3es der Weide sowie liegendes
Totholz komplett eingespriht.

Kontrollen in der Folge ergaben, dass hier keine Jungtiere mehr aufzufinden waren.
Zudem konnte das Raucharoma, das im Gelande riecht, als ob es auf der Flache
gebrannt hatte, noch tagelang wahrgenommen werden. Eine erneute Besiedlung
der Flache wahrend der Abwanderung von Reptilien aus nérdlich davon gelegenen
Bereichen war nicht festzustellen.

Diese Methode wird erganzend eingesetzt. Wichtig ist dabei, dass die gesamte Fla-
che, auf der Raucharoma appliziert wird, nicht zu grof3flachig ist. Es muss fliichten-
den Tieren moglich sein, nach wenigen Metern Bereiche zu erreichen, die nicht so
stark riechen, andernfalls kann eine Abwanderung nicht sicher gewahrleistet wer-

den und der Stress durch das vermeintliche Feuer wird unnétig grof3.
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3.1.2.8 ABWANDERUNG

Vergramungen fihren zur Verknappung bzw. zum Verschwinden verschiedener we-
sentlicher Ressourcen der zu vergrdmenden Tiere. Im Einzelnen sind dies:

= Verlust von Deckung. Das durch die Zauneidechsen individuell empfundene Préadati-
onsrisiko erhoht sich®.

= Verknappung von Nahrung. Indem die Deckung verloren geht, wandern auch die Nah-
rungsorganismen ab, entweder, weil sie selbst Deckung bendtigen und / oder weil die
fehlende Vegetation fur sie Nahrungsquelle war.

= Verlust von Thermoregulation. Reptilien bendtigen, um ihr Temperatur-Optimum zu er-
halten, entsprechend geeignete Sonnenplatze. Scheint die Sonne nicht sehr intensiv,
nutzen die Tiere die direkte Sonneneinstrahlung, scheint sie dagegen intensiv, so nut-
zen sie eher indirekte Sonneneinstrahlung. Durch den Verlust von Vegetation ist eine
so abgestufte Regulierung nicht mehr maglich.

= Verknappung von Wasser. Viele Reptilien, so auch Zauneidechsen, nehmen Tautrop-
fen auf, um zu trinken. Durch die Entfernung der Vegetation trocknet der Tau zumeist
vor dem Erwachen der Tiere weg und ist nicht nutzbar.

= Verlust von Geschlechtspartnern. Mittelbar durch die vorstehenden direkt wirkenden
Faktoren, kommt es mittelbar auch zum Verlust von Geschlechtspartnern, da diese
abwandern und / oder schlecht erreichbar sind, da die mangelnde Deckung einen lan-
geren Aufenthalt im Freien zu gefahrlich macht.

Dies sind im Ubrigen Ereignisse, die auch in naturlichen Lebensraumen von Zau-
neidechsen immer wieder geschehen, z. B. durch Brande, durch Uberschwemmun-
gen, Stirme. Insoweit imitieren Vergramungsmal3nahmen solche Ereignisse und
rufen damit die Verhaltensweisen hervor, die genetisch determiniert sind.

Die genannten Faktoren fihren in Summe dazu, dass Vergramungen sehr schnell
zu Erfolgen fuhren. Die Abwanderungen aus den Lebensraumen setzen ublicher-
weise nach 1 - 2 Tagen, teilweise auch schon nach Stunden ein. Je nach Ausrich-
tung des Korridors der geplanten Abwanderung kdnnen zudem Warmegradienten
genutzt werden, die durch die Wanderung der Sonne erzeugt werden. Eine solche
Situation zeigt Abbildung 3-12. Die Aufnahme zeigt den Korridor ca. um 10.00 Uhr
morgens. Im weiteren Tagesverlauf wird er voll besonnt und schlief3lich gegen

Nachmittag hin vor allem der Kleintierzaun im Osten.

10 purch die Okologische Baubegleitung werden Pradatoren ferngehalten.
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Abbildung 3-12: Abwanderungskorridor im Projekt Solarpark ,Eisenspalterei“ (LEGUAN
GMBH 2016b)

Auch kénnen gezielt Deckungen ausgebracht werden, die die Tiere wahrend ihrer
Abwanderung ansteuern kdnnen. Abbildung 3-13 zeigt eine solche Situation. In die-
sem Fall (LEGUAN GMBH 2016b) war es erforderlich, fur schlupfende Jungtiere
Verstecke vorzuhalten, gleichzeitig aber daflir zu sorgen, dass die Alttiere bereits
die Flache verliel3en, um Kannibalismus zu verhindern. Es konnte vor Ort gezeigt
werden, dass dies tatsachlich der Fall war, da das Nahrungsangebot fir ausge-

wachsene Zauneidechsen zu knapp war.
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Abbildung 3-13: Zusammengeharktes Mahdgut als Versteckplatz fur Jungtiere (LEGUAN
GMBH 2016b)

Aus bisher durchgeftihrten Projekten zu Vergramungen lasst sich gut ableiten, wel-
che Distanzen durch die Tiere problemlos nach der Beseitigung der Vegetation bin-
nen weniger Stunden bzw. Tagesfrist durchquert werden. 20 - 30 m breite Streifen
sind in etwa das Mal3, nach dem vorgegangen wird. Dabei wird am ersten Tag der
Vergramung ein Streifen dieser Breite geschaffen, vgl. nahere Informationen unter
4. Dadurch wird ein freies Feld freigestellt. Dieses Feld wird nunmehr in den folgen-
den 2 Tagen?!! auf Besatz bzw. abwandernde Zauneidechsen kontrolliert. Sind nach
2 Tagen immer noch Tiere auf der Flache zu finden, so wird ein weiterer Tag ge-
wartet. Hier gelten die Ausfiihrungen aus 3.1.2.8. Haben nach 3 Tagen noch nicht
alle Tiere die Flache verlassen, so erfolgt die Nachsuche und der Abfang gemaf
den Maligaben aus 3.1.3, wobei die Abwagung gemall 44 (5) Unterpunkt 5
BNatSchG durchzufihren ist, vgl. Ausfihrungen unter 3.1, Seite 13.

11 Immer, wenn in diesem Kontext von Tagen ohne weitere Kommentierung die Rede ist, so sind
solche mit fiir Reptilien geeignetem Wetter gemeint. Verhangene oder Regentage oder auch solche
mit sehr kitlhlem Wetter dagegen verlangern den Zeitraum.
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3.1.3 FANG

Es kann erforderlich sein, einzelne Tiere zu fangen, die trotz Vergramung langer auf
der Flache bleiben. Das ist selten der Fall, aber nicht auszuschlie3en. In einem sol-
chen Fall ist es gerechtfertigt, Fangmaflinahmen einzuleiten.

Der Fang wird dabei regelhaft mit der Hand durchgefiihrt, z. B. unter Zuhilfenahme
eines Eimers ohne Boden, der Uber die Tiere gestulpt wird. In Einzelfallen kdbnnen
auch Schlingen zum Fang von Zauneidechsen zum Einsatz kommen. Die Fang-
schlingen der leguan gmbh sind Eigenbauten, die aus Spitzen ringloser Angelruten
(so genannte Stippruten) gebaut werden, vgl. Abbildung 3-14. Dazu wird ein Nylon-
faden durch die hohle Rutenspitze doppelt gefuihrt und kann mittels eines Revolver-
griffes am hinteren Ende zugezogen werden, vgl. Abbildung 3-15. Am vorderen
Ende ist die Spitze, also der Bereich mit der Schlinge mit gelbem oder orangem

Isolierband umwickelt, vgl. Abbildung 3-16. Dies hat insbesondere bei Eidechsen-

mannchen Lockwirkung, so dass sie aktiv zur Fangschlinge kommen.

Abbildung 3-14: Fangschlinge Gesamtansicht (Foto: Rolf Peschel)

Abbildung 3-15: Revolvergriff am hinteren Ende (Foto: Rolf Peschel)
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Abbildung 3-16: vorderes Ende mit Schlinge (Foto: Rolf Peschel)

3.2 BRUTVAGEL

Auf der Eingriffsflache kommen keine Vogel vor. Daher sind gezielte Malinahmen

zum Schutz nicht zu ergreifen.
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Aufgrund der Biologie der Zauneidechsen, beschrieben in Kapitel 3.1, kann eine
vollstandige Entfernung der Tiere aus dem Eingriffsgebiet nur gewéhrleistet werden,
wenn zunéchst die Mannchen, die bereits im Juli in die Winterruhe gehen kénnen,
zunachst vergramt bzw. weggefangen werden. Damit missen die Arbeiten bereits
frihzeitig genug beginnen. Ziel ist es, die Tiere primér nach Siden zu verdréangen
bzw. dorthinumzusetzen. Aufgrund der sowohl im Baufeld als auch den sudlich ge-
legenen Flachen geringen Habitateignung fuhrt eine Vergramung der Tiere dazu,
dass sie von einem suboptimalen in einen anderen suboptimalen Lebensraum ver-
drangt werden. Und diese in jedem Fall geringe Habitateignung fuhrt in der Konse-
quenz dazu, dass die Tiere sich mittelfristig in besser geeignete Habitate begeben
missen, also z. B. die PVA Finow. Diese sind auch erreichbar und zudem nicht
bereits mit Zauneidechsen voll besiedelt, wie ja bereits gezeigt wurde in Kapitel
2.1.2.

4.1.1 AUSWEICHFLACHEN SUDLICH

Die primare Ausweichflache stdlich ist der lichte Kiefernwald mit seinem Wegenetz
und sekundér sind es die Bereiche o6stlich der Biesenthaler Stral3e, die als Aus-
gleichsflache fur die PVA Finowfurt gewidmet ist sowie die Konversionsflache ,Mar-
kische Heide“, die fur AusgleichsmalRnahmen zur Verfligung steht, siehe Abbildung
4-1.
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Gdegle Earth

Abbildung 4-1: Baufeld 2 (gelb), Kompensationsflache fur PVA Finow (blau) und Konversi-
onsflache Markische Heide (grun) Luftbildbasis © 2009 GeoBasis DE/BKG © 2018 Google e-
arth

4.1.1.1 VERGRAMUNG Bzw. UMSIEDLUNG VON ZAUNEIDECHSEN-
MANNCHEN

Da, wie bereits vorab erwahnt, Zauneidechsen-Mannchen bereits ab Mitte Juli in
die Winterruhe gehen kénnen, muss die gesamte Eingriffsflache, sofern Grenzab-
schnitte, wie im Westen oder Suden, nicht durch Mauern abgeschirmt sind, spates-
tens Anfang Juli gez&unt werden, um etwaige Zuwanderungen von Zauneidechsen,
auch wenn sie nicht sehr wahrscheinlich sind, zu unterbinden. Den ungefdhren Um-
griff zeigt dabei Abbildung 4-2. Spater wird dann der Zaun bzw. die Mauer im Stden

gedffnet, siehe auch weiter unten.
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Abbildung 4-2: Baufeld 2 (gelb), Luftbildbasis © 2009 GeoBasis DE/BKG © 2018 Google earth

Im ersten Schritt wird das Gebaude, das 6stlich auf dem Gelande steht, auf seiner
offenen (nordlichen) Seite mit einem Kleintierzaun verschlossen, damit dort keine
Tiere wahrend der Vergramung einwandern. Die Zaunung muss hoch genug sein,

um Schlingnattern abhalten zu kénnen.

Googl_e Earth

Abbildung 4-3: Baufeld 2 mit gezduntem Gebaude (Ostteil), Luftbildbasis © 2009 GeoBasis
DE/BKG © 2018 Google earth
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Zeitgleich wird das erste Segment markiert, aus dem vergramt werden soll. Dies
zeigt Abbildung 4-4

"Google Farth

Abbildung 4-4: Baufeld 2 mit gezauntem Gebéaude (Ostteil) und 1. Vergramungssegment, Luft-
bildbasis © 2009 GeoBasis DE/BKG © 2018 Google earth

Die Vergramung aus dem 1. Segment sollte nach 2 Tagen abgeschlossen worden
sein.

Der néchste Schritt sieht ein dreieckiges Segment im Norden vor. Dieses wird wie-
der markiert, wahrend das vergramte 1. Segment mit Kleintierzaun gezaunt wird.

Diese Situation zeigt Abbildung 4-5.
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Abbildung 4-5: Baufeld 2 mit gezauntem Gebaude und versetztem Kleintierzaun (gelb) (Ost-
teil) und 2. Vergramungssegment, Luftbildbasis © 2009 GeoBasis DE/BKG © 2018 Google e-
arth

Die folgenden Schritte folgen diesem Schema, wie in Abbildung 4-6 gezeigt.

" ’Gooig?jlteerarth

Abbildung 4-6: Eingriffsflache (blau) mit gedffnetem Zaun mit allen zu vergramenden Seg-
menten (gelb), Luftbildbasis © 2009 GeoBasis DE/BKG © 2018 Google earth
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Damit die Tiere problemlos nach Stiden ausweichen kdnnen, ist die Mauer am Sud-

rand des Gelandes, siehe Abbildung 4-7, vor dem letzten Vergramungsschritt be-

hutsam durchzubrechen bzw. die Basisfugen zu durchdrtern.

Abbildung 4-7: Mauer im Stiden von Westen aus gesehen (Foto: Rolf Peschel)

Ist die Vergramung durchgefiihrt worden, werden die inneren Zaune, die der Ver-
gramung aus den einzelnen Segmenten gedient haben, wieder abgebaut und der

umgebende Zaun wird vollstandig geschlossen.

4.1.1.2 NACHSUCHEN

Es ist bei den vorher dargestellten Malinahmen immer auch sicherzustellen, dass
in bereits vergramten Bereichen griindliche Nachsuchen stattfinden, um Tiere, die
dort verblieben sind, zu finden, und diese dann umzusetzen. Das gilt fur alle Berei-

che, in denen Vergramungen stattgefunden haben.

4.1.1.3 OkoOLOGISCHE BAUBEGLEITUNG (DOBB)

Die Umsetzung der MalRnahmen sollte begleitet werden durch einen versierten Her-
petologen, um sowohl die Nachsuchen nach verbliebenen Tieren als auch die

Pradatorenabwehr zu gewéhrleisten. Es kann erforderlich sein, dass
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Anwesenheiten dieser Personen tageweise erforderlich sind. Schlief3lich sind Frei-

gaben gemalf Kapitel 4.1.1.4 nur durch Fachpersonal erteilbar.
4.1.1.4 FREIGABEN

Die Flachen werden dann freigegeben zum Bau, wenn sichergestellt ist, dass keine
Tiere mehr in den Flachen zu finden sind. Es ist daher auch mdglich, ab etwa Mitte

September bereits Teilflachen freizugeben, wenn dies erforderlich sein sollte.

4.1.1.5 MODIFIKATIONEN DES KONZEPTS

Aufgrund von aktuell nicht vorhersehbaren Ereignissen, wie z. B. lange Schlecht-
wetter-Perioden, Hitzewellen, Brande etc. kann es erforderlich sein, dieses Konzept

situativ zu andern. Dies wirde in Abstimmung mit der UNB vorgenommen werden.

4.2 BRUTVOGEL

Wie bereits unter 3.2 dargestellt, sind Brutvdgel nicht betroffen.

4.3 ZEITPLAN FUR DIE UMSETZUNG DER MASSNAHMEN

Der Beginn der Arbeiten ist moglichst frih anzusetzen.

Die Vergramungen mussen in Bezug auf die Zauneidechsen-Mannchen Anfang Juli
beginnen und Mitte Juli abgeschlossen sein.

Die 2. Vergramungsphase, die sich primar auf diesjahrige Jungtiere bezieht, muss
etwa Ende August beginnen und sollte etwa Mitte September beendet sein.
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Auf einer Konversionsflache in Eberswalde, bekannt als ,Hubschrauberlandeplatz*
soll eine Bebauung entstehen. Aufgrund der Intervention des BUND ist es zu einem
Baustopp auf dem Baufeld 2 gekommen. Vermutet wurde das Vorkommen einer
Population von Schlingnattern.

Es konnte gezeigt werden, dass eine solche hier nicht vorkommen kann, wohl aber
Vorkommen einzelner Tiere moglich sind. Das wurde analog auch fur Zauneidech-
sen belegt. Insoweit wurde ein Konzept erarbeitet, das eine Baufeldfreimachung
unter Berlcksichtigung des Totungsverbots gemald 8 44, Absatz 1, Ziffer 1
BNatSchG, vorsieht.

Das Vorgehen wird explizit erlautert und mit Beispielen aus genehmigten Projekten
der letzten 9 Jahre flankiert.

Schlief3lich wird ein Zeitplan angegeben, der unter der Annahme durchschnittlichen

Wetters einen Abschluss der MaRnahmen im Herbst 2019 in Aussicht stellt.

ARTENSCHUTZKONZEPT HUBSCHRAUBERLANDEPLATZ 41



@ ROLF PESCHEL
6LITERATUR

6 LITERATUR

BLANKE, I. & VOLKL, W., 2015: Zauneidechsen - 500 m und andere Legenden.- in
Zeitschrift fur Feldherpetologie 22: S. 115 - 124.

BLANKE, 1., 2004: Die Zauneidechse - zwischen Licht und Schatten. - Zeitschrift f.
Feldherpetologie - Beihefte 7, Laurenti. 160 S.

ELBING, K., GUNTHER, R. & RAHMEL, U., 1996: Zauneidechse - Lacerta agilis
Linnaeus, 1758. In: GUNTHER, R. (Hrsg.): Die Amphibien und Reptilien
Deutschlands. Gustav Fischer Verlag, Jena, S. 535 - 557.

GLANDT, D., 1979: Beitrag zur Habitat-Okologie von Zauneidechse (Lacerta agilis)
und Waldeidechse (Lacerta vivipara) im nordwestdeutschen Tiefland, nebst
Hinweisen zur Sicherung von Zauneidechsenbestanden. - Salamandra 15:
13 - 30.

HAHN-SIRY, G., 1996: Zauneidechse -Lacerta agilis (LINNAEUS, 1758). In: BITZ,
A., FISCHER, K., SIMON, L., THIELE, R. & VEITH, M.: Die Amphibien und
Reptilien in Rheinland-Pfalz, Bd. 1; Landau.

HARBST, D. 2005: Die Zauneidechse - In: Atlas der Amphibien und Reptilien
Schleswig-Holsteins 2005: Landesamt fur Natur und Umwelt des Landes
Schleswig-Holstein (Hrsg.), Kiel, S.138 - 144.

LEGUAN GMBH, 2004: Umweltvertraglichkeitsstudie zur Bahntrasse Berlin -
Rostock, Abschnitt Neustrelitz - Waren - Gutachten zu zoologischen Unter-
suchungen Fruhjahr 2003 bis Frihjahr 2004 inkl. Zuggeschehen Avifauna.-
im Auftrag der Schimmelmann Consult GmbH.

LEGUAN GMBH, 2011: Solarpark Flugplatz Furstenwalde, Fang von Zauneidech-
sen und Empfehlungen zum weiteren Vorgehen.- im Auftrag von Trautmann
Goetz Landschaftsarchitekten, Berlin.

LEGUAN GMBH, 2012a: Bericht zur 6kologischen Bauluberwachung zum Solarpark
Finow Il und 111 2011 - 2012.- im Auftrag von Trautmann Goetz Landschafts-
architekten, Berlin.

LEGUAN GMBH, 2012b: Bebauungsplane Nr. 03 und Nr. 04 (Fotovoltaik Flugplatz
und Kaserne Neuhardenberg) und 3. Anderung und Erganzung des Fla-

chennutzungsplans der Gemeinde Neuhardenberg - Konzept zur

ARTENSCHUTZKONZEPT HUBSCHRAUBERLANDEPLATZ 42



@ ROLF PESCHEL

6LITERATUR

Baufeldfreimachung unter Berucksichtigung der Vorkommen von Végeln,
Reptilien und Amphibien.- im Auftrag der sohy Neuhardenberg, Brilon.

LEGUAN GMBH, 2013a: PV-Anlage Neustadt Dosse - Vergramung von Reptilien
und Amphibien, Okologische Baubegleitung.- im Auftrag von Trautmann
Goetz Landschaftsarchitekten, Berlin.

LEGUAN GMBH, 2013b: Monitoring auf der PV-Anlage Finow Il und Ill - Zwischen-
bericht 2013.- Gutachten im Auftrag der S Quadrat Finow Tower Grund-
sticks GmbH & Co. KG.

LEGUAN GMBH, 2014a: Monitoring der Zauneidechsenpopulation auf den Photo-
voltaikanlagen des Solarparks Neuhardenberg - Bericht 2014.- im Auftrag
von Trautmann Goetz Landschaftsarchitekten, Berlin.

LEGUAN GMBH, 2014b: Monitoring auf der PV-Anlage Finow Il und III - Zwischen-
bericht 2014.- im Auftrag von S Quadrat Finow Tower Grundstiicks GmbH
& Co. KG, Finowfurt.

LEGUAN GMBH, 2016a: PVA Werneuchen Deponie - Bericht zur dkologischen
Baubegleitung zwischen August und September 2016.- im Auftrag der Ener-
parc AG, Hamburg.

LEGUAN GMBH, 2016b: Solarpark Eisenspalterei, Bericht zur 6kologischen Bau-
begleitung zwischen Juli und November 2016.- Im Auftrag der envalue
GmbH, Hofkirchen.

LEGUAN GMBH, 2016c: Monitoring auf der PV-Anlage Finow Il und Ill, Abschluss-
bericht.- S Quadrat Finow Tower Grundstiicks GmbH & Co. KG, Finowfurt.

LEGUAN GMBH, 2018a: Zauneidechsen-Monitoring auf der PV-Anlage Werneu-
chen, Bericht 2017.- im Auftrag der S Quadrat Werneuchen Betriebs GmbH
& Co. KG, Werneuchen.

LEGUAN GMBH, 2018b: Zauneidechsen-Monitoring auf der PV-Anlage Werneu-
chen, Bericht 2018.- im Auftrag der S Quadrat Werneuchen Betriebs GmbH
& Co. KG, Werneuchen.

VOLKL, W. & KASEWIETER, D., 2003: Die Schlingnatter - ein heimlicher Jager.-

Laurenti-Verlag, Bielefeld

ARTENSCHUTZKONZEPT HUBSCHRAUBERLANDEPLATZ 43



Umweltbericht Bebauungsplan Nr. 606 Eberswalde, Christel-Brauns-Weg

Anlage des Umweltberichtes

Anlage 5

Abschlussbericht Umweltbaubegleitung Eidechsenvergramung BA 2 (UWEG 2019)

UWEG mbH




Umwelt-Forschungs- und -Dienst-
leistungsgesellschaft mbH

UWEG_

Ingenieurbiro Umwelt Chemisches Laboratorium

Vorhaben: Baufeldfreimachung/ Riickbau ,,Hubschrauberlandeplatz® in 16227
Eberswalde (2.Bauabschnitt)
Abschlussbericht Umweltbaubegleitung Eidechsenvergramung
(Kontrolle von Mahd-, Rodungs-, Zaunbauarbeiten, Umsetzen von
Tieren, Dokumentation)

Ort: ,2Hubschrauberlandeplatz“, Karl-Marx-Ring/Jahnstrafle
16227 Eberswalde
Gemarkung: Finow
Flur: 1
Flurstlicke: 478-480, 482 tlw., 485 tlw., 1536 tlw., 1555 tiw. (2.BA)

Auftraggeber: Stadt Eberswalde
Liegenschaftsamt
Breite Stralle 41-44
16225 Eberswalde

Auftragnehmer: UWEG mbH
Coppistrale 10
16227 Eberswalde

Bearbeiter: Bettina Lemke
Dr. Falko Hornschuch

Ort, Datum: Eberswalde, 08.01.2020

Unterschriften: Le Nee

Bettina Lemke
Bearbeiterin Geschaftsfihrer




Umweltbaubegleitung Baufeldfreimachung ,Hubschrauberlandeplatz“, Abschlussdokumentation, 08.01.2020

Inhalt

=101 (=T 1 (8] o PP P PP PP PTPPPPRIPN 3

2 AUSOETUNITE AFDEITEN. .. ..eeiie e 3

3 Resuimee Vergramungsmalnahme und AusbliCK.............o e 9
Seite 2

UWEG mbH



Umweltbaubegleitung Baufeldfreimachung ,Hubschrauberlandeplatz“, Abschlussdokumentation, 08.01.2020

1 Einleitung

Im Zuge des Projekts wurde im Jahr 2017 ein orientierender Artenschutzbericht angefertigt.
Im Bereich der Baufeldfreimachung des ,Hubschrauberlandeplatzes® am Karl-Marx-Ring/
Jahnstral3e in Eberswalde wurden auf den Flurstiicken 480 und 481 (westlich der Stral3e) im
Bereich der Halle Zauneidechsen und auf den Flurstiicken 479, 481 und 1536 insgesamt 6
Nester der higelbauenden Waldameisengattung Formica festgestellt. Zudem konnten
Nachweise Uber ein Vorkommen von Weinbergschnecken erbracht werden.

Von der UNB LK BAR wurde festgelegt, dass die Baufeldfreimachung von BA 1 nicht ohne
vorheriges Fangen und Umsetzen von Eidechsen in ein hergerichtetes Ersatzhabitat in der
Renaturierungsflache ,Méarkischen Heide* an der westlichen Gemarkungsgrenze erfolgen
darf. Diese Malinhahme wurde 2018 durch die Fa. Natur + Text Rangsdorf vorgenommen.

Am 01.09.2018 wurden von T. Kleckers, Ameisenschutzwarte Brandenburg, drei
Waldameisennester umgesiedelt.

Am 24.05.2019 wurde der Vorhabentrager durch ein Schreiben des BUND auf das
Vorkommen von Schlingnattern und weiterer Zauneidechsen in BA 2 hingewiesen. Fur den
Bauabschnitt wurde ein Baustopp verflugt. Um Mdglichkeiten einer artenschutzfachlichen
Vermeidungsmalnahme zu erdértern, fand am 14.06.2019 eine gemeinsame Begehung von
Vertretern des Vorhabentragers (Stadt Eberswalde, Fr. S. Seelig), der UNB (Fr. Klemann, Fr.
Morgenstern), UWEG mbH (Dr. Hornschuch) und Leguan GmbH (Hr. Peschel) statt,.

Die Fa. Der Projektpartner (Herr R. Peschel) wurde mit der Ausarbeitung eines Reptilien-
Vergramungskonzeptes und der Umweltbaubegleitung der Mal3hahme beauftragt.

In einem Schreiben vom 24.05.2019 forderte der BUND die Stadt Eberswalde auf, aufgrund
des dringenden Verdachts einer nicht erfassten Schlingnatter-Population o0.g. Bauvorhaben
zu stoppen und die Population gutachterlich erfassen zu lassen.

Das Artenschutzkonzept wurde Stadt und UNB am 26.06.2019 durch Hr. R. Peschel / Fa.
Der Projektpartner vorgelegt. Der Stand der Vergramungsmal3nahmen und die
Reptilienfange wurden in den Protokollen zur Umweltbaubegleitung UBB 1 (01.03.2019),
UBB 2 (13.03.2019), UBB 3 (05.04.2019), UBB 4 (09.05.2019), UBB 5 (13.05.2019), UBB 6
(20.06.2019), UBB 7 (28.06.2019), UBB 8 (18.07.2019), UBB 9 (24.07.2019), UBB 10
(30.07.2019), UBB 11 (07.08.2019), UBB 12 (02.09.2019), UBB 13 (30.09.2019) und UBB 14
(30.10.2019) in Text und Bild dokumentiert (Tab. 1).

2 Ausgefiihrte Arbeiten im BA 2

Durch die Fa. Forstbetrieb Richter wurden im Februar 2019 auf BA 1 die Maharbeiten,
Rodungs- und Freischneidearbeiten und Biomasseentsorgung durchgefihrt. Die Arbeiten
wurden durch die Fa. UWEG angeleitet und kontrolliert.

Alle mit der Vergramung in Zusammenhang stehende Arbeiten und Aufwendungen fir die
Fa. UWEG, die fur die Umweltbaubegleitung sorgte, gehen aus den Tab. 1 und 2 hervor.

Der aulRere Reptilienschutzzaun wurde am 12./13.06.19 entlang der Nord- und Ostseite des
Gelandes sowie vor der Fahrzeughalle als umlaufender AuBenzaun durch die Fa.
Natur+Text errichtet und im Rahmen der Umweltbaubegleitung regelmafig auf Dichtheit und
Schaden  Uberprift. Die  Sidseite des  Gelandes wurde  wahrend  der
Vergramungsmalnahmen als Migrationskorridor fir abwandernde Tiere offen gehalten. Um
ein Ruckwandern zu verhindern, wurde nach Abschluss der Vergramungsmafinahmen auch
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die Sudseite der Vorhabenflache mit einem hohen Reptilienzaun verschlossen. Das erfogte
durch die Fa. Wrensch (Unterauftragnehmer Dienstleistungen Ronny Bauer).

Zur Umsetzung des Vergramungskonzepts durch die Fa. UWEG erfolgte die Errichtung von
Vergramungssegmenten und das Ausweisen und einzaunen von Tabuzonen. Die praktische
Umsetzung wurde durch die Fa. Wrensch (Unterauftragnehmer Dienstleistungen Ronny
Bauer) realisiert. Zuséatzlich wurden grél3ere Haufwerke mit Bauschutt und Gehélzstrukturen
mit Folie abgedeckt, um sie in warmen Perioden als Versteckmoglichkeiten unattraktiv zu
gestalten.

Die Segmente wurden sukzessive gemaht und das Mahdgut und andere Versteckstrukturen
entfernt. Mit dem Aufstellen von Reptilienschutzzdunen zwischen den Segmenten und ihrem
schrittweise Versetzen hinter jedes neu gemdahte Vergramungssegment wurde die
Ruckwanderung der vertriebenen Tiere verhindert. Auf den behandelten Flachen erfolgte
eine Nachsuche. Unubersichtliche, spaltenreiche Strukturen wurden mit Raucharoma
behandelt, um die Flucht von versteckten Tierenb zu erzwingen. Gefundene Tiere wurden
umgesetzt.

Nach erfolgter Vergramung der mobilen adulten sowie subadulten Tiere wurden potenzielle
Eiablageplatze determiniert (Auswahl entsprechend der Biotop- /
Vegetationsstrukturkartierung) und die acht Areale als sogenannte ,Tabuflachen® mit
Reptilienschutzzaun umstellt. Nach dem mutmalfilichen Schlupftermin wurden diese
Teilflachen von UWEG (Hr. Hornschuch und/oder Fr. Lemke) mehrmals intensiv nach
Schlupflingen abgesucht.

Areale zwischen diesen Tabuflachen sowie aufgeloste Tabuflachen wurden fir die Baufirma
zum Befahren und fur Sanierungs- / Erdarbeiten freigegeben.

Alle manuell gefangenen Tiere wurden an den sudlich an das Gelande angrenzenden
Waldrand bzw. in Waldlichtungen und spater an den ca. 750 m entfernt liegenden Ostrand
der PVA Finow verbracht. Eine vorherige Optimierung dieser Habitate (Ausweichflachen)
erfolgte nicht, da es sich um groRe zusammenhangende halboffene Sukzessionsflache mit
vielen geeigneten, besonnten Strukturen und Grenzflachen handelt.

Durch Herrn T. Kleckers, Ameisenschutzwarte Brandenburg, erfolgte die Umsiedlung
weiterer festgestellter Ameisennester in geeignete Standorte.

Tab. 1: Stundentabelle Umweltbaubegleitung,BV Hubschrauberlandeplatz 2. BA, Vergramung von
Glattnatter und Zauneidechse

Datum Tatigkeit Zeit Std.
MD FH | BL

06.06.2019 |Treffen bei NatS-Behorde mit allen Beteiligten, im | 9:00 - 12:15 | 3,25 | 3,25
Anschluss im Liegenschaftsamt

06.06.2019 |Protokoll 12:15-13:15 1

14.06.2019 |Treffen vor Ort mit Peschel+ UNB+Stadt+Protokoll | 11:45 - 14:30 2,75

17.06.2019 |Treffen an Griinschnittannahme mit Seelig, Falko | 14:00 - 16:15| 2,25 | 2,25
und Wrensch bzgl. Vorgehen

17.06.2019 |Protokoll 16:15-16:45| 0,5

19.06.2019 |Einweisung N+T (Auf3enzaun setzen) 8:30-10:15 1,75
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Datum Tatigkeit Zeit Std.
MD FH | BL

20.06.2019 |UBB-Protokoll 6 12:00 - 14:00

21.06.2019 |Begehung/Kontrolle 15:45 - 16:45

25.06.2019 Treffen in Firma mit Fr. Seelig und Falko bzw. 13:30 - 15:30 2 3
Gutachten Peschel und Vorgehen (Mahd)

25.06.2019 |Protokoll 15:30 - 16:30 1

27.06.2019 |Begehung vor Ort bzgl. der Mauer im Siden, evtl. | 8:00 - 10:30 25
Graben+Falko+Protokoll

27.06.2019 |Halle kontrollieren auf Reptilien, Zaun kontrollieren | 8:00 - 11:00 3

27.06.2019 |Besprechung Wrensch, Seelig bzgl, Vergramung | 14:00 - 15:30 | 1,5
im Juli

28.06.2019 |Begehung, Reptilien suchen in Halle + Kontrolle 11:00-12:30| 15
Reptilienzaun+Protokoll

28.06.2019 |3x Amphibienzaun kaufen (Fa. Grube), Lieferung 11:00-12:00 1
zum Einsatzort

28.06.2019 |Handlungsanweisung fur Wrensch 7:30 - 9:00 15

01.07.2019 |Einweisung Wrensch vor Ort 7:30 - 8:30 1 1

01.07.2019 |Protokoll 8:30 - 9:00 0,5

02.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 15:00 - 17:00 2
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

03.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 14:30-16:00| 1,5
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

05.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 8:00 - 9:30 15
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

05.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 13:30-15:00| 15
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

08.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 14:30 - 16:30 2
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

09.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 14:30 - 16:30 2
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

10.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 14:30 - 16:30 2
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

11.07.2019 |Begehung mit UNB 9:45-10:30 | 0,75

11.07.2019 Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 10:30 - 12:15| 1,75
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

12.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 12:15-14:00 | 1,75
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

16.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 09:30-11:00| 1,5
Reptilienzaun, Raucharoma, Protokoll

17.07.2019 |Bauberatung zur Vergramung 8:45-12:.00 | 3,25 | 3,25

17.07.2019 Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 16:00 - 17:00 1
Reptilienzaun, Raucharoma

18.07.2019 Begehung, Reptilien suchen+umsetzen, Kontrolle | 8:30 - 12:00 3,5
Zaun, 1xAmphibienzaun kaufen (Fa. Grube), UBB-
Protokoll 8

19.07.2019 Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 7:00 - 11:00 4
Reptilienzaun, Raucharoma

22.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 8:30-10:15 1,75
Reptilienzaun, Raucharoma
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Datum Tatigkeit Zeit Std.
MD FH | BL

22.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 15:45 - 16:15 0,5
Reptilienzaun, Raucharoma

23.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 7:30 - 9:00 15
Reptilienzaun, Raucharoma

23.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle | 10:30 - 11:30 1
Reptilienzaun, Raucharoma

24.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 7:30 - 10:00 2,5
Reptilienzaun, Raucharoma

24.07.2019 |Ausarbeitung Freigabeantrag fur bestimmte 11:00 - 14:00 3
Bereiche / RuckbaumaRnahmen (Entwurf), UBB-
Protokoll 7

24.07.2019 |Beschaffung Reptilienzaun (N+T GmbH 14:00 - 17:00 3
Rangsdorf)

25.07.2019 |Lieferung Zaun, Begehung, Reptilien 6:45 - 9:15 2,5
suchen,Kontrolle Reptilienzaun, UBB-Protokoll 9

25.07.2019 |Prazisierung Freigabeantrag fiir bestimmte 10:00 - 11:00 1
Bereiche / RuckbaumalRnahmen, Konzept
Teilfreigabe

26.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 7:00 - 8:30 15
Reptilienzaun

29.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 7:00 - 8:00 1
Reptilienzaun, Markierung Tabu-Flachen,
Einweisung

29.07.2019 |5x Krotenschutzaun kaufen (Fa. Grube), Lieferung | 11:30 - 13:00 15
zum Einsatzort

30.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 7:45 - 9:15 15
Reptilienzaun, Besprechung Wrensch

30.07.2019 |UBB-Protokoll 10 11:30 - 12:30

31.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 8:00 - 11:00
Reptilienzaun

31.07.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 15:00 - 16:00 1
Reptilienzaun

01.08.2019 |Begehung nach Bauberatung 10:00 - 11:00 1

02.08.2019 |Reptilienzaun im Westen versetzt 14:00 - 16:00 2

07.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 8:30 - 10:00 15
Reptilienzaun

07.08.2019 |UBB-Protokoll 11, Aktennotiz Ameisennest- 13:00 - 15:00 2
Standort

09.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 7:30 - 8:30 1
Reptilienzaun, Raucharoma

09.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 10:00 - 11:00 1
Reptilienzaun, Raucharoma

12.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 12:30 - 14:30 2
Reptilienzaun, Raucharoma

14.08.2019 Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 9:30-10:30 1 1
Reptilienzaun, Raucharoma

14.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 9:30 - 10:30 15
Reptilienzaun, Raucharoma

16.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle | 12:00 - 13:30 15
Reptilienzaun
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Datum Tatigkeit Zeit Std.
MD FH | BL

20.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 8:30 - 10:00 2
Reptilienzaun

22.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 9:00 - 11:00 2
Reptilienzaun

26.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle+Reparatur | 9:00 - 11:00 15
Reptilienzaun

28.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 9:00 - 11:00 2 2
Reptilienzaun

29.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 8:00 - 9:00 1 1
Reptilienzaun

28.08.2019 |Bauberatung 9:00 - 9:30 05 | 0,5

29.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle 9:30 - 11:00 15 | 15
Reptilienzaun

30.08.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 13:00 - 16:00 3 3
Reptilienzaun, Zaunabbau Flache 6+7

02.09.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle+Reparatur | 11:00 - 13:00 2
Reptilienzaun

02.09.2019 |UBB-Protokoll 12 13:00 - 15:30 25

03.09.2019 |Abstimmung mit R. Peschel, Der Projektpate, zum | 8:00 - 8:30 0,5
Absetzen von Reptilien

04.09.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 9:00 - 11:30 35 | 35
Reptilienzaun, Zaunabbau Flache 1+2, SchlieRen
AulRenzan bei Flache 8

06.09.2010 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen, 9:00 - 11:00 2
Kontrolle+Reparatur Reptilienzaun

10.09.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle+Reparatur | 14:00 - 15:30 15
Reptilienzaun

11.09.2019 Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 11:30 - 13:00 15
Reptilienzaun

13.09.2019 |Begehung, Reptilien suchen,Kontrolle 15:00 - 16:30 15
Reptilienzaun

16.09.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle | 13:00 - 14:30 15
Reptilienzaun

19.09.2019 |Bauberatung, Reptilien suchen+umsetzen, 9:00-12:30 3,5
Kontrolle+Reparatur Reptilienzaun, Zaunabbau
Flache 5

14.10.2019 |Begehung, Reptilien suchen+umsetzen,Kontrolle | 10:00 - 11:30 15
Reptilienzaun

15.10.2019 |Reptilien suchen, Kontrolle Reptilienzaun, 12:00 - 14:30 2,5
Zaunabbau Fléache 3+4

18.10.2019 |Reptilien suchen, Kontrolle+Reparatur 13:00 - 14:30 15
Reptilienzaun

23.10.2019 |Reptilien suchen, Kontrolle Reptilienzaun, 12:30 - 16:00 3,5
Zaunabbau Fléache 8

30.10.2019 |UBB-Protokoll 14, Dokumentation 9:00 - 13:00 4
Stundenerfassung

Summe 40 101 | 32,5

MD: Marian Ddbler

FH: Falko Hornschuch

BL: Bettina Lemke (am 30.08. vertreten durch Christoph Laqua)
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Tab. 2: Materialkosten Amphibien-/Reptilienschutzzaun zur Vergramung von Schlingnattern und

Zauneidechsen

Datum Produkt Handler Menge |E-Preis |G-Preis
28.06.2019 |Amphibienzaun & 95m, inkl. Zubehor Grube 3 399 1197
(Haltestébe, Heringe, Schnur,
Gummiringe)
18.07.2019 |Amphibienzaun & 95m, inkl. Zubehor Grube 1 399 399
(Haltestabe, Heringe, Schnur,
Gummiringe)
24.07.2019 |Reptilienzaun 200 m x 0,95 m, inkl. N+T 1 990 990
Zubehor (100 Latten, 300 Schrauben, Rangsdorf
300 Scheiben)
29.07.2019 |Krétenschutzaun a 95m, inkl. Zubehor Grube 5 299 1495
(Haltestabe, Heringe, Schnur,
Gummiringe)
Summe 4.081
Tab. 3: Umgesetzte Reptilien aus dem gemahten Gelande (Eingriffsflache) an den sudlichen
Waldrand bzw. Ostrand der PVA Finow (Ausweichflache)
Datum Schling- | Ringel- Blind- Zaun- Zaun- Zaun- Flache
natter natter schleiche | eidechse, | eidechse, | eidechse,
adult, adult, juvenil
weiblich mannlich
19.07.2019 VS 4
23.07.2019 VS 6
24.07.2019 -
30.07.2019 1 8
07.08.2019 | 1 (50 cm) 5
16.08.2019 | 1 (40 cm) 8
20.08.2019 1 8
29.08.2019 3
06.09.2019 1 8
16.09.2019 | 1 (40 cm) 8
14.10.2019 8
Summe 5 1 3 0 1 13
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3 Resiimee Vergramungsmaflnahme und Ausblick

Aufgrund des trocken-heilen Sommers waren Ende August / Anfang September die
Adulttiere mobil und konnten vertrieben bzw. abgefangen werden.

An trocken-warmen Tagen erfolgten noch Nachkontrollen durch UWEG. Es mussten relativ
wenige Tiere nachgefangen und umgesetzt werden. Das ist ein Zeichen dafir, dass die
Vergramungsmalinahme offenbar effizient war.

Es wurden keine Tiere gefunden, die durch Mahd geschadigt oder getdtet wurden.

Durch die Applikation von Raucharoma konnten keine Fluchtreaktionen ausgelost werden.
(Es wird angenommen, dass die so behandelten Areale bereits frei von Reptilien waren.)

Die Tabuflachen wurden sukzessive aufgelost, die Reptilienschutzzdune abgebaut und die
Teilflachen zum Befahren und fur Eingriffe in den Boden freigegeben. Sehr untbersichtliche
Tabuflachen wurden am langsten kontrolliert, bis im Oktober 2019 die letzte Tabuflache Nr. 8
freigegeben wurde.

Die VergramungsmaBnahmen auf dem Gelande waren damit im November 2019
abgeschlossen.

Es kann davon ausgegangen werden, dass sich keine Reptilien mehr innerhalb der
eingezaunten Eingriffsflache befinden.

Der hohere Auf3enzaun bleibt weiterhin stehen, um eine Rickwanderung von Reptilien
(Schlangen, Zauneidechsen, Ringelnattern) auf das Gelande zu verhindern. Dieser Zaun
wird im Rahmen der laufenden fachtechnischen Baubegleitung / Umweltbaubegleitung
weiterhin auf Dichtheit geprift und ggf. repariert.

UWEG mbH Seite 9
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1 Eingriff: Konversionsflache ,Hubschrauberlandeplatz”

Mit dem Vorhaben ,Baufeldfreimachung der Konversionsflache Hubschrauberlandeplatz in
16227 Eberswalde” sind Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden.

Gemal § 30 (1) BNatSchG werden bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine
besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich geschitzt. Entsprechend § 18 (3) des
Brandenburgischen Naturschutzausfiihrungsgesetzes (BbgNatSchAG) kénnen auch weitere
als die im § 30 (2) BNatSchG aufgezahlten Biotope geschitzt werden. Hierzu zahlen
entsprechend § 1 Biotopschutzverordnung Punkt 3.2 Trockenrasen mit einer Flachengrofie
von mindestens 250 m2.

Aufgrund seiner FlachengréfRe von = 250 m? (902 m2) und unter der Voraussetzung eines
Anteils =2 25% typischer Trockenrasenarten ist auf dem Gebiet des ,Hubschrauber-
landeplatzes” Biotop 57 zu schitzen (Gemarkung Finow, Flur 1, Flurst. 1536 tlw., s.
UWEG 2017b). Als Biotoptypen wurde dem Areal Silbergrasreiche Pionierfluren (051211)
und Kennartenarme RotstraufRgrasfluren (051215) zugeordnet. (Der Boden weist allerdings
keine Rohbodenbereiche auf und ist vollstandig v.a. von Schafschwingel und Rentierflechte
bedeckt, wahrend Rot-Strauf3gras selten ist.) Damit ist es nach Biotop-Kartieranleitung Band
2 (LUA 2007) als Sandtrockenrasen zu bezeichnen.

Der Trockenrasen hat sich auf einem ehemaligen Sportplatz entwickelt. Der Boden ist hier
mit Asche und Schlacke belastet. Als Vorbereitung fur eine ErschlieBung als Wohngebiet
(BV Christel-Brauns-Weg) ist eine Bodenentnahme- bzw. ein Bodenaustausch erforderlich.
Mit der anvisierten Wohnbebauung wird der Bereich Uberplant (Parzellen bzw. Verkehrs-
flache) und der Trockenrasen wirde bei Bauvorhabendurchflihrung beseitigt werden.

Das Areal wurde im Februar 2019 gesichert (Abb. 1).

Abb. 1: Biotop 57 im Areal ,Hubschrauberlandeplatz®,
die Biotopgrenzen sind durch das Flatterband
gekennzeichnet, Blickrichtung West, 01.03.2019

UWEG mbH
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2 Kompensation: Konversionsflache , Ostender Hohen*

2.1 Gesetzliche Grundlagen

Gemal § 30 (2) BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstérung oder einer sonstigen
erheblichen Beeintrachtigung der nach § 30 (2) BNatSchG geschutzten Biotope flhren

kénnen, verboten. Nach § 30 (3) BNatSchG kann auf Antrag aber eine Ausnahme von den
Verboten zugelassen werden, wenn die Beeintrachtigungen ausgeglichen werden kénnen.

Ein entsprechender Antrag auf Ausnahme vom Verbot der Beeintrachtigung eines
geschitzten Biotops wurde von der Vorhabenstragerin (Stadt Eberswalde) gestellt.

In der E-Mail v. 26.2.2019, 14:23 Uhr nennt die UNB LK Barnim (Frau Morgenstern) zwei
Méglichkeiten des Ausgleichs flr den Verlust des geschlitzten Biotops:

1) Anlage einer neuen, gleich gro3en Trockenrasenflache sowie die Festlegung einer
20-jahrigen Pflege oder

2) Pflege einer 2-mal so grof3en, geeigneten Flache, mit dem Entwicklungsziel der
Herstellung eines Trockenrasens und der Festlegung einer 20-jahrigen Pflege

2.2 Prufung des Pflege- und Entwicklungspotenzials

Bei der Kartierung potenzieller Eidechsenhabitate im Bereich der Konversionsflache
,Ostender Hohen“ in 16225 Eberswalde wurden mehrere Trockenrasenflachen festgestellt
(s. UWEG 2016). Mit Flurstiick 1435, Flur 10, Gemarkung Eberswalde, das sich im
Eigentum der Stadt Eberswalde befindet, steht ein groReres Areal fiur Ausgleichs- und
Kompensationsmaflinahmen zur Verfligung (Abb. 2).

So wurden als Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft infolge der
ErschlieBungsarbeiten fir das Wohngebiet Ostender Héhen, 3. Bauabschnitt, in diesem
Flurstiick zwei Eidechsenwallen errichtet (s. UWEG 2017a, Abb. 2).

Am 5.3.2019 wurde gezielt gepriift, ob Teilflachen des Flurstlicks, auf dem sich die
Eidechsenwalle befinden, fir weitere Kompensationsmaflinahmen - konkret: fir die Pflege
und/oder Entwicklung von Trockenrasenbiotopen - eignen. Im Bericht vom 5.3.2019 (UWEG
2019) werden die Standorts- und Vegetationsverhaltnisse des Flurstlicks beschrieben und
alle Areale, die sich potenziell zur Pflege und/oder der Entwicklung von
Trockenrasenbiotopen eignen, aufgefuhrt.

Dabei wurde drei verschiedene Bereiche definiert, die echte Sandtrockenrasen mit einer
Reihe kennzeichnender Pflanzenarten enthalten (Pflegeeinheit Sid, 1.043 m?) und solche
deren Pflege zur Gehdlzoffenhaltung dringend angezeigt ist und die durch regelmaRige
Pflegearbeiten sich zu Sandtrockenrasen entwickeln kdnnen (Pflegeeinheit Nordwest, 3.840
mZ, inklusive der beiden Eidechsenwalle) sowie kleinere Offenflachenfragmente mit
Landreitgrasbewuchs (Pflegeeinheit Ost, 1.643 m?).

Fazit:

Sowohl aus geologischer, topografischer, vegetationsstruktureller, landeskultureller und
Okologischer Sicht ist eine Pflege und/oder Entwicklung verschiedener Offenbereiche des
Flurstiicks 1435 sinnvoll. Typische Sandtrockenrasenareale mit wertgebenden
Sandtrockenrasenarten sind aber nur (noch) stellenweise vorhanden.

Durch eine Pflege (Mahd oder Beweidung) kdnnen Trockenrasen erhalten und geférdert
bzw. Offenbereiche zu Trockenrasen entwickelt werden, indem konkurrierende Ruderalarten
und Gehdlzsukzession zurtickgedrangt und Wuchsraume fur konkurrenzschwache,
azidophile Xerophyten gedffnet werden.

Die fur eine Pflege bzw. Entwicklung in Frage kommenden Offenbereiche nehmen eine
Gesamtflache von ca. 6.500 m? ein.

UWEG mbH




Kompensation fiir die Beseitigung eines Trockenrasenbiotops Hubschrauberlandeplatz

2.3 Festlegung des konkreten Pflegeareals

Am 29.4.2019 fand eine gemeinsame Begehung durch Frau Seelig (Liegenschaftsamt, Stadt
Eberswalde), Frau Klemann, Frau Morgenstern (beide UNB, Landkreis Barnim) und Dr.
Hornschuch (UWEG mbH) statt.

Die potenziellen Pflege- und Entwicklungsareale wurden inspiziert.

Als prioritarer Pflegebereich wurde von der UNB das unmittelbare Umfeld der Eidechsen-
walle im noérdlichen Teil der ,Pflegeeinheit Nordwest® benannt. Gehoélzsukzession (v.a. junge
Aspen) beeintrachtigt zunehmend die Funktion der Eidechsenwalle im 6kologischen
Zusammenhang (Beschattung der Walle, Verlust an blitenreichen Nahrungshabitaten).
Durch Geholzrickschnitt und regelmaRige Mahd konnten hier blitenreiche Saumbiotope und
Trockenrasenareale geschaffen und erhalten werden. Zusatzlich zur Mahd der Umgebung
sollte der Bewuchs auf der Stidseite der Walle zuriickgeschnitten werden, was dem
Funktionserhalt der Eidechsenwalle dient.

Da es sich um die (Neu-) Anlage und Pflege eines Trockenrasens handelt, reicht zur
Kompensation fir den Verlust des Trockenrasens auf dem ,Hubschrauberlandeplatz* die
Entwicklung und Pflege einer 902 m? grof3en Flache (s. Kap. 2.1).

Lage und Beschreibung

Da es sich um eine relativ kleine Flache handelt, wurde sie nur in das Umfeld des 6stlichen
Eidechsenwalls A gelegt, der von dem Areal umschlossen wird (Abb. 2).

Die Lage wird folgendermalfien definiert (Beschreibung im Uhrzeigersinn):

- nordostliche Begrenzung: in Fortsetzung der Flurstiicksgrenze 1444 / 1449 entlang
des nicht gerodeten Aspenbestandes bis zum Besenginstergeblisch

- slUdostliche Begrenzung: entlang Besenginstergeblsch bis zum FulRweg

- sldliche Begrenzung: entlang FuRweg bis zum Kiefer-Laubgeholz

- sldwestliche Begrenzung: entlang Kiefer-Laubgehélz (Traubeneiche, Eberesche,
Birke, Kiefer) nach Nordwesten

- nordwestliche Begrenzung: die Flache endet, wo auch das Kiefer-Laubgeholz endet

Wird die zu pflegende Flache nach Nordwesten bis an das Flurstlick 1442 geflhrt, ergibt sich
— einschliellich des Eidechsenwalls A — eine Flache von ca. 1.150 m2

UWEG mbH 4
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Abb. 2: Die MaRnahmeflache Flurst. 1435 (durchgezogen rot umrandet) mit Kompensationsflache (903 m?,
farblich gekennzeichnet, gestrichelt rot umrandet), Lage der Eidechsenwalle A und B (gelb) und Blickrichtung der
Fotos 3-7 (Bildquelle: Brandenburg-Viewer, verandert FH, Aktualitat Luftbild DOP20: 2.5.2016)
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AR L L

Abb. 3: Fullweg nach WSW, rechts Laubgehdlz, Abb. 4: Blick vom FuRweg zum Eidechsenwall A,
05.03.2019 rechts Espengehdlz, 05.03.2019

o

Abb. 5: Blick von der Nordgrenze der MalRnahmeflache  Abb. 6: Blick von der Nordwestgrenze der Maflnahme-
zum Eidechsenwall B (rechts), links. Laubgehdlz mit flache, links Stein am Eidechsenwall B, 05.03.2019
Kiefer, 05.03.2019

3 ;.h \t‘x \W“;-

Abb. 7: FuRweg nach ONO, 05.03.2019
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Entwicklungs- und PflegemaRnahmen auf der Kompensationsflache

Alle Entwicklungs- und PflegemalRnahmen sind fachlich qualifiziert zu planen und zu
begleiten, um den Verbotstatbestand der erheblichen Stérung streng geschuitzter Arten (hier:
Zauneidechsen) und der Vogelarten in Zeiten mit besonderen Empfindlichkeiten zu
vermeiden (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).

Als erste PflegemalRnahme ist eine konsequente Beseitigung des Gehdlzaufwuchses
angezeigt. Um weiteres vegetatives Wachstum aus Wurzelbrut zu verhindern, kbnnen auch
oberflachennahe Wurzelauslaufer der Aspe (Populus tremula) gezogen werden.

Hecken und andere kleinere Gehdlze (Baumaufwuchs) sind kein expliziter Schutz-
gegenstand (geschitzte Landschaftsbestandteile) der BarBaumSchV. Es gilt aber das
Schnittverbot fir die meisten Gehdlze im Zeitraum vom 1.3. bis 30.9. gemal} § 39 Abs. 5
Satz 2 BNatSchG.

Auler dem Geholzrickschnitt sollte in den ersten Jahren eine mindestens 2-schirige Mahd
(etwa Mai und September) erfolgen und das Mahdgut beseitigt werden.

Eine Mahd fuhrt i.d.R. nicht zu erheblichen Stérungen der lokalen Zauneidechsenpopulation,
wenn bestimmte Rahmenbedingungen beachtet werden. Zum Schutz von Zauneidechsen ist
die Mahd mit handgefliihrten Geraten durchzufiihren (geringe Auflast / Bodendruck).
Balkenmahwerke flihren dabei zu geringeren Tétungsraten als Freischneider, die deshalb
nur bei komplizierter Gelandeoberflache, z.B. an den Eidechsenwallen (s.u.), oder zur
Beseitigung aufwachsender Geholze eingesetzt werden sollen.

Die Schnitthéhe darf nicht weniger als 10 cm betragen. Gemaht wird in den kiihlen
Morgenstunden oder nach Regen, wenn sich die Eidechsen noch versteckt halten und noch
nicht mobil sind.

Die genauen Schnitttermine sind in Abhangigkeit von der Vegetationsentwicklung
(Wuchshoéhe und Phanologie) von einer fachlich qualifizierten Person (Biologe,
Vegetationsdkologe, Naturschutzingenieur) festzulegen und die ausfiihrende Firma ist
einzuweisen.

In den verhagerten Bereichen kann die Entwicklung zum artenreichen Trockenrasen durch
weitere Mallnahmen aus Kompensationspflichten, wie Rettungsumpflanzungen von
geschitzten und wertgebenden Sandtrockenrasenarten (z.B. Sandstrohblume, Heidenelke,
Sandgléckchen etc.), unterstitzt und beschleunigt werden.

Auch die sudliche Béschung des Eidechsenwalls (kunftig: der Eidechsenwalle) ist von
Geholzen und stark beschattender (Stauden-) Vegetation freizuhalten. Entsprechende,
behutsame Pflegeeingriffe mit Freischneider sind bei Bedarf jahrlich durchzufiihren. Zur
Vermeidung von erheblichen Stérungen (z.B. durch Oberbodenverletzung mit dem
rotierenden Messer) sollte die Mahd am bzw. auf dem Eidechsenwalls nicht im Zeitraum der
Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit (Mitte Mai — Ende September) erfolgen.

An der noérdlichen Flanke und dem dort liegenden Bdschungsful} ist eine Beschattung durch
Stauden- und Geholzbewuchs — sofern er nicht tberhand nimmt — zu tolerieren. Diese
Vegetationsstrukturen und ihr Umfeld (Streu, Beschattung etc.) tragen zu einer
Diversifizierung und Optimierung des Eidechsenhabitats bei.

Alle MalRhahmen werden dokumentiert.
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Prioritaten im Blick auf die Pflege- und Entwicklungspotenziale

Die hier vorgeschlagene Flache sollte zeitnah im Zusammenhang anderer Kompensations-
pflichten um das Umfeld des westlichen Eidechsenwalls B erweitert werden, da die gesamte
Freiflache nordlich des Weges mehr oder weniger stark von junger Geholzsukzession
betroffen ist und sich zusammenhangende Flacheneinheiten gut und relativ kostensparend
pflegen lassen.

Erst wenn das Potenzial fur Pflege- und Entwicklungsmafnahmen in der Pflegeeinheit
.Nordwest" flachenmafig ausgeschopft ist (3.840 m?) sollten die Trockenrasenbereiche in
der Pflegeeinheit ,Sid“, die keinem so starken ,Sukzessionsdruck® unterliegen, durch Mahd
erhalten und qualitativ weiterentwickelt werden.

Die Offenbereiche in der als Pflegeeinheit ,Ost* ausgewiesenen Teilflache sind durch die
umgebenden Baume starker beschattet und beeinflusst. Eine Mahd der Landreitgrasfluren
wird langfristig nicht zur Entwicklung und Erhaltung von wertvollen Trockenrasenbiotopen
sondern allenfalls zur Stopp der weiteren Gehdlzsukzession beitragen. Eine regelmafige
Mahd ist daher nicht zielfihrend. Der stdliche, starker besonnte Teil des Areals mit einer
Reihe von Sandtrockenrasenarten sollte jedoch der Pflegeinheit ,Sid“ zugeschlagen und mit
dieser moglichst zusammenhangend gepflegt werden.

In Bezug auf Arten und Vegetationsstruktur wird auf den Bericht vom 5.3.2019 (UWEG 2019)
verwiesen.

3 Quellen
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1 Aufgabenstellung

Die Stadt Eberswalde flhrt die Planungen zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 606 ,,Christel-
Brauns-Weg* durch. Beabsichtigt ist die Entwicklung eines allgemeinen Wohngebietes (WA). Auf das
Plangebiet wirken die Gerdusche aus der Nutzung der Gewerbebetriebe in der Umgebung sowie aus dem
StralRenverkehr und dem Luftverkehr ein.

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens sollen die auf das Plangebiet einwirkenden Gewerbe- sowie
Stralen- und Flugverkehrslarmimmissionen ermittelt und beurteilt werden. Bei einer Uberschreitung der
jeweiligen Richtwerte sind Hinweise zum Schallimmissionsschutz zu erarbeiten.

2 Unterlagen

Nr. Dokument/Quelle

Bezeichnung/Beschreibung

/1/  Stadt Eberswalde

/2] Flugplatz Eberswalde
Finow (EDAYV)

/3/ DIN 18005-1, 2002-07
Beiblatt 1 zu DIN 18005
Teil 1, 1987-05

/4] DIN 1SO 9613-2
Oktober 1999 und
Entwurf September 1997

/5/ 16. BImSchV vom
12.06.1990 zuletzt
gedndert 18.12.2014

/6/  RLS-90, 1990

/71 TA L&rm, 1998-08
letzte Anderung
01.06.2017

/8/  DIN 45684-1
2013-07

19/ Landerarbeitsgemeinschaft
fur Immissionsschutz —
LAl

/10/  TUV Rheinland
26.09.2005

/11/  Wolfel Engineering
GmbH + Co. KG

Auszug aus dem Flachennutzungsplan, Flurkarte mit
Geltungsbereich des Plangebietes, stddtebauliches Konzept (per
Mail am 16.04.2020)

Angaben zum Gewerbe (per Mail am 27. und 29.04.2020)
Verkehrszahlen (per Mail am 12.05.2020), Angaben zum Lkw-
Anteil (per Mail 05.05. und 06.05.2020) und Angaben zu
StralRenoberflache und zuldssiger Hochstgeschwindigkeit (per Mail
am 13.05.2020)

Flugbewegungszahlen 2019, Abschétzung Verkehrsprognose 2030,
Anteil Nachtverkehr (per Mail vom 20.04.2020)

Schallschutz im Stédtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise fiir
die Planung

Schalltechnische Orientierungswerte fir die stddtebauliche Planung
Akustik - Dd&mpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien,
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren

Sechzehnte Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV)
Richtlinien fur den La&rmschutz an Stral3en

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift

zum Bundes-Immissionsschutzgesetz

(Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm)

Akustik - Ermittlung von Fluggerduschimmissionen an
Landeplatzen - Teil 1: Berechnungsverfahren

Hinweise (Leitlinie) zur Ermittlung und Beurteilung der
Fluglarmimmissionen in der Umgebung von Landeplétzen in der
vom LAl in der 115. Sitzung beschlossenen Fassung vom
12.03.2008

Bericht Nr. 933/2103333/01 Handwerk und Wohnen — bessere
Nachbarschaft durch technischen Wandel, vergleichende Studie
,IMMI* Release 20200205, Programm zur
Schallimmissionsprognose, geprift auf Konformitat geméal den
QSI-Formbléattern zu VDI 2714:1988-01, VDI 2720 Blatt1:1997-
03, DIN ISO 9613-2:1999-10, Schall 03:1990/2015, RLS 90:1990
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3 Ortliche Situation, Anforderungen des Schallimmissionsschutzes

3.1  Ortliche Situation

Das Plangebiet liegt im Suiden des Stadtteils Finow der Stadt Eberswalde und hat eine GroRe von etwa
5,5 ha. Im Flachennutzungsplan (FNP) /1/ ist die Flache, auf der das Plangebiet liegt, als Wohnbauflache
(W) dargestellt. Geplant ist die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes (WA).

Nordlich des Plangebietes stellt der FNP Wohn- und Mischbauflachen (W, M) dar. Ostlich des
Plangebietes liegen Wohnbauflachen, stidlich befindet sich eine Waldfldche und der Friedhof Eberswalde
Finow grenzt direkt westlich an das Plangebiet an.

Im Bereich der Mischbauflachen nordlich des Plangebietes bestehen verschiedene gewerbliche Nutzungen
und westlich liegt in etwa 140 m Entfernung zum Plangebiet ein Steinmetzbetrieb. In direkter Nahe zum
Plangebiet gibt es nur kleinere Gemeindestralen zur Erschliefung der Wohn- und Mischbauflachen. Die
nachstgelegenen starker befahrenen Stral3en sind die Biesenthaler Strale (Landesstral’e L 293) im Westen
(ca. 150 m Abstand zum Plangebiet) und die Schonholzer Stralie im Osten (ca. 300 m Abstand). Der
Flugplatz Eberswalde Finow liegt etwa 1,0 km siidwestlich des Plangebietes.

Auf den Seiten A-1 und A-2 sind ein Auszug aus dem FNP und das stadtebauliche Konzept dokumentiert.
Die Lageplane auf den Seiten B-1 bis B-3 zeigen die beschriebene ortliche Situation.

3.2 Anforderungen Straf3enverkehr und Gewerbeanlagen

Die Anforderungen an den Larmschutz in der Bauleitplanung werden fiir die Praxis durch die

DIN 18005-1 /3/ konkretisiert. Die Beurteilungspegel der Gerdusche verschiedener Arten von Schall-
quellen sollen dabei jeweils fur sich mit den Orientierungswerten (OW) verglichen und nicht addiert
werden.

Die DIN 18005-1 legt fiir die Bauleitplanung folgende OW fir WA-Gebiete fest, wobei der héhere
Nachtwert fiir Verkehrslarmimmissionen gilt:

Beurteilungszeitraum WA OW
Tag  (06:00 — 22:00 Uhr) 55 dB(A)
Nacht (22:00 — 6:00 Uhr) 40/ 45 dB(A)

Die OW der DIN 18005-1 fir Anlagenlérm sind identisch mit den Immissionsrichtwerten (IRW) der
TA Larm /7/, welche fur Gewerbelarmimmissionen gemal} Rechtsprechung auch im Rahmen der
Bauleitplanung bindend sind. Sie gelten fir die Summe aller einwirkenden Gewerbelarmimmissionen.
Waéhrend der Nacht ist die lauteste Stunde mal3gebend.

Gemal TA Larm ist fur Immissionsorte in Wohngebieten die besondere Stérwirkung von Geréduschen in
Tageszeiten mit erhohter Empfindlichkeit bei der Ermittlung der Beurteilungspegel durch einen Zuschlag
von 6 dB zu bericksichtigen.

Die Tageszeiten mit erhéhter Empfindlichkeit sind:

an Werktagen 06:00 — 07:00 Uhr, 20:00 — 22:00 Uhr
an Sonn- und Feiertagen 06:00 — 09:00 Uhr, 13:00 — 15:00 Uhr, 20:00 — 22:00 Uhr
Hinweis:

Gemall TA Larm, Nr. 7.4, sind in Wohn- und Mischgebieten die Gerdusche des gewerblichen An- und
Abfahrtverkehrs auf 6ffentlichen VVerkehrswegen bis zu einer Entfernung von 500 m zu berticksichtigen.
Ggf. hat der Anlagenbetreiber fir Immissionsorte auRerhalb von Industrie- und Gewerbegebieten
organisatorische MaRnahmen zur L&rmminderung zu treffen, wenn durch diese Gerduscheinwirkungen die
Beurteilungspegel fir Verkehrsgerdusche um mindestens 3 dB erhoht werden, keine Vermischung mit
dem dbrigen StraBenverkehr erfolgt ist und die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV /5/ erstmals oder
weitergehend tberschritten werden. Eine Erhdhung des Beurteilungspegels um 3 dB wiirde sich aus einer
Verdoppelung der Verkehrszahlen ergeben, dies ist im vorliegenden Fall aufgrund der Betriebsarten nicht
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zu erwarten, so dass hier keine detaillierte Betrachtung des anlagenbezogenen Fahrverkehrs auf
offentlichen StraRen erfolgt.

3.3 Anforderungen Fluglarm

Die LAI-Hinweise zur Ermittlung und Beurteilung der Fluglarmimmissionen in der Umgebung von
Landeplatzen /9/ geben fiir die Bauleitplanung eine Beurteilung nach den Orientierungswerten der

DIN 18005-1, Beiblatt 1 /3/ vor (siehe Kapitel 3.2). Weiterhin kdnnen bei Landeplatzen mit
Nachtflugbetrieb zusétzliche KenngroRen (z. B. Maximalpegel in Verbindung mit einem geeigneten
Héaufigkeitswert) ermittelt werden, die weitergehende Beurteilungen z. B. beziiglich Aufwachreaktionen
ermoglichen. Fir diese Kenngrof3en existieren jedoch keine Bewertungsvorschriften, sodass hier nur
ersatzweise Bewertungen durchgefiihrt werden kénnen.

Die Beurteilungspegel werden informativ mit den Beurteilungspegeln des StraRenverkehrs gemeinsam
bewertet.

4 Gewerbelarm

4.1  Angaben zum Gewerbe, Gerduschemissionen

Im Bereich der Mischbauflachen nordlich des Plangebietes bestehen nach Angaben der Stadt Eberswalde
folgende gewerbliche Nutzungen:

e Autotechnikbetrieb an der BahnhofstraRe

e Sozialtreffpunkt und Veranstaltungsort ,,Kulturbahnhof Finow* Ecke Brachlowstrale/
BahnhofstraRe

e Autoverwertungsbetrieb an der Bahnhofstrale
e Mihlenbau- und Montagebetrieb an der BrachlowstraRe

Westlich des Plangebietes liegt ein Steinmetzbetrieb an der Biesenthaler StraRe (L 293).

Aufgrund der Ortlichen Situation (Absténde, jeweils naher liegende zu schitzende Umgebungsbebauung
etc.) sowie der Art der Betriebe werden im vorliegenden Fall fiir die Berechnung flachenbezogene
Schallleistungspegel geméR ISO 9613 /4/ auf Basis der Genehmigungslage bzw. weiterer Informationen
1/ angesetzt.

Fir den Autotechnikbetrieb liegen keine Genehmigungsunterlagen vor. Zur Beriicksichtigung der
Gerduschemissionen aus dem Autotechnikbetrieb wird ein Schallleistungspegel in Anlehnung an die
Handwerksstudie /10/ fiir Autowerkstatten mit bis zu 12 Angestellten Uber die Flache des Betriebs-
geldndes verteilt.

Zu den im sogenannten ,,Kulturbahnhof Finow* stattfindenden Nutzungen gibt es keine Genehmigungs-
unterlagen. Angaben der Stadt Eberswalde /1/ zufolge haben dort verschiedene Vereine ihren Sitz, es gibt
einen Sozialtreffpunkt und ein Kinder- und Jugendtheaterprojekt. Die Auffuhrungen des Theaters finden
vornehmlich in der Adventszeit und ausschlieRlich im Tageszeitraum statt. Da die Nutzungen innerhalb
des Gebdudes stattfinden, ist nicht mit relevanten Gerduscheinwirkungen im Plangebiet zu rechnen. Um
etwaige Gerédusche des Zu- und Abgangs von Zuschauern oder von verweilenden Personen wahrend der
Pausen (z. B. Raucher) zu berucksichtigen, wird dennoch ein auf der sicheren Seite liegender flachen-
bezogener Schallleistungspegel angesetzt.

Die Betriebszeiten des Autoverwertungsbetriebes an der BahnhofstraRRe sind geméaR vorliegender
Genehmigungsunterlagen /1/ werktags von 07:00 bis 18:00 Uhr. Der Genehmigungsbescheid benennt
Beurteilungspegel, die an den ndchstgelegenen Immissionsorten einzuhalten sind. Basierend auf diesen
Vorgaben wird ein auf der sicheren Seite liegender flachenbezogener Schallleistungspegel fir die
vorliegende Berechnung ermittelt, die Fl&chenschallquelle wird (iber das gesamte Betriebsgelédnde gelegt.
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Die Betriebszeiten des Miihlenbau- und Montagebetriebes an der Brachlowstralie sind werktags von 07:00
bis 19:00 Uhr. Die vorliegende Genehmigung verweist auf die Immissionsrichtwerte der TA Larm. Auf
dieser Basis wird der flachenbezogene Schallleistungspegel fir die vorliegende Berechnung ermittelt, die
Flachenschallquelle wird (iber das gesamte Betriebsgeldnde gelegt.

Zum Steinmetzbetrieb an der Biesenthaler Stral3e liegen keine Genehmigungsunterlagen vor. Zur
Berucksichtigung der Gerduschemissionen aus dem Steinmetzbetrieb wird ein auf der sicheren Seite
liegender Schallleistungspegel tiber die Flache des Betriebsgeldndes verteilt.

Obgleich die Nutzungen aller zu berticksichtigenden Betriebe ausschlieRlich tagsuber stattfinden, werden
auch fur den Nachtzeitraum auf der sicheren Seite liegende Ansétze getroffen, um ggf. mogliche
Schallemissionen, z. B. durch technische Aggregate im Dauerbetrieb, zu beriicksichtigen.

Die Tabelle auf der folgenden Seite fasst die in der Berechnung beriicksichtigten Schallleistungspegel* fur
die einzelnen Betriebe zusammen.

Tabelle 4.1: Schallleistungspegel Gewerbebetriebe

Betrieb L"w tags / nachts
Autotechnik Finow, Bahnhofstrale 60/ 40 dB(A)
Kulturbahnhof Finow 60 /50 dB(A)
Autoverwertung, Bahnhofstralie 61/41 dB(A)
Bau- und Montage, Brachlowstralie 62 /42 dB(A)
Steinmetzbetrieb, Biesenthaler Strale 62 /42 dB(A)

Die mittlere Schallquellenhéhe wird mit 2,0 m . GOK angesetzt.

Spitzenpegel

Kurzzeitige Gerduschspitzen kénnen bei gewerblichen Nutzungen durch unterschiedliche Tatigkeiten
hervorgerufen werden, z. B. durch die Entliftung von Hydraulikbremsen oder beim Einsatz von
technischem Gerat. Im vorliegenden Fall sind aufgrund der ausschlielichen Nutzung im Tageszeitraum
sowie aufgrund der Abstande zwischen Plangebiet und den Betriebsflachen keine kritischen Spitzenpegel
Zu erwarten.

4.2  Berechnung der Schallimmissionen

Die im Plangebiet durch die Gewerbeflachen zu erwartenden Schallimmissionen werden mit dem
Programm IMMI /11/ auf Basis der DIN 9613-2 ermittelt und dargestellt. Die Berechnung erfolgt bei
freier Schallausbreitung (d. h. die abschirmende Wirkung bestehender Geb&ude bleibt unbericksichtigt).
Die Topografie des Gelandes wird in der Ausbreitungsberechnung als eben angenommen.

Der Lageplan auf Seite B-1 dokumentiert die Geometrie der Berechnung und in Anhang C sind die
Eingabedaten der Berechnung dokumentiert.

Die Ergebnisse der flachenhaften Berechnungen sind in der Berechnungsebene 6,0 m (. GOK (entspricht
etwa 1. OG) auf den Seiten B-4 und B-5 fur die Beurteilungszeitraume Tag und Nacht dokumentiert.

Die nachfolgende Tabelle fasst die Berechnungsergebnisse der flachenhaften Berechnungen im Plangebiet
zusammen, die Beurteilungspegel (gerundet) werden mit den OW der DIN 18005-1 bzw. IRW der
TA Larm verglichen.

1 Zur Einordnung und Information: Die DIN 18005-1 nennt zur pauschalen Beriicksichtigung der Schallemissionen von Gewerbeflachen
einen flachenbezogenen Schallleistungspegel von tags/nachts 60 dB(A). Hierbei ist zu beachten, dass der Ansatz fiir den Nachtzeitraum
nur bei Gewerbeflachen ohne Betriebsleiterwohnungen bzw. in ausreichender Entfernung zu zu schitzenden Nutzungen angesetzt wird.
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Tabelle 4.2: Beurteilungspegel Gewerbelédrm

Beurteilungszeitraum Beurteilungspegel OW[IRW WA
in dB(A) in dB(A)

Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 40 bis 52 55

Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 21 bis 33 40

Die OW der DIN 18005-1 fir Gewerbelarmimmissionen in WA-Gebieten bzw. die IRW der TA L&rm
werden im gesamten Plangebiet sowohl tags als auch nachts unterschritten.

Fir die vorliegende Untersuchung wurden fur die Gewerbeflachen pauschale, auf den jeweiligen
Genehmigungen bzw. auf Basis anerkannter Studien basierende Ansétze getroffen, die flr die Ortliche
Situation deutlich auf der sicheren Seite liegen.

5 StraRenverkehrslarm

5.1 Angaben zum Verkehr, Gerduschemissionen

Die Berechnung des Emissionspegels L g des StraRenverkehrs ist DIN 18005-1 nach der RLS-90 /6/
durchzufiihren. Der L e berechnet sich aus der Verkehrsmenge, dem Lkw-Anteil, der zuldssigen
Haochstgeschwindigkeit, der Art der StralRenoberflache und der Steigung des jeweiligen StraRenabschnitts.

Fur die StraRen in der Umgebung des Plangebietes liegen Angaben zum DTVw (durchschnittlicher
Verkehr an Werktagen in Kfz/24 h) fiir den Analysefall 2019 und den Prognosefall 2030 aus dem
Verkehrsmodell der Stadt Eberswalde /1/ vor, s. auch Seite A-3. Da die Verkehrszahlen im Analysefall
hoher sind als im Prognosefall, wird auf der sicheren Seite liegend der Analysefall fir die Berechnung
herangezogen. Fir schalltechnische Untersuchungen ist regelkonform der DTV (durchschnittlicher
Verkehr iber alle Tage in Kfz/24 h) zu verwenden, der um etwa 10 bis 15 % niedriger ist als der DTVw.
Fir die vorliegende Untersuchung wird dennoch der DTV verwendet, dieser Ansatz liegt zusétzlich auf
der sicheren Seite. Die Aufteilung des Verkehrs auf den Tages- und Nachtzeitraum (stiindliche
Verkehrsstarke M in Kfz/h) erfolgt gemal? RLS-90. Zum Lkw-Anteil p (> 2,8 t) liegen nur fur die L 293
und die Schonholzer Stral’e Angaben vor /1/, diese werden auf der sicheren Seite liegend auf die nachste
ganze Prozentzahl aufgerundet. Fur die ibrigen Straf3en ist nach Schétzung der Stadt Eberswalde /1/ von
einem sehr geringen Lkw-Anteil auszugehen, da diese nur der Erschliefung von Wohngebieten dienen.
Daher werden fiir diese Stralen die in der RLS-90 genannten Lkw-Anteile vermindert.

Nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick iiber die Verkehrszahlen?.
Tabelle 5.1: Verkehrszahlen aus dem Verkehrsmodell Eberswalde

DTV . M Lkw.-A(?teiI p
in Kfz/24h in Kfz/h in %
Tag Nacht Tag Nacht

L 293 sudl. Brachlowstral3e 1.100 66,0 8,8 5 1
L293 nordl. Brachlowstralle 2.200 132,0 17,6 5 1
Schdnholzer StraRe stidl. K-M-Ring 3.350 201,1 36,9 9 3
Schdnholzer StralRe nordl. K-M-Ring 4.000 240,0 44,0 9 3
SimonstraRke® 400 24,0 4.4 5 15

2 Manche StraRen sind im Verkehrsmodell in zahlreiche Abschnitte aufgeteilt, fir die vorliegende Untersuchung werden diese teilweise
zusammengefasst (z. B. L 293 und Schdnholzer StraRe)
3 Fir die SimonstrafRe liegen keine Verkehrszahlen vor, die getroffene Annahme basiert auf den Zahlen der umgebenden StralRen.
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Brachlowstralle West 1.750 105,0 19,3 5 15
Brachlowstralle Mitte 300 18,0 3,3 5 15
Brachlowstralie Ost 600 36,0 6,6 5 15
Bahnhofstralie 300 18,0 3,3 5 1,5
SchulstraRe Nord 650 39,0 7,2 5 1,5
SchulstraRe Siid 550 33,0 6,1 5 1,5
Karl-Marx-Ring Nordost 200 12,0 2,2 5 15
Karl-Marx-Ring Mitte 150 9,0 1,7 5 15
Karl-Marx-Ring Sud 150 9,0 1,7 5 1,5
Jahnstral3e Nord 100 6,0 11 5 1,5
Hans-Marchwitza-StraRe/Jahnstrale 350 21,0 3,9 5 15
Mozartstral3e 100 6,0 1,1 5 1,5
Mozartstral3e/Schdnholzer Strale 300 18,0 3,3 5 15

Auf der sicheren Seite liegend wird der aus dem Plangebiet entstehende Verkehr zusétzlich berlicksichtigt,
die Annahmen sind auf Seite A-4 dokumentiert. Folgende Tabelle fasst diese Verkehrszahlen zusammen.

Tabelle 5.2: Verkehr aus dem Plangebiet

DTVw M Lkw-Anteil p
in Kfz/24h in Kfz/h in %
Tag Nacht Tag Nacht

Karl-Marx-Ring, Plangebiet bis
Karl-Marx-Ring/Schulstralle 345 20,7 38 > 15
Karl-Marx-Ring bis Schonholzer 311 18,7 3.4 5 15
Stralle
Schénholzer Strafle Nord 276 16,6 3,0 10 3
Schoénholzer Stralle Sid 69 41 0,8 10 3
Karl-Marx-Ring/Schulstral3e bis 104 6,2 11 5 15
BrachlowstralRe
SchulstraRe nordl. Brachlowstralle 69 4,1 0,8 5 15
Brachlowstral3e 104 6,2 11 10 3
L293 Nord 104 6,2 0,8 5 1
L293 Sud 69 4,1 0,6 5 1

GemaR den Angaben der Stadt Eberswalde /1/ wird als zul&ssige Hochstgeschwindigkeit auf der
Schonholzer Stralle 50 km/h, auf den Gbrigen Stral’en 30 km/h angesetzt. Als StraRenoberflache wird auf
dem stdlichen Teil der L 293 ein Zuschlag von 3 dB fiir sonstiges Pflaster beriicksichtigt, auf Teilen der
BrachlowstraRe 2 dB fur Pflaster mit ebener Oberflache und fir die tibrigen Straen wird ein Standard-
belag angesetzt (keine Korrekturwerte). Die Stral3en weisen keine relevante Steigung auf.
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5.2 Berechnung der Schallimmissionen

Die im Plangebiet zu erwartenden StraRenlarmimmissionen werden unter Beruicksichtigung der oben
angegebenen Ausgangsdaten mit dem Berechnungsprogramm IMMI gemal? RLS-90 ermittelt. Mit der Be-
rechnung der StraRenlarmimmissionen gemaf der RLS-90 entspricht die Qualitat der Ergebnisse dem
Standard der Prognose fur Verkehrslarmberechnungen. Die Berechnung wird bei freier Schallausbreitung
durchgefiihrt. Die Topografie des Gelandes wird als eben angenommen. Der Lageplan auf Seite B-2 zeigt
die Geometrie der Berechnung. In Anhang C sind die Eingabedaten der Berechnung dokumentiert.

Die Ergebnisse der flachenhaften Berechnungen der Beurteilungspegel in der Berechnungsebene
6,0 m . GOK sind auf den Seiten B-6 und B-7 fiir den Tag und die Nacht dokumentiert.

Folgende Tabelle fasst die Berechnungsergebnisse zusammen. Die ermittelten Beurteilungspegel werden
mit den OW der DIN 18005-1 fiur Verkehrslarmimmissionen verglichen (Beurteilungspegel aufgerundet.

Tabelle 5.3: Beurteilungspegel StraRenlarmimmissionen

Beurteilungszeitraum Beurteilungspegel oW WA
in dB(A) in dB(A)

Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 40 bis 53 55

Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 30 bis 43 45

Die OW der DIN 18005-1 fir Verkehrslarmimmissionen in WA-Gebieten werden sowohl tags als auch
nachts im gesamten Plangebiet unterschritten.

Die in der Berechnung berticksichtigten Verkehrszahlen stellen auf der sicheren Seite liegende Ansatze
dar.
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6 Flugverkehrslarm

6.1
6.1.1

Das Luftverkehrsaufkommen wird der Jahresstatistik fiir gewerbliche und nichtgewerbliche Fliige des
Flugplatzes entnommen mit zusétzlichen Angaben zum néchtlichen Verkehr /2/, siehe Seite A-7. Der
Flugbewegungsstatistik (Seite A-8) ist zu entnehmen, dass rund 70 % des gesamten Flugverkehrs in den 6
verkehrsreichsten Monaten* (April bis September) stattfindet.

Angaben zum Flugverkehr
Luftverkehrsaufkommen und Luftfahrzeuge

Nach Angabe des Flugplatzes wird fiir das Prognosejahr 2030 mit SchlieBung des Flughafens Berlin/Tegel
abgeschétzt, dass der gewerbliche Flugverkehr um bis zu 40 % und der nichtgewerbliche Flugverkehr um
bis zu 10 % steigen werden. Diese Maximalprognose wird auf der sicheren Seite liegend hier verwendet.

Unter Berticksichtigung der 6 verkehrsreichsten Monate und der genannten Prognose und mit Entfall von
Flugzeug-Zulassungsklassen mit sehr geringem Anteil an der Gesamtbewegungszahl (z. B. vereinzelte
Bewegungen von Strahlflugzeugen) ergeben sich die vereinfachten Prognose-Bewegungszahlen nach
Tabelle 6.1.

Tabelle 6.1: Verkehrsprognose EDAV 2030 der 6 verkehrsreichsten Monate

Zulassungs- | Luftfahrzeug- Starts Landungen
klasse® gruppe Tag | Nacht | Tag | Nacht

Streckenverkehr

M P 1.0 1.118 - 1.118 -

E/G P13 830 55 830 55

F/l P14 79 95 79 95

Verkehr Platzrunde 700 MSL

M P 1.0 1.021 - - -

Verkehr Platzrunde 1000 MSL

E/G P13 1.179 - - -
Summe alle Bewegungen 4.227 150 | 2.027 150

Die in der Berechnung berticksichtigten Verkehrszahlen stellen auf der sicheren Seite liegende Ansatze
dar.

6.1.2

Der Bezugspunkt des Flugplatzes Eberswalde Finow mit dem ICAO-Code EDAYV hat die Koordinaten
(UTM 33 N, ETRS89) Ostwert = 33412521 m, Nordwert = 5853752 m sowie eine Hohe von 116 m
(NHN), siehe Seite A-5 und A-6. Die Landebahn hat eine Lange von 1480 m. Fur die Berechnungen wird
ein ebenes Geldnde angenommen.

Flugplatz und Flugstrecken

Samtliche An- und Abflugstrecken aller Flugbewegungen (auBer Platzrunden) werden vereinfachend in
gerader Verlangerung der Start-/Landebahn modelliert (siehe Seite B-3). Die Lage der Platzrunden

4 Fir Fluglarmberechnungen relevanter Verkehr
5> Auflistung der Zulassungsklassen und Luftfahrzeuggruppen auf Seiten A-9, A-10
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700 MSL und 1000 MSL ist Seite A-5 zu entnehmen. Fir die Abflugstrecken wird ein Flugkorridor
berticksichtigt, der sich nach 7.000 m auf 500 m aufweitet.

6.1.3 Bodenbetrieb

Gerauschrelevante VVorgange des Flugplatzes am Boden (Fahrzeugverkehr u. 4.) finden — wenn tiberhaupt
— in einer Entfernung von mindestens 1 km zum Plangebiet statt und kénnen hier vernachlassigt werden.
6.2 Betriebsrichtungen

Die LAI-Hinweise zu Fluglarmimmissionen fordern im Sinne einer Worst-Case-Betrachtung unabhéngig
von der windrichtungsabhéangigen tatsachlichen Verteilung der Betriebsrichtungen eine 100 % / 100 %-
Flugbewegungsverteilung. Danach werden zwei Immissionsbherechnungen durchgefiihrt, 100 % der
Bewegungen (Start und Landung) nach Westen und 100 % der Bewegungen nach Osten. AnschlieRend
werden jeweils die Maximalwerte der beiden Berechnungen fir die Beurteilung herangezogen.

6.3  Berechnung der Schallimmissionen

Die Berechnung der Gerduschimmissionen erfolgt mit der durch das Umweltbundesamt fuir Berechnungen
des Fluglarms (nach AzB) uberpruften Software IMMI /11/ nach der DIN 45684-1 /8/.

Ermittelt wird der dquivalente Dauerschallpegel Laeq am Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) und in der Nacht
(22:00 bis 06:00 Uhr) an den Immissionspunkten im Plangebiet ,,IP Stidwest” und ,,IP Nordost“, 6 m
(1. OG) tiber dem Boden (siehe Seite B-3) nach Tabelle 6.2.

Tabelle 6.2: Dauerschallpegel Fluglarmimmissionen

Beurteilungszeitraum Dauerschallpegel Dauerschallpegel oW WA
IP Stidwest in dB(A)  IP Nordost in dB(A) in dB(A)

Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 37 33 55

Nacht (22:00 - 06:00 Uhr) 32 29 45

Die OW der DIN 18005-1 fir Verkehrslarmimmissionen in WA-Gebieten werden sowohl tags als auch
nachts im gesamten Plangebiet deutlich unterschritten.

Kurzzeitige Maximalpegel Lamax Wéhrend eines Vorbeifluges einer Landung in Richtung West liegen an
IP Stidwest bei 56 dB(A) und an IP Nordost bei 53 dB(A). Bei seltener auftretenden Starts in Richtung Ost
liegen die kurzzeitigen Maximalpegel Lamax bei 68 dB(A) an IP Siidwest und 65 dB(A) an IP Nordost.

Am Tag liegen die Maximalpegel damit hochstens 13 dB iber den Orientierungswerten (OW WA) fir
Dauerschallpegel. Eine ersatzweise Bewertung nach TA-L&rm wiirde am Tag eine deutlich héhere
Uberschreitung um 30 dB zulassen.

In der Nacht zeigt eine ersatzweise Betrachtung in Anlehnung an die Definition der Nachtschutzzone an
bestehenden Verkehrsflugplitzen gemaR Fluglarmgesetz®, dass der dort fiir die Zone herangezogene Wert
von sechs Ereignissen in der Nacht mit einem Maximalpegel von 72 dB(A) im hier untersuchten
Plangebiet nicht erreicht wird’. Das Plangebiet liegt somit deutlich auRerhalb einer hypothetisch
betrachteten ,,Nachtschutzzone* nach Fluglarmgesetz.

Die vollstandigen Eingabedaten der Berechnung sind ab Seite C-10 dokumentiert.

& Gesetz zum Schutz gegen Fluglarm in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Oktober 2007 (BGBI. | S. 2550),
Neugefasst durch Bek. v. 31.10.2007 | 2550

7 In der Nacht wirken auf das Plangebiet in den 6 verkehrsreichsten Monaten 150 Flugbewegungen ein. Damit ist im
Mittel nur in rund 80 % aller N&chte mit einem n&chtlichen Flugereignis mit hochstens 68 dB(A) oder 56 dB(A) zu
rechnen.
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7 Bewertung, Hinweise zum Schallimmissionsschutz

Auf das Plangebiet wirken zum einen die Schallimmissionen aus gewerblichen Nutzungen in der
Umgebung des Plangebietes ein. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden auf dem Planungs-
bzw. Genehmigungsrecht sowie auf der ortlichen Situation basierende pauschalisierte Ansétze getroffen,
um die im Plangebiet zu erwartenden Schallimmissionen zu untersuchen. Die Berechnung zeigt, dass mit
den getroffenen Annahmen die Orientierungswerte (OW) der DIN 18005-1 fiir Gewerbelarmimmissionen
in WA-Gebieten sowohl tags als auch nachts unterschritten werden. Aufgrund von Gewerbelédrm-
immissionen sind somit keine Larmkonflikte zu erwarten.

Weiter wirken die Schallimmissionen der umgebenden Stral3en auf das Plangebiet ein. Die Berechnung
zeigt, dass die OW der DIN 18005-1 fir Verkehrslarmimmissionen sowohl tags als auch nachts im
Plangebiet unterschritten werden. Aufgrund von Stralenverkehrslarmimmissionen sind somit keine
Larmkonflikte zu erwarten.

Auch die Einwirkungen der Dauerschallpegel des Flugverkehrs am Flugplatz Eberswalde Finow fiihren im
Plangebiet nicht zu einer Uberschreitung der OW der DIN 18005-1 fiir Verkehrslarmimmissionen am Tag
und in der Nacht. Dies gilt auch bei gemeinsamer Betrachtung von StraRen- und Flugverkehrsimmis-
sionen. Die Maximalpegel des Flugverkehrs erfiillen am Tag die Maximalpegel-Kriterien der ersatzweise
herangezogenen TA-Larm und sie liegen in der Nacht bei Werten, die aufRerhalb einer ersatzweise zum
Vergleich herangezogenen Nachtschutzzone liegen. Aufgrund von Flugverkehrslarmimmissionen bzw.
Verkehrslarmimmissionen sind somit keine La&rmkonflikte mit bestehenden Regelwerken zu erwarten.

Der Fluglarm kann dennoch als stérend empfunden werden und es wird empfohlen, in der Begriindung
zum Bebauungsplan auf den Flugverkehr hinzuweisen, der auch in der Nacht stattfinden kann.

Hochberg/Berlin Gn/lb
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Verkehr aus dem Plangebiet

GemaR verschiedener Rechtsprechungen® kénnen fiir Wohngebiete 3,75 Fahrten je Wohneinheit zzgl.
2 Fahrten je Wohneinheit fiir Dienstleistungen angenommen werden.

Im Bereich des Bebauungsplanes ,,Christel-Brauns-Weg* sind ca. 60 Einfamilienhduser geplant, damit
ergeben sich folgende Fahrten:

60 Einfamilienhauser
3,75 Fahrten der Anwohner pro Haus
2 Fahrten Besucher/Dienstleistungen pro Haus
345 Fahrten aus Wohngebiet

Annahmen zur Aufteilung auf das

bestehende StralRennetz: in Kfz/24 h
100|% Karl-Marx-Ring Ri O bis Karl-Marx-Ring 345
90(% Karl-Marx-Ring weiter nach O bis Schénh. Str. 311
80|% Schénholzer Stralle N 276
20(% Schénholzer Stralle S 69
30|% Karl-Marx-Ring/Schulstr bis BrachlowstraRe 104
20(% SchulstraBe N 69
30|% BrachlowstrafRe bis L293 104
30|% L293 N 104
20|% L293 S 69

Die Annahmen zur Aufteilung auf das StralRennetz liegen auf der sicheren Seite.

8 OVG Nordrhein-Westfalen 10 D 97/15.NE vom 05.12.2017, VGH Hessen 4 C 2760/16.N vom 17.08.2017
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Daten zum Flugverkehr
Sichtflugkarte

Sichtflugkarte 5
Visual Operation Chart F
BREMEN INFORMATION

132,650

-

Quelle: http://edav.eu/filessEDAV_AIP_Chart.png, Download am 11.05.2020
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Flugplatzkarte

Quelle: http://edav.eu/filessEDAV_AIP_Chart.png, Download am 11.05.2020
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Flughewegungen 2019

Jahresaufstellung gewerbliche Bewegungen
Lfz- Flugart Starts Einsteiger Einladung
klassen [2]

[1]

C 3 Tramp- und Anforderungsverkehr 3 7
E 4 Taxiflige 41 51
E 5 Rundfluge 58 97
E 6 Gewerbliche Schulflige als Streckenverkehr 448 4
E 7 Gewerbliche Schulfliige als Platzrundenverkehr 711 0
E 8 Ubrige gewerbliche Fliige als Streckenverkehr 60 0
E 9 Ubrige gewerbliche Fliige als Platzrundenverkehr 79 0
G 6 Gewerbliche Schulflige als Streckenverkehr 21 0
G 7 Gewerbliche Schulfliige als Platzrundenverkehr 39 0
H 4 Taxiflige 15 21
H 6 Gewerbliche Schulflige als Streckenverkehr 1 0
H 8 Ubrige gewerbliche Fliige als Streckenverkehr 5 0
I 4 Taxiflige 15 23
I 6 Gewerbliche Schulflige als Streckenverkehr 1 1
I 8 Ubrige gewerbliche Fliige als Streckenverkehr 141 0
I 9 Ubrige gewerbliche Fliige als Platzrundenverkehr 1 0
M 4 Taxiflige 14 13
M 5 Rundfluge 523 495
M 6 Gewerbliche Schulflige als Streckenverkehr 45 0
M 7 Gewerbliche Schulfliige als Platzrundenverkehr 961 2
M 8 Ubrige gewerbliche Fliige als Streckenverkehr 30 0
M 9 Ubrige gewerbliche Fliige als Platzrundenverkehr 81 0
Datei ,,Jahresstatistik Gewerbliche Fliige.xls*, Quelle /2/
Davon ca. 155 Starts der Luftfahrzeugklassen G und I in der Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr) /2/
Jahresaufstellung nichtgewerbliche
Bewegungen
Nichtgewerblicher
Luftverkehr
Insgesamt  Flugzeuge Hub- Motor- Ultra-
schrauber segler leicht
E F,1 G H K M

Insgesamt 1.658 774 39 52 82 38 673
Restlicher 647 0 0O ©O 0 22 625
nichtgewerblicher
Verkehr

P 428 418 3 7 0 0 0

S 364 278 33 40 13 0 0
Schulflige 64 0 0O O 0 16 48

P 115 49 3 2 61 0 0

S 40 29 0 3 8 0 0

Datei ,,Jahresstatistik Nichtgewerbliche Fluge.xlIs“, Quelle /2/
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Flugbewegungsstatistik

(Starts)
Starts

2019/M01
2019/M02
2019/M03
2019/M04
2019/M05
2019/M06
2019/M07
2019/M08
2019/M09
2019/M10
2019/M11
2019/M12
Total

WrRrROOORrROOOROOOO0ND

m

76
180
168
204
224
262
218
268
181
216

78

96

2.171

Berichtsnummer
Y0094.002.01.002
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F G H I

0 2 1 17
0 2 1 11
0 2 1 14
2 5 71 20
1 5 5 13
0 4 2 17
2 21 9 18
1 26 1 19
0 12 1 16
0 15 4 16
0 15 5 13
1 3 2 16

7 112 103 190

Datei ,,Basisstatistik Flugbewegungen.xls“, Quelle /2/

OQCOPFRPONMAMPFPLPODNWOO

w
~

M

34
121
98
197
287
253
229
505
275
177
97

55
2.328

Total
130
324
286
502
544
539
501
823
491
429
208
174

4,951

Datum

14.09.2020

Seite

A-8
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Luftfahrzeuggruppen und Zulassungsklassen
Erster Buchstabe des e ——
Eintragungszeichens Benennung — d
(z. B. D-EYWM) grupp
M Ultraleichtflugzeuge P10
K Motorsegler P1.1oderP 1.2
E einmotorige Flugzeuge bis 2,0 t P1.3oderP 1.2
G mehrmotorige Flugzeuge bis P13
2,0t '
einmotorige Flugzeuge
3 tiber 2,0 t bis 5,7 t g
| mehrmotorige Flugzeuge P14
Uber 2,0tbis 5,7 t .
c samtliche Flugzeuge vaﬁ.1SO1d3roZ§r.25
Uber 5,7 tbis 14,0 t ’ 5'1
B samtliche Flugzeuge bpzjgofgrozsr'zs
uber 14,0 t bis 20,0 t : 5'1
H Hubschrauber H1.0bis H 2.1

Zulassungsklassen nach DIN 45684-1 /8/



e Wélfel Berichtsnummer Datum Seite

Y0094.002.01.002 14.09.2020 A-10
Planunterlagen, Daten

Ll;iél‘lfjarrr- Beispiele fir Luftfahrzeugmuster
g (maximale Startmasse)
gruppe
P10 Dewald Sunny, Flightstar I, Ikarus C42, Quicksilver MXL Il, Sherpa, Stratos,
' Tecnam P92 Echo
P11 DG-400 (500 kg), Grob 109B (800 kg), H 36 Dimona (800 kg), Scheibe
' SF 25C (700 kg)
P 1.2 DR 400/180R (1 000 kg), H 36 Dimona (800 kg), PZL-104 ,Wilga 35
' (1 200 kg), Scheibe SF 25 (700 kg)
P13 DR 400/180R (1 000 kg), Cessna 172N (1 000 kg), Piper PA-28-181
' (1 200 kg), Piper PA-34-200 (1 900 kg)
P14 Antonov AN-2 (5 500 kg), Beech 200 (5 700 kg), Cessna 421C (3 400 kg),
' Piper PA-34-220T (2 200 kg)
P21 ATR 42-300 (16 900 kg), Beech 300 (6 400 kg), DHC-8-311 (19 500 kg),

Domier Do 228-212 (6 400 kg), Saab 340B (12 900 kg)
P22 Fokker F27, Mk 100 und Mk 600 (18 400 kg bzw. 19 500 kg)
S1.0 Fan Jet Falcon (12 000 kg)

Cessna 560 (7 400 kg), CL-600-1A11 (18 700 kg), Learjet 35A (8 300 kg),
Mystere Falcon 50 (18 500 kg)

H1.0 | CH-7 Angel (400 kg), Hughes 269 C (900 kg), R 22 BETA (600 kg)

AS 350 B (2 000 kg), AS 350 B2 (2 300 kg), Bell 206B (1 500 kg), Bell
206L-3 (1 900 kg), BO 105 S (2 500 kg). EC 120 B (1 700 kg), EC 135 P1

S 5.1

H1.1 1 (2800 kg), Hughes 369 D (1 400 kg), R 44 (1 100 kg), MD 902 Explorer
(2948 kg)
L1, | Bell205A-1 (4300 kg), Bell 222B (3 700 kg), EC 145 (3585 kg), EC 155 8

(4 800 kg), MBB BK 117 B-2 (3 400 kg)
H2.1 | Bell 412 HP (5 400 kg); Sikorsky S-76B (5 300 kg)

Luftfahrzeuggruppen nach DIN 45684-1 /8/
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Anhang B Berechnungsmodell, Ergebnisse

Lageplan Berechnungsmodell
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Quelle Hintergrundbild: © OpenStreetMap Mitwirkende i. V. m. Flurkarte /1/
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StralRenverkehr (einschl. Immissionspunkte Flugverkehr)
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Quelle Hintergrundbild: © OpenStreetMap Mitwirkende i. V. m. Flurkarte /1/
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Flugverkehr
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Flachenhafte Darstellung der Beurteilungspegel
Gewerbeldrm
Tag (06:00 bis 22:00 Uhr), Berechnungshdhe 6,0 m i. GOK

Datum

14.09.2020
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Quelle Hintergrundbild: © OpenStreetMap Mitwirkende i. V. m. Flurkarte /1/
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Fléachenhafte Darstellung der Beurteilungspegel
Gewerbeldrm
Nacht (22:00 bis 06:00 Uhr), Berechnungshéhe 6,0 m ii. GOK

Datum Seite
14.09.2020 B-5

P

Legende

I Nutzungsgebiet
Steinmetz (FLQI)

[T Autoverwertung (FLQI)
| EEJ Kulturbahnhof (FLQI)

(] Auto-Technik (FLQiI)
i Bau- und Montage (FLQi) |-

e .
Nacht (22-6 Uhr)
Pegel
dB(A)
[ ]>.-25
[ 1>25-30
[ 1>30-35
| [ >35-40 L
B >40-45 s
[ ]>45-50 T M e T

[ >55-60
I >60-65 -
I >65-70
I >70-..

0 50 100 150 200 250 Meter
e ——

[ >50-55 ) o

I~ = z al
=
i d9z }493
S K- I e S
Bl el ,'5~ﬂ5
A 3ot
. k;’.gﬂg?—-ré oy
L et 747| =)
: j/‘—'___‘ [ ="
A |l
/! b
/_; I 98T
£ L

Quelle Hintergrundbild: © OpenStreetMap Mitwirkende i. V. m. Flurkarte /1/
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Flachenhafte Darstellung der Beurteilungspegel
StralRenverkehrslarm
Tag (06:00 bis 22:00 Uhr), Berechnungshdhe 6,0 m i. GOK
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Flugverkehrslarm
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Seite

Kurze Liste Punktberechnung
Immissionsberechnung Beurteilung nach Fluglaermgesetz (2007)
Ost Einstellung: Kopie von "Referenzeinstellung”
Tag (6-18 Uhr) Nacht (22-6 Uhr)

IRW LrA IRW LrA

/dB /dB /dB /dB
IPkt001 IP Sudwest 55 36.89 45 31.89
IPkt002 IP Nordost 55 33.65 45 29.13
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Anhang C Eingabedaten der Berechnung

Eingabedaten Gewerbe und StralRenverkehr

Datum

14.09.2020

Seite

Projekt | Eigenschaften

Prognosetyp: Larm
Prognoseart: Larm (nationale Normen)
Beurteilung nach: Keine Beurteilung Nr. |Zeitraum Dauer /h
1|Tag (6-22 Uhr) 12,00
2|Nacht (22-6 Uhr) 8,00
Arbeitsbereich
Koordinatensystem: UTM (Streifenbreite 6°), nordliche Hemisphare
Koordinatendatum: WGS84 (Weltweit GPS), geozentrisch
von ... bis ... Ausdehnung Flache
x/m 33413020,00 33415500,00 2480,00 5.60 km?
y/m 5853400,00 5855660,00 2260,00
z/m -220,00 110,00 330,00
Geléandehdhen in den Eckpunkten
xmin /ymax (z4) 0,00 xmax/ymax (z3) 0,00
xmin/ymin (z1) 0,00 xmax/ ymin (z2) 0,00
Zuordnung von Elementgruppen zu den Varianten
Elementgruppen Variante 0 Gewerbe Verkehr Darstellung/Bericht Test
Gruppe 0 + + + + +
BP + + + + +
Gewerbe + + +
StralRe + + +
Verkehr zusétzl + + +
Verflighare Raster
Name X min X max y min y max dx dy nx ny Bezug Hoéhe /m Bereich
/m /m /m /m /m /m
6m, 2x2 33414284,00 33414614,00 5854314,00 5854516,00 2,00 2,00 166 102 relativ 6,00
Berechnungseinstellung Kopie von "Referenzeinstellung"
Rechenmodell Punktberechnung Rasterberechnung
Gleitende Anpassung des Erhebungsgebietes an die Lage des IPKT
L/m
Gelandekanten als Hindernisse Ja Ja
Verbesserte Interpolation in den Randbereichen Ja Ja
Freifeld vor Reflexionsflachen /m
fur Quellen 1.0 1.0
fur Immissionspunkte 1.0 1.0
Haus: weiler Rand bei Raster Nein Nein
Zwischenausgaben Keine Keine

Art der Einstellung

Referenzeinstellung

Referenzeinstellung

Reichweite von Quellen begrenzen:

* Suchradius /m (Abstand Quelle-IP) begrenzen: Nein Nein

* Mindest-Pegelabstand /dB: Nein Nein
Projektion von Linienquellen Ja Ja
Projektion von Flachenquellen Ja Ja
Beschrankung der Projektion Nein Nein

* Radius /m um Quelle herum:

* Radius /m um IP herum:
Mindestlange fiir Teilstiicke /m 1.0 1.0
Variable Min.-Lange fir Teilstiicke:

* in Prozent des Abstandes IP-Quelle Nein Nein
Zus. Faktor fiir Abstandskriterium 1.0 1.0
Einfligungsdampfung abweichend von Regelwerk: Nein Nein

* Einfligungsdampfung begrenzen:

* Grenzwert /dB fur Einfachbeugung:

* Grenzwert /dB fur Mehrfachbeugung:
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Berechnung der Abschirmung bei VDI 2720, ISO9613

* Seitlicher Umweg Ja Ja

* Seitlicher Umweg bei Spiegelquellen Nein Nein
Reflexion
Reflexion (max. Ordnung) 1 1
Suchradius /m (Abstand Quelle-IP) begrenzen: Nein Nein

* Suchradius /m
Reichweite von Refl.Flachen begrenzen:

* Radius um Quelle oder IP /m: Nein Nein

* Mindest-Pegelabstand /dB: Nein Nein
Spiegelquellen durch Projektion Ja Ja
Keine Refl. bei vollstandiger Abschirmung Ja Ja
Strahlen als Hilfslinien sichern Nein Nein
Teilstiick-Kontrolle
Teilstiick-Kontrolle nach Schall 03: Ja Ja
Teilstlick-Kontrolle auch fur andere Regelwerke: Nein Nein
Beschleunigte Iteration (N&herung): Nein Nein
Geforderte Genauigkeit /dB: 0.1 0.1
Zwischenergebnisse anzeigen: Nein Nein

Globale Parameter

Kopie von "Referenzeinstellung"

Voreinstellung von G auf3erhalb von DBOD-Elementen 0,00
Temperatur /° 10
relative Feuchte /% 70
Wohnflache pro Einw. /m2 (=0.8*Brutto) 40,00
Mittlere Stockwerkshohe inm 2,80
Pauschale Meteorologie (Directive 2002/49/EC): Tag Abend Nacht
Pauschale Meteorologie (Directive 2002/49/EC): 2,00 1,00 0,00

Parameter der Bibliothek: RLS-90

Kopie von "Referenzeinstellung"

Reflexionskriterium nach Abschnitt 4.6: hR >= 0.3*SQRT(aR) Ja
Bertucksichtigt Bewuchs-Elemente Nein
Beruicksichtigt Bebauungs-Elemente Nein
Bertuicksichtigt Boden-Elemente Nein

Parameter der Bibliothek: ISO 9613-2

Kopie von "Referenzeinstellung"

Mit-Wind Wetterlage Ja
Vereinfachte Formel (Nr. 7.3.2) fur Bodendampfung bei

frequenzabhéngiger Berechnung Nein

frequenzunabhangiger Berechnung Ja
Berechnung der Mittleren Hohe Hm streng nach ISO 9613-2
nur Abstandsmaf? berechnen(veraltet) Nein
Hindernisdampfung - auch negative Bodendampfung abziehen Nein
Abzug héchstens bis -Dz Nein
"Additional recommendations” - ISO TR 17534-3 Ja
ABar nach Erlass Thuringen (01.10.2015) Nein
Bertucksichtigt Bewuchs-Elemente Ja
Berucksichtigt Bebauungs-Elemente Ja
Bertuicksichtigt Boden-Elemente Ja

Emissionsvarianten

T1 Tag (6-22 Uhr)

T2 Nacht (22-6 Uhr)
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StralRe /RLS-90 (29) Darstellung/Bericht

STRb017 Bezeichnung L293 S Wirkradius /m 99999,00

Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 7 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 980,91 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 980,91 DTV in Kfz/Tag 1100,00

Flache /m2 - Strassengattung Landes-/ Kreisstralle

StraBenoberflache Sonstiges Pflaster

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 3,00 66,00 5,00 30,00 30,00 56,99 52,64

Nacht (22-6 Uhr) 3,00 8,80 1,00 30,00 30,00 47,09 41,75

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33413794,72 5854005,34 0,00 0,00

- 7 33414345,56 5854814,89 0,00 0,00

STRb001 Bezeichnung L293 N Wirkradius /m 99999,00

Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 195,97 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 195,97 DTV in Kfz/Tag 2200,00

Flache /m2 - Strassengattung Landes-/ Kreisstralle

StraBenoberflache Direkte Eingabe

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 0,00 132,00 5,00 30,00 30,00 60,00 52,65

Nacht (22-6 Uhr) 0,00 17,60 1,00 30,00 30,00 50,10 41,76

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414345,80 5854815,09 0,00 0,00

- 4 33414468,70 5854967,67 0,00 0,00

STRb003 Bezeichnung Schoénholzer Str stidl KM-Ring Wirkradius /m 99999,00

Gruppe StralRe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 13 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 307,95 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 307,95 DTV in Kfz/Tag 3350,00

Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe

StraBenoberflache Direkte Eingabe

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 0,00 201,00 9,00 50,00 50,00 62,73 58,48

Nacht (22-6 Uhr) 0,00 36,85 3,00 50,00 50,00 53,92 48,58

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414907,45 5854544,45 0,00 0,00

- 13 33415055,51 5854310,33 0,00 0,00

STRb031 Bezeichnung Schoénholzer Str nérdl KM-Ring Wirkradius /m 99999,00

Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 313,90 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 313,90 DTV in Kfz/Tag 4000,00

Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe

StraBenoberflache Direkte Eingabe

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 0,00 240,00 9,00 50,00 50,00 63,50 59,25

Nacht (22-6 Uhr) 0,00 44,00 3,00 50,00 50,00 54,69 49,35

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414900,64 5854858,26 0,00 0,00

- 4 33414907,45 5854544,45 0,00 0,00

STRb008 Bezeichnung Simonstr Wirkradius /m 99999,00

Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 22 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 414,89 d/m(Emissionslinie) 1,38

Lange /m (2D) 414,89 DTV in Kfz/Tag 400,00

Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe

StraBenoberflache Direkte Eingabe

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 0,00 24,00 5,00 30,00 30,00 52,59 45,25

Nacht (22-6 Uhr) 0,00 4,40 1,50 30,00 30,00 44,24 36,07

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414243,88 5854684,57 0,00 0,00

- 22 33414430,52 5854743,76 0,00 0,00
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STRb009 Bezeichnung Brachlowstr W Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 2 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 107,29 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 107,29 DTV in Kfz/Tag 1750,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StralRenoberflache Pflaster mit ebener Oberflache
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 2,00 105,00 5,00 30,00 30,00 59,00 53,66
Nacht (22-6 Uhr) 2,00 19,25 1,50 30,00 30,00 50,65 44,48
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414346,94 5854811,79 0,00 0,00
- 2 33414430,64 5854744,66 0,00 0,00
STRbO010 Bezeichnung Brachlowstr Mitte Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 210,43 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 210,43 DTV in Kfz/Tag 300,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StralRenoberflache Pflaster mit ebener Oberflache
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 2,00 18,00 5,00 30,00 30,00 51,34 46,00
Nacht (22-6 Uhr) 2,00 3,30 1,50 30,00 30,00 42,99 36,82
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414430,79 5854744,59 0,00 0,00
- 4 33414595,39 5854613,48 0,00 0,00
STRbO11 Bezeichnung Brachlowstr O Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 6 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 117,17 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 117,17 DTV in Kfz/Tag 600,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 36,00 5,00 30,00 30,00 54,36 47,01
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 6,60 1,50 30,00 30,00 46,00 37,83
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414595,60 5854613,21 0,00 0,00
- 6 33414710,13 5854590,53 0,00 0,00
STRbO016 Bezeichnung Bahnhofstr Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 3 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 200,04 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 200,04 DTV in Kfz/Tag 300,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 18,00 5,00 30,00 30,00 51,34 44,00
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,30 1,50 30,00 30,00 42,99 34,82
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414612,36 5854607,42 0,00 0,00
- 3 33414641,37 5854805,35 0,00 0,00
STRbO013 Bezeichnung Schulstr N Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 2 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 182,90 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 182,90 DTV in Kfz/Tag 650,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 39,00 5,00 30,00 30,00 54,70 47,36
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 7,15 1,50 30,00 30,00 46,35 38,18
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414710,96 5854590,56 0,00 0,00
- 2 33414735,76 5854771,77 0,00 0,00
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STRb012 Bezeichnung Schulstr S Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 2 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 54,50 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 54,50 DTV in Kfz/Tag 550,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 33,00 5,00 30,00 30,00 53,98 46,63
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 6,05 1,50 30,00 30,00 45,62 37,46
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414703,45 5854536,33 0,00 0,00
- 2 33414710,89 5854590,32 0,00 0,00
STRb007 Bezeichnung Karl-Marx-Ring NO Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 6 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 220,89 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 220,89 DTV in Kfz/Tag 200,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 12,00 5,00 30,00 30,00 49,58 42,24
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 2,20 1,50 30,00 30,00 41,23 33,06
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414905,37 5854545,49 0,00 0,00
- 6 33414698,84 5854517,95 0,00 0,00
STRb006 Bezeichnung Karl-Marx-Ring Mitte Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 12 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 258,74 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 258,74 DTV in Kfz/Tag 150,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 9,00 5,00 30,00 30,00 48,33 40,99
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,65 1,50 30,00 30,00 39,98 31,81
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414619,88 5854423,15 0,00 0,00
- 12 33414700,65 5854424,39 0,00 0,00
STRb005 Bezeichnung Karl-Marx-Ring Stud Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 295,74 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 295,74 DTV in Kfz/Tag 150,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 9,00 5,00 30,00 30,00 48,33 40,99
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,65 1,50 30,00 30,00 39,98 31,81
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414915,38 5854432,46 0,00 0,00
- 4 33414619,95 5854422,66 0,00 0,00
STRb004 Bezeichnung Jahn-Str N Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 8 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 159,10 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 159,10 DTV in Kfz/Tag 100,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 6,00 5,00 30,00 30,00 46,57 39,23
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,10 1,50 30,00 30,00 38,22 30,05
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414556,74 5854325,17 0,00 0,00
- 8 33414619,68 5854422,66 0,00 0,00
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STRb030 Bezeichnung Hans-M/Jahn-Str* Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 17 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 511,64 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 511,64 DTV in Kfz/Tag 350,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 21,00 5,00 30,00 30,00 52,01 44,67
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,85 1,50 30,00 30,00 43,66 35,49
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414912,97 5854346,29 0,00 0,00
- 17 33414556,74 5854325,17 0,00 0,00
STRbO015 Bezeichnung Mozartstr Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 10 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 356,88 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 356,88 DTV in Kfz/Tag 100,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 6,00 5,00 30,00 30,00 46,57 39,23
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,10 1,50 30,00 30,00 38,22 30,05
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414557,42 5854325,52 0,00 0,00
- 10 33414911,79 5854347,17 0,00 0,00
STRb014 Bezeichnung Mozart/Schénh Wirkradius /m 99999,00
Gruppe StralBe Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 3 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 124,86 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 124,86 DTV in Kfz/Tag 300,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 18,00 5,00 30,00 30,00 51,34 44,00
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,30 1,50 30,00 30,00 42,99 34,82
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414951,42 5854362,72 0,00 0,00
- 3 33414910,07 5854430,69 0,00 0,00
STRb018 Bezeichnung KM-Ring zus. W Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 5 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 62,16 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 62,16 DTV in Kfz/Tag 345,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 20,70 10,00 30,00 30,00 53,06 46,33
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,79 3,00 30,00 30,00 44,05 36,30
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414557,73 5854420,48 0,00 0,00
- 5 33414619,68 5854422,66 0,00 0,00
STRb020 Bezeichnung KM-Ring bis Schénh zus Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 295,74 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 295,74 DTV in Kfz/Tag 311,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 18,66 5,00 30,00 30,00 51,50 44,16
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,42 1,50 30,00 30,00 43,15 34,98
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414915,38 5854432,46 0,00 0,00
- 4 33414619,95 5854422,66 0,00 0,00




/ W-- Berichtsnummer Datum Seite
Olfel Y0094.002.01.002 14.09.2020 c-7
Eingabedaten der Berechnung
STRb027 Bezeichnung Schoénholzer Str N zus Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 6 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 426,30 d/m(Emissionslinie) 1,63
Lange /m (2D) 426,30 DTV in Kfz/Tag 276,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 16,56 10,00 50,00 50,00 52,09 47,95
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 3,04 3,00 50,00 50,00 43,08 37,74
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414900,64 5854858,26 0,00 0,00
- 6 33414915,85 5854432,53 0,00 0,00
STRb026 Bezeichnung Schoénholzer Str S zus Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 10 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 195,54 d/m(Emissionslinie) 1,63
Lange /m (2D) 195,54 DTV in Kfz/Tag 69,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 4,14 10,00 50,00 50,00 46,07 41,93
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 0,76 3,00 50,00 50,00 37,06 31,71
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414915,85 5854432,53 0,00 0,00
- 10 33415055,51 5854310,33 0,00 0,00
STRb021 Bezeichnung KM-Ring/Schulstr bis Brachlowstr zus  [Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 167,19 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 167,19 DTV in Kfz/Tag 104,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 6,24 5,00 30,00 30,00 46,74 39,40
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,14 1,50 30,00 30,00 38,39 30,22
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414700,71 5854424,17 0,00 0,00
- 4 33414710,89 5854590,32 0,00 0,00
STRb022 Bezeichnung Schulstr N zus Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 2 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 182,90 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 182,90 DTV in Kfz/Tag 69,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 4,14 5,00 30,00 30,00 44,96 37,62
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 0,76 1,50 30,00 30,00 36,61 28,44
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414710,96 5854590,56 0,00 0,00
- 2 33414735,76 5854771,77 0,00 0,00
STRb023 Bezeichnung Brachlowstr O zus Wirkradius /m 99999,00
Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00
Knotenzahl 6 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00
Lange /m 117,19 d/m(Emissionslinie) 1,38
Lange /m (2D) 117,19 DTV in Kfz/Tag 104,00
Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe
StraBenoberflache Direkte Eingabe
Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)
Tag (6-22 Uhr) 0,00 6,24 5,00 30,00 30,00 46,74 39,40
Nacht (22-6 Uhr) 0,00 1,14 1,50 30,00 30,00 38,39 30,22
Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
0.0 1 33414595,57 5854613,18 0,00 0,00
- 6 33414710,13 5854590,53 0,00 0,00
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STRb024 Bezeichnung Brachlowstr Mitte zus Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 210,43 d/m(Emissionslinie) 1,38

Lange /m (2D) 210,43 DTV in Kfz/Tag 104,00

Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe

StralRenoberflache Pflaster mit ebener Oberflache

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 2,00 6,24 5,00 30,00 30,00 46,74 41,40

Nacht (22-6 Uhr) 2,00 1,14 1,50 30,00 30,00 38,39 32,22

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414430,79 5854744,59 0,00 0,00

- 4 33414595,39 5854613,48 0,00 0,00

STRb025 Bezeichnung Brachlowstr W zus Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 2 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 107,29 d/m(Emissionslinie) 1,38

Lange /m (2D) 107,29 DTV in Kfz/Tag 104,00

Flache /m2 - Strassengattung GemeindestralRe

StralRenoberflache Pflaster mit ebener Oberflache

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 2,00 6,24 5,00 30,00 30,00 46,74 41,40

Nacht (22-6 Uhr) 2,00 1,14 1,50 30,00 30,00 38,39 32,22

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414346,94 5854811,79 0,00 0,00

- 2 33414430,64 5854744,66 0,00 0,00

STRb028 Bezeichnung L293 N zus Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 4 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 195,97 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 195,97 DTV in Kfz/Tag 104,00

Flache /m2 - Strassengattung Landes-/ Kreisstralle

StraBenoberflache Direkte Eingabe

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 0,00 6,24 5,00 30,00 30,00 46,74 39,40

Nacht (22-6 Uhr) 0,00 0,83 1,00 30,00 30,00 36,84 28,51

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33414345,80 5854815,09 0,00 0,00

- 4 33414468,70 5854967,67 0,00 0,00

STRb029 Bezeichnung L293 S zus Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Verkehr zusétz! Mehrf. Refl. Drefl /dB 0,00

Knotenzahl 7 Steigung max. % (aus z-Koord.) 0,00

Lange /m 980,91 d/m(Emissionslinie) 1,63

Lange /m (2D) 980,91 DTV in Kfz/Tag 69,00

Flache /m2 - Strassengattung Landes-/ Kreisstralle

StraBenoberflache Sonstiges Pflaster

Emiss.-Variante DStrO Min Kfz/h p/% v Pkw /km/h v Lkw /km/h Lm,25 /dB(A) Lm,E /dB(A)

Tag (6-22 Uhr) 3,00 4,14 5,00 30,00 30,00 44,96 40,62

Nacht (22-6 Uhr) 3,00 0,55 1,00 30,00 30,00 35,06 29,72

Geometrie Steigung/%|Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

0.0 1 33413794,72 5854005,34 0,00 0,00

- 7 33414345,56 5854814,89 0,00 0,00

Flachen-SQ /ISO 9613 (5) Darstellung/Bericht

FLQi001 Bezeichnung Steinmetz Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Gewerbe DO 0,00

Knotenzahl 6 Hohe Quelle Nein

Lange /m 162,55 Emission ist flachenbez. SL-Pegel (Lw/m?)

Lange /m (2D) 162,55 Emi.Variant Emission| Dammung Zuschlag Lw Lw"

Flache /m2 1113,54 dB(A) dB dB dB(A) dB(A)

Tag (6-22 62,00 - - 92,47 62,00

Nacht (22-6 42,00 - - 72,47 42,00

Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

Knoten: 1 33414120,56 5854509,36 2,00 2,00

6 33414120,56 5854509,36 2,00 2,00
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FLQi002 Bezeichnung Autoverwertung Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Gewerbe DO 0,00

Knotenzahl 8 Hohe Quelle Nein

Lange /m 400,57 Emission ist flachenbez. SL-Pegel (Lw/m?)

Lange /m (2D) 400,57 Emi.Variant Emission| Dammung Zuschlag Lw Lw"

Flache /m? 9510,04 dB(A) dB dB dB(A) dB(A)

Tag (6-22 61,00 - - 100,78 61,00

Nacht (22-6 41,00 - - 80,78 41,00

Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

Knoten: 1 33414419,02 5854647,15 2,00 2,00

8 33414419,02 5854647,15 2,00 2,00

FLQi004 Bezeichnung Kulturbahnhof Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Gewerbe DO 0,00

Knotenzahl 8 Hohe Quelle Nein

Lange /m 136,05 Emission ist flachenbez. SL-Pegel (Lw/m?)

Lange /m (2D) 136,05 Emi.Variant Emission| Dammung Zuschlag Lw Lw"

Flache /m? 1132,18 dB(A) dB dB dB(A) dB(A)

ITIaLg (6-22 60,00 - - 90,54 60,00

Nacht (22-6 50,00 - - 80,54 50,00

Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

Knoten: 1 33414587,62 5854656,73 2,00 2,00

8 33414587,62 5854656,73 2,00 2,00

FLQIi005 Bezeichnung Autotechnik Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Gewerbe DO 0,00

Knotenzahl 12 Hohe Quelle Nein

Lange /m 166,98 Emission ist flachenbez. SL-Pegel (Lw/m?)

Lange /m (2D) 166,98 Emi.Variant Emission| Dammung Zuschlag Lw Lw"

Flache /m? 1298,00 dB(A) dB dB dB(A) dB(A)

Tag (6-22 60,00 - - 91,13 60,00

Nacht (22-6 40,00 - - 71,13 40,00

Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

Knoten: 1 33414575,79 5854703,94 2,00 2,00

12 33414575,79 5854703,94 2,00 2,00

FLQi006 Bezeichnung Bau- & Montage Wirkradius /m 99999,00

Gruppe Gewerbe DO 0,00

Knotenzahl 12 Hohe Quelle Nein

Lange /m 314,89 Emission ist flachenbez. SL-Pegel (Lw/m?)

Lange /m (2D) 314,89 Emi.Variant Emission| Dammung Zuschlag Lw Lw"

Flache /m? 3382,63 dB(A) dB dB dB(A) dB(A)

Tag (6-22 62,00 - - 97,29 62,00

Nacht (22-6 42,00 - - 77,29 42,00

Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m

Knoten: 1 33414651,51 5854566,27 2,00 2,00

12 33414651,51 5854566,27 2,00 2,00
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Projekt | Eigenschaften

Prognosetyp: Larm

Prognoseart: DIN 45684

Beurteilung nach: Fluglaermgesetz (2007)

Projekt-Notizen

Berechnungseinstellung

Kopie von "Referenzeinstellung"

Rechenmodell Punktberechnung Rasterberechnung
Gleitende Anpassung des Erhebungsgebietes an die Lage des IPKT
L/m
Gelandekanten als Hindernisse Ja Ja
Verbesserte Interpolation in den Randbereichen Ja Ja
Freifeld vor Reflexionsflachen /m
fur Quellen 1.0 1.0
fur Immissionspunkte 1.0 1.0
Haus: weilRer Rand bei Raster Nein Nein
Zwischenausgaben Keine Keine

Art der Einstellung

Referenzeinstellung

Referenzeinstellung

Reichweite von Quellen begrenzen:

* Suchradius /m (Abstand Quelle-IP) begrenzen: Nein Nein

* Mindest-Pegelabstand /dB: Nein Nein
Projektion von Linienquellen Ja Ja
Projektion von Flachenquellen Ja Ja
Beschrankung der Projektion Nein Nein

* Radius /m um Quelle herum:

* Radius /m um IP herum:

Mindestlange fiir Teilstiicke /m 1.0 1.0
Variable Min.-Lange fir Teilstiicke:

* in Prozent des Abstandes IP-Quelle Nein Nein
Zus. Faktor fiir Abstandskriterium 1.0 1.0
Einfligungsdampfung abweichend von Regelwerk: Nein Nein

* Einfligungsdampfung begrenzen:

* Grenzwert /dB fur Einfachbeugung:

* Grenzwert /dB fur Mehrfachbeugung:

Berechnung der Abschirmung bei VDI 2720, ISO9613

* Seitlicher Umweg Ja Ja

* Seitlicher Umweg bei Spiegelquellen Nein Nein
Reflexion
Reflexion (max. Ordnung) 1 1
Suchradius /m (Abstand Quelle-IP) begrenzen: Nein Nein

* Suchradius /m
Reichweite von Refl.Flachen begrenzen:

* Radius um Quelle oder IP /m: Nein Nein

* Mindest-Pegelabstand /dB: Nein Nein
Spiegelquellen durch Projektion Ja Ja
Keine Refl. bei vollstandiger Abschirmung Ja Ja
Strahlen als Hilfslinien sichern Nein Nein
Teilstiick-Kontrolle
Teilstiick-Kontrolle nach Schall 03: Ja Ja
Teilstlick-Kontrolle auch fur andere Regelwerke: Nein Nein
Beschleunigte Iteration (N&herung): Nein Nein
Geforderte Genauigkeit /dB: 0.1 0.1
Zwischenergebnisse anzeigen: Nein Nein
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Globale Parameter

Kopie von "Referenzeinstellung"

Voreinstellung von G auf3erhalb von DBOD-Elementen 0.00
Temperatur /° 10
relative Feuchte /% 70
Wohnflache pro Einw. /m2 (=0.8*Brutto) 40.00
Mittlere Stockwerkshohe in m 2.80
Pauschale Meteorologie (Directive 2002/49/EC): Tag Abend Nacht
Pauschale Meteorologie (Directive 2002/49/EC): 2.00 1.00 0.00

Parameter der Bibliothek: Fluglarm

Kopie von "Referenzeinstellung"

Bezeichnung

Identifizierung

Flugplatzbezugspunkt: x /m

33412521.000

Flugplatzbezugspunkt: y /m

5853742.000

Flugplatzh6éhe /m 0.000
Projekt beim Andern des Flugplatzbezugspunkts verschieben Ja
Erhebungszeit /Tage 180.00
Erhebungszeit /Monate 6.00
Erhebungszeit /s 15552000
Zeitraum fiir NAT-/Griefahnkriterium Nacht
Grenzpegel fir NAT-Kriterium /dB(A) 72.0
Griefahn: Damm-Mag f. Innenpegel /dB 15.0
Segmentierung: Pegeltoleranz /dB 1.00
Segmentierung: Winkelschrittweite /° 15.00
Segmentierung: Max. Sekantenléange /m 100.00
Segment-Reichweite APUH, TxwH /m 99999
Segment-Reichweite FIgH,PlzH,HelH /m 99999
Erzeugung von Flugspuren ... nach Norm
AzB 2008: Automatische Segmentierung Ja
Segmentname aus Luftfahrzeugklasse Ja

Immissionspunkt (2) Variante 0
Element Bezeichnung Gruppe |Darste|lung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
Geometrie |Nr | x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
IPkt001 IP Stidwest Gruppe 0 1Pkt 1 --- -
Geometrie |Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
Geometrie: 33414291.71 5854315.36 6.00 6.00
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
IPkt002 IP Nordost Gruppe 0 1Pkt 1 --- -
Geometrie Nr x/m y/m z(abs) /m tz(rel) /m
Geometrie: 33414612.96 5854515.87 6.00 6.00
Flugstrecke /DIN (4) Variante 0
Element Bezeichnung Gruppe |Darste|lung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
Geometrie |Nr | x/m y/m
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
FlgHO01 Ost Start Ost FlgH 2 7736.17 -
Geometrie Nr x/m y/m
Knoten: 1 33411814.23 5853879.38
2 33419392.39 5852406.34
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
FlgHO004 Ost Landung Ost FlgH 2 7720.65 -
Geometrie Nr x/m y/m
Knoten: 1 33413227.77 5853604.62
2 33405649.61 5855077.66
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Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
FIgHO003 West Start West FlgH 2 7736.17 -
Geometrie Nr x/m y/m
Knoten: 1 33413227.77 5853604.62
2 33405649.61 5855077.66
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
FlgH002 West Landung West FlgH 2 7720.65 -
Geometrie Nr x/m y/m
Knoten: 1 33411814.23 5853879.38
2 33419392.39 5852406.34
Platzrunde /DIN (4) Variante 0
Element Bezeichnung Gruppe |Darste|lung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
Geometrie |Nr | x/m y/m
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
PlzHO01 PLZ 700 MSL Ost PlzH 184 8810.72 -
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
PIzH002 PLZ 1000 MSL Ost PlzH 186 15510.72 -
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
PIzHO003 PLZ 700 MSL West PlzH 184 8810.72 -
Element Bezeichnung Gruppe Darstellung Knotenzahl Lange /m Flache /m2
PlzHO004 PLZ 1000 MSL West PlzH 186 15510.72 -
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Paul-Wunderlich-Haus = Am Markt 1 = 16225 Eberswalde

Stadt Eberswalde

Liegenschaftsamt Zz
Postfach: 10 06 50

16202 Eberswalde

Ehem. ,,Hubschrauberlandeplatz*
Entsiegelung und Riickbau von Gebauden
-Beseitigung von Gehdlzen-

Gemarkung: Finow
Flur: 1
Flurstiick: 476, 478, 479, 480, 481, 482, 485, 1536, 546

Sehr geehrte Damen und Herren,
auf lhren Antrag wird Ihnen die

(1) Ausnahmezulassung zur Beeintrachtigung/Beseitigung
von Baumen gemaR § 6 Abs. 1 BarBaumSchV

zur Fallung von 31 Baumen nach BarBaumSchV (gelbe Mar-
kierungen in der anhangenden Liste)

und die

(2) Befreiung vom Beeintrachtigungsverbot von Nist-,
Brut- und Lebensstiatten gemaR § 67 BNatSchG

zur Beseitigung aller Geholze It. anhangender Liste in der Ve-
getationszeit erteilt.

e zu(2):
Befristung gemaR § 36 (2) Nr. 1 Verwaltungsverfahrensge-
setz fiur das Land Brandenburg (VWVfGBbg):
Die Genehmigung gilt fur das Jahr 2018.

e Bedingung gemal § 36 (2) Nr. 2 VWVIG:
Werden in den Baumen nistende Végel festgestellt, ist die
Fallung bis zum Ausflug der Jungen auszusetzen.

Landkreis
Barnim

Der Landrat
Untere Naturschutzbehorde

Amt fur Kataster- und Vermes-
sungswesen, Natur- und
Denkmalschutz

Paul-Wunderlich-Haus

Am Markt 1

16225 Eberswalde
Bearbeiter/-in Eckart Patzold
Raum D.219.0.1
Telefon 03334 214-1540
Telefax 03334 214-2360

naturschutzbehoerde@kvbarnim.de
23. August 2018

Eingangsdatum

11. Juni 2018

Unser Zeichen
30816-18-100

Sprechzeiten der Kreisverwaltung
Dienstag 9 bis 18 Uhr

Montag, Mittwoch bis Freitag
Termine nach Vereinbarung

Aktuelle Informationen im Internet unter
www.barnim.de

Bankverbindung

Sparkasse Barnim

IBAN: DE31 1705 2000 2310 0000 03
BIC: WELA DE D1 GZE

Glaubiger-ID: DE 66 ZZZ 00000021576

Telefonzentrale
03334 214-0

Postfach
Postfach 100446, 16204 Eberswalde

Die genannte E-Mail-Adresse dient nur
fur den Empfang formloser Mitteilungen
ohne digitale Signatur und/oder Ver-
schliisselung.



30816-18-100 23. August 2018

« Folgende Ersatzpflanzungen werden angeordnet:

Anzahl Mindestqualitat
20 Hochstamm, 16-18cm Stammumfang, 3 x verschult, mit Ballen

« Die Pflanzung erfolgt im Stadtgebiet und ist bis spatestens 31.12.2020 abzu-
schlieBen und der UNB unaufgefordert nachzuweisen.

« Fur die Ersatzpflanzung sollen standortgerechte Baumarten verwendet werden.
Die Ersatzpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten, Ausfalle innerhalb von 10
Jahren sind zu ersetzen.

Begriindung

GemaR § 7 der Verordnung des Landkreises Barnim zum Schutz von Baumen
(BarBaumSchV) soll die Ausnahmegenehmigung mit der Auflage zur Durchfiihrung
von Ersatzpflanzungen, die dem Wert des beseitigten Baumbestandes unter Be-
rilcksichtigung des Schutzzweckes nach § 1 BarBaumSchV entsprechen oder zum
Tragen der Kosten fiir erforderliche Ersatzpflanzungen verbunden werden.

Die Entscheidung zu (2) stitzt sich auf § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG i.V.m. § 67
BNatSchG. Nach § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ist es unzulassig, Baume, Geblsch,
Ufervegetation oder @hnlichen Bewuchs auBerhalb des Waldes in der Zeit vom 1.
Marz bis 30. September abzuschneiden, zu fallen, zu roden oder auf andere Weise
zu beseitigen.

GemaR § 67 BNatSchG kann von den Verboten befreit werden, wenn die Vorschrift
im Einzelfall zu einer unzumutbare Belastung filhren wiirde und die Abweichung mit
den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege zu vereinbaren ist. Die Be-
seitigung der von Ihnen beantragten Baume stellt nur eine geringfiigige Beeintrach-
tigung des Naturhaushaltes dar. Bei Einhaltung der o.g. Punkte kann die Ausnah-
megenehmigung erteilt werden.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe
Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Landkreis Barnim, Der
Landrat, untere Naturschutzbehérde, Am Markt 1, 16225 Eberswalde schriftlich oder
zur Niederschrift einzulegen. Der Widerspruch kann auch durch E-Mail mit
qualifiziert elektronischer Signatur eingelegt werden. Die E-Mail-Adresse lautet:
rechtsbehelf@kvbarnim.de.

Freundliche GriilRe

/4 )
| Patzold
I Sachbearbeiter Naturschutz
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Tabelle 1: Laubbiume und Kiefern mit einem BHD > 19 cm auf der dstlichen Flache

Hubschraubertandeplatz (1. Abschnitt Bodensanierung, Karl-Marx-Ring_bis _Bi_eglnn .Garagen”)
Nr. Art ‘ BHD [cm] nach § 3 Abs. m
(2) vom Schutz
1 Sand-Birke 23 1
2 Sand-Birke 30 1
3 Wald-Kiefer 19 1
4 Pappel 72 X
5 Sand-Birke 21 1
6 Wald-Kiefer 24 1
7 Pappel 23 1
8 Wald-Kiefer 20 1
9 Wald-Kiefer 21 1
10 Wald-Kiefer 23 1
11 Wald-Kiefer 21 1
12 Pappel 46 X
13 Wald-Kiefer 20 1
14 Wald-Kiefer 27 1
15 Wald-Kiefer 24 1
16 Pappel 20 X
17 Wald-Kiefer 27 1
18 Wald-Kiefer 21 1
19 Pappel 27 X
20 Wald-Kiefer 20 1
21 Sand-Birke 28 1
22 Wald-Kiefer 23 1
23 Sand-Birke 20 1
24 Sand-Birke 26 1
25 Pappel 101 X
26 Wald-Kiefer 23 1
27 Wald-Kiefer 28 1
28 Wald-Kiefer 31 1
29 Sand-Birke 19 1
30 Sand-Birke 27 1
31 Spitz-Ahorn 31 1
32 Rot-Eiche 32 1
33 Espe 19 X
34 Espe 25 X
35 Sand-Birke . 1)
36 Sand-Birke " (1)
37 Sand-Birke 3 (1)
38 Sand-Birke ® (1)
39 Pappel > 50** X
40 Pappel > 50" X
41 Pappel > 50** %
42 Pappel > 50** x
43 ‘Pappel > 50** X
Summe Ersatz 27 (+4)
* 4-stimmige Birke, stidlich auBerhalb der Mauer an Karl-Marx-Ring, bitte nachmessen

e ndrdlich auRerhalb der Mauer, schwer zugénglich




Umweltbericht Bebauungsplan Nr. 606 Eberswalde, Christel-Brauns-Weg

Anlage des Umweltberichtes

Anlage 9

Schreiben LK BAR vom 15.03.2019 zum Baumersatz im 2. BA

UWEG mbH




Paul-Wunderlich-Haus = Am Markt 1 = 16225 Eberswalde

Stadt Eberswalde
Liegenschaftsamt
Frau Jahn
Postfach: 10 06 50
16202 Eberswalde

Beseitigung von Gehélzen und Gehdlzflaichen auf dem
2. Bauabschnitt des sogenannten ,,Hubschrauberlande-
platzes” in Eberswalde

hier: Anordnung von NaturschutzmafBnahmen
Gemarkung: Finow

Flur: 1
Flurstiicke: 476, 478 — 482, 485, 546, 547, 1536

Sehr geehrte Frau Jahn,

zur Vermeidung sowie zum Ausgleich und Ersatz der mit der
Altlastenbeseitigung verbundenen Beeintrachtigungen des Na-

turhaushalts ergehen folgende Anordnungen:

1. Vermeidungsmalnahmen

1.1.Die im ,Orientierenden Artenschutzfachlichen Gutach-
ten“ (August 2017) dargestellte Flache des gesetzlich
geschitzten Biotops (artenarmer Sandtrockenrasen) ist
auszuzaunen und vor jeglicher Beeintrachtigung zu
schitzten.

1.2.Die 8 Rosskastanien an der Siidgrenze des Gebiets
bleiben als Habitatbdume fiir Hohlenbriiter und Fleder-
mause erhalten. Innerhalb des Wurzelbereichs der
Baume (Bodenoberflache unterhalb der Krone von
Baumen (Kronentraufbereich) zzgl. 1,5 m zu allen Sei-
ten) sind keine Bodenarbeiten vorzunehmen. Der Wur-
zelbereich der Kastanien ist weder zu befahren noch fiir
die Lagerung von Baumaterial oder das Abstellen von
Fahrzeugen zu nutzen. Zur Sicherung ist dieser Bereich
mit einem Bauzaun oder Ahnlichem auszuzaunen.

Landkreis
Barnim

Der Landrat
Untere Naturschutzbehdrde

Amt fur Landwirtschaft,
Natur- und Denkmalschutz

Paul-Wunderlich-Haus

Am Markt 1

16225 Eberswalde

Bearbeiter/-in Christian Ziegener

Raum D.218.0.2
Telefon 03334 214-1534
Telefax 03334 214-2360

naturschutzbehoerde@kvbarnim.de
15. Méarz 2019

Eingangsdatum

18. Januar 2019

Unser Zeichen
30096-19-100

RAL

GUTEZEICHEN

Sprechzeiten der Kreisverwaltung
Dienstag 9 bis 18 Uhr

Montag, Mittwoch bis Freitag
Termine nach Vereinbarung

Aktuelle Informationen im Internet unter
www.barnim.de

Bankverbindung

Sparkasse Barnim

IBAN: DE31 1705 2000 2310 0000 03
BIC: WELA DE D1 GZE

Glaubiger-ID: DE 66 ZZZ 00000021576

Telefonzentrale
03334 214-0

Postfach
Postfach 100446, 16204 Eberswalde

Die genannte E-Mail-Adresse dient nur
fiar den Empfang formloser Mitteilungen
ohne digitale Signatur und/oder Ver-
schlisselung.



30096-19-100 15. Méarz 2019

2. AusgleichsmalRnahmen

2.1.Nach Beraumung der Altlasten ist die Flache so herzurichten, dass eine
Wiederbewaldung erfolgen kann.

2.2.Die Wiederbewaldung der fur die Altlastenberaumung kahl geschlagenen
Waldflache (siehe Anlage) ist innerhalb der nachsten 36 Monate zu realisie-
ren. Die Flachen sind mit standortgerechtem, forstlichem Vermehrungsgut i.
S. des Forstvermehrungsgesetzes zu rekultivieren. Der Abschluss der Wie-
deraufforstung ist uns und der unteren Forstbehérde anzuzeigen. Die Wie-
derbewaldung umfasst auch die Verpflichtung, die Kulturen und Naturver-
jungungen rechtzeitig und sachgemal nachzubessern, zu schiitzen und zu
pflegen.

2.3.Auf Flachen auRerhalb des Waldes sind 42 Badume der Pflanzqualitat 12-14
cm, 3x verschult, mit Ballen zu pflanzen. Dariiber hinaus ist die Herstellung
von insgesamt 1.837 m? grofRen, aus mindestens funf Einzelflachen beste-
henden Gehdélzflachen vorzunehmen. Die Pflanzung ist gegen Beschadi-
gungen durch Wild- und Nutztiere abzusichern. Dazu ist ein Pflanzkonzept
vorzulegen und mit uns abzustimmen. Die Pflanzungen sind ebenfalls inner-
halb der nachsten 36 Monate zu realisieren. Der Erlass ,Sicherung gebiets-
heimischer Herkinfte bei der Pflanzung von Gehdlzen in der freien Natur®
(Amtsblatt fir Brandenburg Nr. 44 vom 23. Oktober 2013) ist anzuwenden.

2.4.Nach Beendigung der Arbeiten ist auf den Freiflachen auBerhalb des Wal-
des und aulerhalb der Flache fur die Herstellung einer Geholzflache eine fir
den Standort geeignete Grasmischung aufzubringen (Initialeinsaat), um die
obere Bodenschicht gegen Erosion zu schitzen. Die Flache darf nach Be-
endigung der Arbeiten nicht mehr befahren und nicht mehr als Lagerflache
verwendet werden.

3. Okologische Baubetreuung

Die okologische Baubetreuung ist mit unmittelbarer Weisungsbefugnis gegen-
Uber den bauausfihrenden Firmen auszustatten und soll insbesondere folgende
Aufgaben ubernehmen oder anweisen:

3.1.Uberwachung der GesamtmaRnahme.

3.2.Uberwachung und Umsetzung der Vermeidungs-, Minderungs-, Ausgleich-
und ErsatzmaRnahmen fiir den Bereich des Sanierungsgebietes,

3.3.Durchfihrung von ArtenschutzmaRnahmen, insbesondere das Umsetzen
von Ameisennestern, Fangen und Umsetzen von Reptilien und das Absam-
meln und Umsetzen von Weinbergschnecken,

3.4.Festlegung einer rechtskonformen Verfahrensweise bei unerwarteten Fun-
den von besonders geschitzten Arten in Absprache mit der unteren Natur-
schutzbehorde,

3.5. Dokumentation der unter 3.1. bis 3.3. dargestellten MaRnahmen.
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Nebenbestimmungen

Bedingung:

Die Anordnungen werden gegenstandslos, sobald ein Bebauungsplan, der Darstel-
lungen und Festsetzungen zu Vermeidungs- und AusgleichsmaRnahmen im Sinne
des § 1a Abs. 3 BauGB enthalt, in Kraft getreten ist.

Auflagenvorbehalt: X
Die nachtragliche Aufnahme, Anderung oder Ergéanzung einer Auflage wird gemaf
§ 36 Abs. 2 Nr. 5 VWVFG vorbehalten.

Begriindung

Die Stadt Eberswalde plant, das ca. 5,10 ha groRe Areal des ehemaligen Hub-
schrauberlandeplatzes zu sanieren und von Altlasten zu berdumen. Zu diesem
Zweck wurde/wird fast die gesamte Vegetation einschlieRlich der Waldbaume und
Straucher beseitigt. Es ist ferner beabsichtigt, einen Bebauungsplan aufzustellen
und spater dort Wohnhauser zu errichten. Fur den Fall, dass der Bebauungsplan
nicht zustande kommt, regelt dieser Bescheid die nach § 14 ff BNatSchG notwendi-
gen Vermeidungs-, Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen. Die Anordnungen ergehen
auf der Grundlage des § 17 Abs. 8 BNatSchG.

Gemal § 14 BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Ge-
setzes Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Verénde-
rungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasser-
spiegels, die die Leistungs- und Funktionsféhigkeit des Naturhaushalts oder das
Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kénnen. Die Fallung des gesamten Ge-
holzbestandes sowie das grofflachige Auskoffern des Bodens gehen mit erhebli-
chen Veranderungen der Gestalt und der Nutzung von Grundflachen einher. Zudem
wird durch das Vorhaben das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigt. Die Anord-
nungen 1. bis 3. sollen sicherstellen, dass die sich aus § 15 Abs. 1 u. 2 BNatSchG
ergebenden Anforderungen hinreichend erfiillt werden.

zu Nr. 1.1.: Bei dem Trockenrasen handelt es sich um ein geschitztes Biotop, des-
sen Beeintrachtigung gesetzlich verboten ist. Ein gesonderter Antrag auf Befreiung
von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG ist bereits mit Datum vom 21. Februar
2019 bei der uNB eingegangen. Uber das Ergebnis wird gesondert entschieden.

zu Nr. 1.2.: Die Kastanienbdume weisen eine Vielzahl Baumhéhlen auf, die Fleder-
mausen und Héhlenbriitern als Lebensstatte dienen kénnen. Sie sind daher zu er-
halten und vor Beschadigung zu schitzen.

zu Nr. 2.1. bis 2.3.: Die Anordnungen dienen zur Wiederherstellung des Waldes und
der anderen beseitigten Gehdlze im Sinne von § 15 Abs. 2 BNatSchG.

zu Nr. 2.4.: Durch die Anordnung soll sichergestellt werden, dass die obere Boden-
schicht vor Erosion geschutzt wird.
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zu Nr. 3.1. bis 3.4.: Die 6kologische Baubetreuung dient der Koordination und Ver-
bindung von Naturschutzbelangen und der Bauausfiihrung. Sie soll eine 6kologisch
qualifizierte, fachgerechte Begleitung der MalRnahmen gewahrleisten. Durch die
6kologische Baubetreuung soll auch sichergestellt werden, dass die durch das Vor-
haben hervorgerufenen Beeintrachtigungen der geschitzten Tierarten minimiert
oder vermieden werden und artenschutzrechtliche Verbotstatbestande nicht eintre-
ten.

zu Nr. 3.5.: Da der Erhaltungszustand der Population von ausschlaggebender Be-
deutung ist fir etwaige Ergdnzungen der Anordnungen, wurde die Dokumentation
beauflagt.

Die Bedingung regelt den Fall, dass die Flache einer anderen als der bisherigen
Nutzung zugefihrt wird.

Durch den Auflagenvorbehalt soll sichergestellt werden, dass auf unvorhergesehe-
ne Ereignisse, wie z. B. das Auftreten auf dem Gelande bislang nicht erfasster in
Anhang |V der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Arten oder europaische Vogelar-
ten, reagiert werden kann.

Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe
Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist beim Landkreis Barnim, Der
Landrat, untere Naturschutzbehérde, Am Markt 1, 16225 Eberswalde schriftlich oder
zur Niederschrift einzulegen. Der Widerspruch kann auch durch E-Mail mit
qualifiziert elektronischer Signatur eingelegt werden. Die E-Mail-Adresse lautet:
rechtsbehelf@kvbarnim.de.

Freundliche GriiRe
im Auftrag

\ (-‘_‘___
C\'ém' ian Ziegener

Sachbearbeiter Ordnungsrecht/ Widerspruchsverfahren

Anlage:
Plan mit Lage der Wiederbewaldungsflache
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Textliche Festsetzungen Planzeichnung

Planzeichenerklarung

Art der Nutzung Griindordnerische Festsetzungen Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 6a BauNVO
Textliche Festsetzung 1: Textliche Festsetzung 10 o 5 \ 1512 —l a0 Allgemeines Wohnaebiet
In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur Wohngebaude, Die auf der Grinflache mit Zweckbestimmung Schutz bestehender o q Latat MT a0 36.9 , 9 9
die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden sowie nicht stérende Vegetation stehenden zu schitzenden acht Rosskastanien sind zu Lotat N a7 Weg ' T m MaR der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO
Handwerksbetriebe zuldssig. erhalten. Bei Abgang ist innerhalb der Grinflache gleichartiger Ersatz (mit AOAOA " 85 e B I e Turm AN I
In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind nur die in § 4 einem Mindeststammumfang von mindestens 14 cm) zu pflanzen. o — 36, | o k e =56 L 55 7 © 0,25 Grundflachenzahl - GRZ
Absatz 3 Nummer 1 und 2 der Baunutzungsverordnung genannten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB) . batat o Weg 22 _ B ’ = 1 - 1513 24 ° 3636 35. ¥ . — 549
Nutzungen (Betriebe des Beherbergungsgewerbes und sonstige nicht 2 - 326 5 NN, 01 °4° et %3 ' : ===e=o = I Anzahl der Vollgeschosse
storende Gewerbebetriebe) ausnahmsweise zulassig. Textliche Festsetzung 11 98 o b Ao : . - ' R i A e e = 821906
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO) In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind die nicht e S : ; == N 7 okem  Max. Gebaudeoberkante tber NHN im DHHN2016
Uberbaubaren Grundsticksflachen gartnerisch anzulegen. Auf den = p 377374 ' ' o £ sl _ o
GRZ, Anzahl der Vollgeschosse, Hohe baulicher Anlagen Flachen zwischen Stralenbegrenzung und den stralenseitigen APRPR S WA2 ? _;65 ®s b *A Bauweise, Baulinie, Baugrenze § 22 und § 23 BauNVO
Baugrenzen bzw. der stralenseitigen Baulinie (bzw. deren geradliniger < lss4| 0.25 o 7/ 62 1R B
Textliche Festsetzung 2 Verlangerung bis zu den seitlichen Grundstlcksgrenzen) sind Kies- und o 3%’333 3 365 %00 : ‘ v aSt. augrenze
In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 muss die Oberkante des Steingérten unzulassig. o 369 S 77/ /) a | %em Lo, 1| ° Baulinie
Erdgeschossfertigfullbodens in Hauptgebduden mindestens 10 cm und (14 Abs. 1 Satz 3 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 8 u. 9 BauNVO und § 9 Abs. 1 als s 371 / 72 § '3‘5'8\‘ VA 3 1567
maximal 60 cm Uber den Hohenpunkten der Oberkante der Fahrbahnmitte Nr. 20 BauGB) ' W/ SIS IS LSS LSS AL LSS LSS TLEE 4y “ 9 {Exid a abweichende Bauweise
der angrenzenden offentlichen Verkehrsflache, gemessen mittig vor der s g 6m 1 \ e 2‘ ET 36.1 3 'R 2 :
Grundstlcksgrenze zur StralRenbegrenzungslinie, liegen. Textliche Festsetzung 12 o . wy “ 365 ' ®2 ) /‘; \ 5|\ Verkehrsflachen
(§89 Abs. 1 Nr. 2 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO) In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind je Grundstick ‘ ; 366 » 1 s s 365 | \ k 4 tEl
mindestens ein Laubbaum mit Mindeststammumfang 12-14 cm ats| Y koo V777 WA3 v ' : rr rrrrr st S ISI SIS IS SAAAT AL, \‘ - Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung,
Textliche Festsetzung 3 oder Obstbaum mit Mindeststammumfang 10-14 cm je vollendete mm /) -36,8 -36,7 5 367 16 Verkehrsberuhigter Bereich
In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 kann die festgesetzte 300 m2 Grundstlicksflache zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang i 1 0,25 v t s 365 b7 M P ) _
Hohe durch technische Aufbauten wie Schornsteine und Liftungsanlagen nachzupflanzen. Fur Laubbdume sind die Arten der Pflanzliste (1) und fur 476 oKaBm | WA4 i ’ﬁ = 364 e 7/ S;:genbe_ | %g Grinordnerische Festsetzungen
Uberschritten werden. Anlagen zur Gewinnung von Solarenergie missen Obstbaume sind die Arten der Pflanzliste (2) zu verwenden. | ; a t. NHN Z 2 63 36.5 > WAG6 « ----------- gleitgriin — &z Griinflach it 7 kbesti Spielplat d Parkanl
die festgesetzte Hohe einhalten. (§ 9 Nr. 25 BauGB) I 363 NS 361 ' I |0,25 g T s gy povs a9 2 e 506 & rntiache mit sWecKbestimmeing spieipiatz ind Farkaniage
(§9ADbs. 1Nr. 1und 2 BauGB i.V. mit § 16 Abs. 2 und 6 und § 23 Abs. 1 \ t : ; OK 45 m ; \ , = oo - 690 Karl-Manx-Ring / 8607044 38034543 Siranientd s , , -
BauNVO) Textliche Festsetzung 13 - -35,5\ | | a | uNoN | o | okasm ﬂ@o e 5 Aeass@ o 8696 Griinflache mit Zweckbestimmung Strallenbegleitgrin
Innerhalb der Verkehrsflache sollen mindestens 51 Baume in der Qualitat o [ — /7 36:- NHNsg 5 36.7 364 366 e R Y w47 T —
Hochstamm, 16-18 cm Stammumfang gepflanzt und erhalten und bei 4 |2 e oo \ Boze s o s63 | ' 494 shender| - GSrijnfliche mit Zweckbestimmung Schutz bestehender Vegetation
Bauweise Abgang nachgepflanzt werden. \358 60 = 262 7 3 1532 491 492 493 -
(§ 9 Nr. 25 BauGB) a o slefl [ A/ | Ao 7
Textliche Festsetzung 4 LT ‘; } Sonstige Planzeichen
In den Aligemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 wird als abweichende Textliche Festsetzung 14 2 g } Mol a8 | o .
Bauweise festgesetzt: Zuldssig sind nur Einzelhduser- und Doppelhéuser. Die AuRenwandflachen von Garagen als selbstindige Gebaude sind mit WA1 :‘ V7 %63 T - Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
(§ 9Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO) rankenden Pflanzen zu begriinen und bei Abgang nachzupflanzen. ‘ 2 : 362 65 807 - § 9 Abs. 7 BauGB
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) =5 Jdl 10,25 |55 | 37 | ‘; | 1533 " _
Textliche Festsetzung 5 1|as. o |oxad “‘ 3 :‘ . E | . @ 518 -e—e— Abgrenzung von Baugebieten
Die Lange der Gebaude darf 26 m nicht Gberschreiten. Textliche Festsetzung 15 o.NAN | : SR “ 36 ¥ o , -
(§ 9Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 2 BauNVO) Die Befestigung der Zufahrten, Wege, Stellplatzen und Terrassen in - ?_7,,,,,,,,,ﬂﬂf—————""e,; SIS LSS -365 " N ¢ — Abwasserdruckleitung, unterirdisch
o _ o den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist ausschlieRlich in 483 L’_’ ) e 30 7 S o N : Mit Leitungsrechten belastete Fléiche
Unzulassigkeit von baulichen Anlagen auf nicht iberbaubaren wasser- und luftdurchlassigem Aufbau herzustellen. Auch Wasser- . LT syt t £ SASSILL LIS LLTTTTEZZ= : § 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB
Grundstucksflachen und Luftdurchlassigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie ' 355 : / 7 1534
Betonunterbau, Fugenverguss, Asphaltierungen und Betonierungen sind +:+:+ a5)9)a5. | _/ 6’“‘ —’_}%62 Trafostation
Textliche Festsetzung 6 unzulassig. v WAS5 7 :
In den Aligemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind auf den (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) : 36_2‘%5}11 36.1 wor —— Flursticksgrenzen
nicht Gberbaubaren Grundstlcksflachen Stellplatze, Garagen sowie . 6";;1 - Il 0,25 %2 362 B 36.2 A 535 g 2 13 e ) '
Nebenanlagen im Sinne des § 14 Absatz 1 der Baunutzungsverordnung Textliche Festsetzung 16 op I} s v ' a |OoK#m 2 ‘Sc‘hu‘tz e = 7 i 31 — 1553  Flurstucksbezeichnung
unzulassig. Dies gilt nicht fur notwendige Zufahrten und Einfriedungen. Das auf den Baugrundstiicken anfallende Regenwasser ist auf :5 om ‘1 “ 36.2 06 36%6'3367 36.4 s, ' 36 L 4 1476 . Hsh t
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO) Vegetationsflachen oder in Sickeranlagen auf den Grundsticken zu %' 772 55 s57 363 : 36.8 36.5 36 Y - o 4911 eingemessener Héhenpun
versickern. 484 A . i . ; e 9 -0 5 36 x _ ) .
(§9 Abs. 4 i.V.m. BbgWG § 54 Abs. 4 Satz 1 und 2) r 0010, : aﬁ: Sy 960 365 HOhenpunkt der Verkehrsflache
Festsetzungen beziglich der Abwasserdruckleitung Weg \ es e, o RN . am  MaRketten
358 a‘a ur Q,a 2 At
Textliche Festsetzung 7 Verbot von Kohle und Heizdl als Energietrager R = W Cor— oLa, i *atal . Nachrichtlich iibernommene Informationen
Die Flache A ist mit einem Leitungsrecht zugunsten des Zweckverbandes
fir Wasserversorgung und Abwasserentsorgung Eberswalde belastet. Textliche Festsetzung 17

Mafstab (B-Plan im Original Din A 2) Planzeichnung 1:1.000

@ Betonbecken

Dem Leitungstrager ist der Zugang zu der Flache zu ermdglichen.

Die Flache ist nur mit flachwurzelnden Anpflanzungen und leicht zu
beseitigenden Befestigungen zu versehen.

Das Baurecht fur diejenigen Grundsticke, auf denen die mit
Leitungsrechten belastete Flache A durch das Baufenster verlauft, tritt erst

In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 ist die Verwendung
von Kohle und Heizdl als Brennstoff in Heizanlagen, Ofen, Kaminen
und ahnlichen Verbrennungsanlagen zur Raumheizung und
Warmwasserbereitung unzulassig.

(§9 Abs. 1 Nr. 23a BauGB)

Pflanzliste 1: Laubbaume
Artname (wiss.) | Artname (dt.) Artname (wiss.) | Artname (dt.)

A t Feldah E h
nach Abschluss der Verlegung der Abwasserdruckleitung in Kraft. cer campestre eldahorn SS::B:Zria beresche
(§ 9Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB und § 9 Abs. 2 BauGB) : :

Gestalterische Festsetzungen Acer platanoides | Spitz-Ahorn Sorbus Elsbeere
torminalis
Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung ,,Verkehrsberuhigter Textliche Festsetzung 18 Acer Berg-Ahorn Tilia cordata Winterlinde
Bereich“ In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 6 sind Anlagen zur pseudoplatanus Rancho Rancho
Gewinnung von Solarenergie auf Dachflachen und Fassadenflachen Crataegus WeilRdorn Tilia platyphyllos | Sommerlinde
Textliche Festsetzung 8

ausnahmsweise zulassig. An den der Sonne zugewandten monogyna
Fassadenflachen darf die Flache von Solaranlagen maximal 1/3 der
jeweiligen Fassadenflache bedecken.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b) BauGB)

Die Einteilung der StraRenverkehrsflache ist nicht Gegenstand der
Festsetzung.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Quercus petraea | Traubeneiche Ulmus minor Feldulme
Quercus robur Stieleiche

Textliche Festsetzung 19

Die AuRenwandflachen sind naturbelassen oder mit nattrlichen und Artname (wiss.) | Artname (dt.) Artname (wiss.) | Artname (dt.)
gedeckten Farben (hellen — matt weil3en bis hell Ocker, hell braun Malus domestica | Apfel Prunus Plaume
oder hell grauen Farbtdnen) zu gestalten. Glanzende und scheinende P :

Die nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzte Verkehrsflache erhalt Oberflachen, mit Ausnahme von Glasflachen, sind unzulassig. domestica
geman § 6 Abs. 6 BbgStrG die Eigenschaft einer offentlichen Strale. Sie (§1 Abs. 6 Nr. 4 und 5 BauGB) Prunus avium Vogelkirsche, Pyrus communis | Kultur-Birne
wird in die Gruppe der Gemeindestrafien eingestuft. Mit Verkehrstibergabe Sufkirsche
gilt diese als oOffentlich gewidmet. Der Allgemeinheit wird sie mit der
Freigabe fur den oOffentlichen Verkehr zur Verfugung gestellt.

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 6 Abs. 6 BbgStrG)

Pflanzliste 2: Obstbaume

StraBenrechtliche Widmung

Textliche Festsetzung 9

Prunus cerasus | StRkirsche Juglans regia Walnuss

Verfahrensvermerke

Rechtsgrundlagen Verordnung Uber den Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin- Bebauungsplan Nr. 606 B Ciadt
Brandenburg (LEP HR) in der Fassung vom 29. April 2019 (GVBI. Il -

Bekanntmachung
Katastervermerk

Die verwendete Planunterlage enthalt den Inhalt des
Liegenschaftskatasters mit Stand vom [Stand'des'Liegenschaftskatasters]
und weist die planungsrelevanten baulichen Anlagen sowie Stral3en, Wege
und Platze vollstandig nach. Sie ist hinsichtlich der planungsrelevanten
Bestandteile geometrisch eindeutig. Die Ubertragbarkeit der neu zu
bildenden Grenzen in die Ortlichkeit ist eindeutig méglich.

Eberswalde, den ..............
Offentlich bestellter

Vermessungsingenieu
(Unterschrift + Dienstsiegel)

Ausfertigung

Es wird bestatigt, dass der Inhalt des Bebauungsplanes und die
textlichen Festsetzungen mit dem hierzu ergangenen Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung vom [Datum des Satzungsbeschlusses]
Ubereinstimmt.

Ausgefertigt Eberswalde, den ..............

Blrgermeister
(Unterschrift + Dienstsiegel)

Der Beschluss des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Plan
wahrend der Dienststunden von Jedermann eingesehen werden kann
und Uber den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am [Erscheinungsdatum
des’Amisblattes] fur die Stadt ortsublich bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Verletzung von Verfahrens- und
Formvorschriften und von Mangeln der Abwagung sowie auf die
Rechtsfolgen (§ 215 BauGB) und weiter auf die Falligkeit und das
Erléschen von Entschadigungsansprichen (§§ 44 BauGB) hingewiesen
worden.

Eberswalde, den ..............

Blrgermeister
(Unterschrift + Dienstsiegel)

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November
2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8.
August 2020 (BGBI. | S. 1728) geandert worden ist.

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.
November 2017 (BGBI. | S. 3786).

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 15. November 2018 (GVBI.I/18, [Nr. 39]).

Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) In der Fassung der
Bekanntmachung vom 2. Marz 2012 (GVBI.1/12, [Nr. 20]) zuletzt gedndert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 2017 (GVBI.1/17, [Nr. 28]).

Brandenburgisches StralRengesetz (BbgStrG) In der Fassung der
Bekanntmachung vom 28. Juli 2009 (GVBI.1/09, [Nr. 15], S.358) zuletzt
geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 18. Dezember 2018
(GVBI.1/18, [Nr. 37], S.3).

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das zuletzt
durch Artikel 290 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328)
geandert worden ist.

Flachennutzungsplan der Stadt Eberswalde 2019 bekanntgemacht am
17.07.2019.

Gesetz Uber den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land
Brandenburg (Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG)
vom 24. Mai 2004 (GVBI.1/04, [Nr. 09], S.215).

2019, Nr. 35, verkundet am 13.05.2019).

Plangrundlage

Vermessungsbiiro Dipl.-Ing. Rainer Mallon, Offentlich bestellter
Vermessungsingenieur

Flurstiicksverzeichnis

Finow, Flur 1: 1551, 1552, 1553, 1554, 1556, 1557, 1558, 1559, teilweise
1560, 1561 und teilweise 1580.

,»Christel-Brauns-Weg - Entwurf“
Stadt Eberswalde

mm Eberswalde

Mafstab 1:1000
im Original-Blattformat 841 mm x 549 mm
0m 20 m 100 m
1': I = v;q.@‘:
o 5
S, ot {
o Kupferhammer. i
] N e Heege, /
i Finow " "ty f
<$-‘ Eberswalder Sirane Ecenstalire Sfrf“?u Jf
3 Finowtal e / i
& d e""?l}h = f
Qe‘& - /&r. Strap,: -.,_;’J g
& I 1 Westend =
& E | = A Stadl
| Brandenburgisches-Viertel o Eberswalde
\ v :
\ y
— —|r- // 5 2 N

Mafstab 1:10.000

Ubersichtsplan zum Bebauungsplan ,Christel-Brauns-Weg - Entwurf*, Grundlage Lageplan von
Brandenburgviewer

Verfahrenstrager
Stadt Eberswalde

Planverfasser
insar PartG, Berlin




	20210111_EW-BPlan_606_Begründung_inkl.UB und Anlagen.pdf
	1 EINFÜHRUNG
	1.1 Lage und Abgrenzung des Planungsgebiets
	1.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung

	2 AUSGANGSSITUATION
	2.1 Stadträumliche Einbindung
	2.2 Bebauung und Nutzung
	2.3 Erschließung
	2.4 Gemeinbedarfseinrichtungen
	2.5 Ver- und Entsorgung
	2.6 Natur, Landschaft, Umwelt
	2.6.1 Allgemeines und Einordnung in die Umgebung
	2.6.2 Zustand vor und nach den Sanierungsmaßnahmen

	2.7 Eigentumsverhältnisse

	3 PLANUNGSBINDUNGEN
	3.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation
	3.2 Landes- und Regionalplanung
	3.3 Flächennutzungsplanung
	3.4 Landschaftsplanung
	3.5 Sonstige städtebauliche Planungen der Gemeinde (Rahmenpläne)
	3.6 Fachplanungen

	4 PLANUNGSKONZEPT
	4.1 Ziele und Zwecke der Planung
	4.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan

	5 PLANINHALT, ABWÄGUNG UND BEGRÜNDUNG
	5.1 Nutzung der Baugrundstücke
	5.1.1 Art der Nutzung
	5.1.2 Maß der Nutzung
	5.1.3 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen
	5.1.4 Weitere Arten der Nutzung
	5.1.5 Erschließung
	5.1.6 Grünordnerische Festsetzungen
	5.1.7 Verbot von Kohle und Heizöl als Energieträger
	5.1.8 Gestalterische Festsetzungen

	5.2 Nachrichtliche Übernahmen
	5.3 Hinweise

	6 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG
	6.1 Auswirkungen auf ausgeübte Nutzungen
	6.2 Gemeinbedarfseinrichtungen
	6.3 Verkehr
	6.4 Ver- und Entsorgung
	6.5 Natur, Landschaft, Umwelt
	6.6 Bodenordnende Maßnahmen
	6.7 Kosten und Finanzierung

	7 SYNOPSE EINGRIFFS- / AUSGLEICHSBERECHNUNG DES UMWELTBERICHTES SOWIE PFLANZBINDUNGEN DURCH DEN BEBAUUNGSPLAN
	Ausgleich der Nettoneuversiegelung
	Ausgleich des Verlustes von Einzelbäumen
	Nistkästen
	Ausgleich des Verlustes an Wald

	8 WALDUMWANDLUNG
	9 ANHANG
	Verfahren
	Rechtsgrundlagen
	Quellenverzeichnis
	Nachweis zum Flächenerfordernis für die Versickerung des Niederschlagswassers auf den Baugrundstücken

	1 Einleitung
	1.1 Anlass und Aufgabenstellung
	1.2 Darstellung der Flächenentwicklung
	1.3 Lage und Beschreibung des Plangebietes
	1.4 Planungsrechtliche Ausgangssituation
	1.5 Rechtliche Grundlagen

	2 Methodisches Vorgehen
	3 Aktuelle Situation (Bestand vor Sanierung) und wesentliche Wirkungen des geplanten Vorhabens
	3.1 Gesamtübersicht: Bestand (vor der Sanierung) und Wirkungen (durch Bebauung)
	3.2 Schutzgut Fläche
	3.2.1 Zustand Fläche vor der Sanierung
	3.2.2 Zustand Fläche nach der Sanierung
	3.2.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Fläche

	3.3 Schutzgut Landschafts- / Ortsbild / Erholung
	3.3.1 Landschafts- und Ortsbild vor der Sanierung
	3.3.2 Schutzgut Landschafts- / Ortsbild nach der Sanierung
	3.3.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Landschafts- / Ortsbild

	3.4 Schutzgut Kulturgüter
	3.4.1 Situation Kulturgüter vor der Sanierung
	3.4.2 Kulturgüter nach der Sanierung
	3.4.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf Kulturgüter

	3.5 Schutzgut Klima / Luft
	3.5.1 Ausprägung Klima / Luft vor der Sanierung
	3.5.2 Ausprägung Klima / Luft nach der Sanierung
	3.5.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf Klima / Luft

	3.6 Schutzgut Boden
	3.6.1 Zustand Boden vor der Sanierung
	3.6.2 Zustand Boden nach der Sanierung
	3.6.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden

	3.7 Schutzgut Wasser
	3.7.1 Zustand Wasser vor der Sanierung
	3.7.2 Zustand Wasser (Hydrologische Situation) nach der Sanierung
	3.7.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Wasser

	3.8 Schutzgut Pflanzen / Biotope
	3.8.1 Zustand Pflanzen / Biotope vor der Sanierung
	3.8.1.1 Biotopbestand und Ausprägung der Biotoptypen vor der Sanierung
	3.8.1.2 Artenvielfalt und besondere Pflanzen vor der Sanierung
	3.8.1.3 Befund Bäume vor der Sanierung

	3.8.2 Zustand Pflanzen / Biotope nach der Sanierung
	3.8.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Pflanzen

	3.9 Schutzgut Tiere
	3.9.1 Befund Fauna vor der Sanierung
	3.9.2 Befund Fauna nach der Sanierung
	3.9.3 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Tiere

	3.10 Schutzgut Mensch
	3.10.1 Situation Schutzgut Mensch
	3.10.2 Wesentliche Wirkungen des Vorhabens auf den Menschen
	3.10.2.1 Wirkungen auf das Plangebiet / aus dem Umfeld
	3.10.2.2 Wirkungen auf das Umfeld / aus dem Plangebiet



	4 Massnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich von Eingriffsfolgen
	4.1 Allgemeine Standards zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich von Eingriffsfolgen auf die Schutzgüter Fläche, Landschaft, Klima, Boden, Wasser, Vegetation, Mensch
	4.2 Schutzgut Fläche
	4.3 Schutzgut Landschaft / Ortsbild / Erholung
	4.4 Schutzgut Kulturgüter
	4.5 Schutzgut Klima / Luft
	4.6 Schutzgut Boden
	4.7 Schutzgut Wasser
	4.8 Schutzgut Pflanzen / Biotope
	4.8.1 Biotope
	4.8.2 Gehölze

	4.9 Schutzgut Tiere
	4.9.1 Fledermäuse
	4.9.2 Vögel
	4.9.3 Reptilien
	4.9.4 Landmollusken
	4.9.5 Hügelbauende Waldameisen

	4.10 Schutzgut Mensch
	4.11 Zusammenfassung: Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich von Eingriffsfolgen
	4.12 Umweltbaubegleitung und Erfolgskontrolle

	5 Zusammenfassung
	6 Quellen
	6.1 Literatur
	6.2 Gesetze, Verordnungen, Richtlinien
	6.3 Internetquellen

	Umweltbericht Christel-Brauns-Weg_HauptteilAnlagen1-3_20201217.pdf
	Anlage2.pdf
	ArtenschutzberichtHubschrauberlandeplatz_MitUnterschr_20170807.pdf
	doc047283
	ArtenschutzberichtHubschrauberlandeplatz_20170807
	EberswaldeHubschrauberlandeplatzGoogleEarth
	EberswaldeHubschrauberlandeplatzKartenansicht


	Anlage5.pdf
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Abschlussdoku_kompl_2020-01-08.pdf
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Deckblatt Abschlussdoku
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Abschlussdoku_2020-01-08


	Anlage6.pdf
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523.pdf
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523
	Kompensation Trockenrasen Deckblatt_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz Konkret_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523.pdf
	Kompensation Trockenrasen Deckblatt_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz Konkret_20190523





	Umweltbericht Christel-Brauns-Weg_Anlagen4-9_20201217.pdf
	Anlage2.pdf
	ArtenschutzberichtHubschrauberlandeplatz_MitUnterschr_20170807.pdf
	doc047283
	ArtenschutzberichtHubschrauberlandeplatz_20170807
	EberswaldeHubschrauberlandeplatzGoogleEarth
	EberswaldeHubschrauberlandeplatzKartenansicht


	Anlage5.pdf
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Abschlussdoku_kompl_2020-01-08.pdf
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Deckblatt Abschlussdoku
	Hubschrauberlandeplatz_UBB Abschlussdoku_2020-01-08


	Anlage6.pdf
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523.pdf
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523
	Kompensation Trockenrasen Deckblatt_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz Konkret_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz unterschr_20190523.pdf
	Kompensation Trockenrasen Deckblatt_20190523
	Kompensation Trockenrasen Hubschrauberlandeplatz Konkret_20190523






	20210111_EW-BPlan_606_BPlanzeichnung.pdf



